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Einleitung.

Die von mir im Aufträge der Generalverwaltung der Königlichen Museen zu Berlin 
und mit hochherziger Unterstützung Sr. Exzellenz des Herrn Herzogs von Loubat (Paris) 
in den Jahren 1907—1909 unternommene Forschungsreise nach Zentral-Amerika und Me­
xiko hatte neben archäologischen und ethnologischen Studien vor allem auch die wissen­
schaftliche Bettung von Sprachen im Auge, die teilweise wie das Ваша, Guatuso, Sub- 
tiaba, Matagalpa, Sumo, Cacaopera, Lenca von Chilanga u. a. m. einem baldigen und sicheren 
Aussterben entgegengehen. Ich habe keine Mühe gescheut, die meist sehr abgelegen woh­
nenden Indianerstämme aufzusuchen, um ihre Sprachen aufzunehmen. Wenn es mir ge­
lungen ist, gleichsam noch in letzter Stunde, ein linguistisches Material zu bergen, das 
wegen seiner Beziehungen zu den Idiomen Costa Bicas, Panamas und des nordwestlichen 
Südamerika von weittragender Bedeutung ist, so muß ich auch an dieser Stelle dankbar 
der angelegentlichen Unterstützung gedenken, die mir überall auf meinen Reisen in zuvor­
kommender Weise von den Begierungen der Bepubliken Costa Kica, Nicaragua und El 
Salvador gewährt wurde, sowie der Förderung meiner Arbeiten über die Bama-Sprache 
durch die Herrnhuter Missionare, die Herren Reichel und Heath in Bluefields und Herrn 
Weinstein auf Bama Key.

Das wichtigste Ergebnis meines Aufenthaltes auf der Rama-Insel (im März 1909) 
war die Feststellung, daß die Bama die nächsten noch lebenden Verwandten der Guatuso- 
Indianer am Rio Frio (in Costa Rica) sind, die sie als „wild Ramas“ bezeichnet™, was 
den „Valientes “ älterer Autoren entspricht. In der Tat bestehen sprachliche Überein­
stimmungen zwischen beiden Idiomen, auf die ich bereits früher hingewiesen habe. )

Die Rama-Indianer, die seit 1857 vom Missionar J. P. Jürgeusen* 2) getauft und mit 
der englischen Sprache vertrautgemacht worden sind, zählen jetzt höchstens etwa 250 Seelen 
auf Bama Key. Auf dem gegenüberliegenden Festlande bei Punta Gorda leben noch etwa 
15—20 heidnische Rama-Indianer, auf Umn Key, zwischen Monkey Point (Punta Mico) 
und Hohn Sound am inneren Rande einer Lagune und an gleichnamigem Flusse (Rio 
Uiriii) leben 10—15 Leute. Einige wenige andere Rama-Indianer halten sich verstreut

1) W. Lehmann, Ergebnisse einer Forschungsreise in Mittelamerika und Mexico, Zts. f. Ethnol., 
Bd. 42 (1910), p. 712. Die große Ähnlichkeit der Guatuso mit den ihnen benachbarten, nördlich vom 
Rio San Juan wohnenden Rama-Indianern wird von Al. v. Frantzius (Arch. f. Anthropol., Bd. IV (1870), 

p. 102) bestätigt.
2) Geboren 2. Juli 1818 in Harth, Amt Veile, Jütland; seit 1853—1878 Missionar.
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Guatuso mit den Rama wurde schon oben angeführt. Andeutungen über die Zusammen­
gehörigkeit von ßama und Guatuso finden sich schon bei Kapier Bell.1)

Eine der frühesten Erwähnungen der Rama möchte ich in dem Berichte des Capitan 
Alonso Calero über seine Entdeckungsreise auf dem Desaguadero (Rio San Juan) vom 
Jahre 1539 erblicken. Vom Solentiname-Archipel, im Süden des großen Sees von Nica­
ragua, wurde damals ein „Führer“ geholt, „el quäl tratö de ser tan bueno que sabia muy 
bien el rio у tres ö cuatro lenguas de las que en el se platycan“.2) Hier wird das Rama 
zwar nicht ausdrücklich genannt, aber man darf wohl annehmen, daß unter den drei oder 
vier Sprachen, die damals am Rio San Juan im Schwange waren, das Rama (Melchora), 
Guatuso (Corobici — Voto etc.), Ulua und Misquito zu verstehen sein werden. Auf den 
Solentiname-Inseln wurde noch zur Zeit des Bischofs Tristan und des Missionars Fray 
Tomäs Lopez (1783) ein Idiom gesprochen, das dem Guatuso des Rio Frio sehr nahe stand 
oder wahrscheinlich mit ihm ident war; denn man nahm damals Dolmetscher von dort 
mit für die freilich ergebnislose Expedition den Rio Frio aufwärts.3)

Das Siedlungsgebiet der Rama-Indianer scheint auch schon in alter Zeit kein aus­
gedehntes gewesen zu sein. Es umfaßte die jetzigen Gebiete der Comarca de San Juan 
del Norte (Greytown), Teile der Distrikte von Chontales, Mosquitia (Departamento Zelaya) 
und Siquia, also die atlantische Abdachung zwischen dem Bluefields-Fluß (Rio Escondido) 
im Norden und dem Rio San Juan im Süden. Hier hat sich der Name Rama an zwei 
Flüssen erhalten. Der eine, Rio Rama sup., ist ein rechter Nebenfluß zum Mittellauf des 
Bluefields-Flusses und hat sein Quellgebiet an den östlichen Abhängen der mittleren Kor- 
dillere von Ghontales; der andere, Rio Rama inf.,4) entspringt etwas weiter südlich, fließt 
in ziemlich grade von Westen nach Osten gerichtetem Laufe, um bei Punta Gorda süd­
westlich von Monkey Point (Punta Mico) in das Karibische Meer zu münden (in die so­
genannte Pims Bay). Auf der Sonnensternschen Karte von Nicaragua (1863) sind Sied­
lungen der Rama-Indianer nicht weit landeinwärts von der Halbinsel Monkey Point, die 
gegen Norden die Bluefields-Lagune begrenzt, an einem linken Nebenflüsse des Rio Rama 
inf. eingezeichnet, eines Flusses, der auf einer Karte von D. Pector5) auch als „Ramaqui“ * 6

*) C. Napier Bell, Journ. R. Geogr. Soc. London XXII (1862), p. 259: a great number of them 
(Ramas) still live at the head of the Rio Frio. — Ders., Tang weera. London 1899. 8°, p. 72: Among 
these mountains rises the Rio Frio, where to this day a vemnant of the Rama Indians defy the white man.

*) M. de Peralta, Costa Rica, Nicaragua у Panama. 1883. Anhang, p. 730—1.
s) W. Lehmann, Zts. f. Ethn., Bd. 42 (1910), p. 707—8. Die am rechten Ufer des Rio San Juan 

zwischen Rio Frio, R. Pocosol und R. Sarapiqui ansäßig gewesenen Votos hatten auch am anderen Ufer 
des San Juan viele Stammverwandte, die, nach Angabe der Botos vom Rio Ciripiqui (= R. Sarapiqui = 
R. de los Botos), Bolos genannt wurden. Vgl. Relacion vom 14. Juli 1591 ap. Peralta, Costa Rica, Ni­
caragua у Panama, p. 644. Daß im Gebiete der Votos auch Güetar gesprochen wurde, erklärt sich daraus, 
daß viele Güetar in diese unzugänglichen Gebiete vor den Spaniern flüchteten.

*) Der richtige Name für den Rio Rama soll Rio Rämra sein. Mitteilung erhalten am Rio Cuä, 
einem rechten Nebenflüsse des oberen Rio Coco (1909).

6) D. Pector. 1. c., Esquisse d’une carte politique du Nicaragua en 1893. Zwei Dörfer der Rama- 
Indianer am „Rio Punta Gorda“, von denen das weiter landeinwärts gelegene Tigisugalpas heißt, finden 
sich auf der Karte des Thomas Jefferys vom Jahre 1792 (ap. Peralta, Atl. hist, geogr. Madrid 1890. 
No. XXI). Der Name Tigisugalpas ist wohl von dem ganzen Küstenstrich von Mosquitia auf die kleine 
Siedlung übertragen worden. Er findet sich auch bei Strangeways, Sketch of the Mosquito shore. Edin­
burgh 1822, p. 30-31.



eingetragen ist. Dieser letztere Name dürfte jedoch wohl eine Verwechslung mit der in 
der Bluefields-Lagune gelegenen Rama-Insel (Ваша Key) sein. Eine „Stadt“ Rama wurde 
endlich als neuer Flußhafen und neues Siedlungszentrum 1889 von der nicaraguensischen 
Regierung am Zusammenfluß des Rio Rama sup. mit dem Rio Siquia, die den Bluefields- 
Fluß bilden, gegründet.

Zu den Rama-Indianern müssen auch die Melchom gezählt werden, die am Rio Mel- 
chora noch zur Zeit Squiers saßen, seitdem aber ausgestorben oder in der Mischlings- 
bevölkerung aufgegangen sind. Der Rio M elchora mündet als ein kleiner linker Nebenfluß 
östlich und nahe bei San Carlos in den Rio San Juan. Nach С. H. Berendt1) sind die 
Rama-Indianer dieselben wie die am Rio San Juan Melchoras genannten. Unter dem 
Namen Melchora - Melchorista, tribe of indians north to the San Juan River (on more 
modern maps), erwähnt sie Eben Morton Horsford.2 *) Squier glaubte, daß die Nomaden­
stämme der atlantischen Küste jener Gegend, insbesondere die Melchora am Rio San Juan 
„Kariben“ wären.s) Das ist ein Irrtum, da hier ebenso wie von P. Levy4) Coribici (Co- 
robici) und Caribici gleichgesetzt werden, was auf einen Druckfehler der Gomaraschen 
Ausgabe zurückgeht (vgl. S. 3, Anm. 3), und da die Coribici an sich zunächst gar nichts 
mit den Kariben Südamerikas und der Antillen zu tun haben. Zu dieser Verwechslung 
scheint auch die von Squier5 6) zitierte Schreibweise Roberts „Kharibees“ für die „Caribs“ 
von Honduras, die richtiger überhaupt Karif genannt werden sollten, bei getragen zu haben. 
Diese Verwirrung hat bereits Bovallius6) erkannt. Der Irrtum Squiers wiederholt sich 
jedoch weiter in der Literatur, so auch bei Peter Г. Stout.7)

Nach Alb. S. Gatschet8) sprechen die Anwohner des Rio Melchora einen Ulua- 
Dialekt. Wenn jedoch die Melchora zu den Rama gehören, so kann ihre Sprache un­
möglich das ganz verschiedene Ulna sein, das mit dem Sumo-Misquito zusammen einer 
Familie angehört.9) Die Rama-Melchora wohnen südlich und östlich von den Ulua und 
nördlich von den Guatuso. Es ist möglich, daß Ulua-Indianer auf Streifzügen auch noch 
südöstlich vom Quellgebiet des Rio Mico längs der Kordillere von Chontales vorgedrungen 
sind, daß sie aber die Bewohner des Rio Melchora seien, ist zweifellos unrichtig, und 
daher die obige Angabe des sonst so gewissenhaften Gatschet eine irrtümliche.

Nach einer mir mitgeteilten Sage soll der Urahn der Rama in einem steinernen 
Kanoe nach Monkey Point gekommen sein. Dieses steinerne Kanoe sei jetzt noch an der 
Küste als merkwürdige Steinbildung zu sehen. Es ist interessant, daß hier die Gegend 
genannt wird, deren Hinterland in der Tat das Zentrum der Rama-Indianer gebildet hat 
und wo, ebenso wie auf dem ein wenig weiter nördlich gelegenen Umn Key die letzten

1) Korrespondenz-Blatt d. Deutsch. Gesellseh. f. Anthrop., Nr. 9, Sept. 1874, p. 72 1.; vgl. „Ausland“ 
1874, Nr. 45, p. 885 1.

2) IX. Internat. Amerikanist. Kongr. Iluelva 1894, p. 159.
8) Squier, Nicaragua. New York 1856. I, p. 105 — 6.
i) p. Levy, Notas geograficas у eeonomieas sobre la Repdblica de Nicaragua. Paris 1873. 8°, p. 207.
s) Squier, Notes on Central America. New York 1855, p. 214.
6) Bovallius, Nicaraguan Antiquities. Stockholm 1886, p. 3, Anm.
7) Peter F. Stout, Nicaragua, past, present and future. Philadelphia 1859, p. 113.
8) A. S. Gatschet in „Globus“. Bd. 72 (1900J, p. 88.
6) W. Lehmann, Zts. f. Ethn. Bd. 42 (1910), p. 718—20.



von der Kultur wenig berührten Kama-Indianer hausen, da die auf Наша Key selbst 
wohnenden seit etwa 50 Jahren getauft und „zivilisiert“ sind. Die erwähnte Sage hat ihre 
Parallele in derjenigen des Kulturheros dlmük dura („old drift man, viejo flotando“) der 
Misquito, die ich in Cabo Gracias ä Dios aufzeichnete. Von diesem Alten weiß man nicht, 
woher er kam; seine Farbe war die weiße (ρίηϊ), er trug weiße Reiherfedern {ydmi ptni). 
Er unterrichtete in alten Zeiten die sukias (Zauberpriester) in der Heilkunst u. a. m. — 
„he was a spirit himself, he was an old he ad among the Ulasas (Dämonen)“, so erzählte 
mir der alte Sambo-Mann Dixon in Bluefields, der als ehemaliger jahrelanger Sekretär 
des „Königs von Mosquitia“ sehr genau über die alten Sitten und Sagen des Landes 
unterrichtet war. Hiermit im Zusammenhänge steht vielleicht das uralte, jetzt ungebräuch­
liche Misquito-Wort für „Mensch“ um, das im jVaMS-Mythus vorkommt in der Phrase 
та Ua biubisa „Menschengeruch spaltet sich — steigt auf“. In gewisser Weise erinnert 
die Sage vom dlmük dura an die Mythen von Quetzalcouatl in Mexiko, der ja auch in 
alter Zeit aus dem Ostmeere kam und ein alter Zauberpriester war.

Geschichtliche Nachrichten über die Kama, die irgendwie von Bedeutung wären, sind 
mir nicht bekannt. Ich bedaure lebhaft, daß ich von dem sehr seltenen Geschichtswerke 
des Fray Francisco Vasquez „Cronica de la provincia de Guatemala“ nur den ersten Band 
in Guatemala erwerben konnte, aber nicht den zweiten Teil, der Guatemala 1716 gedruckt 
wurde. Da dieser zweite Band mir auch sonst nicht zugänglich ist, kann ich hier der 
Vollständigkeit halber nur auf ihn verweisen. Er enthält möglicherweise wichtige Nach­
richten über die Rama-Indianer. Nur Missionar J. P. Jiirgensen,1) der 1857 die Missions­
arbeit auf Kama Key begann, berichtet einige Fakten: „Schon von alten Zeiten her ge­
hörte das Eiland zum Moskito-Staat und gehorchte dessen Herrschern. Einer derselben 
„aber, nebenbei bemerkt ein Trunkenbold und Wüterich erster Klasse, schenkte Kama 
„einem seiner Günstlinge, der aber nicht zum Stamme der Moskito-Indianer gehörte. 
„Dieser ließ sich nun mit seinen drei Frauen auf der Insel nieder, von ihm stammen ihre 
„Bewohner her. Dieselben wurden aber jederzeit wie alle übrigen Indianerstämme im 
„Lande von dem herrschenden Stamme der Moskitos mit grausamer Härte und Willkür, 
„ja recht eigentlich wie Sklaven behandelt.“

Die Rama-Indianer standen also wie heute noch die Sumo-Indianer zu den Misquito 
in einem Helotenverhältnis, und daher ist auch das Wort für Sklave im Rama aus dem 
Misquito entlehnt. Der oben erwähnte Günstling des Misquito-Königs, der Rama Key 
geschenkt erhielt, wird vielleicht nur einem anderen Misquito-Stamme angehört haben; 
daß von ihm und seinen drei Frauen aber die jetzigen Rama-Indianer sich herleiten sollen, 
kann nur in sehr beschränktem Maße zutreffen, denn sonst hätte sich nicht die besondere, 
vom Misquito so verschiedene Sprache der Rama bis heute erhalten können.

Während meines Aufenthaltes in jener Gegend wurde mir auch gesagt, daß die Rarna- 
Sprache ein Gemisch von Misquito, Ulua und Kreolisch, daß die eigentliche Sprache die 
am Rio Frio gesprochene, d. h. das Guatuso, wäre; die alten Rama seien dorthin von den 
Misquito zurückgedrängt worden. Dieser Bericht kann einzelnes Wahre enthalten. Sicher­
lich haben früher einmal die Rama und Guatuso eine Einheit gebildet, die später zerrissen

i) J. p. Jörgensen, Rama Key. Niesky, III. Aufl., 1896. 8°, p. 10. Vgl. G. R. Heath im American 
Anthropologist, Bd. XV (1913), p. 49.



wurde, bis die Zusammengehörigkeit durch Isolierung der Reste beider Kationen verloren 
ging. Einige Lehnworte aus dem Ulua (bzw. Sumo) finden sich ja in der Tat im Rama. 
Dies könnte sich daraus erklären, daß vielleicht jener schon genannte Günstling, der sich 
auf Rama Key niederließ, ein Angehöriger dieses Stammes war. Es ist aber unwahr­
scheinlich, daß die stolzen, freien Misquito-Indianer einen „Sklaven“ zum Besitzer einer 
bevölkerten Insel gemacht haben sollten. Die Entlehnung der übrigens nicht zahlreichen 
betreffenden Worte erklärt sich einfacher durch Handelsverkehr mit den den Rama nächst­
benachbarten Stämmen.

Zu erwähnen ist noch, daß die Rama heute sich selbst Räma-lüt „die Rama“ nennen, 
daß sie im Misquito nastiba „dreckiger Kerl“ heißen. Im Idiom von Subtiaba bei Leon, 
an der pacifischen Küste Nicaraguas — so wurde mir von meiner Dolmetscherin, der über 
80jährigen Victoria, angegeben — nennt man die Rama-Indianer re%hu und die „Caribes“, 
d. h. Misquito und Nachbarstämme des Inneren Nicaraguas гйфипй „animales“.

Weitere Literatur über die Rama, die sich aber nur auf kurze Bemerkungen be­
schränkt, findet sich noch bei:
Thomas Strangeways, Sketch of the Mosquito Shore. Edinburgh 1822, p. 30—31.
C. Napier Bell, Tangweera, p. 3, 18, 72; Journ. R, Geogr. Soc. London. XXII (1862),

p. 242, 259.
Frederick Boyle, A ride across a continent. London 1868. I, p. 287.
Bedford Pim, Döttings on the Roadside in Panama, Nicaragua and Mosquito. London 

1869, p. 305.
J. Collinson, Mem. Anthrop. Soc. London. III (1870), p. 150/1.
H. Bancroft, Native Races of America. 1, p. 713/4, 746, 793/4; III, p. 783.
P. Levy, 1. c„ p. 255.
D. Pector, Indication approximative de vestiges laisses par les populations prdcolombiennes

du Nicaragua. IIе edition. Paris 1889.
D. G. Brinton in Americ. Philos. Soc. Philadelphia. March 6, 1891, p. 3.
J. P. Jürgensen, Rama Key. Niesky 1896. 8°. 62 pp.
H. G. Schneider, Moskito. Herrnhut 1899. 8°. 230 pp. passim.
A. L. Pinart, Les tribus indiennes de famille guarano-guaymies. Chartres 1900, p. 7, 18. 
Carl Bovallius, Resa i Central-Amerika 1881—83. Upsala 1887. II, p. 306.



Die Rama-Sprache.

Die Literatur über dieses Idiom ist sehr dürftig und beschränkt sich zumeist auf 
eine kurze Erwähnung des Namens der Sprache, die von verschiedenen Autoren verschieden 
klassifiziert, bzw. keiner bestimmten Sprachfamilie zugewiesen wird.

Das bisher einzige veröffentlichte Material ist eine Liste von 21 W orten, die von 
Missionar W. Siebörger an D. G. Brinton mitgeteilt wurden und die letzterer an zwei 
Stellen ab druckte.1) Dieselbe folgt hier verglichen mit den Worten meiner Sprachaufnahme:

Siebörger-Brinton (1891) Lehmann (1909)

Mann nikikna näkikna
Weib кита ktimä
Sonne nunik пйшк
Mond tuhan tükän
Feuer abung abim
W asser si si
Kopf kiing Mm
Auge up up
Ohr кика kuküaup
Mund kaka Tcakd
Nase taik taik
Zunge hup Mp, kiiup
Zahn siik stk
Hand kuik kmk
Fuß kaat kät, kal
Haus lenu Mi
1. saiming stumm
2. puksak puksak
3. pangsalc päüsäk
4. kunkun beiso kunkünbi
5. kwikastar küikistar

Brinton verglich diese Worte mit solchen der Changuina-Sprache (nach A. L. l inait) 
und hielt die Rama-Sprache für einen Zweig des „Dorasque stock“. Die von ihm ange­
führten Wortgleichungen sind aber nur zu einem kleinen l’eile einer schäl feien Kritik 
gegenüber stichhaltig (wie bei Ohr, Mund, Zunge) und erklären sich aus der Tatsache,

i) D. Gr. Brinton, The American Race. Philadelphia 1901, p. 367. Proceedings of the Am. Philos. 

Soc. Philadelphia. Toi. XXIX (1891), No. 135, p. 1 3.



daß die Sprachen der atlantischen Küste von Honduras und Nicaragua unter sich alle 
mehr oder weniger nahe verwandt sind und mit den Sprachen Costa Ricas und Panamas 
Zusammenhängen, die ihrerseits zu denen Dariens und des nordwestlichen Südamerikas mit 
dem Chibcha als Zentrum überleiten. Es ist nicht richtig, das Rama als Zweig des 
Dorasque-Changuina aufzufassen, denn ersteres steht zunächst dem Guatuso viel näher. 
Die Gruppe des Rama-Guatuso bildet, ihrer geographischen Lage entsprechend, den Über­
gang zu den Sprachen Costa Ricas und Panamas, dem Guetar, den Talamanca-Dialekten, 
dem Boruca (Quepo-Coto), dem Dorasque, Guaymi, Gun a (Cueva-Coiba) etc.

Es würde den Rahmen dieser Arbeit weit überschreiten, wollte ich auf alle diese 
Verhältnisse hier näher ein gehen. Ich verweise daher auf eine zusammenfassende Dar­
stellung der Sprachen Zentral-Amerikas, denen ich einen besonderen Band meines im 
Aufträge der Generalverwaltung der K. Museen zu Berlin demnächst bei D. Reimer 
erscheinenden Reisewerkes gewidmet habe.

Brinton vergleicht auch die Rama-Zahlworte für „2“ und „3“ (pwksalc, pansaJc) mit Cuna 
poJcua, pagua. Eine Urverwandtschaft mag hier vielleicht wirklich vorliegen, die Vergleichung 
ist aber eine sprunghafte; denn die Bindeglieder finden sich in den Costa Rica-Sprachen. Lm 
wissenschaftlich genauer Vergleich muß über diese geführt werden, wenn er nicht falsche 
Vorstellungen über die Nähe der Verwandtschaft derartiger Beziehungen erwecken soll.1)

An weiterem veröffentlichten Sprachmaterial des Rama ist mir nichts bekannt ge­
worden . Aus der Literatur habe ich aber Angaben über Manuskripte gesammelt, die mii 
leider trotz an gestellter Nachforschungen nicht zugänglich wurden. So erwähnt A. S. 
Gatschet2) ein „handschriftliches Vokabular der Ramas der Bluefields-lagune“ von Dr. Carl 
Bovallius. Nach einer anderen Notiz hat Dr. С. H. Berendt3) „einige Wörter der Ramas 
ermittelt und auch eine Liste von Personennamen mit Übersetzung von ihnen erlangt“. 
Im Berendt-Nachlaß der Brinton-Library in Philadelphia4) sowie bei eigenen Nachfor­
schungen in Philadelphia selbst konnte ich diese Berendt-Mss. nicht finden. Vereinzelte 
Notizen über die Rama-Sprache fehlen nicht in der Literatur. Ich stelle einige der wich­
tigsten zusammen, ohne damit bibliographische Vollständigkeit erstreben zu wollen. 
Franc. Fernandez у Gonzalez, Los lenguajes hablados por los indigenas del Norte у 

Centro de America. Ateneo de Madrid 1893. 8°, p. 95 96 (mit überflüssiger 
Wortvergleichung asiatischer Sprachen).

A. L. Pinart, Notes sur les tribus indiennes de famille guarano-guaymies de l’isthme de 
Panama et du Centre-Amerique. Chartres 1900. 8°, p. 7, 18.

Karl Sapper, Der gegenwärtige Stand der ethnographischen Kenntnis von Mittelamerika.
Archiv für Anthropologie. N. F. Bd. III, p. 6.

H. Beuchat et P. Rivet, Affinites des langues du Sud de la Colombie et du Nord de 
l’Equateur (Groupes Paniquita, Coconuco et Barbacoa). „Museon.“ Louvain 1910, 
p. 44. (Hier wird das Rama nach der Auffassung Brintons zur Changuina-Gruppe gestellt, 
während es richtiger zusammen mit dem Guatuso eine eigene Sprachgruppe bildet.)

ij Vgl. Pittier de Fäbrega, American Anthropologist, vol. VI (1904), p. 456—7.
2) A. S. Grätschet im „Globus“. Bd. 72 (1900), p. 90 r.
3) Correspondenz-JBlatt d. Deutsch. Gesellsch. f. Anthrop. 18/4, p. 74 1.
*) Catalogue of the Berendt Linguistic Collection by D. G. Brmton, m Free Museum of Science 

and Art, Dept. of Archaeology and Paleontology, üniv. of Pennsylvania. Bulletin, vol. II, No. 4 (May 
1900). Philadelphia, p. 203—234.
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P. Rivet, Les familles linguistiques du Nord-ouest de 1 Amerique du Sud. „L’Annee 
linquistique.“ Tome IV (1908 — 1910). Paris 1912, p. 123. (Hier wird ebenfalls 
unrichtig das ßama in die Gruppe der Dorasque-Guaymi-Sprachen eingereiht.) 

Cyrus Thomas and John R. Swanton, Indian languages of Mexico and Central America 
and their geographical distribution. Smithsonian Institution. Bureau of American 
Ethnology. Bulletin 44. Washington 1911. 8°, p. 80, 87, 96 (p. 80 wird die Ver­
wandtschaft des Rama mit dem Guatuso als ein „Irrtum“ bezeichnet. Dieselbe be­
steht aber dennoch zu Recht. Zur Beurteilung dieser Frage war allerdings das bis­
herige Material über die Rama-Sprache völlig unzureichend. Da im Guatuso ver­
mutlich verschiedene Dialekte zusammengeflossen sind, ist die Feststellung, welcher 
Dialekt dem Rama am nächsten gestanden hat, jetzt wohl nicht mehr zu entscheiden.)

Phonetik.
Nach längeren Studien habe ich ein Lautsystem ausgearbeitet, das ich, um eine 

einheitliche Schreibweise wenigstens für die von mir an Ort und Stelle aufgenommenen 
Sprachen Zentral-Amerikas herbeizuführen, meinem schon oben erwähnten und in Vor­
bereitung befindlichen Sprachbande zu Grunde lege. Die von P. Schmidt1) entwickelten 
Prinzipien habe ich neben der übrigen umfangreichen Literatur, namentlich soweit sie 
auch amerikanische Sprachen betrifft,2) reiflich erwogen. Es erschien mir nicht praktisch, 
alle Laute einer Sprache nur durch ein Schriftzeichen nebst diakritischen Zeichen zu unter­
scheiden. Was die Affrikativen anlangt, die ja doch ihrer Bildung nach zusammengesetzte 
Laute sind, so habe ich daher die Buchstabenwerte, aus denen sie bestehen, im Sinne der 
„Grundzüge der Phonetik“ von Sievers nebeneinandergestellt. Es dient dies, wie ich glaube, 
nicht unwesentlich dazu, dem Gedächtnis des Lesers eine Erleichterung zu gewähren.

Das Lautsystem des Rama stellt sich, wie folgt, dar :
I. Konsonanten:
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1) P Schmidt, Die Sprachlaute und ihre Darstellung in einem allgemeinen Alphabet. „ Anthropos“, 
Bd. 2 (1907), p. 282—329, 508—587, 822-897, 1053-1105.

2j g0 z у. Franz Boas, Handbook of American Indian Languages. Part 1. Smithson. Inst. Bur. 
of Am. Ethnol. Bulletin 40. Washington 1911. Introduction.



Besonders zu bemerken sind die enttonten Laute. Von аpluki „ernten“ wird äplu(g 
„ernte!“ gebildet, d. h. der stimmhafte Guttural verliert nach Aussprache des m-Vokales 
den Stimmton; ähnlich verhält es sich bei pod(d-ba „süß“, nuknu(gna „gelb“, ü(b-li 
„Sekret, Flüssigkeit“. Vor gewissen als „weich“ zu bezeichnenden Konsonanten wie n, 
Ъ, l wird der vorhergehende Konsonant (Fortis) gelegentlich zur Tenuis, bzw. die Sonans 
enttont. In гШ(Ъ „Quiquisque“ steht ein zweifellos enttontes b im Auslaut. Allerdings 
wird diese Aussprache, die ich einige Male deutlich beobachten konnte, nicht immer streng 
innegehalten, wie überhaupt die individuelle Aussprache stark schwankt. Statt dessen hört 
man dann auch poadba, podtba·, nüknukna, nüknugna.

Der veloradikale Gutturallaut Je und das praepalato-inversoapikale t, die einige Male 
im Rama Vorkommen, sind stark gespannte Verschlußlaute, die eine gewisse Verwandt­
schaft mit emphatischen Lauten haben, weshalb ich diese in Klammern in die Konsonanten­
liste eingetragen habe. Einen gleichzeitigen Kehlkopfverscblufi konnte ich hei ihnen nicht 
feststellen.

Das palatalisierte ΐ findet sich nur in säl'yuk „Iguana-Haut“ und ist hier durch das 
nachfolgende stimmhafte frikative ij verursacht.

Palatalisiertes n in) beobachtete ich nur ganz ausnahmsweise, z. B. in nerbvh „Tapir“.
Prae- und postnasalierte Dentalia (nd, dn), die für das Chorotega, Chiapanekische, 

Mixtekische usw. so charakteristisch sind, treten im Rama nicht häufig auf.
Der Stimmabsatz, bzw. eine Pause wird im Vokabular durch — bezeichnet. Es ist zu 

bemerken, daß «, außer im Anlaut, vor Vokalen stets mit Stimmabsatz gesprochen wird, 
also itm-i „machen“, aber min „Loch“, läbmJcama „glauben“, im Vokabular wurde der 
leichteren Lesbarkeit wegen dieser Unterschied nicht besonders hervorgehoben. Der Stimm­
absatz ist wohl oft der Ausfall eines sich verflüchtigenden Gleitvokals. Auf diesem Wege 
scheint auch die Mehrzahl der Affrikaten (ps; ms, ns usw.) entstanden zu sein. Gewisse Silben 
mit Gleitvokal werden sehr kurz gesprochen, beinahe geflüstert, so та tükMaluk, mkärüm.

Der Ausfall von χ nach kurzem a (βαχта = tdma „ohne“, Ιάχτηα = lama „Feind“) 
führt zur Ersatzdehnung des Vokals genau wie im Misquito. Ähnlich verhält es sich bei 
gewissen Kontraktionen in liu/iyola = *küäla = Jcola „schlecht ; vgl. auch JeuJcüaup = 
ImUp „Ohr“. So wird auch im Misquito düla „Fluß“ zu ola in Ortsnamen wie Siksola, 
Changuinola, Krikamola, Prinzapolka zusammengezogen.

II. Vokale.
a, ä, ä, de, e, ä, i, г, г, о, о, о, й, ü.
Als Gleitvokale erscheinen Ä, *, й, г, ü.
Die Vokale können nasaliert sein wie ä, μ, ΐ.
An Diphthongen sind die schwebenden di. die, nasaliert ал, <m von den steigenden (mit 

zunehmender Druckstärke) zu unterscheiden.' Von letzteren kommen z. B. üa. iu, oa vor.
Auch Triphthonge wie ndü fehlen nicht, d. h. einsilbige Verbindungen dreier Vokale.
Charakteristisch für das Rama, Guatuso, Misquito ist die Spaltung von Vokalen in einen 

stark gespannten mit darauffolgendem fast ungespanntem (vgl. kim, Jcaät usw.). Die Ur­
sache hiervon ist in erster Linie die singende Sprechweise der Rama-Indianer, die einen 
zweigipfligen Silbenakzent herbeiführt. Es könnte aber auch der Ausfall eines Fukativs 
oder Hauchlautes in Frage kommen, der wenigstens im Misquito zu beobachten ist und 
dort schließlich zur Ersatzdehnung führt (vgl. Misquito pi%lne, pihine, piine, pme „weiß ).
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й wird in einem Falle zu p erhärtet, vgl. yüpyüüa-lüt „die Alten“, partielle Re­
duplikation von утю „alt“. Im Mexikanischen verflüchtigt sich umgekehrt p zu u.

Eine Art Umlaut scheint in Mixt „Baum“ und ikit „Wurzel“ vorzuliegen. Vokal­
harmonie offenbart sich vielleicht in mälüt „ihr“, nuswt „wir“.

Metathesis läßt sich in einigen Fällen nachweisen, so kmulis parkima — prlkima 
„geflochtenes Haar“, atarkima = aträkima.

Reduplikation.
Die Reduplikation kommt partiell und total vor. Als Beispiel für erstere vgl. nm 

„dieser“, ntnm „mancherlei“; уййа „alt“, yüpymia-lüt „die Alten“. Beispiele für voll­
ständige Reduplikation sind kumi-Jcumi-bu „Dormilona“, wj v ik-'to у iJi'is- у и ш „glatt machen , 
каЪйк-каЪйк-йт „gurgeln“, ulin-ulm „Brüllaffe“ usw.

Akzent.
Der Wort- und Silbenakzent wurde überall genau angegeben, ebenso in Satzbeispielen 

der Satzakzent. Es lassen sich ein- und zweigipflige Silbenakzente unterscheiden. Auf 
letztere wurde schon unter den Vokalen (s. oben) hingewiesen. Im Silbenschluß und auch 
sonst treten stark und schwach geschnittene Silbenakzente auf, die ich nicht näher unter­
schieden habe, da die Kürze oder Länge der betreffenden Silbe nebst dem darübergesetzten 
Akzent (') die Verhältnisse meist genügend veranschaulicht.г)

Der musikalische Akzent spielt schon insofern eine ziemlich große Rolle, als das 
Kama singend gesprochen wird. Gesetzmäßige Tonstufen scheinen vorhanden zu sein, denn 
fiünnun „Weg“ wird z. B. nur auf hoher und ebener Tonstufe gesprochen. Feste Regeln, 
wie sie in den monosyllaben Sprachen Ostasiens und Hinterindiens obwalten, wo die Ton­
stufen zur etymologischen Wortbedeutungsunterscheidung verwandt werden, scheinen im 
Rama nicht vorhanden zu sein. Im Bribri aber, einem Talamanka-Dialekt, habe ich im 
Auslaut vielfach einen steigenden und fallenden Ton feststellen können, der hier auch 
wirklich für die Bedeutung von sonst scheinbar gleichen Worten ausschlaggebend ist.

Grammatikalischer Abriss.
1. Das Nomen. Es ist geschlechtslos; nur das natürliche Geschlecht wird durch 

besondere nach gestellte Worte ausgedrückt, usuru nukiknu „Hahn , usutu киши „Henne .
Der bestimmte Artikel, der im Misc^uito Ъа lautet, ist hi, nuktknu Ш „der Mann .
Eine Deklination fehlt. Die Beziehungen werden durch besondere Postpositionen 

angedeutet.
Die Pluralpartikel ist suffigiertes -lut oder -düt, bei Pronomina verbalia -üt und -lut 

(s. nus-ut „wir“, mu-lüt „ihr“, an-ut „sie“), naUkna-lut „Männer“, itrts-düt „Stückchen, 
Schuppen“.

l) Jedoch sind folgende Gesetze zu beobachten: Bei vorhergehender kurzer (halblanger) Silbe hat 
die folgende betonte (lange) Silbe den Hochton. Lange betonte Silbe vor unbetonter kurzer (halblanger) 
hat den Hoch ton (Als lang gelten hier auch die schwebenden Diphthonge.) Kurzer Vokal (oder Diphthong) 
mit Akzent bezeichnet stets den Hochton in einzelstehenden Wörtern, langer V okal mit Akzent in den­
selben Füllen den Tiefton. Bei vorhergehendem Hochton hat die folgende betonte Silbe den Tiefton und 
umgekehrt, und demgemäß verteilen sich abwechselnd Akut und Gravis über den Satz.



Die gleichen Pluralsuffixe werden auch heim Imperativ der 2. Person pl. verwandt: 
ärlca sik-lüt „kommet nicht“, alkük-düt „höret“. Das Pluralsuffix für die 1. Person pl. 
beim Imperativ ist -bäh.

Der Genitiv wird durch ein possessives Verhältnis gebildet: nü dihkiimä „Haus seine 
Frau = Haus der Frau“; ipäh sisu-ka oder sisu-ka ipän „Insel Fluh seine, Fluß seine 
Insel = Flußinsel“; dieses -ha ist aus dem Misquito entlehnt.

Wortbildung. Zahlreiche Substantive sind ihrem Ursprünge nach Participia passiva.
Eine andere Wortbildung erfolgt durch Sätze: kämä ρ&ή itmü „er ließ Weib allein 

= Witwe“ (vgl. mexikanisch ooquich mic „Mann starb == Witwe“); tduli älkäbäm „Meer 
steigt = Flut“; äbuhMs älmütüni „Feuer erhebt sich = Feuerflamme“; nälüh ästdiki „meine 
Knochen schmerzen = Rheumatismus“; nam iümalmüt „mein sterben werden = mein 
Tod“ (vgl. mexikanisch miqui-z-tli „das Sterben werden = Tod“), nilnik dlpatdm-Jca 
„wenn die Sonne fällt = Westen“ (vgl. mexikanisch tonaüuh i-calaqui-yan „Sonne ihr 
ins Haus gehen wann = Westen“).

Eine Reihe von Substantivbegriffen wird durch gewisse Klassenworte abgeleitet, so 
durch has „Fleisch, Substanz“, km-käs „Gehirn“, üut-käs „Wange“, numk-kas „Wolke“, 
ituka-kas „Gesäß“. Ebenso wird z. B. im Bribri tska „Fleisch“ gebraucht.

Runde Gegenstände, Früchte u. dgl. werden durch üp „Auge“ determiniert, was dem 
Gebrauch von Bribri üo „Auge“ genau entspricht. Flüssigkeiten, Sekrete und ähnliches 
werden durch li „Wasser“, ari „Flüssigkeit“, arm „Sekret“ bezeichnet, was seine Parallele 
im Gebrauch des mexikanischen cuiüatl „Exkrement“ hat. Das Radikal-й „Wasser“ ist 
sonst im Rama nicht nachweisbar, es gehört zu Misquito li, läija „Wasser“.

Für gewisse Begriffe gibt es Wörter von abstrakter und konkreter Bedeutung, so 
z. B. ämt „Weg“ (abstrakt), nünnün „Weg“ (konkret). Ebenso unterscheidet man im 
Mexikanischen z. B. omi-yotl „Knochen“ (abstrakt) und ornitl „Knochen“ (konkret).

2. Adjektiva. Dieselben sind in Verbindung mit Substantiven unveränderlich und 
werden dem Nomen nachgesetzt. Ihrer Entstehung nach ist ein Teil aus Partizipien her­
vorgegangen wie die mit der Endung -г-жа versehenen. Andere sind eigentlich Verbal­
komplexe wie die mit der Durativendung -ba ausgestatteten; poad-ba „süß“ bedeutet daher 
soviel wie „es ist süß“.

Die Steigerung geschieht im Komparativ durch das Suffix -ima, mälima-ima „besser“, 
kola-ima „schlechter“, pulka-ima „süßer“. Der Superlativ wird durch nachgestelltes bdin, 
bdin „viel, sehr“ ausgedrückt: mälima bäin „bester“, kola bdin „schlechtester“.

Mehrere Adjektiva werden durch Verbindung von Substantiven mit einer Negation 
(tama „ohne“) gebildet, andere durch angefügtes -üa „mit“.

3. Adverbia. Ein Suffix derselben ist -ha, kol-ka „schlecht“, mäli-ha „gut“. Der 
Begriff „viel, sehr“ wird durch bdin bezeichnet, der auch in den Verbalkörper einverleibt 
werden kann wie z. B. nääs sänalm-bdUh-i „ich bin sehr hungrig“. Weitere Adverbia 
können im Vokabular nachgesehen werden.

4. Pronomina:
Verbalia in casu obliquo Fossessiva

1 L nääs, nas, na, n- na /· · — nam, na, n-
\ 2. mä, m- mä mam, mä, m-
1 3. yäm, ijä, y-, i- fjä ijam, ijä, y-, i



Yerbalia in caau obliquo Possessiva

1 L nusut, sa-, su-, s- nusüla nusulmn, nsuläin, по
PI. 2. mulüt, mä.. .lut mulüla mululain, näuläm, то, тоШгь

1 3. anut, an anola anolaiü, anö, an

Besonders interessant ist der Gebrauch von i-, y-, das bei Verben eine allgemeine 
auf die dritte Person bezügliche Handlung andeutet, vgl. Tcätup nin mälika Itisi „diese 
Frucht schmeckt ihm gut, diese Frucht schmeckt gut“. Ein echter Infinitiv ist darum 
im ßama nicht zu eruieren; itmi „machen“ bedeutet eigentlich „er macht“ oder „machen“ 
in Bezug auf eine dritte Person oder Sache. Bei Substantiven drückt i-, y- ein allge­
meines Abhängigkeitsverhältnis im Sinne des Possessivums der 3. Person , aus, ituun „sein 
Vater __ Vater (allgemein)“. Das Mexikanische verwendet zur Bezeichnung der allge­
meinen Zugehörigkeit das Pronomen te „jemand“, z. B. te-ach cauh „jemandes Bruder“. 
Diese Verbindung wird so fest, daß man weiter davon sogar no-te-ach cauh „mein jemandes 
Bruder — mein Bruder“ bildet.

Weitere Pronomina sind im Vokabular zu finden.
Das Relativum kam wird nachgesetzt wie das konditionale -ka „wenn“, von dem es 

geradezu das Possessivum zu sein scheint: Ш n-iprik-a-lm Шй „das Haus, das ich er­
baut habe“.

Das Reflexivum ist pain „allein“, pinn dp „selbst“ (allein Körper); ndäs p&n ami 
„ich wasche mich“; ndäs päin dp mälilc nä-tim „ich verwandle mich selbst“. Das allge­
meine Reflexiv ist ana: y-dna-bakima „untereinandergemischt“, cma-säMim „sich gegen­
seitig bekämpfen“ usw.

5. Verbum.
Die Verben zerfallen in transitive und intransitive; letztere unterscheiden sich von 

den ersteren durch das Präfix -äl (ij-äl), vgl. mälmi „töten“, äl-mälim „sterben“; ämsuki 
„verlieren“, y-äl-ämsuki „verschwinden, verloren gehen“ usw. Gelegentlich erscheint hei 
transitiven Verben auch ein präfigiertes hä, so bd-y-ältanam „etwas warten, behüten“ zu 
y-alianam „warten“ (intransitiv).

Der Imperativ zeigt die reine Wurzel: stk „komm!“, tak „geh!“, äl-mi „trink!“
Die Tempora werden durch Suffixe gebildet, die an die Wurzel gehängt werden: 

für das Präsens 4; ndäs sfk-i „ich komme“, 
für das Imperfekt -ü, -5; ndäs Sik-ö „ich kam“, 
für das Perfekt -α-1άή\ ndäs sik-a-lah „ich bin gekommen“, 
für das Futur -ut; ndäs sik-Ш „ich werde kommen“,
für das Gerundium Präsens -Jeama-i; ndäs stk-kamd-i „ich soll kommen“,
für das Gerundium Imperfektum -kama-u; ndäs stk-Jcama-u „ich sollte kommen .

Hierzu ist etymologisch zu bemerken, daß die Perfektendung -a-lah sich von dem 
Verbum Häm „vorübergehen, verstreichen (Zeit)“ herleitet. Die gerundialen Bildungen 
auf -kama-i, -kama-u gehen auf den Begriff kamd „Zeit“ zurück. Letzterer kommt bei 
vielen allgemeinen gerundialen Formen vor wie z. B. in stt kami-kama „Hängematte zum 
schlafen“, kaät yü-tmt-kama „Holz damit zu wandern = Wanderstab"; тй-кикйа-Ы sä-



kd-kama „gehorsam“ (auch s-äl-Ык-ката); mi-kama ymmi „zu tun sagen = befehlen“; 
nälma bdin üüd-kama „sehr schwer zu lernen“ usw.

Der Imperativ wird vom Präsens gebildet durch Wegfall seines Tempuszeichens -i; 
stk „komme!“. Die erste Person Pluralis hat die Endung bän und wird mit dem Pro­
nomen sa-, sm, s- verbunden, sa-stk-bän „laßt uns kommen!“. Die zweite Person Pluralis 
hat die Pluralendung -lut oder -dut und soll grammatikalisch richtiger mit dem Pronomen 
mä- (m~) verbunden sein: mä-sik-lüt „kommet!“.

Ein Durativ kommt durch das Suffix -bi, -kd-bi, -ha zustande: i-kakd-bi „er ist 
Mund = Schwätzer“; sdima-ka-bi „es ist kalt“; täna-kd-U „es ist Preis = es ist teuer“; 
ipsd küb-bd [Mfb-M] „Leber ist geschwollen“; kami-kami-ba „es schläft (dauernd) = Dor- 
milona (Mimosacee)“.

An Negationen stehen mä, mäx (так), tdma, är, ärka, ä zur Verfügung: naäs nu 
та „ich habe kein Haus“; naäs Шпик ηιαχ n-akri „ich habe kein Geld“; drin älMm-mah 
„verstopft“; tdma wird meist in den Verbalkörper einverleibt: naäs än-mälm-tama-i „ich 
werde nicht getötet“, naäs än-mälm-tdma-ü „ich wurde nicht getötet“; ndas dr tarn „ich 
gebe nicht“, dr älkük „höre nicht!“, y-ar-bältmi „nicht sprechen“, arlta wird beim Pro- 
hibitiv verwendet: ärka mä-tdk „gehe nicht!“, ärka sä-tdk(-bäfi) „laßt uns nicht gehen!“, 
ärka mä-tdk-lüt „gehet nicht!“. Die Negation ä findet sich z. B. in naäs a-ninkak tdk-üt 
„ich werde nicht gehen können“.

Das Passivcharakteristikum ist präfigiertes -an·, naäs än-malm-tdma-i „ich werde (bin) 
nicht getötet“, kaulm än-mskifi-ü „das Volk wurde verstreut“, kätüp nd än-tän-ü „eine 
Frucht wurde mir gegeben, mit einer Frucht wurde ich beschenkt“; та nd än-malm-a-län 
„von dir bin ich getötet worden“.

Die Tempusbildung des Passivums erfolgt mit denselben oben genannten Tempussuffixen.
Eigentliche Modi sind nicht nachweisbar oder werden durch Hilfsverben umschrieben, 

so optatives „mögen“ durch tkri „wünschen“, ndas tdk-ikri „ich möchte gehen, ich wünsche 
zu gehen“.

Der Konditionalis wird, ähnlich wie im Misquito, durch nachgesetztes -ka „wenn, 
bis“ gebildet; dieses -ka hängt vielleicht mit kamd „Zeit“, das als Gerundium dient, zu­
sammen und von demselben -ka leitet sich formell als Possessiv das Relativum kaiü ab: 
Шпик n-ikü-ka „bis (wenn) ich Geld habe“; md dr sik-üt-kd „wenn du nicht kommen 
wirst“; nakikna älmalm-kd „wenn Menschen sterben“. nuniJc alpatam-lia „Zeit wenn die 
Sonne fällt, wo die Sonne untergeht = Westen“.

Die Partizipia sind aktive und passive; erstere entstehen durch Ableitung vom Per­
fektum durch vorgesetztes i-, das eine Dauer der Handlung in Bezug auf die dritte Person 
ausdrückt: i-küdkr-a-läü „habend“, i-tak-a-ldü „gehend“. Die passiven Partizipia werden 
durch angehängtes -та gebildet; die streng grammatischen Formen weisen auch das Passiv­
charakteristikum, vorgesetztes an-, auf, das aber nicht durchaus notwendig zu sein scheint: 
än-kdi-ma „gelegt“, än-äl-tuküai-ma „versteckt“, än-tcak-mdli-ma „betrunken“; йт-ма 
„gemacht“, dminJci-ma „gemahlen“.

Viele derartiger Partizipia passiva erhalten die Bedeutung von Substantiven wie 
bältmima „gesprochen = Wort“, älaüktimma „Schweiß“, stuma Icoima „Erkältung“ usw.

Der Plural dieser Partizipia wird wie der der Substantiva behandelt: Jcärd-ma-lüt 
„die Geschlagenen“, nö-kmma-lut „unsere Geborenen, unsere Familie“.



Hilfsverben.
Dieselben werden dem Hauptverbum teils vor-, teils nachgestellt. In ersterem Falle 

entbehren die Hilfsverben, in letzterem die Hauptverben der Tempussuffixe:
1. können ntnkäki.

naäs nmkäJc-ältimua-i „ich kann essen“,
nääs dr ä-nmhäJc-ältümm-i „ich kann nicht essen“,
naäs ninkäk-na-täk-üt „ich werde gehen können“;

2. wollen (müssen) batmi,
naäs ältuna-batmi „ich will (muß) essen“, 
nä tak-batmi „ich will (muß) gehen“;

3. wünschen ikri,
naäs ältuüa-ikri „ich wünsche zu essen, ich möchte essen“, 
nas si üü-tkri „ich wünsche Wasser zu trinken, ich bin durstig“;

4. scheinen (so beschaffen sein) tsi,
у am näkikna m4vma Mäkrüt-m „er ein guter Mann sein wird so ist es = er 

scheint ein guter Mann zu sein“, 
markal-üt-lsi „es scheint zu blitzen“;

5. lassen itäm („geben“);
6. Kopula „sein“ akri, 

ikü-dlcri „haben, besitzen“.
Zu den Hilfsverben kann man auch eine Reihe von Verben rechnen, die verba com- 

posita bilden wie:
1. itmi „machen“,

mäUlca-tmi „sich freuen“, pam-iüm „allein lassen“, ipüs-tmi „anfüllen“, οχο-tim 
„husten“, isao-tmi „niesen“, тактик-itmi „flimmern“, däns-tmi „tanzen“, 
ibäl-tmi „sprechen“, kän-tmi „zweifeln“, ikäi-tmi „fürchten“, kotka (nä)tim 
„sich schämen“ (ich);

2. yum „tun“,
erer-уйт „reiben“, ibula-yum „rasseln“, Tderka-ijum „kratzen“, muri süknuan Mi 

„kleine Löcher machen, perforieren“, närtk Mrikis-уйт „polieren“, iuktiba-üm 
„wärmen“, käbuk Mbuk-imi „gurgeln“, pari-йт „aufreihen“, sakak-üm „zu­
sammenbinden“, täk-уййт „verbieten“;

3. ältanani „warten“,
sü yaltanaiii „herrschen“, bäyältanam „etwas hüten“, musüaltanam „trauern ,

4. isum „wissen“,
bäs-süm „küssen“ (Haut riechen), malis-süm „lieben“, är malis-süm „hassen , 

(na)mariü suum „Freundschaft schließen“ (?);
5. itisi „fühlen“,

Jcolka nitisi „sich schämen“ (ich), saima itisi „frieren“;
6. kdi „legen“,

müleuküdki-Mi „gehorchen“, müsä-kai „trauern“:
7. Mm, z. B. in ikat-kimi „liegen“ (zu ikäi „legen“) etc.



Defektiva.
An defektiven Verben fand sich nur man „gehe!“, mäü-lüt „gehet!“ neben itaJci 

„gehen“.

Obj ektkonj ugation.
Das Objekt wird für gewöhnlich nicht näher bestimmt; seine Funktion ergibt sich 

entweder aus der festgefügten Wortfolge oder aber wie im Passivum aus dem Sinne, der 
durch die Wortfolge vorgeschrieben ist. Diese gliedert sich in Subjekt, Objekt, Verbum. 
Adjektiva folgen dem Nomen substantivum, Adverbia gehen dem Verbalkomplex voran. 
Das Subjekt kann als Pronomen verbale (in verkürzter Form) von dem Verbum noch 
einmal wiederholt werden:

nakikna na (i)mälmi „der Mann tötet mich“; 
ndäs nakikna (nä) mälmi „ich töte den Mann“;
ndas kalma s-bä hat sü änkdima pHos-üüi „ich Kleider nasse Baum auf gelegt trocken 

mache = ich trockne die auf den Baum gelegten nassen Kleider“.
Beim Passivum entspricht das erste Nomen oder Pronomen derjenigen Person, von 

der die Handlung ausgeht; das grammatikalische Subjekt, das hier logisch dem Objekt, 
auf das sich die Handlung bezieht, gleichwertig ist, steht an zweiter Stelle. Es ergibt 
sich also dieselbe Wortfolge wie bei aktiven Sätzen:

rnd na än-ma „von dir ich bin getötet worden“.
Bei einigen Verben wird das Objekt, durch eine Postposition näher hervorgehoben, 

so durch -M „für, in“:
i-lii ältaükim „jemanden strafen“; ndäs md-ki öUaükm-üt „ich werde dich strafen“; 
sdina-Jci itauki „in anderes hineingehen = Kleid wechseln, anziehen“; 
ndäs md-ki yun-sik-üt „ich werde dir bringen“; 
i-Jci kibin-kama(i) „an etwas glauben“.
Andere Verben werden mit einer Instrumentalandeutung ausgestattet; Mt ijü-trdt-kama 

„Stock damit zu wandern“ ist der „Wanderstab“; уй-trdli „wandern mit etwas“, yü-yal- 
änkuki „jagen mit etwas (mit einer Waffe)“ etc.

Inkorporation.
Beispiele echter Einverleibung in den Verhalkörper finden sich in der Sprache; so­

weit das gesammelte Material ein Urteil zuläßt, kommt sie aber bei Nomina substantiva 
nicht vor; vielmehr beschränkt sie sich auf Pronomina, Adverbia und Verba: 

ndäs bäl-mä-tm-tama-i „ich spreche nicht zu dir“, oder 
ndäs md bältm-tdma-i;
ndäs sänalm-bdm-i „ich bin sehr hungrig“; (bdin „sehr“).

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh. 8



sik-bdin-i „es kommt viel = oft“; 
ndäs än-malm-tama-i „ich bin nicht getötet“; 
ndäs mnkäk-äUüüüd-i „ich kann essen“; 
nä tak-batmi „ich will essen“.

Satzfolge.
Das Merkzeichen „primitiver“ Sprachen dokumentiert sich in dem Unvermögen, ab­

hängige Sätze zu bilden. Auch im Rama ist deutlich das Bestreben erkennbar, abhängige 
Sätze einander möglichst zu koordinieren:

kii isiküt nä ydimü „bald er kommen wird, ich sagte = ich sagte, daß er bald 
kommen wird“;

ndäs süldik tdki ndin-näfikaki mäldümüt „ich in den Wald gehe, inzwischen du wirst 
kochen = während ich in den Wald gehe, wirst (kannst, sollst) du kochen“;

ältanän bäkit nä stkütm „warte, es ist bis, ich werde kommen = warte, bis ich 
kommen werde“.

Relativ- und Konditionalsätze werden wie Hauptsätze behandelt mit endgesetztem 
kdin, ka.

Nur in den Fragesätzen scheint eine gewisse Unterordnung des abhängigen Satzes 
vorzuliegen: ndäs md apdyäi ms mä siküt „ich frage dich, ob du kommen wirst?“

Die Koordination der Sätze zeigt sich auch in Phrasen, wie: mä yürüksu nä tari-u 
anot-ü „du mehr mir gabst ihnen geschah = du gabst mir mehr als ihnen (als du ihnen 
gabst)“; у dm mälima ydm ndiü ümm Ist „er gut, er mein Vater so ist er = er ist so 
gut wie mein Vater“.

Postpositionen.
Dieselben gehören, da Uber sie wenig grammatisches zu bemerken ist, in das Vokabular 

und können dort nachgesehen werden. Zur Übersicht genügt das Folgende :
-kl „in, auf“, ήύ-ki „im Hause“, täki-ki „auf die Erde“;
-kl, -kin „für“, mä-kt, mä-kin „für dich“;
-kärka „aus, heraus“, nü-ki kärha „aus dem Hause heraus“, ndin ikärka „von diesem 

heraus = dann, darauf“;
-nankaJd „zwischen“, ninh nähltaki „inzwischen“;
-M, -o „mit“, üälm-ü „mit (mittelst) dem Stein“, kürna sdina-ü itmi „(es) mit anderer 

Frau tun = ehebrechen“, md-o „mit dir“;
-ua „mit“, sik-йа „mit Zahn = scharf“, nük-üa „schwanger“, st pülkät-uüa „Regen 

mit Wind (Chubasco)“, nälm nuri-üa „Fels mit Loch = Höhle“;
-täxma, -tdma „ohne“, kmkäs -tdma „ohne Gehirn = dumm“, kibm-t&xma „ohne 

Wahrheit = falsch“, sik-tdxma „ohne Zahn = stumpf“.



Numeralia.
1 saimm;
2 puksäk·,
3 päfisälc,
4 кйпкйпЫ;
5 kmMstar;
6 Mdkistär su saimm·,
7 küiMstar su puksäk-,
8 kmMstar su pänsäk;
9 küiMstar su кйпкйпЫ·,

10 mükmk puksäk ätkulin;
11 mükmk puksäk ätkulin su stumm.
20 mütküli stumm.

Bemerkungen : küikistar „fünf“ leitet sich von kmk „Hand“ ah von der Wurzel kui 
„nehmen“. Es erinnert zufällig an mexikanisch mä-cuüli „fünf“ (Hand genommen).

Die Zahlen 6—9 zeigen ein quinäres Zahlsystem; kmMstar su stumm „sechs“ ist 
so viel wie „Hand darüber eins“.

Im Zahlwort zehn mükmk puksäk ätkulin erkennt man deutlich die Etymologie 
„Zwei Hände zu Ende“.

Eine ähnliche Vorstellung liegt hei mütküli saimm „zwanzig“ zu Grunde. Es be­
deutet soviel wie „zu Ende eins“, d. h. Hände und Eüße sind gezählt, ein (Mensch) ist zu 
Ende. Dies entspricht dem Maya üinal „zwanzig“ (zu üinik „Mensch ) und dem mexi­
kanischen cem-poualli „zwanzig“ (ein gezähltes). Das Rama-Zahlsystem ist vigesimal.

An Ordinalien konnte ich nur päs „der erste“, tuksu „der zweite“, yätkülö „der 
letzte“ feststellen. In yätkulo findet sich derselbe Stamm, wie er in den Zahlworten lüi 
zehn und zwanzig vorkommt.



1 ä- Negation.
naäs dnlnkak taküt „ ich kann nicht gehen “. 
näas ämhkak ältimüdi „ich kann nicht 

essen “.
2 aät, s. yäät „Hoden“.
3 abäk, s. у abäk „Feder“.

mäksa abäk „Wildschweinborsten“. 
itänklt dbak „Hautkamm“ des Grarrobo. 
s. itänldt uk.

4 ahm, s. у äbm „Besitzer“. 
ήά äbm „Hausbesitzer“.

5 abts „pumpkin, Kürbis“.
6 abisa „neu“.

tuJcan abisa „Neumond“.
7 äbün „Brennholz“.

äbün yantiki „Brennholz fällen“.
8 äbün, kam „Feuer auslöschen“ (s. ikani). 

abun känkini „Feuer aus machen“. 
äbün äküki „Feuer blasen“.
äbwhkls taküm „Feuer machen“. 
äbün soücn „(über dem) Feuer rösten“. 
naäs käs äbün souäi „ich röste Fleisch 

über dem Feuer“. 
äbün ürüksu „über dem Feuer“. 
äbün püsutki „in dem Feuer“. 
äbm ustak „außerhalb des Feuers“. 
äbün äimcuik „rund ums Feuer“. 
äbm täpkl „unter dem Feuer“. 
äbün säia „Feuerrauch“. 
äbün arkalt „Feuerflamme“. 
äbün lcris „Feuerglut“. 
abim Sin plüv, „Feuerasche“. 
äbtmkls „Feuer“. 
abuhkis äüria „Feuerschein“. 
äbimkis älmütüm „Feuerflamme“ (Feuer 

erhebt sich).

A.

9 äbün krüs „Kohle“, (Holzkohle). Mit 
Wasser gemischt (yänabakima) gibt 
schwarzblaue Farbe zum Färben der 
Netztaschen aus silk-grass. Die Mi­
schung mit Wasser heißt: äbim krüs ari.

10 äbün kalüp „Feuerstein“, 
s. ήαΐίή kalüp „Niere“.

11 abun äla „Bienenart“, klein, rötlich,
Flügel und Körper; sticht sehr; gibt 
guten Honig, 

s. abun ρύρΰ.
12 äbün mirkalu „Feuerplatz“.

s. äbün närkali „Feuerflamme“, 
ygl. nünik närlealü „Sonnenlicht“.

13 abun ρύρΰ „ Bienenart “, groß mit rötlichen
Flügeln ; Körper schwarz ; Honig süß, 
bläulich.

s. abun äla; s. äbim „Feuer“, 
s. ρύρΰ „milktree“.

14 äbim ruk „Tapesco“; (über dem Feuer,
s. ürüksu).

15 äbün scPüa „Feuerrauch, Qualm“. 
abun scüüa M nüup ärwuli „Feuerrauch

beißt meine Augen“, 
vgl. si soüa „garruga (Staubregen)“ ?

16 äbün tfnk „Feuerstätte“.
17 äbün uk „Käfer, engl. bug“.

äbün ük „Cocoanut bug“. (Misquito 
= rltltya).

18 dbiit „Toboba“ (Giftschlange), Crotalus-
Art. — s. älbüt.

19 äbüt sikika „Wasserschlange“; besser:
si aiü älbüt.

20 adäm, Idol der heidnischen Rama in XJir-
rinki. Es ist ein in Lappen gewickelter 
mittelgroßer Stock, der in einer Hänge-



matte liegt. Im Busch ist für ihn ein 
Platz abgeholzt, der alle Sonnabend von 
einer bestimmten Person (augenblick­
lich, 1909, Benjamin) gereinigt wird. 
Dieser Stock erhält jeden Tag Essen, etc. 
s. Traditionen und Mythen der Ваша; 
ist adam das biblische Wort Adam ?

21 derkim, s. t'm derkün „immer“.
22 äi „Mais“.

di kätüa „Maiskolben“. 
di йp „Maiskorn“ (s. Auge). 
di tris „ Maiskornblättchen “. 
di kät „olote“. 
di ulis „Maishaar“. 
di tukba „elote“.
di mükmük „xilote, maiz tierno“. 
di üruk „Maisblüte“. 
di sikstgna „verschiedenfarbiger Mais, 

Pujagua“.
di nüknügna „ gelber Mais“ (von 90 Tagen). 
di pluma „weißer Mais“ (von 90 Tagen). 
di dmdilüma „gemahlener Mais“. 
di ämdikima „Pinol“ (vgl. di ulün). 
äi äpluki „Mais ernten“, di äplukima „ge­

ernteter Mais“.
23 di d’laän 1 „tapesco para guardar maiz, 

di kann j — Maisschober“.
di ήάΐϋ,ή „Maismehl“. 
di pidi „Mais säen“.

di piaima „gesäter Mais“. 
di pid „säe Mais!“

di tan&-ü „(großes) Maisfeld“. Vgl. säi 
„Pflanzung, Grund“, s. iiPnd-i. 

di tuktini „Mais reifen“. 
äi tuktmma „reifer Mais“, 
s. ituk „Ende“.

24 m „sein“ (Pronom, poss. 3. p. sg.), kaülm
di tata „ eines anderen sein Vater“. Viel­
leicht aus dem Misquito di „sein“ ent­
lehnt oder verkürzte Form von Kama 
ydm.

25 dik,
ndm vM dik nätaki „ich gehe nach meinem 

Hause“.

s. ut dik катка Habt (oder itmuli) „aus 
dem Canoe herausgehen“. 

tämas dik „Morgen“. (?) 
ndäs tasup dik катка siki „ich komme 

vom Hügel“, 
s. aufi-dik. 
s. km-dik-ba.
s. tabüläk dik „Nachmittag“.

26 dikät „Zuckerrohr“ (sweet сапе) — Sac-
charum officinarum L. 

dikät süpkdba „cafia agria “ (Zingiberaceae). 
dikät Min pidi „Zuckerrohrköpfe pflan­

zen
dikät kitsi „Zuckerrohr saugen, lutschen“. 
dikät an „Zuckerrohrsaft“. 
dikät an ijämsdi „ Zuckerrohrs aft aus­

quetschen“.
27 fnmdnka,

nusüt aimänka „unter uns“.
28 din = ijain, Pron. poss. 3. p. sg.

s. кита din saba dirbi „ Weib ihre Scham 
Blut“ = Regel, Menstruation. 

kum(a) αϊή M „Weib ihr Haus — Men­
struationshaus“.

ndin tata din nü „meines Vaters Haus“. 
kät din kdlka up „Blatt des Baumes“. 
ηαϊή nükülm ain kälma „meines Weibes 

Kleid“.
29 dirbi „Blut“.

dirbi yaktimma „geronnenes Blut“. 
dirbi пакт kumma „geronnenes Blut, 
Nachgeburt“.

кита din saba dirbi „Weib ihre Scham 
Blut = Regel, Menstruation“. 

s. ijdirbi „bluten“, 
s. nük dirbi „Dyssenterie“.

30 diri „Suppe“.
vgl. an „Saft, Flüssigkeit“, 
s. süm nüdiri „spucken“. 
diri, diri „atol“. (kreolisch päp), be­

deutet auch „miäla“ (sunükba). 
s. blsbdya diri. 
s. tulis diri.
s. di „Mais“, ri = li „Wasser“.
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31 (uriträk „ Aceituna“, Baum mit eßbaren, 
adstringierenden Früchten. Fleisch mit 
lila-schwärzlicher Haut.

32 diriüp „Pingwin“.
Bromeliacee (mex. motatli ?). Frucht eß­
bar. Blüte: Innen rote Blätter, rosa 
Blüten am Grunde, rund zusammenge­
drängt.

äiriüpka „Pingwin-Pflanze“ (Blätter).
33 dirim „groß“.

„große Urne für misla“.im airim 
ύή Icüruk J 
känik dirüü, „großer Haifisch“. 
mä Ы1йр dXrim „deine große Zehe“. 
ukdXrüm „ Ratte “.
s. ndirim уййа „meine Großmutter“, 
s. tdirim уййа „älterer Bruder“, 
s. пггггйп imd „Schwiegermutter“, 
s. murmiit airim „dein Magen“, 
s. pülkät dirim „Orkan“ (von pidkät

„ Wind“).
s. пай'к-йайк cnrim „Vogelspinne“, 
s. tdüdi dirän „See, Meer“, 
s. piup cnrim „Abendstern“.

34 di-ulün „Pinol“, (vgl. dz ämdikima „ge­
mahlener Mais, Pinol“); wohl richtiger :

di nulim.
35 αίχίία,

s. ύt ca%üa „Cedro real“ (Cedrela sp.)· 
vgl. ut bdMi.
mnali αίχύα „real honey“. Lehnwort aus 

Misquito. dimia „gut, echt“, z. B. piuta 
amüa [ß%üa) „Toboba — d. h. echte 
Schlange“.

36 ak „Name“.
nikük mädk „wie ist dein Name?“ 
ndäs ak ndinküku 1 „ich heiße“, 
ndas äk ninkuk | (ich nenne mich). 
msüläin так „unser Name“, richtiger: 

nsülddü nah.
mlulain mläk „euer Name“. 
anolai anäk „ihr (pl.) Name“.

37 dkabmi „ausgießen“.
si dkabmi „Wasser ausgießen“.

38 äkdm, s. yäkdm „schließen“.
39 dkika,

s. Mm akika „Osten“, 
s. Min akika pidkät „Ostwind“. 
ä-ki-ka; ki Artikel, ka entspricht dem 

Misquitosuffix des Possessivs der 3. Pers.
40 akisi „singen“, 

s. ia/cisi.
akisima „Gesang“.

41 akit „sein“ (Copula) (Heath). 
ayakit „let him he!“ 
näs akrntm „I shall be“. 
ndäs äkit kamdi „I have to be“. 
näkit катай „I was to be“.
s. hu, küakit „take“.
s-й küakit „let us have!“
ni ku катай 1 T , , ,,... _ > „I was to have .m Icuaktt катай )
ni küakri „I have“.
ni küakralan „I had been“.
akit, im Imperativ gebraucht; tan oder

tan akit „gib!“
η / i . 7 hl r

42 akit-kama „das Leben“.
s. akrima „das Leben“, part. von dkri 

„sein, existieren“.
akit-kama, wörtlich „zu sein“. Diese 

Form bestätigt das Verbum akit „sein“ 
(Copula). s. dort.

43 äk nenn küku „ich heiße, nenne mich“; ver­
mutlich Impfkt. von äk-ndin kuki „Name 
hört (sich) meiner oder dieser“, 

s. äk ninkuk.
44 äk ninkuk,

ndäs äk nvrikuk „ich heiße“, 
vgl. ak ndinküku.

45 dkri, Copula. (s. yäkri). 
ndäs dkri „ich hin“. 
ndäs dkrü „ich war“.
ndäs äkrüt „ich werde sein“. 
ndäs äkralwh „ich bin gewesen“. 
yäkraldn „seiend“. 
akrima „gewesen“.
ndäs ästdilä küakri „ich habe Schmerzen“.
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nika mdkri „wie bist du, geht es dir?“
тЧгка näkri „ich bin wohl“.
s. iküdkri „besitzen“.
ndäs nänuk niküdkri „ich habe Geld“.
ndäsüänukηιαχndkri „ich habe kein Geld“.
s. akit.
nunik nähbfni ijäkri „Sonne ist im Mittag“. 
kalmk akri „stehen“ (span, „estar de pie“).

46 akri, s. kälniki „sich erheben“, 
s. kalkit „Bein, Fuß“.

47 dkrima „das Leben“, pari, von akri. 
vgl. akitkama, Gerundium von akit.

48 dkrima „anwesend“. Partizip von akri,
ydkri (iakri) „sein, existieren“, 

vgl. mäz ydkrü „abwesend“, 
s. iküdkri „besitzen“ (alicui est).

49 äkrmi „segeln“.
vgl. ydlkri „schwimmen“.

50 äktmi, s. yäktmi.
51 akuki „atmen“.

akükima „Atmung, Atem, Hauch“. 
äkukdtkulm „Respiration“, s. ätkuli. 
ipidühtwhüttümäm „Röcheln, Atmen der 

Agonie“.
äbfm äkuk „blase Feuer an!“ 
pulkät atldrl „Wind bläst“.

52 äküldkim „deflorieren“, 
s. yaküldkim.
s. yäkuldkini „berauben“.

53 akuhi „wecken“.
s. yälküm „erwachen“.

54 äküz,
s. уакйу-тт „berühren“.

55 äl, (yäl): Charakteristikum (Präfix) in­
transitiver Verben : 

ycümkmi „hängen“.
yälpatdm „fallen“ (untergehen (Sonne)). 
älmälmi „sterben“, (mälmi „töten“). 
yälamsdki „verschwinden, sich verlieren“, 

ämsüki „verlieren“. 
yalkimi „erwachen“, 
s. älriü „trinke!“ 
sälmibän „laßt uns trinken !“ 
salküsbäü „laßt uns sprechen!“

56 äla, s. abun-äla „Bienenart“, 
s. ulm-ülm-äla, kän-nalm-äla.

57 alali „spielen“.
s. tänkät yualatkamd „Bogen um damit 

zu spielen“ ;
wegen des t vgl. yütrdtkama „um da­

mit zu wandern“.
58 älaluima,

hmülis älaluima (dluima) „lang herab­
fallendes Haar“, 

s. kinülis sümsüma. 
s. dlui „senden, schicken“, 
s. müsudli „abschießen“.

59 -alcm, Perfekt-Endung.
Ш niprikalan kam . . . „das Haus, das 

ich gebaut habe . .
nakikna nimalm alän kdin . . . „der Mann, 

den ich getötet habe . . .“.
— nikiämaldn „— ist aus meiner Ver­

wandtschaft gewesen“, 
vgl. iläm „vorübergehen, verstreichen“ 

(Zeit).
60 alankuki, s. (yu)yalänlcuki.
61 älariki „brechen, zerbrechen“. 

kiup äldrild „aufstoßen, rülpsen“, 
s. Ыйр „Herz“.
ikaum älariki „sound answers — Echo“. 
makäl älänkima „ gebrochener Fuß“ (dein), 
s. km ajjdrike ,. Tagesanbruch“.

62 alät, s. у diät bdmi „scherzen“.
63 äldukima „quemazon“ (durch Brennen

urbar gemachter Boden), 
s. yalauld „verbrennen, brennen“.

64 älcvüktim „schwitzen“.
ndäs äldüktmi „ich schwitze“. 
ndäs ülcmktmö „ich schwitzte“, 
s. ij äldüktmi „schwitzen“ (irgend jemand), 
s. yalaüki „brennen“ (to burn).

65 äld/uktmima „Schweiß“, (part. pass, von 
(у)Шайкйт).

66 älba „Sklave). Lehnwort aus dem Mfs-
quito.

ndäs älba nä üfiirna „ich bin zum Sklaven 
gemacht“.
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älbiki „mein Sklave“ (Lehnwort aus dem 

Misquito).
67 älbinüp „Rührstock“. Stock zum Um-

rühren von Speisen und Getränken, 
s. albinük „Misla-stampfer“. 
s. auch М/с шй Mt „Chokolade-Rühr­

stock “.
68 älbrini „wirbeln“.

si älbrinima „ Wasserwirbel“. 
yälbrini „Stromschnelle“.

68a älbüt „Schlange“ (allgemein).
älbüt sikika, si Ш älbüt „Wasserschlange“.

69 älbüt am Mulm „snake doctor — Schlan-
gen-Zauberer“. Besondere Männer, die 
mit Giftschlangen geschickt umzugehen 
wissen und im Rufe stehen, übernatür­
liche Kräfte zu besitzen, 

s. käulirt „Volk“.
70 älbüt ißbin btxm „Toboba, Tomigoff,

Tamagaz“ = Triganocephalus sp. 
s. älbüt „Schlange“.
угЫпЫмп entspricht dem Misquito αιχιια 

„echt“; vgl. ydbin, z. B. fiandli ydbin 
bcuh „real honey“.

71 älbüt sülmutm kütkula „kleine böse
Schlange“, span. „manо de piedra“; 
springt und ist sehr giftig; wahr­
scheinlich eine Triganocephalusart. 

s. kütkula „böse“.
72 (Штайр, schwarze Farbe für Gesichtsbe­

malung; Saft einer großen, ebenso ge­
nannten Frucht.

73 älkäbäm „steigen“.
s. tdüli älkäbäm „Meer steigt — Flut“.

74 älMmmak,
s. drin älMmmak „nicht fähig zu defä- 

cieren, verstopft“, 
s. drin „Kot“. 
ikäm „schleudern“. 
так — mäx „nicht“.

75 älkini „chile bravo“.
älMni poddba (podtba) „chile dulce“ (= 
Capsicum annuurn L.), Chiltoma, sweet 
pepper.

76 älkiik „höre !Wurzel zu yälküki „hören“ 
(etwas).

älkük-düt „ höret! “ 
dr alkük „höre nicht!“ 
älkuldma „gehört“. 
yälkukalän „hörend“, 
s. kukop „Ohr“. . 
älJcüki „hören“, 
s. yälkuki „etwas hören“. 
sälkukama „Gehorsam“.
(s. mukuküdki säkdkama), = s-älkiik-kama 

„nobis oboediendum est“. 
vgl. yüyalänkuld „jagen“.

7 7 älküM,
s. ifälkmi „erwachen“, 
s. akuni „wecken“.
näkikna älkmima „ein geweckter Mann 

— Mann mit Erfahrung“.
78 älkürmaiki „reizen“.

s. naMm älkürmaiki „meinen Kopf auf­
regen “.

pülkät älhürmdiku „Wirbelwind“, 
s. älmaiki „mahlen“.

79 älküsi „sprechen“, 
s. yälküsi.
ЫШ älküsi „die Wahrheit sagen“.

80 älkutikima „verkrüppelt“, pari. pass, von 
älkutiki.

81 älmcuki,
ndäs di älmaiki „estoy moliendo malz“. 
ndäs tu almdXliö „ich mahlte Mais“ 

(estaba moliendo mai'z). 
ndäs ar di älmaiki „I am not rubbing 

corn “.
s. älkürmaiki „aufreizen, wirbeln“. 
s. di älmmk „mahle Mais!“. Imperativ 

von ijalmaiki „etwas mahlen“. 
di dlmcdk-düt „mahlet Mais!“ 
ärka di malmaik „mahle nicht Mais!“;

mc'dmcnk kontrahiert aus md älmmk. 
drka di mHälmaik „mahlet nicht Mais!“ 

niHährtdik < *mulut älmmk.
82 ähnalmi „sterben“ (krank sein), 

s. ijälmälmi.



älma/mima „tot“.
nakikna älmälmima ijauüa „ Schatten eines 

toten Mannes“.
nakikna ttlmalm kä „wenn Menschen 

sterben“.
mobu iümälmu „soul died“.
s. mklmi „töten“.
s. siban аНтаХщ „durstig sein“.

83 älmcnilai „lügen“, 
s. ijülmdülai.
s. yuüp imcmlm „betrügen, täuschen — 

hintergehen“.
84 älmumu „Zwillinge“.

s. auch puh sakba „zwei Kinder“.
85 almütum, älmütuni „sich erheben“. 

äbunkis älmätum „Feuer erhebt sich —
Feuerflamme“.

älmütim-mütuwi „sich erhebend“.
86 ähmkama „Trinkgelage“.

s. Mi „trinkenwovon das Wort als 
Gerundium abgeleitet.

87 älpaiki „denken“.
s. у älpaiki „etwas denken“. 
älpaiko „dachte“! 
älpaiküt „werde denken“.

88 älpaki,
s. yälpäki „begegnen“.
s. küima lulü yälpäki „begleiten“.

89 älpatam „fallen“.
smika älpatam „Tau fällt“. 
nunik älpatam „Sonne geht unter“

(s. älpatämka).
kätüp täkiTd älpatam „die Frucht fällt 

auf die Erde“. 
älpatämka,
s. nunik älpatämka „Westen“, d. h. „Zeit, 

wenn die Sonne untergeht“ oder „wo 
die Sonne fällt“, 

s. ijalpatäm „fallen“.
90 älpäyai, yälpaijai „kaufen“.
91 älpriki „kleben, fest haften“, 

s. ula älpriki „lodo pegajoso“. 
s. ipriki.

92 älpünuli,
s. Min älpunuli „Quelle eines Baches“, 
s. ipuüuü „setzen“.

93 älputuki „kontieren“.
sälputük, wohl Imperat. = s-älputük-bän 

„laßt uns kontieren !“ 
naäs älputuki „ich kontiere“. 
nääs älputuh-batmi „ich will kontieren“. 
naäs mä älputuk-batim „ich will dich 

kontieren“.
94 älsaki,

s. si älsaki „niedriges Wasser“.
95 älsba,

s. päk älsba „Mongolenfleck“.
96 älsü „sich sonnen“ (solearse).
96a älsiki, s. ilcämi älsiki „träumen“ (s. 

ikämi „schlafen“ und siki „kommen“).
97 *äls-küp, s. yäls-Jcüp „männliches Glied“, 

s. Idipba.
98 älsüi „stehlen“.

nääs älsüi „ich stehle“. 
naäs älsüü „ich stahl“. 
sälsü „laßt uns stehlen!“ 
ifään kämä kätup nm mä älsüü „warum 

stahlst du diese Frucht?“ 
kumä älsüi „Weib stehlen — Ehe 

brechen“.
99 älsufi-kim „sich an ziehen “. 

vgl. ikmi unter ikimma.
100 ältanäm „warten“.

tiskam ältanan „ warte einen Augen­
blick!“

ältancm bäk'd nä sikütm „warte, bis ich 
kommen (werde)!“ 

nääs hältänäm „ich muß warten“.
Tiänük mkuka, mdältanän-kama „bis ich 

Geld habe, hast du zu warten“. 
s. itanam.
s. suyältanäm „herrschen“, 
s. bäyältanäm „mantenerse, cuidarse (to 

take care)“.
s. müsüaltänäm „trauern“.

101 ältaüai „fürchten“.

Abh. d. philoa.-pbilol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh. 4



102 dltdükmi, (ϊΐά) „strafen“ (ihn).
та ar siküt Ы, naäs maki ältdukmut 

„wenn du nicht kommen wirst (nicht 
kommst), werde ich dich bestrafen“.

103 ältrdki „spalten, sich spalten“.
mdin sikük ältraku „deine Lippe spaltete 

sich — Hasenscharte (deine)“, (vulgär 
tentoiste aus mexik. tentochtli). 

s. aträki, atarki.
104 ältüküdi I 

äliü Jcüdi I 
naäs äUükädi 
änältüküaima

„sich verstecken“.

„ich verstecke mich“, 
„versteckt“.

105 ältündi „essen“.
nääs altwha-batim „ich muß (will) essen“. 
naäs äUünafcama „ich soll essen“. 
nääs mnkak-ältühüdi „ich kann essen“. 
nääs dnmkak-altimüdi „ich kann nicht

essen “.
nääs ältima iktri „ich wünsche zu essen“. 

106 dlui „senden, schicken“.
s. müsuäli „senden, abschießen“, 
s. äldlmma (äluima) „lang herabfallend“, 
vgl. vielleicht auch iipdlui „geboren wer­

den ? “
s. piüp tük-dlüe „Meteor“ (Stern, Ende, 

schicken).
107 äluk „Knochen“.

s. Mm älitJc „Schädel“. 
s. mumd äluk „Jochbein“, 
s. mätänklt dlük „Wirbelsäule“, 
s. mukurus äluk „Brustbein“, 
s. ndlük ästdiki „Knochen (meine) schmer­

zen — Rheumatismus “. 
s. mätuküd dluk „femur, dein Schenkel- 

knochen“.
s. pdkänaüp dluk „Korb“, 
vgl. sdlük „Dorn, Stachel“.

108 ämdiki,
naäs di ämdiki „ich mahle Mais“. 
naäs di ämcukut „ich werde Mais mah­

len“.
naäs ai ämdikalän „ich habe Mais ge­

mahlen“.

nääs ar di ämdiki „ich mahle nicht Mais“, 
s. älmdiki.
amdXklma „gemahlen“ (Mais, s. di). 
pari. pass, von yalmaiki „etwas mahlen“.

109 ämälaM,
s. уйтЧаМ „(Früchte) pflücken“.

110 dmi „waschen“.
ndäs pdin dmi „ich wasche mich (selbst)“.

111 ämsdi,
s. yämsdt „ausquetschen“. 
amsä „seihe 1“

112 ämsuki „verlieren“, 
s. yalamsüki.

113 dmülkimi „heilen, heil sein“. 
naäs ndmidJmm „ich bin geheilt“. 
dmülkimi (iki) „jemanden heilen“, 
s. dmidkimima „rein“ (purificado). 
ydmidkim tama „unrein“.

114 dmülkumma „rein“ (von Weibern ge­
sagt) ; pari, von dmülkürä.

ydmülküh tama „ unrein “ (menstruierendes 
Weib).

115 ämid „Wespe“.
stamut; kleine schwarze Wespenart; sticht 

sehr; hat große runde Baumnester. 
ämüt fiü „Wespennest“. 
amut nüknügna „große gelbe Wespe“.

116 än-
Passiv-Charakteristikum, präfigiert. 
naäs än-koi „ich werde genommen“. 
ndäs an-код „ich war genommen“. 
kdtüp (nä) äntänü „eine Frucht wurde 

(mir) gegeben“. 
anäUüküdima „versteckt“. 
kduliii än-mskmü „Das Volk wurde ver­

streut (s. imsJcim). 
änkdima „gelegt“. 
änmalmima „getötet“. 
nds ndn kdün akri „I am called“. 
md an kdün akri 2. p.
yd an kdün akri 3. p.
nds ndn kdün tama „I am not called“. 
nds n-än kdün akri, ist grammatisch zu 

verstehen „mihi est sonatum meum“,



näs akri im Sinne von nas mJcüdkri(?') 
oder: ego sonatus sum, bzw. wörtlich: 
ego-sonatum meum-sum. 

äntfuk mdlima „betrunken“ (intoxicated). 
s. itäik mali.
tiskiba pdin äntinu „ Kind wurde allein 

gelassen — Waise“. 
nääs an mälmi „ich werde getötet“. 
nakikna nih na änmälmi „ich werde von 

diesem Mann getötet“. 
та nä änmälm-aläh „ich wurde von dir 

getötet“.
117 (ina „einander“; s. anut „sie“.

s. ста saulmi пШък-пШък „unter ein­
ander kämpfen“.

s. nditi(k)-nditi(k) anäkri „eilos entre 
si“.

s. yänabakima „mit einander gemischt“, 
s. analst „binden“, 
s. änalpluki „sich zurückziehen“ (?). 
s. anapäki „nähen“.

118 änaiki „kriechen“.
119 ähaisi „binden“ (z. B. Palmblätter beim 

Hausbau).
s. sakäküm „binden“.
ändisi „amarrar“; wahrscheinlich äna + 

isi oder ста + äüsi „mit einander ver­
binden“ .

120 änalpluki „sich zurückziehen“, 
vgl. aplüki „ernten“.

121 änäh „tief“.
122 anapaki,

s. lmisa anapaki „nähen“. (Jcüisa „Faden“); 
αηα-ράΐά „ zusammennähen “.

123 anasäMim „im Kampf, in Fehde liegen“ 
(zwei feindliche Stämme).

s. yasaulmi „kämpfen, streiten“. 
äna saulmi паШк-паШк „kämpfen unter­

einander“.
124 anlnkak „nicht können“.

s. naäs är anmkälc ärmfti „ich nicht kann 
defäzieren “.

vgl. ärih älkahi так „not able to shit — 
verstopft “.

125 anut „sie“, Pronom. verb. 3. p. pl. ent­
standen aus ijaih „er“ und Plural­
suffix -Ш (-lut); z. B. anut äi ämdiki 
„sie mahlen Mais“.

katup nm mälika dnitisi „diese Frucht 
schmeckt ihnen gut“. Hier ist an ver­
kürzt aus ijäin; vgl. auch äna „sie 
untereinander“.

126 äibit „Weg“ (way), in abstraktem Sinne. 
mämt „dein Weg“.
nämt nämsuko „ ich verlor meinen 

Weg“. 
s. hün-mm.

127 änkmi „aufhängen“ (transit.).
naäs ai hü kihtuk kl änkvhi „ich hänge 

Maiskolben am Hausdach auf“. 
yälähkmi „hängen“ (intransitiv). Ety­

mologisch zu Mm „Kopf“ (?)
128 änmälmi „tot sein“, „getötet werden“. 

Passiv auf an- von irnalmi „sterben“
(s. ähnälmi „krank sein“). 

nääs änmälmi „ich werde getötet“ etc. 
naäs änmälm-tamai „ich werde nicht 

getötet“.
129 anola „ihnen“, Fron. 3. p. pl. in caso 

obliquo.
nääs anola tarn „ich gebe ihnen“. 
та anola täm „du gibst ihnen“. 
та ywrüksu mä tahü anot-ü (änol-ü) „du 

gabst mir mehr (als) ihnen (ge­
schah)“.

anot-й ist mit dem Suffix des Präteritums 
verbunden.

130 anolaih „ihr“, Pronom. poss. 3. p. pl. 
s. anolaih täta „ihr Vater“.
anolaih yaäp „ihr Leib“. 
anolaih anmula „ihre Enkel“. 
anolaih anäk „ihr Name“. 
anolaih anosuk „ihr Sohn“.

131 anpriki, s. ipriki.
habah anpriki „Silkgrass drehen “ (zu 

Fäden, kidsa). 
anpriki „gedreht werden“.

132 antäk „lahm“.



133 änarima,
kälbük änarima „Wand (des Hauses) aus 

kleinen, mit einander verflochtenen 
Wattein1; wohl gleich äniidrima; 

s. ruirini „mischen“.
134 äntiki,

s. ijäfiüM „abschneiden“ (Nabelschnur). 
kmülis äntiM „Haare schneiden“. 
nalm-ü ndhtiki „ich schneide mit einem 

Steine“.
135 dp „Körper, Leib“. 

nädp „mein Körper“. 
mäap „dein Körper“. 
main map „dein Körper“. 
yäin yaäp „sein Körper“. 
nosoläm jjadp „unser Körper“. 
moam yaäp „euer Körper“. 
anoläiit yaäp „ihr Körper“ (pl.).
näap ästdiki „mein Körper schmerzt — 

Rheumatismus“.
ndäs pinn άρ mallk-nätim „ich verwandle 

meinen Körper, mich selbst“. 
рШп άρ „selbst Körper“, wird hier als 

Reflexiv gebraucht,ähnlich wie gothisch 
siliba „ sein Leib “, woraus deutsch 
„selbst“ entstanden ist.

136 dpa „Geburtshelferin “; sie vergräbt die 
Nabelschnur (ipinsäp arira) unter der 
Erde am Hause nachts.

s. i/dpa,
ydpa ktkit ipinsüp arira piai „die Geburts­

helferin begräbt nachts die Nabel­
schnur“.

137 apinki „paddeln“.
138 apinki „kämmen“.
139 apSiri „schießen“ (mit Pfeilen), 

s. yäpcnri „öffnen“.
140 dpäsaüt, äpsaut „Coloradilla“, kleine 

Zecken art (Acaridae).
s. ut „Insekt“.

141 apd'yai „fragen, bitten“.
naäs mä apd'yai ms mäsiküt „ich frage 

dich, ob du kommen wirst“.

naäs apd'yai nis mä wm „ich frage, ob 
du (es) tatest“. 

apdija „frage!“
ärka na apdija „frage mich nicht!“ 
naäs та äpdijäi „ich bitte dich“.

142 apü „finden“.
143 äpii „schärfen“.

silc äpn „schärfen“ (s. stk „Zahn“, siküa 
„scharf“, sik-tayma „stumpf“). 

sik api-kama „Schleifstein — Stein zum 
schärfen“.

144 äpin „Onkel“ (mother’s brother of 
male).

s. Icalün.
145 apisa „Neffe“.

s. napisa „mein Neffe“, 
vgl. dpiii „Onkel“.

146. äplüki „ernten“. 
di äpluk „ernte Mais !“. 
di äplukima „geernteter Mais“, 
vgl. änalplühi „sich zurückziehen“.

147 apsin „Krankheit“, 
vgl. katdpskokula.

148 dpu, cabbage tree (palm); in Wäldern. 
Stämme dick, hoch; Blätter lang; 
dicker als lunku (s. dort); wohl = 
Misquito sila, süatdra „cohoon tree“ 
(Cohun-Palme), spanisch corozo = At- 
talea Cohune Mart. (?).

149 dpimi,
s. i/dpimi „wachsen“.

150 äpüsuki, dp-suki.
s. yäpüsuki „schütteln“.

151 är „nicht“, in der Konjugation zwischen 
Pronom. personale und Verbum (s. dr- 
Jcäm, ärka).

naäs dr tarn „ich gebe nicht“. 
ndäs dr di älmdiki „ich reibe (jetzt) 

nicht Mais“; „I am not rubbing corn“. 
ndäs dr di dmdiki „ich reibe nicht Mais“. 
dr älkuk „höre nicht!“ 
nds är blera m-lmi kri „ich liebe (es) nicht, 

Affen zu töten“.
dr st dtasiit ist „es scheint nicht zu regnen“.



dr йтЧт „niemand“ (nicht jeder). 
yär-bältm „nicht sprechen“, (s. ibältim); 

Negation in den Verbalkörper aufge­
nommen.

ar isba „es ist nicht so“, 
s. arka, Negation beim Imperativ.

152 arän-aräü „kleines graues Opossum­
artiges Tier“.

153 ari „Flüssigkeit, Naß, Sekret“. 
abünkrüs ari „Mischung aus Holzkohle und

Wasser“ zur Bereitung eines schwarz­
blauen Farbstoffes, 

s. mri.
s. nuknuga ari „gelbes Sekret, Galle“, 
s. müsti ari „Urin“, 
s. li; s. arm; s. n. 
s. aikät ari „Zuckerrohrsaft“. 
upkika ari „ Gummi b aum-Milch “.

154 arm „Sekret“, s. ari, s. li, s. ri. 
mükukud arm „Ohrenschmalz“ (Cerumen). 
arm wird ebenso wie mexikanisch cui-

tlatl gebraucht. Letzteres bedeutet auch, 
und wohl ursprünglich: „Kot, Fäka­
lien “.

vgl. arm alkam так „verstopft“, 
s. armai „defäzieren“.

155 arira „Faden, Schnur“.
s. ydät arira „Samen, Sperma, Faden 

des Hodens“.
s. ipmsiip arira Nabelstrang, Nabel­

schnur“ (corda umbilicalis), 
s. tänkat arira „Bogensehne“, 
s. ndüJc-ncmk tänsira „Spinnweben“, 
s. yirira „Bogensehne“. 
säuk arira „Angelschnur“. „Bejuco“ (s. 

sirMt).
тйкгак arira „Falten der Handfläche“. 
yärira „Runzeln, Falten“ (auch im Ge­

sicht).
s. nunik käs arira „Himmels- oder Wol­

kenstrang — Milchstraße“. 
nunik käs arira hätbl'ma „long street 

running on the sky — milky way“. 
nunik käs „Himmel“.

156 aris „Chocoyo“ (grüner) Papagei, mit­
telgroß.

aris suknüän „Periquito“, kleiner grüner 
Papagei.

157 ar-isba „es ist nicht so“. Dies Wort 
wurde zweifellos irrtümlich für den 
Begriff „leer“ angegeben.

158 äriyaup „Limon“ (Cytrus sp.). Wört­
lich: „Flüssigkeitsfrucht“; oder ent­
lehnt aus Misquito arins „orange“.

159 ärmai „defäzieren“. 
s. yaermai.

160 är m4is isum „hassen“ (nicht lieben).
161 arka „nicht“ beim Prohibitiv, 

arka mätdk „ geh nicht! “
arka sätdk(bim) „laßt uns nicht gehen!“ 
ärlca mHdklut „gehet nicht!“ 
arka sikliU „kommt nicht!“ 
arka sä-sik „laßt uns nicht kommen!“ 
ärkam sik „komm nicht!“ 
s. arka di midmcuk „ mahle nicht 

Mais!“
arka a% m'Hälmaik „mahlet nicht Mais!“ 
arka ndapdya „frage mich nicht!“ 
arka mmü „trink nicht!“ 
s. är, Negation.
drka(m) „nicht“; Negationspartikel beim 

Prohibitiv der 2. Pers. sing. 
drka(m) paun „weine nicht!“ 
ärkä(m) pcmn-düt „weinet nicht!“ 
arka malkus „sprich nicht!“ 
arka midim „sage nicht!“ Das m ge­

hört zum Pronomen der 2. Pers. sing, 
und plur.

162 arkali,
dama arkali „Blitz“, 
s. märkali „es blitzt“. 
inärkalüt Ist „es scheint zu blitzen (es 

blitzen wird so ist es), 
vgl. inarkalü „Licht“, Iinperf. zu märkali·, 

nänik narlcalü „ Sonnenlicht “; äfrnn 
arkali (üärkali) „Feuerflamme“, 

vgl. auch dama trdki „Donner“.



163 armäi „ defäzieren “. 
s. ya&rmcn.
s. drin ällcammak „nicht fähig zu defä­

zieren — verstopft“.
164 ärwuM „beißen“, 

s. yärnuli.
äbuü saua Ja пййр ärrmli „der Feuer­

rauch beißt in meinen Augen“.
165 arsäm „zählen“.
166 ascndmi,

s. yasaulmi „kämpfen, streiten“, 
s. änascmlim „im Kampf, in Fehde liegen“ 

(zwei feindliche Stämme).
167 äsiJci „kochen“.

si asiJci „das Wasser kocht“. 
nääs si asild „ich koche Wasser“. 
prdnti asikima „gekochte Plätanos“.

168 äsput,
äsput Jcämd länu „viel Zeit verstrich — 

vor langer Zeit“.
169 dsrilci,

s. yasriki „streicheln“.
170 ästaiki „Schmerz, schmerzen“, 

s. üp ästaiki „Augenschmerz“.
nädp ästiuJci „Körperschmerz — Rheuma­

tismus“.
nalük ästcuJci „Knochen schmerzen — 

Rheumatismus“.
ndäs ästcdlci küakri „mir ist Schmerz — 

es schmerzt mich“. 
ästdilci niJcüdkri „ich hin verletzt“. 
ästtuki ndimi „ ich verletze, bereite 

Schmerz“.
171 ästaiki „malen“. Wahrscheinlich ident 

mit ästtuki „schmerzen“, da das Ta- 
tuieren bzw. die Körperbemalung bei den 
Pubertätsfesten benachbarter Stämme 
mit schmerzhaften Prüfungen versehen 
sind.

172 ästarsu,
s. Ш ästarsu „vor dem Hause“.

173 dsui,
s. ijdsui „lecken“. 
s. isui „saugen“.

174 atdiki „liegen“ (in der Hängematte), 
s. stkuik-sö nüas atdiko „ich passierte

über den Fluß“.
vgl. suyatmJci „genug, zu viel“ (darüber 

hinaus).
175 äfikdima,

ydndär äUItdima „Erbe, Nachlaß“, 
s. ydndär pdima. 
s. ydtäkdrbiü „das letztemal“.

176 atärkima, aträJcima,
kmulis muklan atärkima, kmulis aträkima 

„gescheiteltes Haar“, 
vgl. trdki; ältrdJd.

177 dtäsi,
s. у dtäsi „herabsteigend“. 
si dtäsi „Wasser steigt herab — es 

regnet“.
dr si dtasüt ist „es scheint nicht zu 

regnen (daß es nicht regnen wird)“.
178 dtirn,

s. ydtmi in täk-yatmi „rudern“.
179 atkali „untertauchen“.

si-ki dtkali „unter Wasser untertauchen“.
180 ätkJri „blasen“ (Wind). 

pulkät ätk‘ri „Wind bläst“. 
ätklrima „geblasen“.

181 ätJculi,
s. imskin dtkiäi „vertreiben“, 
s. yetkuli „aufhören“, 
s. müküik puksak ätkulin „zehn“ (= zwei 

Hände zu Ende),
s. mütkuli stumm „zwanzig“ (= eins zu 

Ende, d. h. Hände und Füße).
182 ätkuUkika „letzter“.

tiskäma ätkuUkika „letztgeborenes Kind“, 
s. imskifi dtkuli „austreiben, vertreiben“, 
s. yätkälo „der letzte“, 
s. ydtäkdrbiü „das letzte Mal“.

183 dtüni,
s. у dtüni „treffen" (Pfeile).

184 du, cabbage tree (palm), an der Meeres­
küste wachsend.

s. lünku. 
s. dpu.



du ist sehr wahrscheinlich gleich Mis- 
quito um, was der Name einer schlan­
ken kokosähnlichen Palme ist, die im 
Misquitovokahular Ziocks wong heißt.

185 aüas „Kiefer“(bäum); ebenso im Mis- 
quito. Lehnwort oder urverwandt ? 
(Botanisch wohl Pinus tenuifolia).

aüas übli „Kiefern-harz“.
186 auid „rösten“.

pranti aulcima „geröstete platanos“. 
s. yälauki „brennen“, 
s. yödauMim „schwitzen“. 
aükima,
s. liälma iskät mkima „Zunder“, 
s. prdnti aükima „geröstete platanos“ 

(platanos asados).
186a амта „Jaguar“ (Felis onza L.). 

амта parna „tigre negro“ (Felis onza 
var. negra).

амта siksignd „schwarz-weiß gefleckter 
Leopard (tigercat, ocelot) = Mani- 
gordo (Felis pardalis L.). 

айта пйкпйдпа „leon, Puma, Cuguar“ 
(Felis concolor).

187 auma ύρ „Cacaoart“ ; schmalere Bäume

B.
194 -ba, Art Copula, Durativ; Suffix, 

s. hat ШпкйпЫ-Ьа „vierfüßig“. 
naM/cna pmn ptnnba „Mann allein —·

allein ist = Junggeselle“.
Mmk tyküba „Tag ist heiß“. 
kmigba „es ist Tag“.

195 bäg-läg „Balsa, Floß“; entlehnt aus 
Misquito puxlak, püläk „ mountain- 
mahoe“ (majagua = Hibiscus tiliaceus)?

196 b<nh,
s. päüsäk biuk.

197 bain „rechts“.
müküik bdm „rechter Arm“. Der Be­

griff „rechts“ entwickelt sich wie in 
anderen Sprachen zu dem von „richtig,

und Blätter als beim Cacao de mico. 
(nünisüpi) Theobroma sp.. 

s. auma „Jaguar“.
188 mmai,

s. nunik äunai „Sonnenlicht“, 
s. yawha „Farbe“.
S-. i/duna „Schatten“, 
s. abünkis düna „Feuerschein“.

189 äuüdik,
äbuü dunaik „rund ums Feuer — aus 

(dem Bereiche des) Feuerschein(es)“.
190 dum,

s. ydum „sagen, erzählen“. 
dünima „gesagt“. 
saunbäü „laßt uns sagen“. 
kibiri yäunu „sprach die Wahrheit“. 
ndlma Ыйп smnkamä „es ist sehr schwer 

zu sagen (für uns)“.
191 aüsa Mlba „stark, kräftig“.

s. ya/iisa „Strang, Sehne, Nerv“, 
s. Tcätmsa.
s. käl „Fuß“ (= hat).

192 aydrike,
s. km aydrike „Tagesanbruch“.

193 αχä, ΰχά „ja“.

eigentlich, echt“ (s. ut bfuri „cedro 
real“). Andrerseits entsteht die Be­
griffsentwicklung von „sehr, viel“. Die 
Grundbedeutung steht mit dem ur­
verwandten Bribri hoai „gut“ in engster 
Verbindung, 

s. säh „links“, 
s. ydbm „echt“ (yibm). 
s. b(nü „richtig“.

198 bain,
s. pinso bitin mäsiküt „wann kommst du?“ 

(wirst du kommen?).
199 MM, s. ЪШт.
200 bain „viel“.

s. ikakd bvun „Schwätzer“; (vgl. ikakäbi).



Superlativ bildend, z. ß. : 
mälima bäin „bester“, 
kola Ъалп „schlechtester“ etc. 

i”küba bSin „sehr warm“.
M niprikaldü Ши т'Чгта ЪШй „das Haus, 

das ich erbaut habe, ist sehr gut“, 
s. bdim.

201 bain „richtig, eigentlich, echt“, 
s. ut bfnn „cedro real“.
vgl. ut αίχύα.
nanäli yäb'm Ыип „real honey“. 
s. bdm „rechts“.

202 bcum „sehr“, „sehr viel“.
ndäs sänalin-baim „ich bin sehr hungrig“. 
Stic bfiim „oft“ („es kommt viel“). 
täüa biun „es kostet viel“ (Preis ist viel). 
mälima Ыпп „sehr gut“. 
naäs maUs-bain-sürd „ich liebe (es) sehr“.

203 bäum,
itdki Unksä baini (oder unksä M) „sie 

gehen zu TJfiJcsä“.
204 bald „mischen“.

s. ydnabdkima „mit einander gemischt“. 
у - άηα - bald - та·
ГГ 2. ЗГ 4.

1. Objektandeutung,
2. miteinander,
3. mischen,
4. Part. pass. Endung.

205 -bald,
tiimm näitilcbaJd „vorgestern“. 
t“mäik bald „übermorgen“. 
nunik pänsalcbahi „in drei Tagen“. 
пипг'к ТсйпШпЪаЫ „in vier Tagen“. 
päsbctki „1 mal“. 
tüksükbalä „2 mal“. 
paüsäkbald „3 mal“.

206 bäMt,
ältanaü bäkit nä sikiitm „warte, bis ich 

komme!“
vgl. nunik pansak-baki „in drei Tagen“, 
s. akit.

207 bälbäl,
s. sibälbäl „Platanillo, Piriquitoya“.

208 baleatim „plaudern, schwatzen“, 
s. bältmi.
üaska bäleätim „laut sprechen“.

209 bälpi „suchen“. 
s. ibalpt.

210 bältänam,
naäs bältänam „ich muß warten“, 
s. ältänam.

211 bältmi „sprechen“, „antworten“. 
naäs bältmi „ich spreche“. 
bältimma „Gesprochenes — Wort“. 
yar baltm „sprich nicht!“
s. yälkusi „sprechen“, 
s. ibältmi.
naäs mä bältmi „ich antworte dir“.

212 bältimma „Wort“.
Part. pass, von bältmi „sprechen“. 
naäs dr mä ЪаШтта пй<н „ich verstehe 

nicht deine Worte“.
213 -bän, Pluralsuffix des Imperativs der 

1. pers. pl.
s. sälkiisbän „laßt uns sprechen!“ 
sdwnbän „laßt uns sagen!“ 
sätakbän „laßt uns gehen!“ 
säsikbän „laßt uns kommen!“ 
salnübän „laßt uns trinken!“ 
st simubän „laßt uns Wasser trinken!“ 
ärka sätak(bän) „laßt uns nicht gehen!“

214 bänkukük „ Hühnerhabicht “.
215 bärka „aber“, „auch“. 

naäs bärka „ich auch“.
216 bäs, s. bäs süm.
217 bässuni „Haut riechen, küssen“. 

naäs mdifi bäs-süm „ich rieche deine
Haut — ich küsse dich“. 

bäs ist ein sonst nicht weiter belegbares 
Nomen; süm, s. malis-simi „gern sehen, 
lieben“; süm hat also den allgemeinen 
Sinn von „wahrnehmen“.

218 batim „wollen“ (?)
s. naäs älputük batim „ich will koütieren“. 
ndäs määlputük batim „ich will dich 

kultieren“.
ndäs ältüna batim „ich muß essen“.



nä tak Ъайт „ich muß gehen“ (statt 
„müssen“ ist wohl „wollen“ richtiger), 

ygl. batim „sich ereignen“.
219 batim „sich ereignen, vor sich gehen, 

geschehen “; wohl ident mit Ъайт 
„wollen“ ?

220 batu „Waschklopfer“ aus leichtem Holz. 
Lehnwort aus dem Kreolischen (Fran­
zösisch? s. battre „schlagen“), oder 
vom Haitianischen battea („Instrument 
zum Goldreinigen“).

221 bald, ebenso im Misquito aus dem 
Englischen entlehnt (engl. bowl).

baul süknüm „kleineEßschüssel aus Holz“.
222 baijdltanäm „mantenerse (cuidarse) — 

sich erhalten“.
bdijältanäm „take care“. 
s. ydltändm „warten“.

223 bl, Suffix, s. -МЫ, 
saima-MM „es ist kalt“. 
ilcakd-bi „Schwätzer“. 
тЧъЪа-Ы „es geht gut“ etc.

224 büäm „Sardina“ Flußfisch-art. Lehn­
wort aus dem Misquito büam, bilin, 
büm „minnow, Elritze“.

225 btlbleka „lau“, 
s. IPkoxJka „lau“.

226 ЬИЫг-ύρ „almeja, cockle“, (Bivalven 
vom Genus Unio und Venus).

almeja = Tapes sp. 
cockle = . cardium edule. 

s. slküik fuü bilbllüp „Flußmuschel“ (eß­
bare).

227 blsbdya „Indian flower“; platanos cut 
in little pieces, burried und er the 
ground in big holes — for a year — 
covered with ΰάχα (misquito) = t-ruk 
(Rama)-leaves. It becomes sour (süpka). 
After one year it must be digged out; 
rubbed and drunk like atol (bisbdjja 
diri).

228 biuup, eine eßbare Frucht.
bmp, Frucht, pflaumengroß, mit schwarz 

glänzender Schale, enthält lila Farbe; 
Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.

Fleisch weiß, adstringierend; eßbar. 
Kern walzenförmig, ziemlich groß, 
graubraun. Blüten 4 symmetrisch, klein 
gelblich (Bama Key). = Icaco, Chryso- 
balanus Icaco (Rosaceae).

229 bldera, s. matükup bldera „Kot“.
s. у dermal) . ... .„ } „defazieren .armai j
matukup bluera sderim „dein Kot rennt 

— Diarrhoe“.
230 blera „Affe“.

nds är blera mHtm kri „ich liebe es nicht, 
Affen zu töten“.

Mi со Colorado, mono Colorado = A teles 
variegatus.

231 bosük,
s. möbosük „Seele eines Verstorbenen“ 

(eure, deine?).
s. ibosük.
s. büsük.

232 b-rdük üblis „fits bush“ (kreolisch head 
ache bush) = Zacate de limon oder 
Sontol, Andropogon Nardus, Gramineae; 
Misquito ti (engl. tea).

s. yublts „scharf, würzig, aromatisch“.
2 33 bribri, Mimosacee. Strauchartiger Baum. 

Früchte bilden eine etwa 1 Spann lange, 
gelbgrüne Schote. Das Fruchtfleisch 
ist eßbar und schmeckt angenehm süß­
lich. — Lehnwort aus dem Misquito. 
== Guajiniquil (Inga edulis).

234 büldi, s. ihulai.
kiup buläl „Herz klopft, Herzklopfen“.
s. itdik btdai „schnarchen“.

235 bülbül „Guarumo-Art“ (Cecropia sp.), 
verschieden vom trompet tree taullsit 
(Cecropia peltata).

236 büsük,
üübusük „Dachsparren“ (vom horizontalen 

Dachfirst jederseits schräg von oben 
nach unten verlaufend).

s. ibosük.
237 bütuku „paloma“ (vgl. den spanischen 

Vulgärnamen „tres patacones“).
5



ЪШикй wrnakät „white stick — wört­
lich: comida de palomas“. Baum, 
dessen Blätter unten 'braunweiß, groß, 
oval sind; Blattnerven braun. 

bütukü urimna Icdat „white stick“ (?), 
heißt in Costa Rica: Maria oder Capi-

lote = Miconia argentea, Melasto- 
maceae.

bütukü „Taubenart“ (Palama tres pata- 
cones).

Lehnwort aus dem Misquito bütkü (büsku). 
s. puntutuk. s. tinkakläfi.

D.
238 dälcaslca, eine Art Seefisch, engl, „molit“.
239 ddma ärkala „Blitz“. 

dama trdki „Donner“.
240 dandipüis „Feliz“, Tucan-Art = Ptero- 

glossus torquatus Wagl.
pilis entspricht Misquito pUs, aus dem 

der spanische Vulgärname „Feliz“ ent­
lehnt zu sein scheint, denn für die 
indianische Herkunft des Wortes spricht 
die Bezeichnung im Sumo von Yapo- 
huas sowie im Ulua: tipis.

241 dans-tmi „tanzen“, entlehnt aus dem 
Englischen. Die Rama sollen früher 
nicht getanzt haben. — Zusammen­
gesetzt aus dans + itmh „Tanz tun“.

242 diüas „Landwind“. Lehnwort aus der 
Misquito-Sprache: diüas „Landwind, 
Westwind“, diüas Idija „Tau“.

247 ёгёгуйт „reiben, quirlen“; z. B. Pinol 
{ai-ulun).

248 giblin „Giebeldach“.
mi Sin giblin „Haus (sein) Giebeldach“. 

Lehnwort aus dem englischen gable.

243 dnaän „tapesco“.
di dndäh „tapesco para guardar maiz, 

Maisschober“.
244 d^abän „ silkgrass, Pihuela“ (Bro- 

meliacee).
vgl. nahdü prikima „untere Schaftum­

wicklung (des Pfeiles kriri) aus silk- 
grass-F aserschnur “.

245 drumär „Roncador“.
Entlehnt aus englisch drummer, Fisch­

art.
246 -düt (vgl. -Ш, -Ш). Pluralsuffix im 

Imperativ und Prohibitiv: paim-düt 
„weinet!“

drkäm pcmn-düt „weinet nicht!“ 
di älmaik-düt „mahlet Mais!“ 
älkülc-düt „höret!“
Itris-düt, Uris-lüt „Fischschuppen“.

er er у Um „reib en “. 
s. ium „machen“.

249 ginger пйкпйдпа „gelber Ginger“; dient 
zum Gelbfärben (impSii) der Netz­
taschen aus silk-grass. 

ginger Lehnwort aus dem Englischen.



I.

250 i-, vor Konsonanten, y- vor Vokalen, bei 
Verben eine allgemeine (auf die 3. Person 
bezügliche) Handlung andeutend.

s. z. B. kätüp nm mälika Itisi „diese 
Frucht schmeckt ihm gut“.

i-, vor Konsonanten, y- vor Vokalen, be­
zeichnet bei Substantiven ein allge­
meines Abhängigkeitsverhältnis, im 
Sinne des Possessivs der 3. p.

251 i, Pronom. poss. der 3. p. sg.
ut i-nüt „ICanoe sein Gesicht = Kanoe 

Vorderteil“.
s. yam, yä, y.

252 -i, Präsens - Charakteristikum, an den 
Stamm (oder die Wurzel), der im Im­
perativ deutlich wird, angehängt; be­
zeichnet wohl eigentlich eine auf die 
3. Person bezügliche Handlung.

253 iaJeisi „singen“ (yakist). 
akisima „Gesang“.

254 ialtri, ijäkri „sein, existieren“.
s. akrima „present“.
s. m&x yäkrü „absent“ („war nicht“).
s. iküakri.

255 ibalpi „suchen“.
256 ibältim,

s. bältmi „sprechen, antworten“.
257 tbo, ebenso im Misquito ; Baumart. 

Im Misquito ist iba „pumkin“.
258 ibosuk „Seele eines Verstorbenen“, 

s. mobösük.
ibosuk „raster“ (Lorenz). Dachbalken, 

Dachsparren.
s. hü büsük „Dachlängsbalken“.
Im Pipil von Izalco heißt ein Hausbalken 

ikäl-yolö „das Herz“ des Hauses. In 
der Technologie bezeichnet „Seele“ 
öfters die ideale Achse eines körper­
lichen Gebildes.

259 ibula-ijum „rasseln“, 
s. mm „tun, machen“. 
ibulai „rauschen“.

261 ibulai „Rauschen des Raudal“.
käla ibulai „der Raudal rauscht, dröhnt“. 
ibidäi „rauschen“ (Wind). 
ibülaü „rauschte“.
s. kiüp bulai „Herz klopft — Herz­

klopfen“.
s. ibula yüm „rasseln“. 
s. itaik bulai „schnarchen“.

262 гЪйй mdüü, „Kohle“.
s. üülün „Mehl, Pulver“.

263 ibüsük „Geist, Seele (eines Sterbenden) 
— spirit“, vgl. Misquito ismne.

s. ibosuk.
264 ik „Cassave, Yuca“. 

ik пйкпйдпа „gelbe C.“ 
ik pluma „weiße C.“.
Wahrscheinlich botanisch gleich Manihot

palmata Muell., Euphorbiaceae, wo­
von zwei Varietäten, Yuca blanca und 
Yuca morada in Costa Rica Vorkom­

men; beide sind südamerikanischen 
Ursprungs.

ik art „Cassa\e-misla“ (Misquito = mtsla).
265 ikä, ikaüp „tusa“ (des Maiskolbens), 

„Blatt“, s. Icä.
s. tukd „Tabaksblätter“.

(auch tuka betont).
(nriüpka „Pingwin-Blätter“.
srapsikika „Sumpffarnkraut“.
smsinka „ Gras “.
üankä „ Bijagua “.
пипка „ Scomphra-palme“.
пика „Dachblätter“, fkuplca.

266 ikiuküm „liegen“. 
ikaikün-aläri „liegend“, 
s. kai „legen“.



267 ikdi, s. kdi.
s. süak ik(nma „in Eisen gelegt — Ge­

fangener“, 
s. ikaiküm „liegen“.
vgl. mükuküdki säkä-kama „Gehorsam“.

268 ikäini „machen, aushöhlen, behauen“. 
ut ikdini „ein Kanoe machen“.
s. üükdat ikäini „er fertigt einen Haus­

balken“.
269 ikaitmi,

s. kaitmi „fürchten“.
270 Исака „orificium urethrae“ (in der glans 

penis).
s. kakd „Mund“.

271 ilcakdbi, ikakdbäin „Schwätzer“, 
s. kakd „Mund“.

272 ikäl „Fuß“ (sein), Wurzel käl (neuere 
Bildung kät). s. ikälkit.

s. ikalniki „aufstehen, sich erheben“. 
mäkdlüp „deine Fußzehen“. 
mäkältahd „dein Fußrücken“. 
makdl älärtkima „gebrochener Fuß“, 
s. ikdt.

273 ikälkit „Bein, Fuß“, 
s. kalklt.
s. ikäl.
s. ikit „Wurzel“.

274 ikalniki „sich erheben, aufstehen“, 
s. ikäl „Fuß“.

275 ikämi „schlafen“ (ikamü).
ikami älsiki „träumen“ (s. Silci „kommen“), 
s. stt kami-kama Hängematte zum 

Schlafen“.
s. kannkamiba „Dormilona“ (Mimosa 

invisa).
276 iham „schleudern“.

s. kam (üäis'äco „Harpune“), 
vgl. drin älkänimak „nicht fähig zu de- 

fäzieren, verstopft“.
277 ikds „Fleisch, Substanz“, 

s. kmkäs „Gehirn“.
s. mimut käs „Wange“. 
ntmik käs „Wolke“, „Himmel“. 
itulca käs „Gesäß“.

278 ikasdi „kauen“, 
s. ikds „Fleisch“, 
vgl. iltiisi „essen“.

279 ikät „Fuß“ (sein), neuere Bildung für 
ikäl.

mäkdt jfsd „deine Fußsohle“. 
mäkdt pasd uk „Fußsohlen Schwielen“. 
mäkdt päsa mänsa „mittlerer Teil der 

Fußsohle, der den Boden nicht be­
rührt“.

ikät Ш „Fußspur“ (s. Ш „Haus“).
280 ikäuki „schreiten, treten“.
281 ikäüni „tönen, Laut“.

ikäuni älariki „sound answers — Echo“ 
(Laut bricht).

nas ndn käun akri „I am called“ (Heath). 
nds ndn käün tdma „I am not called“. 
md an kimn akri „you are called“. 
yd an kmm akri „he is called“. 
md man käün „let some one call you!“ 
drka man käün „let no one call you!“ 
ndäs nän käün akri „ich heiße“.

282 iki „heilen“. 
ikima „Heilmittel“.

283 iki (ütäukim „strafen“ (ihn, jemand). 
ndäs mdki ältäukmüt „ich werde dich

strafen“.
284 iklnum „ziehen“ (iki + пйт T)

Doch siehe ilcmüm.
285 ilcinai „nachahmen“.
286 ikmima „the headman“ (Häuptling). 

Partizip eines Verbums ikmi „Haupt, 
Spitze sein“.

vgl. älsun-kim „sich anziehen“.
287 ikinkäs „Gehirn“ (Kopfsubstanz), 

s. mä kinkäs.
s. kmkät „Hals“, 
s. kim „Kopf“.

288 ikmkät „Hals“, 
s. kmkät.

289 ikmulls „Schopf“ (Federkamm der 
Vögel).

s. Innulis.
290 ilcmüm „schwängern, ziehen“.



s. Min „Kopf“, ium „machen“; also
1. „dick (wie einen Kopf) machen“,
2. „am Kopf tun“ (ziehen). Doch siehe 
auch iktnimi „schwängern“.

vgl. auch yakuldkim „deflorieren“.
291 ikit „Wurzel“

vgl. ikäl-Jät „Bein, Fuß“. (Wurzel der 
Extremität), 

vgl. hat „Baum“.
292 ikiti „Flußschildkröte“ (ähnlich kät- 

plat), gleich Misquito küsüa.
Hikidi ist kreolischer Name einer Süß­

wasserschildkröte an der Misquitoküste, 
spanisch jicotea, (haitianisch hicotea).

293 ikiup „Herz“, ikiup 
s. mäkiup „dein Herz“, 
s. kiup, kiüp.

294 iklaerim, iklerim „jucken“, 
s. klerka-уйт „kratzen“, 
vgl. yHduüki „kratzen“.
s. auch ikUra „Tragband“.

295 iklera „Tragband“ der aus silk-grass 
gefertigten Netztaschen.

Etymologisch vielleicht verwandt mit 
iklerim „jucken“ ?

296 ikoi „greifen, fassen, nehmen“ (to 
catch).

sinma näkoi „Kälte faßt mich“ (ich er­
kälte mich).

sdima ndkö „Kälte faßte mich“. 
sinma nakoima „genommene Erkältung“. 
ndäs dnkoi „ich bin genommen“. 
ndäs änkdö „ich war genommen“, 
s. ihm „nehmen“.

297 ikri „wünschen“, Hilfsverbum.
ndäs ältuna-ikri „ich wünsche zu essen“. 
naäs tdk-ikri „ich wünsche zu gehen“. 
nas dr blera тЧгт-кгг „ich liebe es nicht, 

Affen zu töten“.
nas si nüikrt „ich liebe Wasser zu trinken, 

durstig sein“.
298 iküakri „besitzen“.

näriük ntküakri „ich habe Geld“ (mihi 
est pecunia).

naäs nänuk mäxndkri 
ndäs üähuk tdma nakri 
та ттйк mäx (m)akri 

Geld“.

„ich habe 
nicht Geld“, 
„du hast nicht

s. iküi „nehmen“, akri „sein“ (Copula).
299 'hui „gebären“ (ein Kind).

■mdma tau M „Mutter hat Kind geboren“, 
(lai aus кий kontrahiert).

Тсйгта „geboren —- Verwandtschaft“. 
vgl. üpalülärt „geboren werden“, 
s. Jcumd „Weib“, aus Im -j- imä; s. kfn- 

inia „junges Mädchen “.
300 гкйг „nehmen“.

кита гкйь „Weib nehmen — heiraten“. 
МгтМгт Jcüi „sich erkälten“. 
up plurna Mama „ Augenstaar “. 
s. kui; ikoi. 
s. lmikistär.
Im Mexikanischen ist kül „nehmen“ wohl 

nur zufällig gleichlautend.
301 xkublt „Flügel“; -Mt wie in imskat 

„Unterkiefer“ (?).
302 ikulalci „lachen“.
303 ikun(kika) panis „Seitenflosse“ (eines 

Fisches).
s. ipiniskilca „Bauchflosse“.

304 tkunkun, T1 „Lungen . ikunkunma )
305 ikuran „Rückenflosse“ (eines Fisches).
306 ikürus, ikkrüs „Feuerkohlen“.

s. äbun krüs „Kohle“ (Farbstoff).
307 tküsi,

s. yas xküsi „Geschwür, das um sich 
frißt“ (Ulcus).

xküsi „essen“.
aikät küsi „Zuckerrohr lutschen“, 
vgl. ikasdi „kauen“.

308 ilani „vorübergehen, verstreichen“ 
(Zeit), 

s. läni.
äsput käma laüu „viel Zeit verstrich — 

vor langer Zeit“.
Offenbar liegt diesem Verbum die Bil­

dung des Präterital-Suffixes des Per-



fektums zu Grunde, vgl. z. B. n-vprik- 
a-läü „ich habe gebaut“.

309 ildüm,
s. läüni „kochen“.
vgl. asilci.

310 -ima, Comparativbildend, z. B. mälima- 
ima „besser“.

ndäs mä mälimkdma leiürin „ich bin besser 
als du“.

kolaim а „ schlechter “.
pülkäima „süßer“.
s. kairm.

311 -i-ma, Endung des Participium pas- 
sivum der mit dem Präsenssuffix ver­
sehenen Verba, z. B. iim-i-ma „ge­
macht“, ämiiüt-i-ma „gemahlen“ etc.

312 ima „jung“.
s. kan ima „junger Mann“. 

кита ima „junge Frau“.
Bei Verwandtschaftsbezeichnungen die 

„Verschwägerung“ ausdrückend: 
nasdsuk Ima „Schwägerin“. 
ncurim ima „Schwiegermutter“. 
itmm ima „Schwiegervater“. 
nosuk ima „Schwiegersohn“.

313 im'Haki „ausreißen“.
kiriulis imHäki „Haar aus reißen“.

314 imalini „ töten“.
nakikna nimalm-alan kain nikmmalän 

„der Mann, den ich getötet habe, ist 
aus meiner Verwandtschaft gewesen“.

315 imarlmli „zittern“.
316 imcmläi,

ijwup imaüläi „täuschen“.
s. üp „Auge“.

317 impdi „gerben“.
уйик hnpäi „Fell gerben“. Dazu dient 

der rote Mangrovebaum 1аЫа sala.
Hierzu siehe auch impaii.

318 impbxxi „färben“; z. B. Netztaschen aus 
silk-grass.

s. hnpäi „gerben“.
319 imuJcüla „Uterus“.

vgl. тайк-la „Netztasche“.

320 -in, Weiterbildung des Futurums, z. B. 
är nä täk-ut-m „ich kann nicht geben“, 
richtiger är nä idk-ät-m-i „nicht ich 
geben werden bin“.

321 maba „Rest“.
322 inandki „fliegen“, 

s. nändki.
323 märkalu „Licht“; ist ein Imperfekt, 

vgl. кйпкйпй.
s. ndrkalü, nünik närkalü, mirkalu.
märkali „es blitzt“.
markalüt ist „es scheint zu blitzen“.

323a inaun üp „Rückendrüse des Wild­
schweines (Sahino) “.

324 iriäuni „sich fürchten (vor einem Tier)“, 
vgl. ideologisch : yäkuM.

325 mi-, z. B. in miküdkri „etwas haben“, 
ist so zu verstehen: i-n-i-küdkri „etwas 
mir etwas ist“, d. h. „ich habe etwas“.

326 midi „steuern, lenken, leiten “.
| midi „steuern“ (ein Kanoe).

ΐί/νΐί/ί I

327 inmkaki „etwas können“, 
s. nmkäk(i).

328 ifdra „Rille“ (des hölzernen Bast­
klopfers turban). Etymologisch ver­
wandt mit iwrmi „schlagen, klopfen“(?).

329 imsi „rauchen“.
tu intsi „Tabak rauchen“.

329a imskat „Unterkiefer“.
-kat wie in iku-kat „Flügel“(?). 
s. mskät.

329ъ iiiiskm ätkuli „vertreiben“ (to drive 
out).

s. imskim.
330 imskim „verstreuen“.

kaulm änmskmü „das Volk (die Leute) 
wurde verstreut“, 

s. imskin ätkuli „vertreiben".
331 mkaki „können“, 

s. nlnkahi.
332 mkim,

s. ijmkim „stechen (in die Haut)“, 
s. кип „Kopf, Spitze“.



333 imiülmi „Mehl, Pulver, zerriebene 
Masse (allgemein)“.

s. wuMm\ richtigere Form ist mvMm.
334 iwrim „schlagen, klopfen (bei der Be­

reitung von Baumrindenstoffen) “.
s. tü minima.
nerbrn uk iwrim „mit Tapirhautstreifen 

prügeln“.
335 müäi „wissen“, 

s. müdüi „lernen“. 
wufxi „verstehen“.

336 müdia „Schaum“.
s. wMiri (mü-) „Speichel (dein)“, 

müturii „spucken“.
337 müäirii „spucken“.

s. mimücÜiri „dein Speichel“, 
s. müdia „Schaum“, 
vgl. <uri „Suppe“, 
s. sümnüäiri.

338 müdüi „lernen“.
nälma bäin üüdkama Лата кййр „(es ist) 

sehr schwer, die ßamasprache zu er­
lernen“. 

müäi „ wissen “. 
пй(й „verstehen“.

339 müdsuni „pfeifen“.
340 mul, mui „trinken“, 

s. nüi.
341 iriuki „riechen“ (etwas); Transitivum. 

ndäs iriuki „ich rieche“.
s. Шк dirbi (?)

342 mula ydtmi „Mitleid haben, bemit­
leiden“.

343 mulcuk „früher, vorher, bevor“. 
tiskama mulaik siko „Kind zu früh kam

— Frühgeburt — Abortus“. 
s. müdik.

344 muri „Loch“, 
s. wart.
muri sükwuän-üm „ kleine Löcher (z. B. 

für ein Sieb im Guacal) machen = 
perforieren“.

345 ifiüsti „pissen“. 
ndäs iiüsti „ich pisse“.

ndäs wustiu „ich pißte“. 
müsti ari „Harn, Urin“. 
misti up „Harnblase“.

346 imd „Gesicht“.
üt inüt „Kanoe-Vorderteil “. 
s. muniit „dein Gesicht“.

347 ipdil „übrigbleiben“.
vgl. yäkit kamdi; i/dndär pdima „Erbe, 

Nachlaß“.
348 ipälkat,

s. palkat „Rippe“.
349 грай „Insel“.

sisuka ίράή I ...,. ^ Ί 1 „1 lußinsel .ipan sisuka )
Ιράή tauüs“kd süka „Insel außerhalb der 

See (des Meeres)“.
Лата ίράή „Каша Key“.
Лата ipä'ii kärka vä siki „ich komme 

von Kama-Key“.
350 ipdüa „Milz“.

ipdha kiibtmima „geschwollene Milz“, bei 
Fieber sain kurti. 

mäpdha „deine Milz“.
351 ip"sd, ipsd, psd „Leber“; ipsd kiibbd 

„Leberschwellung“.
ndäs psd kiibtmima „meine Leber ist ge­

schwollen , ich (habe) Leber geschwollen “. 
mäpäsd „(deine) Leber“, 
s. kimpäsa „Gaumen“ (?).

352 ipasdük „Wamme“, „Halshaut des 
Garrobo“.

s. uk, iJuiilc „Haut“.
s. lnmpäsd „Gaumen“.
vgl. ipfsd „Leber“, s. ikdt (püsa).

353 ipdsin „Sitte“.
Im Sumo ebenso, z. B. äi pdsin „costum- 

bre“, man pämsin „tu costumbre“. 
Soll Lehnwort aus Englisch fashion sein. 

Es muß dies dann aber schon ein sehr 
altes Lehnwort sein.

Es fehlt im Misquito, wo lä das eng­
lische law „Gesetz“ zu sein scheint. 

уйруййа-lüt pdsin-lüt „die Sitten der 
alten Leute“.



354 граШг „weinen, schreien“. 
ndäs pcnmi „ich weine“. 
ndäs pfmno „ich weinte“.
ndäs pcmnüt „ich werde weinen“. 
naäs paunalan „ich habe geweint“. 
pmm „weine!“; drkämрамп „weine nicht!“ 
pcmn-düt „weinet!“ 
drkäm ралж-did „weinet nicht!“ 
pcmnma „geweint“. 
ipaunalän „weinend“.

355 ipaijai „verkaufen“, 
s. (y)dlpäyai „kaufen“.

356 ipiäi „begraben“.
ijdpa Mbit iptnsüp arira piai „die Ge­

burtshelferin nachts begräbt die Nabel­
schnur“.

s. ijäpii „ausgraben“, 
s. fühlt Min puä „Zuckerrohrstecklinge 

pflanzen“.
s. di pici „säe Mais!“ 
di puiima „gesäter Mais“.

357 ipinis-МЫ „Bauchflosse“ (einesFisches), 
s. ka „Blatt“.
s. iptnsüp „Nabel“ (gleich ipinis + up 

„Bauch-Rundes“), 
s. гЫп(кИса) panis „Seitenflosse“.

358 iptnsüp „Nabel“.
iptnsüp arira „Nabelschnur“; wird von 

der Geburtshelferin {dpa, ijdpa) unter 
der Erde am Hause nachts begraben. 

ijähtiki „abschneiden“ (Nabelschnur), 
vgl. ipinishikd „Bauchflosse“, 
s. panis.

359 ipist „zeigen“.
vgl. mdnipisi „rächen“ (?).

360 iprtki „schaffen“ (to create). 
s. prikima.
s. älpriki.
Ш niprikalän kfnri mälima bain „das Haus, 

das ich erbaut habe, (ist) sehr gut 
(hübsch)“.

s. fidban anprild „sillcgrass drehen“ (zu 
Fäden, kiitsa), wörtlich: „silkgrass wird 
gemacht“.

361 ipulu „Stimme“, 
s. pulmip „Kehle“.

362 ipülüup „Kehle“, 
s. ipulu „Stimme“.

363 ipim, s. pm.
364 ipum „Leib, Taille“ (the waist).
365 ip&nuli „zusammensetzen“ (componer); 

(im gleichen Sinne wird auch ikäi 
gebraucht).

s. punuli „setzen“. 
jjdät iptmuli „Eier legen“, 
s. älpüüuü.
vgl. ijäpimuü „speien“.

366 ipüstvhi „füllen, vollmachen“. 
püstimma „voll“(gefüllt).

367 ipüsut „breit, weit“ (span, ancho).
368 ipüsütki „in, hinein, drinnen“.

s. nü ipüsütki (itauki) „ins Haus (ein- 
treten)“. 

s. piisütki. 
s. ipüsut.

369 iputün-tümit tünulin „röcheln, Atmen 
der Agonie“.

370 irima,
sunukba irima „kalte Misla“.

371 isa,
s. ndinisa,

nfumsbä „solch“.
nakikna nainisa „solch ein Mann“. 
kinkm is& „gleich Ol“. 
mim isa „gleich Stein“, 
s. ist.

372 isdii „ölen, einfetten“. 
ikiüulis isdii „Haar einölen“.
vgl. nut saima „bemaltes Gesicht, Ge- 

sich tsbem alung. “
373 is“M „Seeufer, Bank, Strand“. 

üntas sülcd „Sandbank“.
vgl. isubaka „Ufer“. 
tdulisakd „Meeresufer“. 
ϊράή tdulisakd sxika „Insel außerhalb des 

Meeresstrandes“.
374 isäma(i) „es stinkt“. 

isdmaö „es stank“.



isämaläü „stinkend“.
каЩгйк nm isäma(i) „diese Blume stinkt“.

375 isäotim „niesen“. 
naäs isaotim „ich niese“, 
s. Mm „tun“.

376 tsbä,
s. naimsbä „solch“, 
s. nfnmsa „solch“.
är tsba „es ist nicht so“ (als Antwort 

auf eine Frage), 
s. misba.

377 ise-kaba „faul“.
378 ist,

s. saima ist „ebenso wie“, 
s. ijdkri Ist „es ist so“ (als Antwort auf 

eine Frage), 
s. isa.

379 ist „scheinen“ (mit dem Futur eines 
Verbums).

är st dtasüt ist „es scheint, daß es nicht 
regnen wird“.

inärkdlüt ist „es scheint, daß es blitzen 
wird“.

у am näkikna тЧгта kuakrut ist „er scheint 
ein guter Mann zu sein“. 

yäm палй itmm ist „er scheint mein Vater 
zu sein“.

ist bedeutet ursprünglich „so, wie, eben­
so wie“.

380 iskat „alt“ (z. B. ein Haus), 
s. yuüa „alt“ (Personen).
s. mälanka „alt“ (Sachen).

381 islmi „sich naß machen“ (mojarse). 
naäs slim „ich mache mich naß“. 
slimma (oder s-ba) „durchnäßt — naß“.

382 isoüäi „rösten“.
s. naäs käs äbim s6&ai „ich röste Fleisch 

(über dem) Feuer“.
383 isräm „schneiden, kürzen “ (Haar), „to 

sh ave“.
kinulis isräm „Haar schneiden“.

384 -Istär,
s. käik-lstär „fünf“, 
s. küiJc „Hand“.
Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.

385 tsubaka „Ufer“.
386 is&i „saugen“. 

naäs isui „ich sauge“. 
isäo „saugte“.
tsulan „saugend“. 
tsuinia „ gesaugt “.
Isualan „habe gesaugt“. 
tsüut „werde saugen“. 
mama tau süi itäm „Mutter läßt Baby 

saugen“. 
jjäsui „lecken“.

387 isulc „Sohn (sein)“.
anoläm ano-sük „ihr (pl.) Sohn“. 
mlüiam mlu-sük „euer Sohn“.

388 is4m „Geweih“, 
vgl. süla „Hirsch“.

389 Isi'du küp „Krebsschere“ (claw of crabs). 
s. küp.

390 iswhi „wissen, sehen, wahrnehmen“. 
ndäs mäliJca-tim та nisum (amu) „ich

freue mich, dich zu sehen“ (?). 
s. maUs-süm „lieben, gern sehen, gern 

haben“.
s. bäs-süm „Haut riechen, küssen“.

391 isuüsu „langsam“, 
s. sünsu.

392 Isali „ Küsten-Iguana“.
säljjük „Iguana- (an Flüssen, auf Inseln 

lebende Art) -haut“.
393 ise-kaba „faul, träge“.
394 isü(b (b enttont!) „Tiquisque, Qui- 

quisque“ (Kreolisch: koko, Misquito: 
dusüa); Araceen - Art mit eßbaren 
Rhizomen: Xanthosoma sagittifolium 
Schott., Colocasia esculenta. Der Name 
Quiquisque, Quequexque (in Guatemala) 
leitet sich ab vom Mexikanischen que- 
quexquic (kekueskik) „cosa que da co- 
mezon“ (Molina).

395 itabi,
s. ut aik härlca itabi (oder itunuli) „aus 

dem Kanoe herausgehen“.
396 itabi,

s. tabi „erscheinen“.
6



itäbi „herausgehen“. 
naäs t“bü „ich gehe heraus 
ndäs f'biu rtüki kärka „ich ging aus dem 

Hause heraus“.
397 itaik bulai „schnarchen “. 

s. fink „Nase“.
s, ibülai „rauschen, rasseln“.

398 ittxik mali „sich betrinken“ (sich die 
„Nase“ begießen).

äntaikmdlima „betrunken“ (intoxicated).
399 itäkai „verlassen“, 

s. täkdi.
ydndär ätükaima „Erbe, Nachlaß“.

400 itaiküp „glans penis (= Шик + äp).
401 itäkai „hinterlassen“.

Pf. Part, täkima. 
Part. akt. itakaläü.

402 itdki „gehen“.
utki t&ki „ins Kanoe gehen“. 
naäs süläik tdki „ich gehe in den Wald“. 
ndäs tdki „ich gehe“. 
ndäs kä tdki, span, ya me voy, Abschieds­

formel.
Impf, tdku,
Put. tdkut,
Perf. takalän, 
ndas dr tdki „ich gehe nicht“. 
arka mä tdk „geh nicht!“ 
arka sätdh(bün) „laßt uns nicht gehen!“ 
sätdlcbän „laßt uns gehen!“ 
mäh „gehe!“ mänlüt „gehet!“ 
arka mä taklüt „gehet nicht!“ 
ndm «ft (xik nätdki „ich gehe nach meinem 

Hause“.
närso mä tdki „wohin gehst du?“

403 itäkiri „springen“, 
s. italü „gehen“.

404 itami, ϊχίαηιί „Wildtaube“, mittelgroße 
Taubenart.

405 itanäm,
mmmm itanäm „führen“, 
s. пйппйп „Weg“, 
s. altanäm „warten“.

406 itänd „Preis“.
pinkäm itänd „wieviel (ist) der Preis?“ 

abgeleitet von itäni „geben“.

s. tana in täna btuü, täha käbi „kostet 
viel, teuer“.

407 itäfidsi „folgen“.
s. itänklt „Rücken“ = itäria + si (vgl. 

siki).
407 itäni „geben“.

kätüp nätäü „gib mir eine Frucht!“ 
kätüp äntänü „eine Frucht wurde ge­

geben“.
kätüp nä äntanü „eine Frucht wurde mir 

gegeben“.
dr nmkäk salpakä mitämct „ich kann nicht 

einen Fisch dir geben (werden) “. 
ndäs salpakä mätäm „ich gebe dir einen 

Fisch“.
ndäs tähi „ich gebe“. 
ndäs tawu „ich gab.“ 
ndäs tämit „ich werde geben“. 
ndäs tänaläü „ich habe gegeben“. 
täri „ gib ! “
ndäs är tarn „ich gebe nicht.“ 
mdtän „gib mir!“ 
ijatäfi „gib ihm!“
mdma tau sui itäni „Mutter läßt Baby 

(Brust) saugen“.
ndäs misma tarn „ich schenke“ (gebe 

zum Geschenk), 
s. misarikama „Geschenk“.

408 itänklt {itänklt). 
s. tänklt „Rücken“, 
s. itändsi' „folgen“.
itänklt uk „Hautkamm“ (des Garrobo) 

(„Rückenhaut“).
itänklt dbak „Hautkamm“ (des Garrobo).

409 itärkali „blühen
s. nünik tärkali tumdi „Sonne erhebt 

sich “ (Sonnenglanz geht heraus).
410 itcmki,

sdina ki itmilci „Kleid wechseln, anziehen“. 
vgl. saina i/apii.
fiü ipüsutki (i)tauki „ins Haus eintreten“. 
naäs Ш рйкШЫ taüJci „ich gehe durch 

das Haus“.
411 itaulim „leiden“.



412 itmi „tun“, 
s. tim.
кйта stunaü itmi „ehebrechen — (es) 

mit anderer Frau tun“. 
däns-tmi „tanzen“.
mähmäh-itmi „glänzen, flimmern (wie ein 

Stern)“, von Kristallen gesagt. 
yalcadc-tim „schwitzen“. 
кйр-tmi „anschwellen“, 
s. mäUkatmi „sich freuen“ (gut tun), 
s. nunik näkbdiitim „Sonne im Mittag“, 
s. ipüstmi „füllen“, 
s. isaotim „niesen“, 
s. Jcäntmi „zweifeln“, 
s. kolka ndtim „ich schäme mich“, 
s. iktzitim „fürchten“, 
s. ibaltmi „sprechen, antworten“. 
pcnmtmi „allein machen — verlassen“. 
кйта ρίΐιή itmu „er ließ Weib allein — 

Witwe“.
nakikna pain itirm „sie ließ Mann allein 

— Witwer“.
tiskiba pain äntmu „Kind wurde allein 

gelassen — Waise“.
puksäk tmima „zwei gemacht — Paar“.

413 itisi „schmecken, fühlen“.
kätup пт тЧгка mtisi „ diese Frucht 

schmeckt mir gut“.
— mitjsi „schmeckt dir“.
— Itisi „schmeckt ihm“.
— nüsuttisi „schmeckt uns“.
— muluttisi „schmeckt euch“.
— dnitisi „schmeckt ihnen“.
kolka mtisi „es schmeckt mir schlecht“. 

Auch im Sinne wie kolka nätmi „ich 
schäme mich“ gebraucht. 

naäs saima tisi „ich friere“. 
nääs ifkuba tisi „ich fühle warm“.

414 itraki „es donnert“.
s. ddma tralü „Donner“.

415 Uris „ein Stück“.
vgl. Üris-düt, itris-lüt „Fischschuppen“ 

(„Stückchen “).
äi tris „Maiskornblättchen (Schüppchen)“.

416 ituk, 
s. tul'.·.

417 ituk,, Schwanz “(Schwanzfedern, Schwanz 
von Tieren).

tcmsim tuk „Hundeschwanz“. 
salpäkä tuk „Fischschwanz“. 
mt ituk „Kanoe-Hinterteil“ (s. ut ültüle). 
s. itukakäs „Gesäß“.
s. ituküp „After“ (Öffnung des Hintern). 
ituk mi „Yagual“.

418 itukakäs „Gesäß — Steiß“. Etymo­
logisch = ituk-ka-käs „Hinterteil — 
sein hleisch“.

419 ituk Ш „Yagual“, rundes, ringförmiges 
Polster (aus Stoff) für rundbauchige 
Gefäße.

s. ituk „Schwanz“.
Ш „Haus“.

420 ituküp „ After“, 
s. täküp.
ituk „Hintern“. 
üp „Auge, Öffnung“.

421 ituküp „Knoten“, 
s. küpba.
s. küptim „schwellen“.

422 itümdi,
's. ut aik karka itümili (oder itabi) „aus 

dem Kanoe herausgehen“. 
itunuli „ersteigen“. 
s. tuwuli „klettern
nunik tärkali tuwuli „Sonne erhebt sich“.

423 itupki „unter“.
äbwh tupL· „unter dem Feuer“.

424 ituün „Vater“.
itüim und „Schwiegervater“. 
т'Чййй „Gott“ (christlich). 
у dm тЧгта, у am η(ηή ituüü ist „er ist 

so gut wie mein Vater“; (wörtlich: 
„er gut, er mein Vater ebenso“). 

notäim ijuüa „unser Großvater“, 
vgl. tdta.

425 imn „Schlange“, mittelgroß, schwarz, 
auf Bäumen.

426 гит, уйт „tun, machen“.



ijäankämd тгйпй „warum tatest du (es)?“ 
namukü niüüü „ich tat es darum“. 
miwi ka mkisdn „wenn du (es) so machst“. 
та Ш ü'hal&h „du hast ein Haus ge­

macht“.
yüm mi imalän „er hat ein Haus ge­

macht“.
änümima „gemacht“ (imifna). 
slsitba unkamä „leicht zu tun“. 
nääs mikamdi „ich soll tun“. 
ndäs unkamdü „ich sollte tun“. 
nä sn tüküba üm „ich mache Wasser 

warm.“
närik-närikis yüm „glatt, blank machen, 

polieren“.
muri süJmudü uni „kleine Löcher machen 

— perforieren“.
ёгёг-уйт „reiben“ (z. B. Pinol).

K.

429 -ka-, Suffix der Verben zur Bezeichnung 
eines konditionalenVerhältnisses,, wenn 
ebenso im Misquito -kaka, -käta und 
-kan gebraucht, sowie einfach -ka. 

nakikna älmalm ka „ wenn Menschen 
sterben“.

mä är silcüt kä „ wenn du nicht kommen 
wirst“.

rnmuk nikuka „bis (wenn) ich Geld habe“. 
nunik älpatam ka „wenn die Sonne fällt 

= Westen“; vgl. mexikanisch tonatiuh 
i-calaqui-yan.

miufi ka nikisdn, Ш mdnitamit „wenn du 
es so machst, werde ich dir Tabak 
geben“.

nas sxdaik täkät ka, nuas sula yüaläü- 
kukut mdlci ijünsiküt „wenn ich in den 
Wald gehe, werde ich einen Hirsch 
jagen (und) dir bringen“. 

nakikna älmalm ka itdki Unksä haviii 
(oder Unksä M) „wenn Menschen ster­
ben, gehen sie zu Unksä“.

iüm, yüm „tun“. Dient als Kompositum 
zur Bildung zahlreicher anderer Verbal­
begriffe :

er er yüm „reiben“. 
ibula yüm „rasseln“. 
ikm üm „ziehen“.
Iderka yüm „kratzen“. 
muri suknwm üm „perforieren“. 
üärik-narikis yüm „polieren“. 
f’kuba üm „wärmen“. 
kabük-käbük um „gurgeln“. 
päriüni „aufreihen“. 
salcäk uni „zusammenbinden“ (Blätter), 
s. kcmki ünima, vertikal geflochtene Holz- 

watteln der Seitenwände eines Hauses.
427 mp „Fleck“ (wörtlich „Auge“).
428 ίχβαηιί = itami „mittelgroße Tauben­

art“.

mä är silcüt ka ndäs rnaki altaükimd „wenn 
du nicht kommen wirst, werde ich 
dich strafen“.

430 -ka, Suffix für Zeit- (bzw. Orts-) Be­
stimmung :

nunik älpatäm-ka „Zeit wenn die Sonne 
fällt, wo die Sonne untergeht = 
Westen“.

431 kä „schon, bereits“, in der Abschieds­
formel ndäs kä taki „ich gehe schon 
Cya me voy)“.

vgl. kämd „Zeit“, 
s. Mi „bald“.

432 -ka, suffigiertes Fron. poss. der 3. p. sg., 
wie im Misquito, TJlua, Matagalpa und 
Cacaopera.

sisu-lca sinrbi „Flußüberschwemmung“. 
sisu-ka ipän, tpän sisu-lca „Flußinsel“. 
älbüt si-ki-ka „Wasserschlange“. 
Mmdkika pülkät „Ostwind“. 
püsulc ürmütkika „Magenwärmer“. 
s-räp silcika „Sumpffarnkraut“.



Шип kika panis „Seitenflosse“. 
sdba psisüt Inka „Scheide“. 
äthulildka „letzter“ (wörtlich so viel wie 

„der sein auf hören), 
s. ki.

433 kä „Blatt“, 
s. ikd.
tukä „Tabaksblätter“.
dirbipka „Pingwinblätter“.
s. t/'küpka, sinsmka, üänlm, пипка, пика.

434 kaät, s. Teat „Holz, Baum“.
kriri kaät „Einsatzstück des Pfeiles aus 

Pejivalleholz“. 
kaät „Stange“ (aus Holz), 
s. süak kaät. 
s. üükaät „Hauspfosten“.

435 kabähi,
s. älkäbäm.

436 -kabi,
sdima kabi „es ist kalt — haee frio“. 
vgl. mHtkabi „es ist gut -— es geht gut“. 
tarn, kabi „es kostet viel“. 
ndäs kolkakdbi „ich fühle mich schlecht“, 
s. -bi.

437 käbis „shrimp“ (Negerenglisch). ICrebs, 
der in Lagunen und Flüssen lebt; 
cangrejo negro.

käbis turü „little shrimp, spanisch-mexi­
kanisch : chacalin“.

käbis süknüaü soll auch einen kleinen 
Strandtaschenkrebs bezeichnen.

438 kabük-käbük imi „Mund ausspülen — 
gurgeln — reinigen nach der Mahl­
zeit“.

s. üm „tun“.
439 к\Ъйпа, k%büna „Granadilla“. Bejuco; 

Blüte schön blau, groß ; große Früchte. 
(Passifloraceae.)

440 kai „legen“.
usürmiii kai „Zusammenlegen“. 

nääs kätüp usürmin kai „ich lege Früchte 
zusammen “.

st kai „Wasser schöpfen“.
ilcaima „gelegt“; richtiger: änkäimal

s. silak iktuma „in Eisen gelegt — Ge­
fangener“, 

s. ikäikmii „liegen“, 
s. тйкйкйаШ kai „gehorchen“.

441 kabüsana,
s. tukan kabüsana „Mondlicht, Mond­

schein“.
442 kabüt,

s. km kabüt „cutting grass“. 
s. km kubüt.

443 kai,
mukuküaki säkäkama „gehorsam — zu 

gehorchen“.
salkukama „ gehorsam “. 
müsu kai „trauern“, 
vgl. ilcai „legen“, 
st kai „Wasser schöpfen“.

444 ktu-ima „junges Mädchen“. 
xma s. кита, kumdima.

445 kmkaklm „Elequeme“ = Caesalpinia 
exostemma DC. (Papilionaceae).

446 kiun „welcher, welche, welches“. Re- 
lativum, dem Verbum nach gestellt.

Ш niprikalän kdin mälima bain „Das 
Haus, das ich erbaut habe, ist sehr 
gut“ (schön).

nakikna nimalm-alän ktuii nikmmalcm 
„Der Mann, den ich getötet habe, ist 
aus meiner Verwandtschaft gewesen“. 

s°siba län k(un „unsere siba, die ver­
gangen — Vorfahren“.

447 kdira „ Hautfleckenkrankheit“(Misquito: 
bülpls).

1. kdira pluma „weißer b.“.
2. kdira parna „schwarzer b.“.
3. kdira sdla „roter b.“.

448 kdira kät „Torocontil“, Papilionacee, 
Strauch. Früchte; größere schwarze 
Schoten“. (contil < mex. comitl „Topf“ 
+ tlilli „schwarze Farbe“).

s. kät „Baum“.
449 Icairm,

s. ndäs md mälimSima Jcairm „ich bin 
besser als du“.



naäs та tiskama käirm „ich bin kleiner 
als du“.

naäs уciin tiskama käirm „ich bin kleiner 
als er“.

450 kdis „garrapata, Zecke“ = ixodes- 
Arten.

451 kältmi „fürchten“, 
s. auch yältaüdi.

452 kaka „Mund“. 
mäkalca „dein Mund“. 
naiv, nakakd „mein Mund“.
Исака „oriticium“ (glandis penis, urethrae).
kaka pusüt-püsutki „flüstern“.
s. Hcakdbi, ikakäbäin „ Schwätzer “(hablatin).

453 kakälup „Zweig“.
s. kätkakälup „Zweig“, 
s. kätkakät „Baumast“.

454 Icakät,
s. kätkakät „Baumast“.

455 -какг,
s. папкаШ „zwischen“.
ntn sukaki „auf diesem Wege, so“.

456 käkruk sala „red Blossom“, Papilionacee 
mit roten zerzausten Blüten.

s. urük „Blüte“, 
s. sala „rot“.

457 kdku „alcatraz, Pelikan“ = Pelecanus 
fuscus L., P. trachyrhynchus Lath. 
Lehnwort aus dem Misquito.

s. sibaba.
458 kdkürüs „ cucaraclia, Schabe"(Blatta sp.). 

kdkürüs äinm „cucaracha de monte, cu-
caraclion “ (= Archimandrita sp., Bla- 
bera sp.). Im Misquito kakdras, imta 
kälcaraska tara. Im Ilama und Mis­
quito aus dem spanischen cucaracha 
entlehnt.

459 käl „Fuß“; altes Wort. Die jetzige 
Generation (1909) gebraucht dagegen 
kdt.

mäkal, mäkdl, mäkdt „dein Fuß“, 
s. ci/itsa kälba „stark“, s. kalba; s. kälkit; 

s. Icälküp; s. Mlniki.
460 kdla „Raudal. Stromschnelle“.

kalatdik „Wasserfall“ (salto). 
s. Шк „Nase“, 
s. kdli „Welle“.

461 kälba,
äusa kälba „stark, kräftig“.
кгйр kälba „intelligent, klug, gescheit“.
ulin kälba „zornig“.

462 kälbibX „Krämpfe“.
463 kälbuk änarima, (ännarima) „Wand (des 

Hauses) aus kleinen Pfosten (Wattein) ge­
macht“ , die miteinander verflochten sind.

vgl. üärim „mischen“.
464 kdli „Welle“.

täuli kdli „Meereswelle“, 
s. kdla „Stromschnelle“.

465 kalk am kat päktäikima „ horizontaler 
Dachbalken“.

s. üü päktäikima „ Hausquerbalken “. 
ййпка kälka „ Scomplirapalmblätter des 

Hausdaches“.
466 kälka „Palmblätter“. Blätter der Scom- 

phrapalme, die zum Hausdach verwandt 
werden.

s. nüüüka „ Scomphrapalm“ (Palma real).
467 kälkaup, Baumart (?), doch siehe: kät 

äiü kälkaup „Blatt des Baumes“.
s. Um „Blatt“.

468 kälkit „Bein, Fuß“. 
mä kälkit „dein Bein“, 
s. käl „Fuß“.

469 kälküp „Zehe“.
Icälküp uk „Zehennagel“ (s. Haut). 
kälküp sarlca „Zehenwurzelzwischenraum“. 
kälküp папка „Zwischenraum zwischen der 

großen Zehe und den übrigen vier 
Zehen“. 

s. käl „Fuß“.
470 kälma „Stoff, Kleider“. 

kälma s-bd „nasse Kleider“.
näiü nukulm ain kälma „meines Weibes 

Kleid“.
üpkika äiü kälma „Tunostoffe, in die die 

Leiche gewickelt wird — Rindenbast­
kleider“.



„Kleiderkasten“.kälma kann 
kälma ukria

471 kälmaiskät äükima „Zunder“.
s. kälma „Kleid“, iskät „alt“, äükima 

„geröstet“.
472 kälmk akri „stehen“.

s. kälniki „sich erheben“, 
s. Ml „Fuß“.

473 kälniki „sich erheben“, 
s. kälnik akri „stehen“.
ikalniki „aufstehen“ von käl „Fuß“.

474 käl pan „Stuhl“ (Sitzschemel). 
kälpan kät кйпкйпЪгЬа „vierfüßiger Sitz­

schemel“.
475 kälüa „kleine weißliche Fischart, small 

snug“. Lehnwort von Misquito kälüa.
476 kdlün „Onkel“ (mothers brother of 

female).
vgl. üpi'h.

477 kalüp,
s. nalm kalüp „Niere“, 
s. abm kalüp „Feuerstein“, 
vgl. im ßribri äk „Niere-Stein“, 
vgl. im Mexik. ä-tetl „Wasserstein = 

Hoden“.
478 kämä „Zeit“.

ninvh kämd „manchmal“. 
nm kämü „jetzt, sogleich“. 
kämä tdma „niemals“. 
tmäerkimkamä „immerdar“. 
äspüt kämd lärm „viel Zeit verging — 

vor langer Zeit“.
ydafi kämd „warum?“.

479 -kama, Gerundialsuffix; 
sisttba unkamä „leicht zu tun“. 
kälma Ыйп sdünkama „sehr schwer zu 

sagen“.
uükama ydüm „zu tun sagen — befehlen“. 
nid ältanänkama „du hast zu warten “. 
ndäs täkkamdi „ich soll gehen“. 
ndäs tdkkamaü „ich sollte gehen“. 
ndäs akit kamdi „ich muß sein“. 
nikukamdü, niküakitkamdü „ich sollte 

haben“.

ndäs mniri ünkarna küäkri „ich habe 
mancherlei zu tun“.

mükuküdki suJcama, sälkäkama „gehorsam“.
sin apikama „Schleifstein“.
sit kamikama „Hängematte“.
kät yütrdtkama „Wanderstab“.
misänkama „Geschenk“.
tänkät ijüalätlcama „Bogen zum Spielen“.
äkUkama „das Leben“.
Durch Zufügung des präteritalen Suffixes 

-u wird vom Gerundium ein Imperfekt 
abgeleitet, wie z. B. ndäs tak-kamd-ü 
„ich sollte gehen“. Dies läßt vermuten, 
daß alle präsentialen Gerundia eigent­
lich lauten sollten wie z. B. ndäs täk- 
kamd-i „ich soll gehen“, d. h. mit 
suffigiertem Präsenscharakteristikum -i.

480 kami-kamiba „Dormilona“ (Mimosa in- 
visa Mart.). Schließt bei Berührung 
die gefiederten Blätter (daher „schläft“), 
von ikamii „schlafen“.

481 kanale,, Brustwarze“(cf),weiblicheBrust“. 
känale ri „Brustmilch“.
mä kanale „deine Brustwarze“. 
kanale täunaima „große (feste) Brüste“.

482 kän,
s. hart nalmälä, kleine gelbliche Bienen - 

art (ähnlich süsimüla), die sauren Honig 
gibt.

s. näldli „Honig“.
483 kam „schleudern“.

s. йfusükö kam „Harpune schleudern“. 
ikäni „to strike“, wird vom „Erschlagen“ 

der Schildkröten mittelst langer Peji- 
vallekernholzstangen (süak kaat) gesagt. 

arka mikän „schlage nicht!“ 
kämma-lüt „die Geschlagenen“. 
drm älkammak „verstopft“.

484 kam „auslöschen“.
äburi kani „Feuer auslösclien“. 
s. äburi känkim „Feuer ausmachen“.

485 kanik „Haifisch, tiburon, shark 
känik sülcnüän „kleiner Haifisch“. 
känik äirüfi „großer Haifisch“.



486 Jcämmd „junger Mann“. 
känkcm-litt „junge Männer“. 
kumä-ima „junge Frau“.
s. kai-lma „junges Mädchen“, 
s. häü-liÖM „jung“.

487 kßninis „Savannen-Schildkröte“ (klein, 
dünn), wird auch von den Cariblancos 
(Affen) gefressen.

488 hm-lmn „jung“ (Menschen, Bäume), 
s. Icdmma, icdiima.

489 ktmkan-üp „Feuerfächer“, 
s. кгткШ „Pava“ (?).
s. Mm „schleudern“ (?).

490 Mnkmi „auslöschen“.
abüri Mnkm „mach das Feuer aus!“, 
s. abü-h kam „Feuer auslöschen“, 
s. кт-кшта „ruhig“ (See).

491 kän nahm älä „kleine gelbliche Biene“, 
ähnlich süsimüla; gibt sauren Honig.

492 käfisük „Strombus-Muschel“, von den 
Kanoe-Ruderern als Trompete benutzt.

kan süuk „caracol de mar, cong sh eil“ 
(Mi'squito klpittdya, Idptdija) = Strom­
bus-Arten, F asciolari a- Arten, Turbi- 
nella-Arten, Tritonium-Arten, die alle 
in Westindien und der atlantischen 
Küste Mittelamerikas als Muschel­
trompeten gebraucht werden.

493 käntmi „zweifeln“.
494 Мим „Platz, Ort, Siedelung“.

ai kann „tapesco para guarder ma'iz“, 
(s. di dndän). 

kamt kola „bad place“. 
kann m:lima „good place“. 
kdlma kann „Kleiderkasten“ (s. ükrta). 
капа йтта 1 
Mnu prikima j ”puebl°“’

wörtlich: „gemachter, gebauter Platz 
(Ort)“.

s. prikima kanu.
495 idpupü „Kröte“, „Frosch“ (Misquito: 

suklin).
ndäs kapupu äpü „ich finde einen 

Frosch“.

496 kdrart „Krebs“, blauer Mangrovekrebs, 
blue crab, Jaiba (= Misquito rdti); 
lebt in Austernbänken.

497 Jcärka „von, her“.
s. ut axk kärka Habt (oder itünuli) „aus 

dem Kanoe herausgehen“.
s. niun ikarlca „dann, darauf“.
ndäs Щш nüki kärka „ich ging aus dem 

Hause heraus“.
ndäs tdsüp cdk kärka stki „ich komme 

vom Hügel“.
Udrna грай kärka nä siki „ich komme 

von Rama-Key“.
närsö kärka mäsiki „woher kommst du?“.
ut aik kärka Habt „aus dem Kanoe 

gehen “.
498 kärkatdi, Name eines starken um ge­

fallenen Baumes, den der Sage nach 
nur zwei starke Leute, Sukias (Henry 
und Humphries), heben durften. Er 
wurde endlich auf rätselhafte Weise 
aufgehoben. Der Baum wurde auf­
gerichtet, so daß er nicht wieder Um­

fallen konnte. Die Sukias beteten zu 
dem Baum, den andere Sterbliche nicht 
sehen durften. Wer zu dem Baum 
betet, wird nicht sterben. (Martha 
Shepherd, Rama Key 1909.) — Diese 
Sage erinnert an die Aufrichtung des 
ein gestürzten Himmels durch Quetzal- 
couatl und Tezcatlipoca in der mexi­
kanischen Mythologie.

499 kärsik „Eisenspitze“ des Pfeiles (hriri).
s. hriri stk \ , „ „ ., , . . j „Schneide der Pfeilspitze“. knn s/ca | r

500 kärtük, kärtük (fast wie karxtük aus­
gesprochen) „wildes Rohr, wild сапе, 
сапа brava“; vermutlich Chusquea sp.; 
„Schaft“ der Pfeile (hriri). Dient zur 
Herstellung eines Teiles des Haus­
daches.

501 käs „Fleisch“.
s. tkds.

502 kdsäka „Weiberhemd“.



503 käskäs „Eidechse“, escorpion, kleine 
Eidechsenart.

504 kasu „Maranon“, entlehnt aus kreolisch 
kasäo, Misquito kasau, kreol. cashew 
(Anaeardium occidentale L.).

505 ltat „Penis“, 
vgl. kät „Baum“.

506 kät „Baum, Holz“, käät.
s. kätüp „Frucht“ (Baum-auge). 
kät yantiki „Holz fällen“. 
kät yüträtkama „Wanderstab“ (Stab zum 

Wandern); s. yüträli. 
kätkl „der Baum“. 
kätürük „Blume“. 
kätkakat „Baumast“. 
kätkakälup „Zweig“ (kakälup). 
kät täimmma „großer Baum“.

507 kät „Fuß“, neuerer Ausdruck der jetzigen 
Generation (1909), statt des alten Wor­
tes käl, käl gebraucht.

s. ikät.
508 kät,

s. ήάϊίή kät-kät „Fuß des Mahlsteines“.
509 kät,

s. üpäsa kät pulkat „Südostwind“.
510 kät,

s. äi kät „olote“.
511 katäps-kokula „bärlappartige Pflanze“; 

vielleicht zu küla „Busch“; doch vgl. 
kät „Baum“, äpsin „Krankheit“; Icokula 
= kütkula „böse“ (?).

512 kätarm „Wade“.
mä kätarm „deine Wade“, 
s. kät „Fuß“.

513 kätatämatim „erschrecken“.
näas kätatamätiriü „ich erschrack — I got 

frightened“.
514 kätäusa „Venen, Sehnen“ der Waden­

gegend.
s. та kätausa „deine Venen“.
s. kätarifi „Wade“.
s. kätsliüp „Fußknöchel“ (innerer).

515 kätplät „Flußschildkröte“, ähnlich ikitl.
516 katsäla „rotes Holz“, langer Stock des 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.

Sukia (Schamanen) aus „ rose wood“; 
rose wood, prachtvolles, braunrotes, 
festes Holz (Dalbergia sp. ?).

517 kät-sliüp „Fußknöchel“ (innerer). 
mä kät-sliüp „dein Fußknöchel“. 
kät sliup.
s. mükutk slmp(slup) „Ellbogen“ (dein).

518 kätüa,
s. äi kätüa „Maiskolben“, 
s. di kät „olote“.
kätüa — kdt-üa „mit Fuß“ (d. h. Stamm 

des entkörnten Maiskolbens).
519 kätup, kätüp „Frucht“ (Baum-auge). 

kätüp nütän „gib mir eine Frucht!“. 
kätüp äntarm „eine Frucht wurde ge­

geben“.
kätüp nä äntanü „eine Frucht wurde mir 

gegeben“.
kätüp tükiki cdpatäm „die Frucht fällt 

auf die Erde“.
520 kätürük „Blume“.

kätürük nvh mäli-malika „diese Blume 
riecht gut“.

kätürük n'm %säma(i) „diese Blume 
stinkt“.

s. kät „Baum“.
s. ürük „Blüte“; auch kätrük gesprochen, 

mit verschlucktem ersten kurzen ü.
521 kctuki unima, technischer Ausdruck für 

die vertikalen Holzwattein der Seiten­
wände eines Hauses.

s. гйт „machen“, 
vgl. püüulima.

522 kä/ülivM täta „sein (des anderen) Vater“. 
käülm-lüt „Volk“ (die anderen), „Stamm“.

Eigentliches Pronom. der 3. pers. sing, 
ist. у am „sein“. 

fiäräk käulm „viel Volk“. 
kaülm än niskinu „das Volk wurde ver­

streut“.
kaülm kütkula-lut „schlechte Leute = 

Feinde“.
s. hol (Jcüäxälä) „schlecht, böse“, 
s. kütkula.
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älbiit αϊή kaulin „злаке doctor“. Beson­
dere Kategorie von Personen, die sich 
mit Schlangendressur, Schlangenbii- 
heilung etc. befassen. (Im Misquito 
piüta sinket, kakayara).

523 Mtm,
s. Mim Müa „bejuco del hombre“; Schling­

pflanze, die zur Anfertigung von Kör­
ben dient.

Miia = Misquito Müa „Bejuco, Liane, 
Schlingpflanze“.

524 kaum „Bamboo“; entlehnt aus Misquito 
kä%urö (M%uru).

525 keit Mbin,
s. Mit Idbm МЫ „Mitternacht“, 
s. keit Mbi'h Mmk „Mittag“, 
s. Mbin „grade“.

526 M, Mn „für“.
naäs mäMn yum „ich mache es für dich“. 
mäki „für dich“. 
näM „für mich“.
-Id, bei gewissen Verben, so z. B. äUmtlcmi 

„strafen“; nääs mäki ältaukmüt „ich 
werde dich bestrafen“. Das Objekt ist 
also mit einer Postposition verbunden. 

siki citkali „untertauchen unter Wasser“.
527 -ki „in“, Lokalsuffix, Postposition, 

z. В. пЫ ШШ „hier im Hause“.
itdhi UnksäM (oder Unksä Ыпт) „sie 

gehen zu Unksä“.
naäs tdsüp ki taki „ich gehe zum Hügel“. 
Icatüp täMM älpatum „die Frucht fällt 

auf die Erde“.
nääs di Ш kmtük kl änkmi „ich hänge 

Maiskolben am Hausdache auf“.
528 M, Artikel; dem Nomen suffigiert. 

näMhna Ш „der Mann“.
hat M „der Baum“.
ήαΐϊή ‘hart Ы „Stein — Loch — die Höhle“. 
abid sileika „Wasserschlange“.

529 hlbän „gallego“; Iguanidenart; Genus 
Anolis, auch Basiliscus americanus 
Laur. Gallego ist ein zentral ameri­
kanischer Provinzialismus.

530 Mbin „grade, recht, rechtschaffen, 
richtig, wahr“.

Mbin älhusi „Wahrheit sagen“.
Mbin уайШ „sprach die Wahrheit“. 
Mbin täxma „ohne Wahrheit, falsch“. 
Mbin Tcama iki „glauben“. 
heit Mbin Mki „Mitternacht“. 
keit Mbin Mmk „Mittag“, 
s. natink Mbin „Adlernase“. 
kmulis Mbin та „straffes Haar“, 
s. yibm, yabrn.

531 Mi „bald“.
Mi isikät nd ydäüü „ich sagte, da fit er 

bald kommen wird“, 
vgl. yakut nanäki ydlmälmü „es wird 

bald sein, dah er starb — soon going 
to die (he is . . .)“. 

vgl. hä „schon, bereits“.
532 Ш „Kopf“.

та Min „dein Kopf“. 
ndin na Min, „mein Kopf“. 
mdin та Min „dein Kopf“. 
у dm у a Min „sein Kopf“.
Min dluk „Schädel“.
Min ülis „Kopfhaar“, 
s. kmkäs „Gehirn“ (s. Fleisch), 
s. Tdnkät „Hals“ (s. Baum), 
s. surak Mm „epiphytische Bromeliaceen “ 

(surak „Ananas“).
s. dikät Min „Zuckerrohr-Steckling“. 
aXkat Min pidi „Zuckerrohr pflanzen“ 

(durch Stecklinge).
üiäik Min пйдпйдпа „loro real — caheza 

amarilla“.
näknn älkürmaiki „ meinen Kopf auf­

regen“ = reizen.
533 Mmaklka pulkät „Ostwind“.

-ki „Artikel-partikel“.
-ka Genetiv-partikel als Suffix für dasPron.

possess. der 3. p. sg. wie im Misquito. 
Im Misquito ist lad „Kopf“, lälma „Osten“, 

lälma päsa „ Ost wind“.
534 Mm älpünuli „Quelle eines Baches“, 

s. ipimuli.



535 ktm päsa „os palatinum, Gaumen“. 
mä Min päsa „dein Gaumen“.
s. päsa „Fläche“ (s. Fußsohle, Hand­

fläche).
536 kikci, aus -ki dem suffigierten bestimmten 

Artikel und dem Pronom. possess. der 
3. pers. sing.

s. ipinis kikci, „Bauchflosse“. 
ikim kika panis „Seitenflosse“. 
tduli kika pülkat „Seewind“. 
älbüt stkika „Wasserschlange“. 
kimäklka „Ostwind“.

537 Mkik, kikigba „Nacht“. 
keit ktbiü kiki „Mitternacht“.
Mkik „in der Nacht, Nachts“, 
s. Mkit.

538 Mkit „nachts“.
s. у dpa Mkit iptnsüp arira piai „die Ge­

burtshelferin nachts begräbt die Nabel­
schnur“, 

s. ldkik.
539 kikna „Männchen“.

s. ms'Vm kikna „männlichesHuhn — Hahn“, 
s. nakikna „Mann“.

540 Mn,
s. kt „für“.
mäkln ijimi „ich mache es für dich“. 
mäki „für dich“. 
näki „für mich“.

541 Mnä'hl,
s. ikrnüm „schwängern “ („ schwanger

machen“).
542 kin (s. Min).

■hü kin „Dachfirst — Längsbalken“ 
(spanisch cabecera).

543 lähai,
s. saük kmai „fischen“.
s. saük mäkäs „Angelwiderkaken“.

544 kihai,
s. ikthai „nachahmen“.

545 ктспкЪа,
pülkat kmfukba 
kmaikba pülkat 
s. kmäkika.

„Seewind“ (Ostwind).

s. km, kirn „Kopf“, 
s. aik.

546 ктаЫкм, ктакгка„Seewind“ (Ostwind), 
s. pülkat kmaikba.
s. täulikika pülkat.

547 km ayanke „Tagesanbruch“, 
s. äMnki „brechen“.

548 ktmk, ШтдЪа „Tag“. 
keit Mbm Mmk „Mittag“.
ktmk f'kuba „Tag ist warm, heißer Tag“.

549 km kabut „cutting grass“. 
s. Mnkubüt.

550 kmkäs „Gehirn“. 
mäkmkäs „dein Gehirn“.
kinkas tdma „dumm“ (ohne Gehirn).

551 kinkät „Hals“.
mä kmkät „dein Hals“, 
s. kirn „Kopf“, 
s. hat „Fuß“, 
vgl. kmkäs „Gehirn“.

552 кШшь „Öl“. 
kvnkm isä „gleich Öl“, 
s. кШктта „ruhig“.

553 kmkmma „ruhig“.
tduli kmkmma „ruhiges Meer — tiefes 

Meer — Ebbe“, 
s. känkmi „auslöschen,, (Feuer), 
s. kmkm „Öl“.

554 kmkubüt tatdra „großes Gras“, lang, 
2 cm breit, 2 Blatt-Nerven. Art cut- 
ting grass.

kmkubüt vcutting grass“, 3 kantig. Schmale 
längliche Blätter, gesägt! Sehr hoch- 
staudig (2, 3 und mehr Meter), 

s. kin kabut.
555 kvhsik „Furz“.

ndäs Mnsiki „ich furze“.
556 kmtük „Dach, Scheitel“. 

s. kim „Kopf“.
Ш kmtuksü „über dem Hause“ (s. Urüksu). 
mä kmtük „crown of the head — vertex“ 

(dein).
Ш kmtük „Hausdach“ (s. unter hü). 
s. tük „Ende“.
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557 Jcmulis „Kopfhaar“.
iJcmulis isdäi „Haar ölen“.
Jdmdis isrcrni „ Haar schneiden “ (to 

sh ave).
Jdnulis cmtiki „Haare schneiden“.
Jdnülis plwi „Haarschuppen“.
(Jcmulis)plüüpcirna „Haarschmutz“, wachs­

ähnliche Klumpen.
Jcmulis imHäJd „Haar ausreißen“.
Ttimdts JcAbmma „straffes Haar“ (s. 1cfbm).
Jcmulis tunüs-tunusha „krauses Haar“.
Jcmulis тйИк-тЧШЬа „Haarlocke“.

(mälik-mäli(g)ba).
Jcmulis mulclan atäridma „gescheiteltes 

Kopfhaar“ (s. Jdan).
s. iJcmulis „Schopf“ (Federkamm der 

Vögel).
Jcmulis aträJdma „cabello partido“ — Haar­

scheitel.
Jcmulis pärkima „geflochtenes Haar, 

Haarzopf“.
Jcmulis prildma (part. pass, von ipriJci) 

„Haarzopf“.
Jcmulis sumsüma „ lang herabfallendes 

Haar“ (der Männer).
Jcmulis äldlüima oder älüima „lang herab­

fallendes Haar“.
s. sum-ma „lang“.

557a Jcmum „ziehen“.
(s. „Kopf“ lein und „machen“ уйт).

558 Jcmup,
Jcüalüp kiiiup „Griff, Ohr des Ruders“.

559 Jdptäya „cong shell“, Lehnwort aus 
Misquito: Jcipittdija. Kommen von Li- 
mon, Bocas del Toro, dem Süden. In 
alter Zeit von den Rama-Indianern ge­
braucht, später und jetzt von den Mis­
quito. (Interpret auf Rama-Key, 1909.)

s. Jccmsüulc.
560 Jcira, rotschwarze Wachsmasse (durch 

Kochen gewonnen), für äußerliche 
Wundbehandlung. Art künstlichen 
Wundschorfes. (Lehnwort aus dem 
Misquito ?)

561 JcirJä „armadillo, Gürteltier“ = Tatusia 
novemcincta L.

562 -Ms,
s. äbunkis „Feuer“, 
s. Jc/ris.

563 JcisJcis „Rohrzange“ zum Erfassen von 
gerösteten Platanos, bei Rama und 
Guatuso gebräuchlich. [Ein ähnliches 
Gerät kommt auch in Holländisch Neu- 
Guinea vor (vgl. Slg. Gooszen, K. Ethno­
graph. Museum, München).] Aus dem 
Holz einer Palmenart, Misquito a%täk 
üainka „cafia de Danta“ (Geonoma sp.).

ndäs JclsJds-ü Jcui „ich nehme mit der 
Rohrzange“.

JcisJds-Point ist der Harne eines Punktes, 
wo es Muschelgruben gibt.

564 Jciup „Herz“, „Seele“ (christlich). 
mä Jciup „dein Herz“.
*iJdup (Misquito: Jcupia).
Jdup Jcalba „beherzt, klug, gescheidt“. 
Jciup biddi „Herzklopfen“.
Jdup tabiu „soul went out“, Seelen Ver­

storbener, die den Körper verließen. 
Jdüp äläriki „aufstoßen“ (rülpsen).

565 Jäaerim,
s. гМаёггт „jucken“, 
s. JclerJca уйт „kratzen“.

566 Jüan,
s. up Jüan „Stirn“.
s. Jcmulis muJdaii atarJdma „gescheiteltes 

Kopf- (Stirn-) Haar“, 
s. Jclänsik „Ferse“.

567 JdäiisiJc „Ferse“. 
maJdänsik „deine Ferse“.
s. upJclän „Stirn“, s. Jdän. 
s. slk „Zahn“.

568 Jclera,
s. mcmJdla Jdera „Mecapal“. 
s. sälclera, JclerJca ?

569 JclerJca уйт „kratzen“, 
s. iJclaerim „jucken “.
(s. sklclera „Schneide“.) 
s. Jilera?



570 klls „fig-tree, higuero“ (Ficus-Arten). 
klis süknüart, „fig tree with small fruits“. 
klvs tatära „fig tree with great fruits“. 
s. kU.sa.

571 klisa „matapalo-Art“, epiphytisch — 
(Ficus dendrocida etc.).

s. klis.
572 klisafi „Binse“; entlehnt aus .dem Mis- 

quito.
573 Telimklim „Erkältung“.

nääs ШйпкШп Ши „I had taken cold“. 
vgl. sfnma, na Icoima „Erkältung (meine)“.

574 köd „Rock“ aus Engl. coat. 
s. küut.

575 Ui,
s. ikoi „nehmen, greifen, fassen“. 
säima nä km „Kälte faßt mich — ich 

erkälte mich“.
576 hol „schlecht“.

s. nääs kolka-Mbi „ich fühle mich 
schlecht“.

s. koliuma· „schlechter“.
kola bäin „schlechtester“.
s. Mika nätmi „ich schäme mich“.

577 Mia,
s. kola bäin „schlechtester“, 
s. Ml.
kola gehört der jetzigen (1909), gewöhn­

lichen Sprache an. Es ist kontrahiert 
und verdorben aus ΜάχαΙά „schlecht, 
böse“.

kann kola „schlechter Ort“. 
каЫт kutkula-lüt „schlechte Leute = 

Feinde“.
578 kola bain „schlechtester“, 

s. bain.
579 kolcuma „schlechter“, 

s. hol „schlecht“.
s. kola bäin „schlechtester“.

580 kolka „schlecht“.
s. nääs Mlka-käbi „ ich fühle mich 

schlecht“.
581 kolka nätmi „ich schäme mich“. 

kolka zu kola „schlecht, böse“.

Mika nitisi („schlechtes schmecken“) im 
selben Sinne gebraucht.

kolka ydtim „er schämt sich“.
Wörtlich bedeutet kolka nätmi „ich tue 

schlecht“.
582 kräbu (Misquito ebenso), Baum, dessen 

säuerliche Frucht eingemacht werden 
kann. „Nance“ (= Byrsonima crassi- 
folia?).

s. Misquito krabo.
583 Icräna „cherepo“, zur Ordnung der 

Lacertilia gehörige Echsenart.
584 krdäs „Krebs“ (crab).

kräis nrmrmma „green crab“.
kräis pluma „white crab“, sind Seekrebse 

(Meer).
kräis sdla „roter Mengrovekrebs, red sea

crab“.
585 krä/Cmi „jackfish“; entlehnt aus Mis­

quito krcmi.
586 kri,

s. ikri „wünschen“.
nas är Ыега тЧъткгъ „ich liebe es nicht, 

Affen zu töten“.
nds st wüi kri „ich liebe es, Wasser zu 

trinken; ich wünsche Wasser zu trinken “.
nääs ältwha ikri „ich wünsche zu essen“.
nääs tdk-ikri „ich wünsche zu gehen“.

587 krikam, krikäm „Möwe“ (Larus-Arten). 
Lehnwort aus dem Misquito.

588 krtn „Pfeil“, zur Jagd auf Wild­
schweine etc.

nääs kriri müsualü „ich sandte (schoß 
ab) einen Pfeil“.

kriri kdät, Einsatzstück des Pfeiles aus 
Pejivalle - Palmholz ( Misquito : süpa 
„Pejivalle“).

kriri stk] .7 , . 7 > „bchneide der Pfeilspitze“.kriri ska J ’
589 kris,

s. äbim-kris „Feuerglut“.
s. -kis; s. krüs.

590 krubü „tigrillo, gato-tigre, tigercat“ 
= Urocyon cinereo-argenteus Müll.



Lehnwort aus dem Misquito Ιίύύχτο, 
kruxbö, krubü.

591 kruh, k-rük, hruk „groß (great)“. 
püllcat krük „starker Wind — Orkan“.

тйкйгкйр k-rük „starker Finger — Dau­
men (dein)“, 

vgl. üXrüh „groß (big)“. 
piup kürük „Abendstern, Venus“, 
мй кйгйк „große Urne für Misla“.

592 krüs,
s. äbuü krüs „Kohle“, 
s. dbun kris „Feuerglut“, 
s. iküriis, ikürus.

593 k-rus.
s. prdk k-rus „Hemd“, 
s. kürus (kurus) „Brust“.

594 kuabas „guaba“ (Inga sp.). Lehnwort 
aus dem Spanischen oder Kreolischen 
(von den Antillen).

kuabas supkaba „sour guaba“ (Inga sp.).
595 küdkak „Schmetterling“.

s. küdtän pärna, angeblich „Nachtfalter“ 
(richtiger eine Fledermaus-Art). Die Be­
griffe „Schmetterling“ und „Vogel“ — 
denn die Fledermaus gilt als letzterer — 
sind in vielen Sprachen nahe verwandt.

596 kiidkri „besitzen“ (mihi est), scheint 
zusammengesetzt zu sein aus ku „neh­
men“ und der Copula akri; s. ikudkri.

mi mküakri „ich habe ein Haus“. 
iniküdkri „etwas (eine Sache) haben“. 
naäs küäkri „ich habe“. 
naäs küdkru „ich hatte“. 
naäs küakrüt „ich werde haben“. 
naäs küdkraldü „ich habe gehabt“. 
tküdkraldü „habend“. 
küdkrima „gehabt“.
naäs ästüiki küäkri „ ich habe Schmerzen“. 
naäs mnm unkama küäkri „ich habe dies 

und das (viel) zu tun“. 
у dm näkikna тЧгта küakrüt ist,, er scheint 

ein guter Mann zu sein“ (küdkrüt „wird 
sein“); vgl. mükri „euch ist“, andkri 
„ihnen ist“.

597 küdlüp „paddle, Ruder“. Kanoe-Ruder; 
im Misquito kod%i.

küdlüp Шйр 1 ohr (Griff) des Ruders“. 
kualüp kukuaup j
küdlüp tük „Ruderblatt“. 
kualüp рй-ή „Ruderstock“ (zwischen Ohr 

und Blatt).
küdlüp suksük „kleines paddle“, wird dem 

Toten mit dem kleinen Boot üt suksük 
mitgegeben.

598 küdtän „große Fieder maus-Art“. 
vgl. snaerin „kleine Fledermaus-Art“. 
küdtäri pärna, angeblich „Nachtfalter“,

aber wohl richtiger eine Fledermaus- 
Art“ (vgl. küdkak „Schmetterling“).

599 küdxälä „schlecht, böse“, daraus kon­
trahiert und verdorben kola (s. dort).

600 küdüt,
s. tuaku küdüt, kleine schwärzliche Fluß­

frösche.
601 kübbd,

s. Ipsa kübbd „Leberschwellung“. 
naäs psd kübtimma „ich habe Leber ge­

schwollen“.
ipdna kübtimma „geschwollene Milz“ (bei 

Fieber Scan киш). 
s. küpba.

602 kübü, Baum mit hartem Holz.
603 kübtim „anschwellen“.

s. kübtmima „ an gesell wollen “. 
kübtimma, Part. pass, (präteriti), ge­

schwollen von kübtim „anschwellen“, 
s. kübbd.

604 kübüt,
s. km kübüt „cutting grass“. 
s. habüt.

605 kui,
s. ikui „nehmen“.
naäs klimldim кии „I liad taken cold“. 
üp pluma kütma „Augenweiß genommen 

= Augenstaar“.
s. küäkri „haben, besitzen“ (in der Hand 

haben).
s. küik „Hand“.



606 кйшк „hoch, oben".
s. küiäkba, Icäii/dkba „ist hoch — Himmel“.

607 Muh „Arm, Hand“.
тйкшк „dein Arm, deine Hand“. 
тйкйгк bdm „rechter Arm“. 
müküik säk „ linker Arm“. 
тйкйгк saräk „Oberarm“. 
тйкшк sliup (slup) „Ellbogen“. 
тйкшк tc'ük „Unterarm“. 
тйкшк üp „Finger“. 
müküik päsd „Handfläche“. 
müküik tänd „Handrücken“. 
тйкйгк mansa „Armmuskel“. 
тйкйгк kütkubis „runde Hand, Faust“. 
тйкйгк arira „Falten der Handfläche“. 
mükmküp taüümma, mükmküp kruk „großer 

Finger, Daumen“.
mükmküp süknüän „kleiner Finger“. 
st küik „Wasser-arm, Bach“. 
mäiü s“M küik „Steinaxthandgriff“. 
kmlcistär „fünf“, 
s. kui „nehmen“.

608 küikbstär „fünf“.
liüikistdr su stumm „sechs“ (5 -j- 1). 
küiklstär su puksäJc „7“. 
küikistär su pänsak „8“. 
kidkistär su kunkünbt „9“.

609 kmma „geboren, Verwandtschaft“. 
kmma „Familie“.
zu ihm „gebären“.
nakikna nimalmalari kmh nikmmalan „der 

Mann, den ich getötet habe, ist aus 
meiner Familie gewesen“. 

по кйгта-lüt „unsere Familie“.
610 kmma lulü ijälpaki „begleiten“.

s. kmma „Familie, Verwandtschaft“, 
s. ülpdki „begegnen“.

611 küip-sd,
s. nälis küip-sd „perro de zompopo“ — 

Eidechsenart (mexikanisch tzicatl inan; 
in Ecuador Hunavinci mama, Velasco, 
Hist, de Quito. Edit. 1844 p. 112, 115).

612 küisa „Faden“ (z. B. aus Silkgrass). 
küisa anapaki „nähen“.

613 küisa „Nadel“.
614 kmydkba „ist oben“.

mätuün ктуакЫ „Gott ist im Himmel 
(oben)“.

nasik kmyäkba „mein Dens caninus“
(s. säbakba).

nulakm küijäk „Epiphyten“. 
s. kmak.
vgl. nahbini in nunik nakbäü ijäkri „Sonne 

ist im Mittag“.
615 kük „Cacao, Chokolade“. 

kuk Mi „Chokolade trinken“.
kük kiinüki „Chokolade rühren, quirlen“. 
кйк йлть hat „Chokolade-Kührstock“.

616 kük am kät „Chokolade-Rührstock (aus 
geschnitztem Holz); wörtlich: „Cacao 
(Chokolade) sein Holz“.

617 kukdli „Seebarbe, mullet (kreolisch 
callfever?)“; entlehnt aus dem Misquito.

618 kükü,
s. si külm, Seefischart.

619 küküdüp „Ohr“; auch kontrahiert kukop. 
küälüp küküdüp „Ohr (Griffteil) des Ru­

ders“.
тикйкйайр taik „dein Ohrläppchen“. 
mükuküdüp Mri „dein Ohr loch“ (introitus 

externus).
mükuküd arm „Ohrenschmalz, cerumen“. 
mükuküdüp tdma „taub“, 
s. dlküki „hören“. 
dk nixin kükü „ich hieß“. 
ndäs dk nm kuki „ich heiße“ (ich höre 

auf diesen Namen). 
müküküdki kdi „gehorchen“.

620 kukuk „pocoyo, night walker“ = Antro- 
tomus vociferus.

sdla kukük „Eule“.
vgl. bcmkükük „Hühnerhabicht“.

621 kukuk\ .
kukuk ) ”FheSe’ Ъойо*йУ ■

622 küla „Busch“.
vgl. katdps kokula „bärlappartige Pflanze“.

628 kulaki,
s. ikulaki „lachen“.



624 kuli „guardatinaja, tepezcuintle, gignut“ 
= Coelogenys раса (A. v. Frantzius).

625 Mdmäup „Sapote“ (= Lu cum a mammosa). 
külmaüp „Mammee“ (= Mammea ameri-

cana L.).
626 kulüp „aguacate — alligator pear“ 

(= Persea gratissima).
627 küma imd „junge Frau“. 

tiskama küma „Tochter“.
küma süksük „kleines Mädchen“. 
кита kinima „Mädchen“, 
s. кита kinima äküldkmima „defloriertes 

Mädchen“.
kinima „junges Mädchen“. 
кита < Ш „gebären“ + ima ver­

kürzt (?).
küma pinn itmu „er ließ Weib allein — 

Witwe“.
Mma stnna ü itirn „(es) mit anderem Weib 

tun — ehebrechen“. 
küma älsm „Weib stehlen — ehebrechen“. 
küma ikui „Weib nehmen — heiraten“. 
üsnru küma „weibliches Huhn — Henne“.

628 küm(a) mfi üu „Weib ihr Haus, Men­
struationshaus“ — im Westen einer 
Siedelung errichtet.

kum{a) äin nü prikima kann pülhat tükai 
„Menstruationshaus gemacht im Westen 
der Siedelung“.

629 kunik, Art Papagei (lapa verde, — 
nardk narmrmma), am Kopf rot, an 
den Flügeln blau (= Ara militaris L.).

s. üarak „viel“.
kunik narak sdl.a „lapa colorada“ (= Ara 

macao).
680 кйтта,

s. пакт кйтта „geronnen“.
631 Jctmkün „Holzrolle“ aus sehr leichtem 

рйпй-Holz, für die Leine der Harpune 
(й(пзйШ).

632 кйпкйпЫ „vier“.
nunik Mmkunbaki „in vier Tagen“. 
кйпкйптг „vier“.
kälpan Mt künkmibiba „vierfüfiiger Stuhl“.

633 кйпкйптг „vier“, 
s. кйпкйпЫ.

634 кйпкйп-й „Licht“, 
vgl. närkalu.

635 кйпкйп-ut „Baumtermiten“, gelb, Kopf 
schwarz. Archiptera. (Im Misquito: üsra.)

s. üt „Insekt“.
636 künüki „umrühren“.

кйк кйпйкь „Chokolade quirlen“, 
s. auch кйк SM kät „ Chokolade - Rühr­

stock“.
637 кит,

s. smnkum „Fieber“.
s. кйтта „geronnen“.
s. пакт кит „zu Stein werden, gerinnen“.

638 kurikufi „pava“ = Penelope cristata L. 
Vogel, dessen Federn auch zum Feuer­
fächer (s. ЫпЫшр) gebraucht werden.

639 künktm,
s. гкйпкШ(та) „Lungen“.
vgl. ikunkika panis „Seitenflosse“ (?).

640 кйпйр „Hügel, Berg, cerro“.
641 küpba,

s. pulüp küpba „Kropf“, 
s. itukup „Knoten“, 
s. kübha. 
s. küptmi.
s. isulu küp „Krebsschere“. 
ipsä kübba „Leberschwellung“. 
äls-lmp „männliches Glied“.

642 küplan-küplän „codorniz, Wachtel“ 
(= Ortyx leylandii, Coturnix cristata).

643 kupsäki „stottern“ (vgl. stumm, stam­
meln).

lcüpsäk „stumm“.
s. Ыйр „Zunge, Sprache“.
s. säk „links“.

644 küptim „schwellen“.
s. Щ küptmi „geschwollenes Auge“, 
s. itukup „Knoten“, 
s. küpba.
naäs psa kübtmima „ich habe geschwollene 

Leber“.
ιράήα kübtmima „geschwollene Milz“.



645 -kür-, Infix bzw. Präfix.
s. älkürmtxiki „aufreizen, wirbeln“. 
pülkat alkurmaiku „Wirbelwind“, 
s. alm&ld „zermahlen“.

646 kmban „Schulter“. 
mükürban „deine Schulter“.

647 kärtünba „Opossum“, graue Art. (Di- 
delplijs sp.)

648 кйгйк „groß“.
s. piup кйгйк (= piup türmt) „ Abend­

stern, Venus“.
s. мм кйгйк (= мм durun) „große Urne 

für Misla“. 
s. krük „groß“.

649 kurus „Brust“. 
mükurus dlük „Brustbein“, 
s. prdk k-rus „Hemd“.

650 küsi „essen“, 
s. iküsi.
täki küsi „Erde essen“. 
ula küsi „Dreck essen“.

651 küskrim „roter Löffelreiher“ = Platalea 
ajaya.

652 küskürün „Specht“ (kleine Art), 
vgl. Misquito tüskränak.

653 kusmäldtu Min sdla „sonchiche“ = 
Cathartes aura (rotköpfiger Zopilote).

s. Min „Kopf“, sdla „rot“.
654 kusmäldtu plüma „rey de zopilote“ = 

Glyparchus papa.
s. kusmäldtu „zopilote“. 
s. plüma „weiß“.

655 kusmäldtu pärna „zopilote negro, Car­
rion crow, John crow“ = Catharistes 
atrata.

656 kusin „Axt“.
s. walm säkd „Steinaxt“.

657 kutkubis „rund“.
тйкйгк kutkubis „deine runde Hand — 

deine Paust“. 
kätkübisan „ rund “.

658 kutkubis,
s. natthlc kutkubis „ nato, Negernase“ 

(platte Nase).
659 kütküla „böse, giftig“.

s. älbüt sülcnüan kütküla „kleine giftige 
Schlange — man о de piedra“. 

s. käulm Jmtküla-lüt „schlechte Leute — 
Feinde“.

s. kol, kola „schlecht“, 
s. auch vielleicht katdps koküla.

660 kmm „Laus, Haarlaus“ (Pediculus sp.). 
s. usru dtiri lmim „piojillo de gallina,

Totolate “.
662 кййр „Sprache, Zunge“.

rtälma bain ftüdkamä Лата кййр „(es ist) 
sehr schwer, dieRamasprache zu lernen“, 

s. küpsäki „stottern“, küpsäk „stumm“, 
s. V kü -|- up.

663 küüt „Rock (Frauen), 
s. Iwd.

664 küijäk,
s. nulakm küijäk „Epiphyten“. 
s. küvjctkba „es ist oben“.

L.

665 lam „verstreichen, vergehen“.
äspüt käma lärm „viel Zeit verstrich —· 

vor langer Zeit“.
s°stba läü kam „Vorfahren — unsere siba, 

die vergangen“.
Von diesem Verbum läm, iläm leitet sich 

die Tempusendung α-Ιάή des Perfektums 
der Verba ab.

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.

666 laula „Mangrove-Arten, Mangle“ (= 
Rhizophora mangle spec.). 

laula plüma „weißer Mangrove“, 
vgl. pdtan „weiße Mangrove-Art“.
Idüla sdla „roter Mangrove“ (für Brenn­

holz und zum Fell gerben (ijüuk 
impdi). Im Misquito ist laiilu „Man­
grove“.
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667 läulaü „red Mangro“, Brennholz.
s. laula.

668 laimi „kochen“.
mäldünut nülci „du wirst im Hause 

kochen“.
s. ildimi.
yualau-hamä, gerundiale Bildung mit 

präfigiertem yu- „mit etwas, damit“.
669 Ιάχιηα „Feind“, Lehnwort aus Mis- 

quito lama „ enemy made by adultery“ 
(Ziock).

670 *li „Wasser“.
s. ubli „Augenwasser“, < up li, in 

ijüüp ubli „Träne“.
s. an, sJ.
li „Wasser“ (bzw. lai/a) im Misquito.

671 lülü,
s. kttima lulü yälpdki „begleiten“.

672 lunku, lünku „cabbage tree (palm)“;

674 -та, Participialendung, passivischen 
Charakters.

imima „gemacht“.
ndäs mätuim näümma „ich (bin) von 

Gott gemacht“.
ikinima „Haupt geworden, Haupt seiend 

— headman“.
-та, Endung des Partie, pass, erhält im 

Plural die Endung -lut der Substantive, 
z. B. kamma „geschlagen“,

kcmima-lut „die Geschlagenen“.
-та, Participialendung des part.perf. pass., 

auch im Sinne eines Part, präsentis 
(bei Intransitiven): dkrima „anwesend“ 
(gewesen, vorhanden!).

675 та, mäx, ηιάχαΐίή, mä Negation „nein, 
nicht“.

ndäs Шпик, ηιαχ ndkri „ich habe kein 
Geld“.

jjdiri Шпик та „er hat kein Geld“ (gleich : 
у dm Шпик tdma „er (ist) ohne Geld“).

hochwachsend, wälderbildend, Stamm 
schmäler als bei äpu. Im Misquito 
nah. Vermutlich Euterpe caribaea Spr. 
bzw. Areca oleracea. Oreodoxa oleracea. 

s. auch unter du.
673 -lut, Pluralpartikel und als solche suffi­

giert (s. auch -düt, -Ш). 
nakikna-lüt „ Männer “. 
nokütma-lüt „unsere Familie“.
Uris-IM, Uris-düt „Fischschuppen“. 
nusüt „wir“.
mulut „ihr“ (Pron. verb. 2. p. pl.). 
anut „sie“.
-lut, Pluralendung, auch bei Partizipien, 

z. B. kämma-lut „die Geschlagenen“. 
-lut, Pluralpartikel beim Imperativ, 

s. mänlüt „gehet!“. 
arka mHdklüt „ gehet nicht! “. 
arlta siklüt „kommt nicht!“.

ndäs Ш md „ich (habe) kein Haus“ 
(gleich: Mtäxma ndäs „Haus ohne ich“).

676 та „du“, Pronom. verb. 2. p. sg.
z. B. mä ai ämtuki „du mahlst Mais“. 

mä „dein“, verkürzt < mam. 
maö „mit dir“. 
ndäs taki maö 1
ndäs maö taki > „ich gehe mit dir“.
maö ndäs taki J
mäht, mäkln „für dich“.

677 mä „dir“, Pronom. 2. p. sg. in casu 
obliquo.

ndäs mä täfii „ich gebe dir“. 
ndäs md baltm tdma oder ndäs bäl-md-tin 

tdma „ich sprach nicht (zu dir)“.
678 -mä, Suffix,

s. Xkunkwimä „Lungen“.
679 mdim „dein“, 

s. mdiü.
680 mdik-mdik,

s. nalmkat maik-mdilc „Tausendfuß“.



681 mdvha „sangre grado“ (Eryth rodendron- 
Art. Leguminosae).

682 maini,
s. yälmaini „einladen“.

683 -так, Negation.
drin alkämmdk „verstopft“, 
s. -та, -mä%.

684 mäkäs,
s. scmk mäkäs „Angelhacken“, Wider­

hacken (Spitze)“.
685 такт, Begrüßungsformel, 

s. mä „du“.
686 mäk-mälc itmi „glänzen, flimmern (wie 

ein Stern)“, von Kristallen gesagt.
s. maktmu „Funke“ (z. B. des Feuer­

steins).
s. Щ) mäkmaktim „mit den Augen blin­

zeln“.
687 mäktinu „Funke“ (z. B. des Feuersteins), 

s. mäk-mäk itmi „glänzen“, Iterativ; wo­
von maktmu das Imperfectum.

688 mdlanka „alt“ (von Sachen), 
s. yüüa „alt“ (Personen).
s. tskat „alt“ (z. B. Haus).

689 mäli,
s. itaik mäli „sich betrinken“.
(s. tSXk „Nase“).
s. ndäs mäli „stinke (ich)“, „riechen“. 
s. katürük »ä mäli mattka „diese Blume 

riecht gut“.
690 mälik ndtim „wechseln, verwandeln“. 

ndäs pinn dp mältk nätim „ich verwandle
mich selbst“.

s. mälik-mHikba „geschlängelt“. 
Interessanter weise sagt man im Misquito 

für „sich häuten“ (von Schlangen) 
aisukaya, wovon sich das Wort sükia 
„Zauberer, Schamane“ ableitet, der die 
Fähigkeit hat, sich in Tiere zu ver­
wandeln.

691 тЧгка, s. mHima „gut“.
s. kätup nm тЧгка nltisi „diese Frucht 

schmeckt mir gut“.
s. mälikdba „wohlschmeckend“ (es ist).

s. katürük nm mäli тЧгка „diese Blume 
riecht gut“.

s. mälika tini „sich freuen“.
692 mälikdba „schmackhaft,wohlschmeckend 

(es ist)“.
kätup nm mälikdba „diese Frucht ist 

wohlschmeckend“.
kätup nm тЧгка nltisi „diese Frucht 

schmeckt mir gut“.
693 тЧгка-Ы „es geht gut“ (esta bien). 

Antwortsformel auf die Frage: nlkd 
„wie geht es?“ (que tal?).

694 mälika tim „sich freuen“.
ndäs mälika tini mä nisum amu „ich 

freue mich, dich zu sehen“. 
mälika itmi „froh sein“, 
s. mälika „gut“, 
s. itmi „machen“.

695 mälik-mHikba „geschlängelt, ge­
krümmt“.

kmülis тйКк-тЧгкЪа „Haarlocke“, 
s. mälik nätim.

696 mälima „gut“.
mälima bdin „sehr gut, bester“. 
kdnü mälima „guter Ort“, 
s. malis süm „gern sehen, lieben“.

697 mälimdima „besser“.
ndäs mä mälimdima kairm „ich bin besser 

als du“.
698 mälim „töten“, s. imalmi. 

s. älmalmi „sterben“.
ndäs mä mälmüt „ich werde dich töten“. 
ndäs änmälmi „ich werde getötet“. 
md nä änmälm-aldü „ich wurde von dir 

getötet“.
nakilcna nin na änmälmi „ich werde von 

diesem Mann getötet“. 
nakilcna nimalm - aläii kain nikmmaläü 

„der Mann, den ich getötet habe, ist 
aus meiner Verwandtschaft gewesen“.

699 malis süm „lieben, gern haben“. 
ndäs malis süm „ich habe gern“.
ndäs malis Ыип süm „ich habe sehr 

gern “.
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s. mälima „gut“, 
s. isum „sehen, wissen“. 
mälis isum „lieben“. 
är mHis isum „hassen“.

700 mdma „Mutter“ (Lehnwort?).
701 mamö „mitria, water-dog, Fischotter, 

perro de agua“ = Lutra felina. Lehn­
wort aus dem Misquito.

702 man „gehe!“. 
märdiit „gehet!“.
Aber: ärka mHaklüt „gehet nicht!“ (von 

itaki „gehen“).
703 mänais, mändis „fever ant, bala“. 

Große schwarze, solitär lebende Ameise, 
deren Biß Fieber erzeugt. = Para- 
ponera clavata Fabr.

704 mänaüdr „Tijera“ (Fregattvogel-Art). 
s. pdkpdk, närtrik „tijereta“.

705 manipisima „gerächt“. Partizipium zu 
mdnipisi „rächen“.

vgl. ipisi „zeigen“.
706 mdnsa,

s. mükütk mdnsa „Armmuskel“ (dein), 
s. malmt pr,sd mdnsa „mittlerer Teil der 

Fußsohle, der den Boden nicht be­
rührt“ (dein).

707 mäniU „Eckpfeiler“ (des Hauses).
708 marin „Freund“, 

s. namardi.
709 mds-mäs „basino“, Lagunenfisch-Art. 

Lehnwort aus dem Misquito.
710 тЧтт „Gott“ (christlich).

тЧййп kMyäkbd „Gott im Himmel ist“, 
s. ituim „Vater“. Im Misquito üön dnsa 

„unserVater = Gott“. Das Rama-Wort 
enthält anscheinend das Pron. possess. 
der 2. p. sg. mä.

711 mduk-la, тайкЧа „große Netztasche“ 
(deine ?).

s. üdukäl suksük, „kleine Netztasche“. 
mddkela klera „Stirntragband — mecapal“. 
vgl. imukula „Uterus“.

712 mduli, kleines rasselartiges und wie 
ein Körbchen geflochtenes Spielzeug

in Birnenform, das mit Leuchtkäfern 
gefüllt wird. Leuchtkäferkäfig, 

s. mduli „Leuchtkäfer“.
713 mduli „Leuchtkäfer, firefly, gusano de 

luz, luciernaga, candelilla, carbunculo, 
cucuyo“. — Familie der Lampyridae 
(Photuris sp.) und Familie der Ela- 
teridae (Pyrophorus sp.).

s. mduli.
714 mäxalm, mäz „nein“.

s. mä; s. tdma (täxma) „ohne“.
715 mmhuk „gato de monte, chulomuco, 

tolumuco, perro de monte, hirare“, 
Marder-Art = Galictis barbara L., 
Mustelidae. (Misquito cirare.)

716 misdnkama „Geschenk“. 
ndäs misma tarn „ich schenke“, 
s. itäm „geben“.

717 mtsba,
s. fialtü pämd mtsba „Steinplatte“; rich­

tiger wohl pämam-hba „dick ist so“ 
aufzufassen.

718 misi „Rüsselbär, pisote, quash“ =Nasua 
nasica L.

719 misin „ältere Schwester“, 
s. nälim.

720 mismatäm „schenken“, 
s. misänkama „Geschenk“. 
s. itäm „geben“.

721 mmk „zancudo, Stechmücke“ (Culex- 
Arten). Dasselbe Wort soll auch 
Fliegenarten (fly) bezeichnen.

722 mius „taltusa“ = Macrogeomys Cher- 
riei (Alba).

723 mlü, mluldtfi.
s. mulülain „euer“.

724 mö „dich“.
ndäs то älputük baüm „ich will dich 

co'itieren“.
725 mö „dein, euer“ (mü). 

möbosuk „eure (deine) Seele“. 
mö tuim „euer Vater“.
nditik-ndUik mukri „ihr untereinander“, 
s. mulülain, modln.



726 moaiii „euer“.
s. mocdn tdta „euer Vater“. 
moarn ijadp „euer Leib“.

727 möbosük „Seele eines Verstorbenen“. 
mobil „Seele“ eines Menschen, Schatten. 
mobu älmälmu „soul died“.
s. ibosiik „Dachbalken“; wohl zusammen­

gesetzt mit то „dein, euer“. Die 
Wurzel des Begriffs „Seele“ wäre dann 
bö, bu; sük scheint so viel wie „klein“ 
zu bedeuten.

niobü „Seele“ eines Menschen, „Schatten“ 
(deine).

mobu sikuikso ataiho „Seele passierte über 
den Fluß“ (in der Unterwelt), was eine 
bis heute erhaltene Vorstellung ist. 

s. siicmlc so näas atßilco „ich passierte 
über den Fluß“, 

s. möbosük.
728 molcäla „Netz“, 

s. mauh-la.
729 mötuim „Vater“ (eines Kindes); („euer 

Vater“).
notimh yuüa „mein Großvater“ („unser 

Großvater“ ?). Stamm: xtuün „Vater“; 
s. ituümmd „Schwiegervater“.

730 mrimri,
s. sük mrimri „Maus, ratoncito“. 
suk vielleicht zu sük „klein“, dann könnte 

mrimri „Ratte“ bedeuten.
731 ms-йШп „euer“. 

msuläin m-ak „euer Name“, 
s. mululam.

732 muß „Robalo; Flußfisch“; wohl gleich 
Misquito mupi „snug, haddock“.

733 müküik püksak ätkulin „zehn“ (zwei 
Hände zu Ende).

s. kmk „Hand“.
s. püksak „zwei“.
s. atkuliQdka) „letzter“.
vgl. mütküli scumin „zwanzig“.

734 müküik püksak ät kulin su stumm 
„eilf“.

s. su „darüber“.

735 тйктйк „ Art Uhu, buho “.
736 тйктйк,

s. di тйктйк „maiz tierno, xilote“.
737 müksa „sahino“ = Dicotyles taja^u. 

Lehnwort aus Misquito buksa.
vgl. mdkäü „jabali“.
inaim up „Rückendrüse“.
müksa dbäk „Wildschweinborsten“.

738 тйкикйакг kai „gehorchen“. 
mülcuküdki säkäkama 
sälkükama „Gehorsam “

s. käi „legen“, 
s. кйкйайр „Ohr“.

739 mükuup „Zunge, Sprache (Idiom) “ 
(deine).

s. kuüp.
740 mula „Enkel“.

i/ßiü imula „sein Enkel“. 
anölmü anmula „ihre Enkel“ (pl.).

741 mülmälmut „Tod“ (wörtlich: dein oder 
euer Sterben werden). Die Bildung 
entspricht dem Mexikanischen miquizfli 
„Tod“ als substantiviertem Futur von 
miqui „sterben“.

vgl. ndiü almälmut „mein Tod (= sterben 
werden)“.

742 mülut „ihr“, Pronom. verb. 2. p. pl., 
entstanden aus mä „du“ und dem 
Pluralsuffix -lut mit Vokalharmonie 
(s. то); z. B. mulut di ämtuki „ihr 
mahlet Mais“.

kätup nm mälika mülutisi „diese Frucht 
schmeckt euch gut“ (s. itisi).

743 mulun „Aal“, kleinere Art als tugbüt.
744 mulüla „euch“, Pron. 2. p. pl. in casu 

oblique.
ndäs mulüla täm „ich gebe euch“.

745 mülulain „euer“. 
тЫШп ml-dk „euer Name“.
mlülSin mlu-sük „euer Sohn“ (s. isuk 

„Sohn“).
s. mö.

746 mümum „tabano, cattlefly, Bremse 
(Pferdeiliege)“.



s. tük тйтйт „schwarz-weiß gestreifte 
Habicht-Art“.

747 mimüsup „deine Achselhöhle“, 
s. nüsüp.

748 nimmt „dein Gesicht“, 
s. fiüt.

749 mups4cd „Schläfen“ (deine), 
s. up „Auge“; saM „ Rand“, 
s. müp kläü „Stirn“.

750 müruk,
s. sük müruk „grüner Frosch“.

751 mürus-mürüs „kleine Taubenart“.
752 müsäia,

s. täktäk müsäia.
758 müsuali „senden, abschießen“.

ndäs kriri müsuälü „ich entsandte einen 
Pfeil“.

s. alui „senden“.
754 müsüaltänäm „trauern“, 

s. müsukäi.

s. ältanam „warten“.
755 müsü-kdi „trauern“.

s. müsü ältanam.
s. Mi „legen“.

756 mütlculi säimm „zwanzig“.
stumm „eins“. Es liegt also ein Vigesi- 

malsystem zu Grunde.
s. ätkulin, in mukütk püksak ätkulm 

„zehn“.
s. atkuliikika') „letzter“.

757 mütmutba (mütmüißba) „Savanne“.
s. sdmüt „Savanera“ (Schlangenart).

758 mätuni, mütünri.
s. älmütüm „sich erheben“.

759 mütürüs „Meerfisch-Art“, dessen Leib, 
wenn er gestorben und an Land ge­
spült wird, sich wie eine weiße Blase 
auf bläht.

Lehnwort aus Misquito mütrus „mudfish, 
globefish“.

N.
760 na „mein“.

neun nä kirn „mein Kopf“, 
s. ntun, ndirt, ntun, ntnvh.

761 nä „mir“, Fron. 1. p. sg. in casu 
obliquo.

та nä täm „du gibst mir“. 
kcitüp na üntäm „eine Frucht wurde mir 

gegeben“. 
naht „für mich“.

762 ndäs „ich“, Pronom. verbale 1. p. sg. 
z. B. ndäs di ämtuki „ich mahle Mais“.

ndäs-й „mit mir“.
763 ndäs tdki „ich gehe“.

ndäs kätakl, Abschiedsformel, im Sinne 
von „ya me voy“. 

s. kä „schon“.
764 näerbik „fern".
765 ntun „mein“.

ntiin tdta „mein Vater“, 
s. nain, ntun, ntxim.

766 ntün, nain, ntuiü „mein“. 
ntün tdta „mein Vater“.
nü niü tturi „wessen ist dieses Haus?“ — 

ndifi „(es ist) meiniges“.
767 ntxiü, nin „jener, dieser“. 

neun nakikna „jener Mann“.
niri nakikna, nakikna nm „dieser Mann“. 
neun isa „solch“; (s. isa). 
nakikna neun isa „solch ein Mann“. 
ntun isbä „solch“.

768 ntum „dort“, 
s. näm.

769 ntiin ikärka „dann, darauf“, 
s. karka.

770 ntiiüko,
s. штата ntunko „ob?“.

771 ntun nankaki „inzwischen“ (zwischen 
diesem).

ndäs sültuk tdki, ntun nankaki mäldümit 
nüki „(während) ich in den Wald

IIP:



gehe, inzwischen kannst (wirst) du 
kochen im Hause“, 

vgl. nankaki „zwischen“.
772 ndihukü „da, weil; daher, darum“. 

ndihukü näsah almu „da ich hungrig
war“.

nainukü niuhü „ich tat es darum“. 
ndüri „dieser“; ukü „Grund, Ursache“ (?).

773 nahrim уййа „meine Großmutter“. 
ndirünima „ Schwiegerm u tter “.
s. Sir й/η „groß“.

774 nditik „gegen“.
та nditik „gegen dich“ (against you). 
s. ndiWc-nditik „untereinander — einer 

gegen den andern“, 
s. tümm nditikbaki „vorgestern“.

775 ncutlk-ndUtik „untereinander, unter sich“. 
άηα scmühi паШк-паШк „unter einander

kämpfen“.
naUi-naitik mukri „vosotros entre si “. 
nditi(k)-nditiQc) anäkri „ellos entre si“.

776 nakctskm,
s. täM tdik-nakäskih „die ganze Welt“.

777 näkbdii,
пйпгк n&kbdii tim | „ Sonne ist im 
nunik nakbiui i/äJcri f Mittag“, 
vgl. küiydkba „ist oben“.

778a nakikna „Mann, Sohn; Männchen“ (bei 
Tieren).

nakikna lut „Männer“. 
nakikna ijuPa „alter Mann“.
(’näkikna) üskama „ältester Sohn“. 
näMkna tämükba „jüngster Sohn“. 
nakikna siiksük „kleiner Knabe“. 
nakikna ki „der Mann“.

778b naldlma ρ(ίϊή itvhu „sie ließ Mann 
allein — Witwer“.

nakikna pain-piunba „Mann allein — 
allein ist, Junggeselle“. 

n&kikna älkühima „erfahrener (geweckter) 
Mann“.

üpkika ctm nakikna „ulero“ (Kautschuk­
sammler).

778° nakikna = nildkna „Mann“.

naäs nikikna nm ürüksuJca „ich bin größer 
als dieser Mann“.

nakikna urverwandt mit Misquito: ütukna 
„Mann“, und dieses vielleicht mit Maya 
üinik „Mann“ zusammenhängend.

778d nakikna,
s. kikna „Männchen“.
üsüru kikna „männliches Huhn — Hahn“.

779 näktm „heute“.
s. naldmkarka üm „beginnen“ (von heute 

ab tun).
vgl. Misquito namika „jetzt“.

780 nakimkarka um „beginnen“.
nääs Mi nakimkarka uni „ich beginne 

Haus zu machen“.
s.näMm „ heute “; näktm karka „ von heute ab“.

781 näünkH „metate“.
näiihkH hat „Fuß des Mahlsteines“. 
näimkät up „Handwalze des Mahlsteines“ 

(i/mp).
s. halm „Stein“.

782 nälts „Krokodil“, 
s. hälts, halis.

783 näma „leise“.
näma(s) bäledtim „leise sprechen“. 
är näma bäleätim „laut sprechen“, 
s. nämdma „ruhig, still“.

784 nämdma „ruhig, still“ (von Menschen), 
vgl. Jcmkmma „ruhig“ (vom Meer).
vgl. pamamä „dick“.
vgl. nämdis) bäleatim „leise sprechen“.

785 nämardi „mein Freund“.
nämardi sutmi „Freundschaft schließen“ 

(durch gegenseitiges Einhaken der 
kleinen Finger), 

s. Isüni „sehen, wissen“ (?). 
nämardidüt „Konkubinen“ (Plural).

786 n&msuki „verlieren“.
nähit nämsüko „ich verlor meinen Weg“.

787 патШШт „ich heile, ich bin heil“, 
s. dmülküm.

788 nanaJä,
s. yaküt nandki yälmälihu „soon going 

to die“.



nanaki, vgl. M, Mi „schon“. Der Sinn 
ist vielleicht: „es wird bald sein, daß 
er starb“.

789 näm „hier“, 
s. ninnü.

790 ndüka „leicht“.
791 nankalci „zwischen“.

Ш nankaki „zwischen den Häusern“, 
s. п(мй nankaki „inzwischen “ (zwischen 

diesem).
s. kälkup пайка „Zwischenraum zwischen 

der großen Zehe und den übrigen vier 
Zehen“.

792 näntsi „Weberknecht“. Spinnen-Art 
(Opilionea), Phalangium opilio sp.

793 памйгик „Tapesco“.
s. Män, d^dän, abünruk.

794 парт „Onkel“ (mein), 
s. dpin.
s. napisa „Neffe“.

795 napisa „Neffe“ (mein), 
s. apisa.

796 näsäsük „Schwester“ (wenn der Bruder 
spricht).

s. tairun. 
s. nahm, nölim. 
s. misiü.

801 nikisän „so“.
miunka mkisäü „wenn du (es) so machst“.

802 mkü,
üämdc nikulca, mdältanan-kama „bis (wenn) 

ich Geld habe, hast du zu warten“, 
s. iküdkri „besitzen“. 
mikdka „bis du hast“. 
yfun ikuka „bis er hat“, 
s. -ka „wenn, bis“.

803 nm „jetzt“, nmkämd, ninkäma „jetzt, 
sogleich“ („diese Zeit“).

804 nin „dieser“.
niü ndkikna, nakikna nin „dieser Mann“. 
mi nm tain „wessen (ist) dieses Haus?“. 
nm miki „in diesem Hause, hier im 

Hause“.
805 niniü „manche“. 

mnm kärnd „manchmal“.
naäs nmi'h ünkama küäkri „ich habe dies 

und das (allerlei) zu tun“.
806 nmkaki „können, fähig sein“.

naäs nmkak natdküt „ich hin fähig, zu 
geben, ich werde geben können“. 

naäs nmkak altüüüai „ich kann essen“. 
ndäs dninkdk ältimüdi „ich kann nicht 

essen “.
807 ninkam „soviel, so viele“. 

ninkäm kätüp „soviele Früchte“, 
vgl. pinlcäm „wieviel, wieviele?“.

808 nmsulcaki „auf diesem Wege, so“, 
s. su „auf“, vgl. süka.

809 ms „ob?“.
naäs mä apayai ms mäsiküt „ich frage 

dich, oh du kommen wirst?“. 
ndäs apäijai ms mä йШ „ich frage, ob 

du (es) tatest?“, 
vgl. nlsän „wie?“.

810 msan ) ...
„ } „wie?

811 nö „unser“.
пШййй уййа „unser Großvater“. 
nosüt üuk sdla „unsere Haut (ist) rot“. 
nöMdma-lüt „unsere Familie“, 
s. nosoläiü, nusülain.



812 nolmi „jüngere Schwester“, 
s. nidim.
s. rnlsm.

813 nöruJda,
s. säliuk nöruJda.
sälyuk norükla „Palо de lagarto“ (= 

Zanthoxylum procer um Donn. Sm., 
Rutaceae).

814 nosoldin „unser“. 
nosoldin tata „unser Vater“. 
nosoldin (y)üuc „unsere Haut“. 
nosöläin (y)aap „unser Leib“, 
s. nusüldih; s. nö.

815 nosuk Und „Schwiegersohn“. 
s. ima „jung“.
s. sülc.

816 пйкпйдпа „gelb“.
ai пйкпйдпа „gelber Mais“ (90 tägig). 
гк пйкпйдпа „gelbe Cassava“. 
пйкпйдпа an „gelbes Sekret, Galle“. 
sulük пйкпйдпа „yellow prickle“, Frucht 

einer kleinen Solanacee. 
amut пйкпйдпа „gelbe (große) Wespe“. 
milik Mm пйкпйдпа „loro real — ca- 

beza amarilla“.
pranti пйкпйдпа„ platanо amarillo “ (Frucht 

kleiner als bei pranti pärna·, süß). 
taimiwh пйкпйдпа „große gelbe Wespen­

art“.
Шпик пйкпйдпа „gelbes Metall = Gold“.

817 nükulin „Weib, Gattin“.
ηαϊή nukulm <uii kälma „meines Weibes 

Kleid“.
818 пйЫп „Longo-palm“.
819 nulwh „Schwester“ (wenn die Schwester 

spricht).
nolim „jüngere Schwester“ (s. misin): 

wohl n-ultm, n-olim „meine Schwester“.
820 nunik „Sonne, Tag“. 

nünik агтал „Sonnenlicht“.
nunik taik „Trockenzeit“ (März bis Mitte 

Mai) = „Jahr“. 
nunik träli „Sonne wandert“.

nümk närkalü „Sonnenlicht“. 
nünik älpatämka „Westen“, 
s. nünik älpatämka pülkät „Westwind“. 
nünik tärkali tufiuli „Sonne erhebt sich“. 
nünik älpatam „Sonne geht unter“. 
nünik näkbiuiüm I „Sonne ist im
nünik näkbaii yäkri J Mittag“. 
nünik käs „Himmel — Wolke“ (Himmels- 

fleisch).
nünik käs arira „ Wolkenfaden (sträng) — 

Milchstraße“.
nünik kas arira nälbima „long street 

running on the sky — Milchstraße“. 
Ein mit heißer Asche (plim tülcuba) 
bestreut gedachter Weg, den die Seelen 
der Verstorbenen zu passieren haben. 
Auf diesem Wege ist ein großer Hund 
(taausim tdra) angebunden, der die 
guten Seelen unbehindert vorbeiläßt, 
die schlechten dagegen, auf die er los­
gelassen wird, auffrißt, 

s. nünik pänsäkbaki „in drei Ta<?en“. 
nünik ШпкйпЪаМ „in vier Tagen“.

821 n&m?
s. ikinum „ziehen“ (Ш „an etwas“ ?).

822 nüsüla „uns“, Fron. 1. p. pl. in casu 
obliquo.

mä nüsüla tarn „du gibst uns“.
823 nusuliHn „unser“. 

nusülüm.
s. nosolcun.

824 nuunka„Scomphra-Palme“ (palma real). 
Die Blätter (Ica) dienen zur Herstellung 
des Hausdaches.

s. mmka, mvhka.
824a nusüt „wir“, Pronom. verb. 1. p. pl., 

entstanden aus näas „ich“ und Plur.- 
partikel -Ш (lut) mit Vokalharmonie(?), 
z. B. nusüt ai ämdiki „wir mahlen 
Mais“.

kätüp пт тЧгка nüsutisi „diese Frucht 
schmeckt uns“ (s. itisi). 

nusüt ahnän/ea „unter uns“ (selbst).

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. ХХУШ, 2. Abh. 9



824 ъ ήάαή „tapesco“ (über der Feuerstelle). 
Man „Bett“ (Holzgestell, im Misquito 

krikr'i). 
s. dnäbäh.

824° ftabäri „silkgrass“ (Pinuela-Art, Bro- 
meliaceae).

Mbdü sit „Hängematte aus silkgrass“. 
Mbcm änpriki „silkgrass wird gedreht“ 

(zu „Fäden“ hütsa). 
s. sillca.
Mbcm „Bogensehne“ (aus silkgrass-faser- 

schnur).
s. tänkät arira „Bogensehne“.
Mbänkä, MbänuruJe „silkgrass-faser, silk- 

grass-blüte (span, hebra). 
s. kä „Blatt“.

824d Mkdk „sahinillo“, Sumpfpflanze mit 
großen Blättern (Monocotyledone) , 
verbreitet üblen Geruch (wie ein Sa- 
hino).

824° naldli „Honig“. 
näldliüt „Honigbiene“. 
milaütran „Wachs“.

824f nulän „Waldhuhn“, mit schwarz und 
braun quergestreiften Schwanzfedern ; 
pavon = Crax globicera L. 

rndari stniip „monkey apple, bobapple“; 
gelbe Frucht, die innen zahlreiche 
polygonale Kerne mit orangefarbenem 
Fleisch enthält. Frucht eigroß; Blüte 
weiß mit jasminähnlichem Geruch, an 
langem Stiele. Blätter länglich oval, 
glänzend, ein wenig schlaff. Im Mis­
quito = punu, üaklm pata.

824® üalbi „rennen“.
s. nunilc leas arira nalbnna „long street 

running on the sky — milky way“. 
Milchstraße — camino de Santiago.

824'1 Mli airüii „Spinnenart“ mit scheren­
artigen Kiefertastern ; casimpulga =

Phrynoideae (Phrynus sp.). — Als
weitere Bedeutung wurde auch „Her­
kuleskäfer“ (= Dynastes hercules) an­
gegeben.

8241 ήαΐίή „große bräunliche Kröte“, die 
erst gegen Sonnenuntergang auf der 
Erde hüpft, namentlich nachts auf dem 
Rasen und sehr zahlreich auf Rama- 
Key. Die Haut dieses Tieres ist ein 
Mittel gegen Erysipel, was auch in 
anderen Teilen Zentralamerikas üblich 
ist. Im Misquito heißt diese Kröte 
süldin, sukliri.

824k Mim „Stein“.
Mim rrnirna „bearbeiteter Stein — drei- 

füßiger Metate“.
Mlm-й näntifei „ich schneide mit dem 

Stein“.
Mim päma mtsba „Steinplatte“.
Mim isa „gleich Stein“.
Mim miriäa „ Stein mit Löchern — 

Höhle“. Man sagt auch : ύαΐίή wuriki, 
ήαΐίή üurilca.

Mim s“M „Steinaxt“.
Mim s'ddera „ Steinaxtschneide“.
iialm s“M kmk „Steinaxth and griff “.

825 Mlinkat mfukmaik „Tausendfuß“.
826 Mim,

s. kan Mim äl& „Bienenart“.
827 Mim kalüp „Niere“.

mä Mim kalüp „deine Niere“.
s. kalüp.
Vgl. sprachpsychologisch im Bribri älc 

„Stein, Niere“, im Mexikanischen ä-tetl 
„Wasserstein, Hoden“.

828 Mlinkat „Maisreibstein“.
Mlmkat up „metlapilli — Handwalze für 

den Metate“.
Mim ¥'t Mt „Fuß des Mahlsteines“.
s. kät.



829 mUh кит „zu Stein werden, gerinnen“, 
s. sann kum „Fieber“.

Jmmma „geronnen“. 
tiaim kumma „geronnen“, 
s. äirbi — — „geronnenes Blut, Nach­

geburt“.
830 nalm up pluma „brimstone, lime — auch 

Schwefel, Kalk“.
s. nalm „Stein“, pluma „weiß“.

831 nalis „lagarto negro, Caiman“ (= Croco- 
dilus americanus, Caiman niger Spix).

vgl. tHora. 
s. nälis kuip-sd.

832 Müs küip-sa „perro de zompopo“. 
Eidechsen-Art, die in merkwürdiger 
Symbiose mit Ameisen (Atta-Art) zu­
sammen in Erdhöhlen lebt und die von 
mir bei Ausgrabungen in El Vicjo 
(Guanacaste 1908) angetroffen wurde. 
Es ist demnach das entsprechende, im 
mexikanischen tzicatl i nan „Ameisen­
mutter“ genannte Tier keine Schlange, 
sondern eine Eidechsen-Art (vgl. Sei er, 
Zts. f. Ethnol. 1910 p. 64 u. Anm.); 
Velasco, IIistöria de Quito, Edit. 1844 
p. 112, 115 nennt das gleiche Tier 
Hunavinci mama als in Ecuador vor­
kommend.

833 nälma „hart“, schwer, schwierig. 
wllma bain säunkamä „sehr schwierig zu

sagen“.
nälma bain Mükamä Лата Ыир „(es ist) 

sehr schwierig, die Ramasp rache zu 
lernen“.

ijiup nälma „harte Frucht, Nuß“.
834 nätskän, naiska „schnell“.
835 nama „fleißig, emsig, arbeitsam“.
836 ndnäik „für“.
837 ШпсШ „fliegen“ (Pfeil, Vogel), 

s. inandki.
ТсаЫт nänaki „das Volk flieht“.

838 nanali rjdbm bäin „echter Honig“, 
s. nanali αίχϋα.
s. yäbin „echt“.

839 папка,
s. kälkup папка „Zwischenraum zwischen 

der großen Zehe und den übrigen vier 
Zehen“.

s. nankaki „zwischen“.
840 Шпик „Metall“.

Шпик пйкпйдпа „gelbes Metall = Gold“.
üämik pluma „weißes Metall = Silber“.
Шпик nikuka, mä ältanmkama „bis(wenn) 

ich Geld habe, mußt du warten“.
s. Шик „Geld“.

841 när,
üdr ya sämälmbfm „laßt uns gehen, ihn 

zu töten!“.
Шr scheint die Bedeutung von „laßt uns 

gehen !“ wohl im Sinne von „wohlauf!“ 
zu haben.

842 naräk „viel“.
ridräk käulm oder käulm ftarak „viel 

Volk“.
yam ridräk na itänu „er gab mir viel“.
vgl. (Ъйпгк) mrdlc narmrmma „sehr grüner 

Papagei“ (?).
843 rtardk „Iapa“.

1. 'iiardk mrinrinma „lapa verde“.
2. naräk sdla „lapa colorada“.

1. = künik (rot am Kopf, blau an den 
Flügeln).

844 nardrna nännka „ob?“. Die gewöhn­
liche Form ist ms.

vgl. mirä'hki „wo?“.
845 närömki „wo?“.

riaränki täkain „wo nur immer, por donde 
quiera“.

vgl. fiardma näinkö „ob?“, fiärsü „wohin?“.
846 narik-fiärtkis-yuni „glatt machen, 

glätten, polieren“.
nrik-nrigba, rikrigba „glatt, schlüpfrig“.
näri-närigba „glatt“.

847 narifi,
s. ijäl-narm-trali „wandern“.

848 ndrim „mischen“.
vgl. vielleicht auch kälbtik ändrima.
vgl. ibdki.



849 üärtrik „tigereta“ (de pecbo Manco ?). 
Fregattvogel-Art.

vgl. pdkpd/c.
850 üärkali,

s. äbim närkalt „Feuerflamme“. 
üdrkalu,
s. dbuü mirkalu „Feuerplatz“, Impf, eines 

Verbums üärkali. 
vgl. mmik üarkalü „Sonnenlicht“; 

iüdrkalü oder кйпкйпй „Licht“.
851 üärsö „wohin, woher?“. 

üärsö niätdki „wohin gehst du?“.
■üärsö kärka mäsiki „von woher kommst

du?“.
852 üäslca,

s. üäslca bäledtim „laut sprechen“.
853 üäs-näsisaü „dünn“, Gegensatz ραηιαηιά 

„dick“.
854 üat-üälma,

s. türsin üat-üälma „harte escoba“ 
(Malvacee, mit gelben Blüten), 

s. üälma „hart, schwierig“.
856 üäuk „Geld“.

vgl. Шпик „Metall“, 
vgl. üaükäl suksük „kleine Tasche“ (aus 

silkgrass — zum Aufbewahren von Geld), 
s. maük-la „Netztasche“.

857 üaük-üaük „Spinne“.
üaük-üaük airiiü „Vogelspinne“ (== My- 

gale avicularia).
üaük-üaük täüsira „Spinnweben“.

858 üaükäl süksülc „kleine Tasche“ (aus 
silkgrass zum Aufbewahren von Geld 
(üäulc)).

vgl. maük-la „Netztasche“.
859 üerba „pataste“, Cacao-Art = Theo­

broma bicolor.
üerba, heißt im Kreolischen tverba.

860 üerbiü, herbiü „danta, mountain cow, 
Tapir“ = Elasmognatlius sp.

üerbiü ük „Peitsche aus Tapirhaut — 
Tapirprügel“.

üerbiü ük iürmi „prügeln mit dem Tapir­
hautstreifen“.

861 mal „enthalten (voll sein)“.
862 mild „zielen“ (mit Pfeilen).
863 mra „Wurzel“ (Unterteil). 

naiaik üira „meine Nasenwurzel“.
864 üiskät „Kiefer“(knochen).

ulkaü üiskät päriiiüi „Schweinekiefer (auf 
Bäumen) aufreihen“, 

s. imskat.
865 üiskim,

s. imskim „verstreuen“.
866 nkdmu „Heim“ (?).
867 ükräk „Gott“ (?).
868 ürik-ürikba „glatt, schlüpfrig“, 

s. üäri-üärikba.
869 minima,

s. Ш minima, iürmi, üerbiü ük iüriüi.
870 ürmriüma „grün, blau“.

krius mmriüma „grüner Seekrebs“. 
künik üardk üarmrmma „lapa verde“.

871 üü, mlü „Haus“.
üü süksuk „Häuschen“. 
üü päktdilcima „Hausquerbalken“ (käl Jcain 

kät pdkiaikima „horizontaler Quer­
balken“).

üü büsuk „sagittaler Dachbalken“. 
üü km „Dachfirstlängsbalken“ (spanisch 

cabecera).
üü sklira „Hauptdachsparren“. 
üüka „Haus(dach)blätter, Dachblätter“. 
üü kaut „Hauspfosten“. 
üü kiütuk, „Hausdach“. 
ndäs di üü kiütük kl äükuüi „ich hänge 

Mais (kolben) am Hausdache auf“. 
üü äbiü „Hausbesitzer“. 
üü kdät ihaini „Hauspfosten zurecht 

hauen“.
ikdt üü „Fußspur“. 
itük üü „Yagual“. 
amüt üü „Wespennest“. 
küm{a) aiü ütt „Menstruationshaus“. 
üüki, üü püsiUM „im Hause“. 
üü ipusütlci (i)tauki „ins Haus eintreten“. 
üdäs üü päktcuki tauki „ich gehe durch 

das Haus“.



р'Ыи hü ki kärka „ging heraus aus dem 
Hause“.

hü nänkaki „zwischen den Häusern“. 
hü ustärsu „vor dem Hause“. 
hü tähdik „hinter dem Hause“. 
hü km tuksü „über dem Hause“.

872 midi „verstehen“.
na,äs ar та bältmima midi „ich verstehe 

nicht deine Worte“, 
s. nmüäi „wissen“ (ich).

873 miairi „Speichel“.
s. sumhüdiri „spucken“, 
s. inüdirii „spucken“, 
s mühüdiH „Speichel“ (dein).

874 huasäwi „blasen“ (auf der Pfeife).
875 hüäija „Koralle“.
876 hui „trinken“, 

s. mui, ihui.
älmi „trinke!“, auch nur hu. 
sälhübah „laßt uns trinken!“. 
аг1м sühü „laßt uns nicht trinken!“. 
si sühübäh „laßt uns Wasser trinken!“. 
drka mi-hu „trink nicht!“. 
кик hüi „Kakao trinken“. 
sünukba hui „Misla trinken“. 
nas si hui kn „ich liebe es, Wasser zu 

trinken“.
s. älhukama „Trinkgelage“.

877 hüis „guis“, Singvogelart, Familie 
Tyrannidae.

878 hük airbi· „Dyssenterie“. 
s. dXrbi „Blut“.
s. hüküa „schwanger“.

879 hüküa „schwanger“, zusammengesetzt 
aus hüli und dem Suffix -üa „mit“.

s. hük, dirbi „Dyssenterie“.
880 hüldik,

s. sabitihi hüldik „Morgengrauen, ma- 
drugada“.

s. ihuldik „früh, zu früh, vorher“.
881 hulakih „Pflanze“.

-hulakih kuijäk „Epiphyten“. 
s. küljjdlc „oben“.

882 hülik 1dm пйкпйдпа „loro real“ (mit 
gelbem Kopf) = Chrysotis auripalliata, 
Psittacidae.

883 hülik hanhrimna „lora verde“, Papa- 
geien-Art = Amazona sp.

884 hülik tdik sdla „lora, caheza colorada“, 
Papageien-Art.

885 huJJcdh „jabali, peccari, cariblanco, 
jagüilla, üari“ = Dicotyles labiatus Cuv.

vgl. muksa.
s. Шкап; Шкап käs saima „geräuchertes 

Wildschweinfleisch“.
ulkan hiskät pärmhi „Schweinekiefer (an 

Baumästen) aufreihen “.
886 hul&h,

s. т{п)йШп „Pulver, Mehl“. 
di hulüh „Maismehl“. 
di uluh „pinol“. 
üh ülüh (üh hiilün) „Topfruß“. 
prdnti hulvm „plätano-Mehl“. 
ibwh hulüh „Kohle“.

887 hü/nis, hünts „Bart“. 
ndih (n)unis „mein Bart“.
Die richtigere Form ist uhünts, mmünts 

„dein Bart“, ytmüms „sein Bart“.
In der Form mömmts „euer Bart“ könnte 

möh das aus modih kontrahierte Pro­
nomen sein, 

s. ülis „Haar“, 
s. minisüp „Cacao de mico“.
(Der Äffe ist der „dickbehaarte“, vgl. Zts. 

f. Etlm. 1910 p. 733 Anm. 1.)
888 hünisüp, mmisüp „cacao de mico“ = 

Theobroma simiarum Donn. Sm., Ster- 
culiaceae. Diese Art hat lange schwarze 
Früchte, ähnlich einem „Affenkopf“ 
(Iike monkey-head); Blüte lebhaft rot,
5 Blumenblätter; immer nur eine an 
kurzem Stiele, der aus der Rinde her­
vorwächst.

s. hünis „Bart“.
889 hünka, hunka „Scomphra, Confra-Palme 

(palma real) — Manicaria Plukenetii.
s. nümika; s. ka „Blatt“.



пипка lcalka „Scompbra-Palmblätter“, zum 
Decken des Hausdaches, 

s. imaisi, sakakum „ zusammenbinden “ 
(von Palmblättern für das Dach), 

s. mi „Haus“.
890 miniem „Weg“, 

s. ййппйп.
891 mmmm „Weg“, auch mm-rdin ge­

sprochen. Die Aussprache erfolgt mit 
hohem Tonfall, auf einer besonderen 
Tonstufe. Die Bedeutung ist „Weg“ 
im Sinne von englisch „road“; während 
Weg (engl, way) im abstrakten Sinne 
durch ämt ausgedrückt wird.

s. mmldn.
mm-hün itanäm „führen“.

892 numluk, Waldhuhn - Art wie puti 
„gongolona“, von der Größe der 
Chachalaca, abends und morgens einen 
gedehnten Laut ausstoßend. Nach einer 
anderen Angabe „little smaller kind 
of partridge (span, perdiz)“.

893 mirt, nun „Loch“. 
natdik nürt „Nasenlöcher“.

тикикгшир nüri „Ohrloch, Introitus ex- 
ternus“.

saba mirt „Introitus vaginae“. 
tuJcäp ШН „Analöffnung“. 
st Mri „Wasserloch, pozo de agua“. 
mim nurtüa „Stein (Fels) mit Loch = 

Höhle“.
muri suknuän-üm „kleine Löcher (z. B. für 

ein Sieb) machen, perforieren“.
894 nüskal pluma „cafia de Castilla“ (= 

Gynerium saccharoides, Gramineae).
s. pluma „weiß“.

895 mistmp „Harnblase“, 
s. imisti „pissen“. 
müsti an „Harn, Urin“.

896 misup „Achselhöhle“.
s. münusüp „deine Achselhöhle“.

897 mit „Gesicht“. 
mimut „dein Gesicht“. 
mümit aluk „Jochbein“.
mimüt Ms „Wange“ (Gesichtsfleisch). 
üut sdima „Gesichtsbemalung“.

898 mC' „Haus“, 
s. Ш-.

N.
899 fierbm „Tapir“, 

s. nerbiri.

900 -5, Imperfekt - Charakteristikum, suffi­
giert, z. B. 

isfw „sog“. 
silcö „kam“. 
isämaö „stank“. 
райпо „weinte“, 
s. -ü.

901 -ö „mit“, nach gewissen Vokalen statt 
-ü gebraucht, z. B. maö „mit dir“.

naas maö taki „ich gehe mit dir“.
902 ö, kontrahiert aus ΐιαχα, üää, uä; s. kola 

aus ΜιαχάΙα „schlecht“.
mükükop aus тйкйкйайр „dein Ohr“.

903 olün „jüngere Schwester“, s. nolim.
904 oxotmi „husten“.



P.
905 pdiik „sweet potato, cocoplum, camote“ 

= Ipomoea batatas.
pdiilc plüma „camote blanco (amarillo)“.
pdiik sala „camote Colorado (morado)“. 

Letztere Art, gleich bälyänta im Mis- 
quito, ist aus dem Süden (Kolumbien?) 
importiert. Der Name bälijanta geht 
zurück auf die Bezeichnung„Valientes“, 
einem Stamme der Talamanca-Indianer 
(Bribri) Costa Ricas. Im Sumo und 
Ulua heißt das Gewächs pdii.

906 pcuis, päis „perico ligero, cücala, sloth, 
Faultier“ = Bradypus castaneiceps 
Gray.

vgl. uläk.
907 fidima, 

ydndär päima 
ijändär ätr‘Mima „Erbe, Nachlaß“.

vgl. ipdii „übrigbleiben“. 
itäkdi „verlassen“.

908 pdin „allein, selbst“.
s. ndäs pdin ami „ich wasche“ (mich 

selbst).
ndäs pdin dp malik ndtim „ich verwandle 

mich selbst (Körper)“. 
кита pain itmu „er ließ Weib allein — 

Witwe“. — Derartige Satzworte finden
sich z. B. im Mexikanischen ooquichmic 
„Mann starb = Witwe“. 

naktkna pdin itmu „sie ließ Mann allein
— Witwer “.

tiskiba painba-lüt „Waisen“. 
tiskiba penn äntinu „Waise, Kind wurde 

allein gelassen“.
909 pdin (dp) „selbst“.

ndäs pain dp mälim „ich töte mich selbst“. 
та pdin dp mälim 2. p. 
у dm pcinn dp mälim 3. p. 
s. dp „Körper“.

910 pdinba „allein, nur“.
naktkna pdin-painba „Mann allein allein 

— Junggeselle“.
911 p di n u n bdik „später“.
912 pdirktm päsdi „noch nicht“.
913 päk „Floh“ (Pulex-Arten).
914 pahdk „dunkelschwärzliche kleine Ei­

dechsen-Art“.
pakdk süknüän, kleine grünliche Ei­

dechsen-Art, deren Haut sich nach dem 
Tode von Grün in Rot verfärben soll. 
Diese „realito“ genannte Art lebt mit 
Vorliebe auf Bananen.

915 päk älsba „Mongolenfleck“, in der Steiß­
beingegend, vulgär span., mexikanisch: 
comal.

s. Päkba.
916 pdkän айр dlük „Korb“.

s. aliik „Knochen“.
917 'fßkdska „bitter“.
918 Päkba „Misquito-Indianer“, pl. pälcba- 

lüt. Die Rama-Indianer heißen im 
Misquito: Nastiba „dreckiger Kerl“, 
aus englisch nasty „schmutzig, un­
flätig“. Es scheint, als habe päkba 
eine ähnliche Bedeutung; vgl. päk- 
älsba „Mongolenfleck“.

919 pdlcpdk „ tijereta negra“ = Tachypetes 
aquilus.
s. näririk.

920 päki,
s. anapdki, küisa anapäki „nähen“ (wört­

lich : Faden gegeneinander durch­
ziehen).

s. püktdiki.
921 päktdilci,

s. ndäs nüpäktdiki tduki „ich gehe durch 
das Haus“.

s. pdlii.



nüpaldaikima „durch das Haus gezogen — 
Querbalken“.

käl Icciin hat ptiktiuMma „Dachbalken 
(horizontal)“.

922 pallcat „Rippe“, „Seite“. 
mä päücat „deine Rippe“.
Hpälkat „Rippe“ (allgemein), 
vgl. ikulcat „Flügel“,

imskat „Unterkiefer“.
Diese Worte dürften mit kät „Baum, 

Stange“ zusammengesetzt sein.
923 palpa „Manati, sea-cow“ = Manatus 

Storr. Lehnwort aus dem Misquito.
924 pämä,

s. nalm pämä mtsba „Steinplatte“, 
s. pamarnä „dick“.

925 pamamä „dick“. Gegensatz näsnäsisan 
„dünn“.

s. nälm pämä mtsba „Steinplatte“, 
s. nämdma „ruhig“, nämä „leise“.

926 panis,
s. ihmQäka) panis „Seitenflosse“, 
vgl. ipinis kikä „Bauchflosse“, 
s. iptnsüp „Nabel“ (Baucli-Rundes).

927 ράήα „Milz“, 
s. ipdna.

928 pänküiskms „Habicht-Art, die Krebse 
frißt, gavilan cangrejero, yauli, crab- 
hawk“ (= Falconidae); auch päfikms- 
Icüis ausgesprochen.

929 pänkidsküis „guäs, juancago, guaco“ = 
Herpetotheres cacliinnans, Falconidae).

930 pänkälm „halb“.
931 pähsäk „drei“.

nünik pänsäk-baki „in drei Tagen“ (Tag 
drei mal).

pansäJc-bakl „drei mal“.
932 pähsäc bvuk „wenig“ (?). 

kaulm pähsäc bciik „wenig Leute“, 
s. pänsäk „drei“.

933 päpta, Papta-Palme. Fächerpalmen- 
Art. Holz für Hausbau.

vgl. Misquito päpta üilJcan „Süd-Südwest- 
wind“.

934 päpü „fire-ant“, Lehnwort aus dem 
Misquito. Ameisenart.

päpü pluma süknüaü „kleine weiße Amei­
sen“, lieben Zucker, süße Früchte. 

päpü ist auch das allgemeine Wort für 
„ Ameise“.

935 päritim „aufreihen“.
Шкап mskät pärmrn „Schweine (wild hog)- 

Kiefer (auf Bäumen) aufreihen.
Sitte der Rama-Indianer auf Rama Key, 

auch bei Misquito-Sumo.
936 p&rna „schwarz“.

s. уййр pärna „Pupille — sein Augen­
schwarz“.

Mira pärna „schwarzer bülpis (Haut­
fleckenkrankheit)“.

taimiäfi pät pärna, große schwarze 
Wespen-Art.

küätäü pärna „Nachtfalter“.
pränti pärna,,plätano negro“(großeFrucht);

im Misquito siksa „schwarz, Bahane“. 
s. pltm pärna.

937 päs „der erste“. 
pasbaki „einmal“.
tisk“ma päsba „erstgeborenes Kind“.

938 päs „guerreadora“, Wanderameise — 
running ants. (Misquito : plaprira, von 
pläpaya „rennen“.)

939 päsä „Fläche“.
s. leim päsä „Os palatinum, Gaumen“, 
s. тйкйгк päsä „Handfläche“ (seine), 
s. mäkät p“sä „deine Fußsohle“. 
mäkät püsa uk „Fußsohlen-schwielen “. 
mäkät p^sä mänsa „mittlerer Teil der 

Fußsohle, der den Boden nicht berührt“, 
vgl. tärtä päsiukba „Binnenland“.

940 p‘‘sä, psä, ipsä „Leber“, s. 939?
911 päs<xi,

s. pfurkü-h päsixi.
942 pästnkba,

s. tähä päsiukba „Binnenland“, 
s. päsä „Fläche“.

943 päsäle „ardilla“, Eichhörnchen, small 
squirrel = Sciurus aestuans IIoffm.



944 pasärik „picon“; wohl gleich pico de 
hueso (de navaja), Tucan-Art = 
Rhamphastus carinatus.

945 pds'm „Sitte“, „Gebrauch 
yäm pdsm-lüt „seine Sitten“. 
yuüa pdsin-lüt „alte Sitten“. 
уйр-уййа-Ш pastn-lüt „Sitten der alten

Leute“.
Aus englisch fashion entlehnt direkt oder 

durch das Misquito.
946 pasimup, Fruchtbaum. Früchte gelb, 

ein wenig sauer; essen die Affen; 
Blätter gefiedert. Jocote-Art = Spon- 
dias lutea, Anacardiaceae.

947 pasimup poätba (poci(dba) „sweet plum, 
süße Jocote-Art“ = Spondias dulcis.

948 pdsüim up süpkdüa „sour plum“; Jocote- 
Art (= Spondias sp.)

supMiia = süpkaba „sauer“.
94 9 pät,

s. taimiäfi pat pärna, große schwarze 
Wespen-Art.

950 pdtdfi „weiße Mangrove-Art, white 
Mangrove, mangle blanco“ (s. lakla); 
vgl. Misquito pdrtm, aus dem dasRama- 
wort entlehnt ist.

951 pmm, Wurzel zu ipauni „weinen “.
952 piai,

s. ipiai „begraben“, 
s. di piä(i) „Mais säen“, 

di pidima „gesäter Mais“.
953 piäü „Wickelbär, night walker, oso me- 

lero etc.“ = Cercoleptes caudivolvulus.
954 pidtka „piapia, piampiam“ = Psi- 

lorhinus mexicanus Rüpp., Vogelart. 
Lehnwort aus dem Misquito.

955 pilis,
s. dändi pilis.

956 pinJcam „wieviel?“.
pinkam iit „wieviel wert ist es (wird es 

sein)?“.
pvnkam itänd „wieviel ist der Preis?“. 
pinkdm kätüp „wieviel Früchte?“, 
s. ninkam „soviel“.
Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.

957 ptnso „wann?“.
ptnso bixin mäsikut „wann kommst du?“.

958 pAnsüp „Nabel“.
та pinsüp „dein Nabel“. 
ipmsüp arira „Nabelschnur“, 
s. ipmsüp.

959 pAntäk „nahe“.
960 pisabed „umanda, avejon “. Stauden­

pflanze mit gelben Blüten (Papilio- 
naceae). Das Wort ist aus dem Kreo­
lischen entlehnt.

s. pisabad, s. sinsmya.
961 pisi, s. m&ni pisi „rächen“, 

vgl. ipisi „zeigen“.
962 pisub „biscoyol“ (huiscoyol, mexik. 

кищ-соуоШ), Palmen-Art = Bactris 
horrida Oerst.; Misquito Msü. Beide 
Worte vielleicht verderbt aus mexi­
kanisch huisco(yol)?

pisup „huiscoyol, риск on the boy“, 
stachlige Palmen-Art (Bactris horrida 
Oerst.) Misquito: kisü, ktso verderbt 
aus huisco(yol) ?

963 pltünu „chichiltoto = Icterus pecto- 
ralis“ Wagl., Singvogel.

964 piunkit „bejuco“ (dient zum Zusammen­
binden (äiiäisi) von Palmblättern (minka 
Mika) beim Hausbau).

965 piüp „Stern“.
piup diriin 1 „großer Stern, 
piüp küruk J Abendstern, Venus“. 
piup tükälüB „Meteor“. 
piüp tabi „Sterne erscheinen“. 
piüp tdra „großer Stern — Abendstern“. 

(tara „groß“ ist Lehnwort aus dem 
Misquito.)

966 pldnäk „machete“ (Buschmesser).
967 pisabad „umanda, avejon“. Staude mit 

gelben Blüten. Papilionaceae.
pmabed ist der kreolische Name der auch 

„lengua de pajaro“ genannten Pflanze, 
die im Rama sinsinya heißt und in 
Bluefields auch mit dandelion (Löwen­
zahn) übersetzt wurde.
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968 рИпШп „provision-fruit“. Frucht des 
provision-boxtree (Misquito pukruk).

969 plis „Schildkröte“, die schönes Schild­
patt liefert. Kreolisch äksbil, englisch 
hawksbill; tortuga de carey = Chelonia 
imbricata (caretta).

s. idsüp plis „Flußschildkröte“, lebt im 
Gebirge (s. tdsüp), Emys sp. 

vgl. Misquito 4ί „Meerschildkröte
970 pluma „weiß“.

nuskäl pluma „сапа de castilla“.
Imda pluma „weißer Mangle“. 
truk pluma „bijagua“. 
säpän pluma „weißer Quarz“.
Шпик pluma „weißes Metall — Silber“. 
kriüs pluma „weißer Seekrebs“. 
nalm üp pluma „brimstone, lime“. 
s. i/uüp pluma „sein Augenweiß“. 
di pluma „weißer Mais“ (90 tägig). 
ik pluma „weiße Cassava“. 
pcuik pluma „weiße sweet potato“.
Mira pluma „weiße Hautfleckenkrank­

heit“.
üp pluma Icüima „Augen weiß genommen“ 

= Augenstaar.
971 plun „Asche“.

s. plun tükuba „heiße Asche“. Etymo­
logisch verwandt mit pluma „weiß“, 

s. kmülis plim pärna. 
plun tükuba „heiße Asche“. Damit ist 

der Weg bestreut, den die Seelen der 
Verstorbenen zu passieren haben. Auf 
diesem Wege ist ein großer Hund 
(tcvüsün tdra) angebunden, der die guten 
Seelen unbehindert vorbei läßt, die 
schlechten dagegen, auf die er losge­
lassen wird, auffrißt.

Dieser „weiße Weg“ ist die Milch­
straße (vgl. mex. sesek οχΐΐδ). 

s. äbuh mh plun „Feuer (seine) Asche“.
Etymologisch zu pluma „weiß“. 

kmülis plim „ Haarschuppen “.
(kmülis) plim pärna „Haarschmutz “, 

wachsartige Klümpchen.

972 podtba, podäba (poäidba) „süß“. 
älkini poädba „chile dulce“ = Capsicum

annuum L.
pasimüp podclba „sweet plum“ = Spon- 

dias dulcis.
Die Wurzel poät hängt zusammen mit 

Guatuso poe in ebepoe „nicht (еЬё) gut, 
schlecht“; im Guatuso ist poadate „süß“, 
im Bribi'i boä „gut, schön“, 

s. pulka-, s. Mm.
973 polka „yahal“ (Name eines Baumes); 

heißt im Misquito yahal „a tree, the 
leaves of which are used for glassed 
paper“ (Ziock) = chumico de palo, 
hoja-chigüe, raspa-guacal = Cura- 
tella americana, Dilleniaceae.

Andrerseits wurde für Misquito ραχάΐ 
„chaparro, red weed“ auch strkU sala 
angegeben. Dies kommt daher, weil diese 
Dilleniaceen als Bäume und Schling­
pflanzen in verschiedenen Arten Vor­
kommen.

„trocken“.974 pHosba | 
pHosan J ”

pBlos uni „trocken machen, trocknen“. 
ndäs kälma s-bä kat sü änkdima pHos uni 

„ich trockne (meine) nassen Kleider 
auf den Baum gelegt“.

975 prak „Hemde“, der Männer und
Frauen.

prak k-rüs „Hemd“.
976 prdnti „platano (pläntano)“, aus dem 

Spanischen entlehnt. 
prdnti tuktmma „platano maduro“. 
prdnti pärna „platano negro“ (groß). 
prdnti пйкпйдпа „ platano amarillo 

(kleiner, süß).
prdnti aükima „geröstete Platanos“ (plä- 

tanos asados, fritos). 
prdnti asikima „gekochte Platanos“. 
prdnti nülun „Platanomehl“. 
prdnti άΐή sdlük „stachlige Solanaceen-

Art“.



977 prikima,
s. ndban prikima „untere Umwicklung 

(des Pfeilschaftes) aus silkgrass-Faser- 
schnur“.

s. кита tun mi prikima känü pulkät tukaU 
„monthly sickness house made in the 
west pari of a settlement“. 

kmülis prikima „ Haarzopf“. 
s. ipriki.

978 prulci, Baum von fein aromatischem 
Geruch.

979 prim „Guarumo — trompet-tree“ — 
Cecropia sp., Moraceae.

prun ut „trompet-tree ant“, Garumo- 
Ameise.

980 prun Mkik, Ameisenart, beißt wie „Bala“ 
(mänais) oder „fever-ant“, ist aber 
etwas kleiner, schwarz.

s. prun, Guarumo.
981 psd „Leber“, 

s. ipsd, ipüsa.
982 psisut,

s. säba psisütkika „Vagina“.
983 p-säk, Regenwurm-Art (Oligochaet.). 

s. püsük „Wurm“.
984 puk „guatusa, indian rabbit, Aguti“ 

= Dasyprocta sp.
püksik „kiaki-teeth, erste Milchzähne 

(beim Menschen)“.
985 puksäk „zwei“.

s. mUkmk puksäk ätkulin „zehn“. 
pulcäkba „Zwillinge“. 
puksäk linima „Paar“ (zwei gemacht). 
tuksükaki „zweimal“ (vgl. -baki).

986 püksik „erste Milchzähne (beim Men­
schen), kiaki-teeth, Mausezähnchen“.

s. puk „guatusa“ (Misquito kidki).
s. sik „Zahn“.
vgl. pükurmut „Mitesser“.

987 pükurmut „Mitesser“.
s. pük in püksik „die ersten beiden (Milch)- 

zähne“ (?). 
s. urmüt „Magen“.

988 pulik „cotton tree“ (Bombax ceiba; 
ceiba, barrigon).

989 pülka „süß“.
kätup nm pülkaba „diese Frucht ist süß“. 
pülkaima „süßer“. 
pülka bäin „süßester“, 
s. poatba, poädba „süß“.

990 pulkät „Wind“. 
knn-akika pulkät „Ostwind“.
nunik äljmtan-iJca pulkät „Westwind“.
täulikika pulkät „Seewind“.
upasa kat pulkät „Südostwind“.
yabra sktuba pulkät „Nordw'estwind“.
pulkät türün)
pulkät k-ruk J ”°rkan“·
pulkät kin-a-kika \
kmaik-ba pulkät H Seewind (Ostwind). 
pulkät km-ailtba J j
pulkät älkurmdiku „Wirbelwind“. (Mis­

quito akablakat). 
pulkät äikhi „Wind weht“. 
si pülkät-uüa „Regen mit Wind — cliu- 

basco“.
pulkät sktuba „Landwind“. 
taksuka aiü pulkät „Westwind“.

991 pulüup „Kehle“, 
s. грйШйр.
рйШр küpba „Kropf“, 
s. ipülu „Stimme“.

992 pün,
küalüp pun „Ruderstock (zwischen Ohr 

und Blatt)“, 
s. ipüm „Leib, Taille“.

993 pünkit siiknüdn „chicken hawk“ (kleiner 
Sperber). Misquito: tritri.

pünkit „Sperber, Adler“.
994 püntukuk, mittelgroße, schwärzliche 

Taubenart. Onomatopoetisch. Sie heißt 
ebenfalls onomatopoetisch im Spa­
nischen „tres patacones“.

s. bütuku. 
s. püntutuk.
püntutuk „kleine Taubenart, trompet pi- 

geon“.



s. abim pupü „Bienenart“, die einen süßen, 
bläulichen (also „milch“ ähnlichen) 
Honig liefert.

1000 püs „Katze“.
1001 püstimma „voll“.

s. ipüstim „füllen, voll machen“.
1002 püsuk „Wurm, Regenwurm“.

tau püsuh „gelber Wurm“, auf Bäumen, 
an Blättern hängend. 

püsuh ürmutkika „Eingeweidewürmer — 
lombrices“. 

s. p-suk.
1003 püsutki „in“.

s. wü püsütJci „im Hause“, 
s. püsüt-püsütki.
s. wü ipüsutki (i) tauki „ins Haus ein treten“. 
äbüü püsütki „im Feuer“.

1004 püsüt-püsütki,
s. laxkd püsüt-püsütki „flüstern“.
s. kakd „Mund“.
s. üü püsütki „im Hause“.

1005 puti Waldhuhn-Art; legt blaugrünes 
Ei, etwas dicker als Hühnerei. Füße 
schwarz. Span, gongolona; eine Art 
Berghuhn (mountain hen). Bezeichnet 
auch das „Rebhuhn, perdiz“ (= Odonto- 
phorus guttatus Gould).

vgl. auch riuiiulük.
1006 putüki, s. älputuki.

R.
1007 Rama, Name eines Volkes.

vgl. Rio Rama, Los Ramas, Rama Key. 
rama-lüt „die Ramaleute“. „wild Ramas“ 

heißen die Guatuso-Indianer am Rio 
Frio. Im Misquito heißen die Rama- 
Indianer ndstiba „dreckig“ vom engl, 
nasty „schmutzig, unflätig“. 

rama кййр „ Rama-Sprache“.
Rama ipän „Rama-Insel“.
Rama ipän kärka na siki „ich komme 

von Rama Key“.
1008 räs-rdska „rauh“, synonym tris-trlskaba.
1009 Yb; s. arm, ari; s. li; s. airi.

mümuuri „Speichel“ (s. dort). 
mättiiksiri „Nasenschleim“. 
kanaleri „Brustmilch“, s. ijert „Eiter“. 
ikari „Kassave-Misla“. 
ubli, у ubli „Harz“.

1010 rik-rikba „glatt, schlüpfrig“.
s. närtk-närikis jjwhi „glatt machen, po­

lieren“.
1011 rmima,

s. wüm rmima „bearbeiteter Stein — 
dreifüßiger Maisreibstein (metate). 

vgl. inrim „hauen, prügeln, schlagen, 
klopfen“.

995 punkit tdra „aguiluche = Thrasaetus 
harpyia“.

s. punkit „Sperber, Adler“. 
tdra „groß“.

s. punkit süknüari „chicken hawk“ (kleiner 
Sperber).

996 punkü,
s. st punkü „piche“ (= Dendrocygna 

autumnalis).
997 pänü, Baum, aus dessen Holz (Wurzel) 

die „harpoonbabs“ gemacht werden. 
Blätter glatt, spitzoval; Früchte werden 
von Hirschen gegessen = babapple. 
Das Holz ist ungemein leicht. Die 
daraus gefertigte Holzrolle für die Har­
punenleine heißt Jcunkün.

punu bezeichnet im Misquito den „mon- 
key-apple“ (auch üdMin päta genannt). 
Letzterer heißt aber imRamamücm sinüp.

998 punuli „setzen“.
puüulima „gesetzt“ ist der technische Aus­

druck für die horizontal geflochtenen 
Holzwattein der Seitenwände der Häuser.

s. ipunuli, älpünuli.
999 рйри „milk tree“. Vielleicht ident mit 

dem „palo de vaca“ Venezuelas (--= 
Brosimum galactodendron oder mit dem 
„palo de leche“ Ecuadors (= Sapium 
utile, S. decipiens).



s.
1012 s-, beim Imperativ der 1. Pers. pl. 

ist Abkürzung von sa-, su-,
s. nusüt „wir“.
salküs bäh „laßt uns sprechen!“ 
sä tak bäh „laßt uns gehen!“ 
salsü „laßt uns stehlen !“ 
yd sü-täfi „laßt uns ihm geben!“

1013 sdba „weibliche Scham, Schamlippen“. 
kilma <nh sdba dirbi „Weib ihre Scham

Blut“ = Regel, Menstruation. 
säba hurt „Scheidenöffnung, Vagina“. 
sdba psisutkika „Vagina“.

1014 sübdkba,
s. nasik säbdkba „mein Schneidezahn“.
s. kmydkba „ist oben“.
nasik kmydkba „mein Dens Caninus“.

1015 säban I „Guacal“, Fruchthälfte von
säbdh I Crescentia cujete.

1016 säbmma,
s. άρ s“bmma „scharfäugig“.
vgl. sikubiü „scharf“ (von stk „Zahn“.

1017 sabirü „ Sumpfschildkröte, pajlama“ 
(mit besonders häßlichem Kopf, groß 
und schwarz).

1018 d'bitmi hüldik „Morgengrauen, madru- 
gada“.

1019 sabät „guabina“, Flußfisch; angeb­
lich 9 vom cabo de hacha.

1020 sderihi „rennen“.
s. matuküp blaera sderihi „dein Kot rennt 

— Diarrhoe“.
1021 sderrnu,

s. tukan sdhrihu „ Vollmond “(Mond rannte?).
1022 sai „Pflanzung, Grund“.
1023 sdima „bemalt“. Part. pass, von sai 

„bemalen“.
mit sdima „Gesichtsbemalung“. 
s. istui „ölen, einfetten“. Das Bemalen 

geschieht mit fettigen Bixa Orellana- 
Pasten. Daher ist „bemalen“ synonym 
für „ölen, einfetten“, 

vgl. auch sdima „geräuchert“.

1024 sdima „geräuchert“.
ülkan käs sdima „geräuchertes Wild­

schweinfleisch 
s. sdiia „Rauch“.

1025 sdima „kalt“.
sdima nä koi „Kälte faßt mich — ich 

erkälte mich“, 
s. ikoi.
ndäs sdima tisi „tengo frio“ (ich fühle 

kalt).
sdima kdbi „es ist kalt, hace frio“.

1026 sdima ist „tampoco“(?); entlehnt vom 
Englischen „same“. Vermutlich be­
deutet es aber: „ebenso“ (wörtlich 
same (dasselbe wie) anscheinend).

s. ist „scheinen“.
1027 stumm „1“.

tskerük sdimih „1 Grab“.
mutkuli sdimih „zwanzig“ (1 Person ?).

1028 sdina „andrer“.
hü sdina „andres Haus“. 
tdik sdina 
sdina tdik 
sdina-lüt „andere“.
tdik sdina ki „in andrer Sache, auf andere 

Weise, anders“. 
sdina ki itd/uki

„andere Sache“.

„Kleid wechseln“.s'aina yapn 
kümd sdina-й itmi „(es) mit andrem Weib 

tun — ehebrechen“.
(vgl. kümd älsui).

1029 sdih kühi „Fieber“, verbunden mit 
„geschwollener Milz“ (ipdha kubtihima).

1030 sdirbi „Überschwemmung“.
sisuka sdirbi „Überschwemmung eines 

Flusses, Hochwasser“.
1031 säk,

s. k&psäk „stumm“. 
kupsäki „stottern“.

vgl. niükiälc säk „linker Arm“. Die Be­
deutung von „links“ geht in die von 
„ungeschickt, unfähig“ über.
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1032 säk „links“.
тйкйгк sah „linker Arm“, 
s. bam „rechts“, 
s. hup sälc „stumm“.

1033 saJcd, s. ska.
s. täuli säka „Meeresstrand.“.
rialm säka „Steinaxt — (Steinschneide)“.
s. s"klera „Schneide“.
lstkülc-süka „Lippensaum“.

1034 sakah um „binden“, 
vgl. äfi&isi.

1035 säJclera,
iialm säMera „Steinaxtschneide“. 
vgl. Merka ijimi? 
s. slüira „Sparren“.

1036 sähsälc,
s. tutsäksäh „Korallenotter“.

1037 sdla „rot“.
nosolam ywük säla süt \ „unsere Haut 
nosut uuh säla f ist rot“.
yuüp säla „ Augen-Rot, drittes Augen­

lid“ (Plica semilunaris). 
päiik säla „rote sweet potato“, aus Ko­

lumbien eingeführt (s. Balyanta).
Mira säla „rote Hautfleckenkrankheit“. 
strklt säla „red weed — chaparro — Mis- 

quito ya%äl.
Imila säla „roter Mangrove“. 
sivmü säla „patriota — rote Banane“. 
hat säla „rotes Holz“, langer Stock des 

Sukia (Schamanen) aus „rose wood“. 
kälerüh säla „red blossom “ (Papilion.), 
s. künile naräk säla „lapa colorada“ (= 

Ara macao).
mäik tääk säla „loro caheza colorada“ 

(Papageien-Art).
1038 säla kükuk „Eule“.

s. hukulc „pocoyo“ (Antrotomus voci- 
ferans).

1039 sdlin ürmüt „cafta de suita“ = Mis- 
quito äxtak mäirin suita, palmiche (in 
San Juan del Horte); swallow-tail, 
Geonoma sp.

s. ürmüt „Bauch, Magen“.

1040 saliük „Iguana“ = Iguana tuber- 
culata Laur.

s. säpäpa „Garrobo“.
s. yuk „Haut“; saliük „Iguanahaut“.
sälyük „Iguanahaut“.
s. Isäli „Küsten-Iguana“.

1041 saliük nor&kla „palo de lagarto“, 
dient als Brennholz; mit kräftigen 
Stacheln, besonders am unteren Teile 
des Stammes besetzter Baum = Zantho- 
xylum procerum Bonn. Sm., Rutaceae.

1042 salpäkä „Fisch“. 
sälpähxtük „Fischschwanz“.
ndäs salpäkä mdtäm „ich gebe dir einen 

Fisch “.
1043 salpäkä up „Tuba-Fisch“. 

salpäkd süknüdn „kleine Tuba-Art“.
1044 sdlüh „Stachel, Dorn“, bezeichnet auch 

Zarza-Arten (Mimosaceae) und stachlige 
Solanaceen.

sälük пйкпйдпа „yellow priccle“ (Frucht 
einer kleinen Solanum-Art). 

prdnti äXü, sälük „stachlige Solanacee“. 
s. dluk „Knochen“.

1045 samüt „ Savanera “, Schlange von 
grüner Farbe (=Coluber triaspisCope?).

s. mütmütba „Savanne“.
1046 sdn almi „hungrig sein“. 

näin-ukü näsan-almu „da (weil) ich
hungrig war“.

ndäs-sän-alm-bäm-i„ich bin sehr hungrig“.
1047 sänkis, sänkis „Sieb“ (aus einem durch­

löcherten Guacal).
sänkis (n)mt „Sieblöcher“.

1048 san ük „saba-bark, Rinde des Saba- 
Baumes“; dient zum Rotfärben (impÜii) 
der Netztaschen aus silk-grass.

s. ük (jjük) „Haut, Rinde“.
1049 sdpäii „Art Feuerstein“. 

sdpän plüma „weißer Quarz“.
1050 s^pdpa „Garrobo“ = Ctenosaura com- 

pleta Boc.; vgl. 914; im Bribri häkäk 
„Basilisk “.

s. säpäpa pdrna. s. saliük.



1050a sapän „Feuerstein-Art“, 
s. sdpän pluma „weißer Quarz“.

1051 sapla, Holzart, aus demWabulstampfer 
(sunükba kdat) gemacht werden.

1052 streik,
s. mükmk s:räk „Oberarm“, 
s. serdk „Weichen, Inguinalgegend“.

1053 särpan „mahoe“ (= Hibiscus tiliaceus). 
s. serpän.
sirpän sit „Hängematte aus Majagua- 

Rindenbastfasern“.
s. imsin „mountain mahoe, majagua“ 

(= Paritium tiliaceum).
1054 sdrsäri „Sandfloh“ (nigua) = Pulex 

penetrans. Derselbe heißt auch stgär 
entlehnt aus engl, gigger.

1055 särsari „jejen“, kleine Mosquito-Art.
1056 sartim „schmelzen, auflösen“.
1057 sdru „zarzeta, becada“ (cerceta, engl, 

teal). Familie der Scolopacidae, Nu- 
menius-Arten etc. Entlehnt aus Mis- 
quito säxurü, sd/jo.

1058 sds „Zarzaparilla“, verstümmelt aus 
zarza? (Smilax officinalis, Liliaceae).

1059 sasiba länkam „Vorfahren“ (unsere 
siba („Alten?“), die vergangen).

s. ilam „vergehen“. 
k(uü „welcher“.

1060 sdsäk „Schwester“.
s. näsdsük (meine Schwester).

1061 sdüa, saüa,
s. äbun sdüa „Feuerrauch“. 
äbün sdüa kl пйир ärnuli „Feuerrauch 

beißt in meine Augen“. 
vgl. si soüa „Staubregen“, 
s. säima „geräuchert“.

1062 saük (mähäs) „Angelhaken“. 
s(mk artra „Angelschnur“. 
saük Tcaät „Angelstock“.
smik mäkas „AngelWiderhaken (Spitze)“. 
saük Шгкал, „mit der Angel fischen“.

1063 saüka „Morgennebel“, „Tau“ (Mis- 
quito diüas Idya).

saüka älpatam „Tau fällt“.

1064 saulim,
s. dna-saulim nmtik-ndUik „unter einander 

kämpfen“.
1065 saun „Bruder, älterer, männlicher- 

seits“.
1066 saüra pärna „garza azul (morada) == 

Ardea caerulea L.
s. pdrna „schwarz, blau“.

1067 saüra pluma „garza blanca“ = Ardea 
egretta Gml., weiße Reiher-Art.

s. pluma „weiß“.
1068 s-bd „naß“.

kälma s-bä „naßeKleider“. Wurzel wahr­
scheinlich si „Wasser“.

1069 s~ekd,
s. up s‘ka „Schläfen“, 
s. suka, ska „Rand, Saum“.

1070 serdk „Weichen — Inguinalgegend“, 
s. mükmk särdk „Oberarm“.

1071 serpän „mahoe“.
s. särpan „ Rinderibast“ (mahoe). 
s. unsm „mountain mahoe“.

1072 sesaerkdba „weich“, 
s. sesttba „weich“.

1073 sesttba „weich“.
s. sesaerkdba „weich“, 
s. sisitba „leicht“.

1074 sl „Wasser“, 
s. sisu „Fluß“. 
sikmk „ Bach “.
sl soüa „feiner Regen“. 
sl pälkät-uüa „Regen mit Wind“ (chu- 

basco).
si ledi „Wasser schöpfen“. 
si sünu-bäü „laßt uns Wasser trinken!“. 
si asik(i) „das Wasser kocht“. 
ndäs si asik{i) „ich koche Wasser“. 
siki-ritkali „untertauchen unter Wasser“. 
st dtasi „Wasser steigt herab — es 

regnet“.
dr si atasüt Ist „es scheint, daß es nicht 

regnen wird“.
nä sii iPküba uni „ich mache Wasser 

warm“.



1075 si Μχ-ί&χΙα „Wasser tropfend — 
Wasser Tropfen“.

si äkabim „Wasser ausgießen“.
1076 si älbrinima „Wasserwirbel, Strudel“; 

Part. pass, von älbrini „wirbeln“.
1077 si älsäki „niedriges Wasser“.
1078 si am älbut „Wasserschlange“, 

s. älbüt stkika.
1079 si nun „Wasserloch, pozo de agua“.
1080 siban älmalim „durstig sein“.

s. si „Wasser“ und älmalim „sterben“. 
Diese Bildung entspricht dem mexi­
kanischen ämild „dürsten“ (aus ä-tl 
„Wasser“ -(- mihi „sterben“), 

vgl. siniiakri.
1081 si Шп s-räp „seagrass“.

s. s-räp stkika „Sumpffarnkraut“.
1082 si amut („Wasser-Wespe“), kleine 

schwarze Wespen-Art, die sehr sticht 
und große runde Baumnester baut.

1083 si,
s. itänasi „ folgen “. 
s. itänia) „Rücken“, 
s. silci „kommen“.

1084 siba,
s. säsiba län häin „unsere siba, die ver­

gangen = Vorfahren“.
1085 slbaba „shag“, Pelikan-Art. 

s. kdku.
1086 sfbälbäl „platanillo“ = Calathea insig- 

nis (Marantaceae). Diese den Pliitano- 
arten ähnliche Pflanze wächst mit Vor­
liebe in Sümpfen und an Wasserrändern.

s. s» „Wasser“; vgl. truk plüma.
1087 sibaii älmalim „durstig sein“, 

s. sterben.
s. sinmikri.

1088 sigär „gigger, nigua, Sandfloh“ = 
Pulex penetrans. Lehnwort aus dem 
Engl, gigger. Das echte Ramwort 
ist särsäri.

1089 siksik „klein“.
s. usüru siksik „Kücken“ (kleines Huhn), 
s. sülcsuk „klein“, zu isuk „Sohn, Kind“.

1090 si kmk „Bach, Fluh“.
sikütk so naas atinko „ich passierte über 

den Fluß“.
mobil sikütk so ataiko „Seele passierte 

über den Fluß“, 
s. si „Wasser“, kmk „Arm“.

1091 sik „Zahn“.
nasik sr‘bdkba „Sclmeidezahn“. 
näsik kiayäkba „Dens caninus (mein)“. 
näsik tatdra „großer Zahn, Dens molaris 

(mein).
näsik-ük „Lippen“ (Zahn-haut). 
wtsik „Kiel eines Bootes“ (Pipante). 
püksik „Kiaki-Zähne, Milchzähne“, 
s. klansik „Ferse“.

1 „scharf“ („mit Zahn“). 
sikubin )
sik-tar/ma „stumpf“ („Zahn nicht“). 
stk äpii „schärfen“.
s. sin apikama „Schleifstein (molejon)“. 
s. kärsik „Eisenspitze“ (des Pfeiles kriri). 
kriri sik, kriri s-ka „Schneide der Pfeil­

spitze“.
1092 sik baim „oft“; wörtlich: es kommt 

(silc-i) viel (bain); hier ist also das 
Adverbium bdtiri in den Verbalkörper 
anscheinend einverleiht.

1093 st/d „kommen“.
pinsö bitin näsiküt „wann wirst du kom­

men?“.
usürmin siki „Zusammenkommen“. 
ältanan bäkit nä stkütm „warte, bis ich 

kommen werde“; Imperf. siko. 
tiskama muUxik sikö „Kind zu früh — 

kam — Frühgeburt — Abortus“. 
sik „komme!“. 
ärkam sik „komm nicht!“. 
sä-sik-bän „laßt uns kommen!“. 
ärka säsik „laßt uns nicht kommen!“. 
sildüt „kommet!“. 
ärka sildüt „kommt nicht!. 
närsö karka mä stld „woher kommst du?“. 
Mama ipan karka nä süd „ich komme 

von Rama-Key“.



s. yusiki „zur Welt kommen — ge­
bären“.

tislmma ytxin mäma yustki „Kind seine 
Mutter es gebiert — Mutter gebiert 
ein Kind“.

i/usikalän „hat geboren“.
1094 si/ci dtkali „ins Wasser untertauchen“.

s. sl „Wasser“, ki Postposition.
1095 sikit „fowl wood“; dient als Brenn­

holz.
1096 sikstkna „gesprenkelt — schwarz­

weiß“.
di stksikna „verschiedenfarbiger Mais, 

pujagua“.
wp sikstk „spotted snake“.
aim,a siksiknci „schwarz-weiß gefleckter 

Leopard (tigercat, ocelot), manigordo 
= Felis pardalis L.

1097 stk takba „nackt“.
takba vielleicht gleich ίαχηια „ohne“ ?

1098 sikubm „scharf“.
s. sik-йа „scharf“ (mit Zahn).

1099 sikuk „Lippen“.
isikuk s"M „Lippensaum“.
sikuk ältrdlcu „Hasenscharte (Lippe spal­

tete sich)“.
s. sik „Zahn“; uk „Haut“.

1100 sikükü „ship head (spotted)“ Seefisch- 
Art.

s. si „Wasser“.
1101 silak „Eisen“. Lehnwort aus der 

Misquito-Sprache.
süak ikinma „in Eisen gelegt — Ge­

fangener“.
silak kaät „ Supa(Pejivalle-Palme)-Stock“; 

sehr lang, zum Erschlagen von Schild­
kröten (turtle und axbil). Das Holz 
der Pejivalle-Palme (Kern) ist hart und 
dunkel wie „Eisen“. Das Wort könnte 
aber auch aus Misquito sila „cohoon- 
Palme“ und Ваша kaät „Baum“ zu­
sammengesetzt sein.

1102 stlka „penca“. Bromeliacee mit brei­
teren und dickeren Blättern als nabän;

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.

vielleicht ist aber stlka aus dem Eng­
lischen silk-grass verstümmelt ?

1103 sin, Baumart; gelbliches Holz, das 
als Brennholz dient. Suamp wood; 
sota caballo (— Pithecolobium cogna- 
tum, Mimosaceae)?

s. tauli sin.
1104 sin apikama „Schleifstein“ (molejon). 

s. äpii, stkäpii „schärfen“.
1105 sinbam äkrut „immerdar“, 

s. äkrüt „es wird sein“.
1106 sinimkri „durstig sein“,

wohl gleich si nüikri „Wasser zu trinken 
wünschen“.

1107 smkm „Kniescheibe“. 
s. Min „Kopf“.

1108 sinsäk „Vogel“ (allgemein).
1109 sinsln „Pfeil“, für kleine Fischjagd. 

sistnma „langer Fischpfeil“.
1110 slnstnka „Gras“. 

smsmka(up) „grass“. 
s. kä „Blatt“.
s. stnsin „Pfeil“ P

1111 smsmya „umanda, avejcin, pissabed 
(pisabad), lengua de pajaro, dandelion“, 
Papilionacee. Lehnwort aus dem Mis­
quito.

s. ptsabed.
1112 sinüp,

s. Ttuläü sinüp „monkey apple“. 
s. ήαΐάή.

1113 si punkü „piche“ = Dendrocygna 
autumnalis L.

Im Misquito heißt dieser Vogel 
sikli, sikla und nach ihm der Herbst­
monat September stkla-kdti „Monat der 
Piches“. 

s. si „Wasser“.
1114 sira „Faden, Strick“ (?). 

yürmüt sira-lüt „Gedärme“. 
tänsira „Gewebe“.
vgl. arira „Faden“.
vgl. siri in tüiksiri „Nasenschleim“.
vgl. strktt „Schlange, Bejuco“.

11



1114“ stri „Schleim“.
s. tcnk siri „Nasenschleim“.

1115 strkin „boa, boba, mazacuata = Boa 
Imperator Daud.

vgl. strldt.
1116 sirMt „Schlange“, „bejuco“. 

strMt-lüt „Schlangen“.
Die Begriffe „Schlange“ und „Schling­
pflanze“ (Bejuco) gehen ineinander über. 
Es gibt eine Schlangenart, die „beju- 
quilla“ beißt, 

vgl. sirlcin; sira „Faden“.
1117 sirlat säla „red weed, chaparro, Mis- 

quito i/αχάΐ“ — chumico de bejuco, 
Davilla Kunthii, Dilleniaceae.

s. strkit „bejuco“.
vgl. polka „yahal“, chumico de palo, 

hoja-chigüe, Raspaguacal = Curatella 
americana, Dilleniaceae. Die Blätter 
beider Gewächse dienen zum Abreiben 
von Guacales etc.

1118 sirpän, 
s. särpän.
svrpän sit „Hängematte aus Majagua“. 
(Hängematte s. sit).

1119 sirü „Messer“.
vgl. Misquito skiro, skirka.

1120 slsitba „leicht (nicht schwierig)“. 
sisttba unkamä „es ist leicht zu tun“, 
s. sesitba „weich“.

1121 st soüa „garruga, feiner Staubregen“, 
s. St „Wasser“.

Überschwemmung eines

„Flußinsel“.

smui „Rauch“ (?).
1122 sisu „Fluß“. 

sisuka sturbi
Flusses, Hochwasser“. 

stsuka ipaü 
tpän sisuka 
vgl. st кйгк „Bach, creek, quebrada“.

1123 stt „Hängematte“.
üabari stt „Hängematte aus silkgrass“. 
sirpärt sit „Hängematte aus majagua“. 
stt катг-ката „ Hängematte zum 

Schlafen“.

1124 sit,
s. täkäi sit „Mangrove“.

1125 sita „ostion del mar, oyster, barnacle“. 
Lehnwort aus dem Misquito.

1126 si ülini,
s. stulini ttnk „Regenzeit“, 
s. st „Wasser“.
s. yulini „heftig, zornig sein“, 
s. taik „Nase, Höhepunkt“.

1127 ska, s-ka,
kr in ska j gchneide der pfeiiSpitze“. 
krm. stk )
s. s‘Vcd, täidi sükä „Schneide des Meeres 

— Meeresstrand“.
1128 skfnba,

s. jjabra skenba pulkät „ Nord Westwind “. 
pülkat skfiiba „Landwind“ (Westwind). 
yabra (jjabära) ist im Misquito „Norden“. 

sktuba vielleicht zu ska (säM) „ Rand, 
Strand“ ?

1129 sklira, s-klira,
s. йй sklira „Hausdachsparren“, und zwar 

die vorderen und hinteren schräg ver­
laufenden.

vgl. s^klera „Schneide“.
1130 s-кйр „Perle“.
1131 sliba „Wunde“.
1132 slimma „durchnäßt“ von islmi „sich 

naß machen“.
1133 slmp, slup „Knöchel“.

s. тйкйгк slmp {slup) „Ellbogen“. 
kät slmp „Fußknöchel“ (innerer).

1134 s-malim „Opossum“ (bräunliche Art), 
vgl. aran-aran.

1135 smü-smu, Pfeilkraut-artige Sumpf­
pflanze.

1136 snapäs „Seefisch“.
1137 snaeriü „kleine Fledermaus-Art“, 

vgl. küdtäü.
1138 -so „Uber“.

s. mobu stkaik so atrnko „Seele passierte 
über den Fluß“.

s. siküik so naas ateiiko „ich passierte 
über den Fluß“.



s. su „darüber hinaus“ als Verbindungs­
partikel der Zahlwörter. 

äbüfi so üdi „über dem Feuer rösten“.
1139 sömbrok „Strohhut“, aus span. Som­

brero.
1140 soüa,

s. sl soua „garruga, feiner Regen“, 
vgl. sciüa „Rauch, Qualm“ (?).

1141 srap siJäka „ Sumpffarn kraut “. 
s. st cuü srap „seagrass“.
vgl. Misquito srap „Wassergras“.

1142 s-rih „savalete“, Flußfisch. Lehn­
wort aus dem Misquito.

1143 srm „golondrina, Schwalbe“.
1144 sü „wir“, beim Imperativ abgekürzt 

aus nusut (siehe s-, sa).
yä-sü-täü „laßt uns ihm (ya) geben!“

1145 su, Verbindungspartikeln der Zahl­
wörter, z. B.:

Makistär su süXmm „fünf und eins“ = 
„sechs“, etc.

vgl. yürüksu „mehr“, wohl ident mit 
-so „über, darüber hinaus“; vgl. täm- 
su „auf dem Rücken“.

Ш kmtük sü „über dem Hause“.
1146 -sü,

hat sü änkaima „auf den Baum gelegt“, 
s. sö „über“; s. suka „außerhalb“.

1147 sui,
s. Isiii „saugen“, 
s. ydsui „lecken“.

1148 sümüäiri „spucken“, 
s. mütürii.

1149 sük „Sohn“, 
s. isuk.
s. klein süksük, sük ήΰάή.

1150 suka „darüber hinaus“.
s. ipan taulis'‘kä suka „Insel außerhalb 

des Meeresstrandes“, 
s. sü „über“. 
шик suka „größer“, 
s. tuksuka tun pulkat „Landwind“, 
s. nmsukaki „auf diesem Wege, so“.

1151 sük,
s. ttskäm sük „ein weniges“ (un poquito). 
s. tiskama „Kind“.
sük Wurzel von suksük „klein, winzig“, 

vgl. sukiiuan „klein“, 
vgl. mobosük „deine Seele“.

1152 suk mrhnri „Maus“, 
s. sük „klein“ P
mrimri könnte dann „Ratte“ bedeuten.

1153 sük müruk „grüner Frosch“, 
s. suk „klein“ ?

1154 sükmm „klein“, z. B. 
yurmüt süknüäü „Gedärme“.
klis süknüm „fig tree with small fruits“. 
тйкйгкйр suJmüän „kleiner Finger“, 
s. sük.

1155 suksük „klein, winzig".
Iciima suksük „kleines Mädchen“. 
naMkna suksük „kleiner Knabe“, 
s. üt suksük „kleines Boot“.
s. kualüp süksük „kleine Paddle“, 
s. йрМка süksük „Tuno-Puppe“. 
s. tiskamasük „kleiner Sohn, Kleiner“, 
s. isuk „Sohn, Kind“, 
s. stksik.

1156 süksük „mapachin, raccoon, Wasch­
bär“ = Procyon lotor L. Lehnwort 
aus dem Misquito.

1157 süküp „klein“.
s. üt süküp „kleines Boot“.

1158 süla „Hirsch“.
ndäs süla yüalankuküb mäht yxmslkut „ ich 

werde einen Hirsch jagen (und) dir 
bringen“ („mit ihm kommen“), 

s. isülin „Geweih“.
süla ist auch im Misquito „Hirsch“, im 

Sumo sana, im Guatuso suuü, im 
Terraba suriü, im Bribri suni, suit. 

s. süü „Tier“.
süla pluma „weißer Hirsch“ (venado); 

wahrscheinlich: Dorcelophus clavatus 
True.

süla sdla „roter Hirsch, antilope, cabro 
de monte“ = Mazama temama Kerr.



1159 sulaik „Wald“.
nääs sulaik taki „ich gehe in den Wald“.
näs sulaik täküt ka „ wenn ich in den 

Wald gehen werde“.
1160 sulerim,

s. yün-sulermi „vergessen“ („mit etwas“).
1161 suli „huevo de chancho“, stark milch­

gebender, kautschukhaltiger Baum; 
auch Blätter milchhaltig. Blätter lang 
oval. Früchte Schweinehoden ähnlich 
= Tabernaemontana Donnell Smithii, 
Apocynaceae.

1162 suli „Tier“.
vgl. sula „Hirsch“.

1163 sulinup „Rührlöffel“.
1164 suliip „Siliko-Palme“ (Kreolisch und 

Misquito sililco); = Attalea cohune 
Mart., Elaeis melanococca?; Jugend­
stadium fast stammlos mit außerordent­
lich langen, bis 40 Fuß langen Blät­
tern ; namentlich an Sümpfen zwischen 
Blueiields, Pearl Lagoon und Monkey 
Point. Früchte ähnlich geschlossenen 
Tannenzapfen, oval, braun, mit bitterer 
Pulpa und sehr hartem, granulierten 
Kern.

s. uJcänaüp „Hohn-palme“, die im stamm­
bildenden Alter vulgär auch corozo 
heißt.

1165 swn-ma „lang“.
s. Tcmulis sürüsüma „lang herabfallendes 

Haar“.
1166 siimü „Banane“ (guineo) = Musa 

sapieiitum.
süinü sdla „patriota“, rote Banane (trägt 

große Bündel).
sümu leim „Kopf — Bund Bananen“.

Bemerkenswert ist die phonetische 
Übereinstimmung mit dem allgemeinen 
Wort für die Sumo fSmoq)-Indianer!

1167 sümü-smu, auf Bäumen kletternde 
Ep id endron-Art mit großen herzför­
migen Blättern.

1168 sum,
s. malis-süm „gern haben, lieben“.
s. isum „wissen“.
vgl. auch bäsum „küssen“.

1169 sunsu „langsam“, 
s. isurisu.

1170 sim-sim „Fischadler“ (fish hawk, gavi- 
lan).

1171 sünükba „muzla, misla, uabul“ (als 
warmes Getränk).

sünükba nui „Misla trinken“. 
sünükba Irima „kalte Misla“. Diese Misla 

wird auch „atol“ (mexikanisch ätolli) 
genannt.

Bereitung: reife Platanos werden 
gekocht, mit dem üabul-stampfer (sü­
nükba hat) zerstampft oder zerquetscht 
und nach Art von atol hergerichtet, 

s. bisbaya, bisbaya diri.
1172 sünükba Jcdat „uabul-Stampfer“ aus 

sapla-Holz ; „Misla-Rührstock“.
Jcdat = kat „Baum, Holz“.

1173 supa, Pejivalle-Palme (Guilielma utilis 
Oerst.). Lehnwort aus dem Misquito. 
Im Guatuso: suuma, smima.

1174 süpka „sauer“, wird zum Beispiel die 
Platanomasse, die zur Herstellung von 
bisbdya (tun) verwandt wird.

s. pdsümüp süpkaba „sour plum“. 
s. küäbas süpkaba „sour guaba“. 
s. mkät süpkaba „сапа agria“. 
süpkaba „sauer“ (es ist). 
dukät süpJcaba „ сапа agria“ = Costus sp., 

Zingiberaceae.
1175 suptära „weißer Kranich“. Lehnwort 

aus dem Misquito.
1176 süräk „Ananas, piiia“ = Ananas 

ananas, Bromeliaceae.
s. süräk Шт.

1177 surak Min „epiphytische Broinelia- 
ceen“.

s. süräk „Ananas“.
1178 süsumüa „kleine gelbe Biene“. Honig 

süß.



1179 suuk, sük,
s. kansüuk „cong shell“ (kiptäya).

1180 süukia „ mager “.
1181 Simm „wissen“.

nämarai suüm „Freundschaft schließen“ 
(durch Einhaken der kleinen Finger), 

s. marfxi „Freund“.
1182 suijältanam „herrschen“, 

s. ältanäm „warten“.
s. sü „über“.

1183 suyatäiki „genug“.
s. smjataüi „zuviel, darüber“, 
vgl. sü „auf, darüber“ und atfuki „über­

setzen (über einen Fluß), hinüber­
gelangen“.

1184 suyatixiti „zu viel, über“. 
s. suyatfkld.
s. su „auf, über“, 
s. suija tä/carkünü.

T.
1185 tübfZina „pez espada“; richtiger: saw- 

fish, Sägefisch (= Pristiophorus). Mis- 
quito tiifi&na, twaina.

1186 tabi „erscheinen“.
piup tabi „Sterne erscheinen“, 
s. itabi, it“bn „herausgehen“. 
kidip tabiu „soul went out“. Seelen der 

Verstorbenen, die den Körper verlassen 
haben.

1187 tabulak, t-bulälc „Abend“. 
tabulak fuk „Nachmittag“.
s. iuk.

1188 täik,
s. mülcm/c täik „Unterarm“.

1189 tfuk „Sache“. 
tfuk sfnna ) „andre Sache“.sama tmk
tmk saina hi „anders“ (in andrer Sache). 

1190 taik „Nase“. 
natfuk (ntun natfuk) „meine Nase“. 
natfuk mra „Nasenwurzel“. 
natfuk äp „Nasenspitze“. 
natfuk ШЪт „Adlernase“. 
natfuk kütkubis „Nato“. 
tfuk täxma „ohne Nase, syphilitische 

Sattelnase“.
natcük muri „Nasenlöcher“. 
mukukuäup taik „Ohrläppchen“. 
taik siri „Nasenschleim“, 
s. itfÜkbülai „schnarchen“.

taik Mali „sich betrinken“. 
äntfukmalima „betrunken“, 
s. mäik tfxik sdla „ lora, cabeza colorada“.

1191 taik,
s. пипгк tfük „Trockenzeit (März bis Mitte 

Mai) Jahr“.
siulini tfxik „Regenzeit“, 
s. i?M taik nakäskm „die ganze Welt“. 
tfZik йгйк „Spitze (des Pfeiles)“. 
tfnküp „glans penis“.

1192 tfuk,
s. kala tfuk „Wasserfall“.

1193 tfukaklan „paloma del Espiritu Santo“ 
(kleine Wildtaube).

s. bütuku.
1194 tfuki,

s. taM taiki „Erdbeben“.
{fld „Erde“).

1195 tfuk nakäskm,
fki tfuk nakäskm „die ganze Welt“.

1196 täiksiki „guapote“. Flußfisch, Genus 
Heros (= Cyprinus carpio ?).

s. tfuhslci.
1197 tfuk siri „Nasenschleim “.

s. tfuk „Nase“, s. siri „Schleim“.
1198 tfükski „ gu ар о te-Fisch “. 

s. tfuksiki.
1199 täik-йгйк „Spitze“ des Eisenstückes 

des Pfeiles (kriri).
s. tfuk „Nase“; s. йгйк.



1200 tdiküp,
s. itailcüp „glans penis“ (aus täik + йр ?).

1201 taimiäh пйкпйдпа, große gelbeWespen- 
Art.

1202 taimiän pat pärna, große schwarze 
Wespen-Art, auch tmmiah pärna ge­
nannt.

1203 tdih „wessen?“.
'hu nm tcah „wessen (ist) dieses Haus?“ 
tdih ist das Possesivum zu tdkala „wer?“.

1204 t-furun „Bruder“ (wenn die Schwester 
spricht).

s. näsasük.
tchrüh уййа „älterer Bruder“.
Шип „jüngerer Bruder“. 
tadruh-lüt „(viele) Brüder“.

1205 tdisüh „vielleicht“.
tdisüh tamdi „vielleicht morgen“.

1206 tditi,
s. suya ttuti.

1207 täkai „verlassen“. 
nätäkdi „ich verlasse“. 
yätäkdi „er verlaßt“, 
s. itäkdi.
ydndär ät“Mima „Erbe, Nachlaß“.

1208 tdkdäh,
s. haräh täkcuh „wo nur immer“, 
s. häranki „wo?“

1209 tdkHa „wer?“
s. убкЧа, jjdkäl „was?“

1210 tükän „ CJrticaceae“.
1211 täkärkähü,

s. süija ftkärkühü „zuviel, über“; Imper­
fekt von täk&rkimi. 

s. yätäkärbiü „das letzte Mal“, 
s. süija taiti.

1212 t4d, täM, t/M „Erde“. 
t4d küst „Erde essen“.
fki üruksu „auf der Erde, am Boden“. 
t“M tfuki „Erdbeben“. 
kätüp tälciki älpatahi „die Frucht fällt 

auf die Erde“.
taki ijaplahi „den Boden fegen“. 
f‘ki ttnk nakäskm „die ganze Welt“.

thksuka (uh pülkat „Landwind“ (West­
wind).

1213 taki „gehen“, 
s. itdki.
nä taki „ich gehe“. 
nä tdk-batim „ich muß gehen“. 
nä tak-ütsiri „ich kann gehen“. 
är nä tdk-utm „ich kann nicht gehen“. 
ndas nänkak-nätaküt „ich bin fähig zu 

gehen“.
naäs dnmkak-tdküt „ich bin nicht fähig 

zu gehen“.
naäs täk-ikri „ich wünsche zu gehen“ 

(nach tdk lange Pause). 
naäs täkama(i) „ich soll gehen“ (mihi 

eundum est).
naäs tdkamdü „ich sollte gehen“. 
härso mätaki „wohin gehst du?“. 
näih hü dik nätdki „ich gehe nach meinem 

Hause“.
satakbäh „laßt uns gehen!“ 
s. mäh „gehe!“; mänlüt „gehet!“

1214 täktäk müsdia „großes Sumpffarn“.
1215 täkühi „bedecken“.

s. ййп tälmhi „einen Topf zudecken“. 
s. äbuh-Ms takuhi „Feuer machen“.

1216 tuküpka, Staude mit riesigen, anis­
artig riechenden Blättern, deren Blüten 
längliche wurm ähnliche senkrechte 
Stiele bilden; anisillo, hoja de la 
estrella (= Piper auritum, Piperaceae?).

s. ka „Blatt“.
1217 täk ydtim „rudern“, 

vgl. jjuk ydtim „sich hinlegen“.
ihula ydtim „Mitleid haben“. 
kolka ijatihi „sich schämen“.

1218 täk yüühi „verbieten“.
1219 tdlu „Ente“.
1220 tdrna, 

täzma
s. üp-tdma, 

üp-täxmaJ
s. täik-taxma „ohne Nase, syphilitische 

Sattelnase“.

„ohne“.

„blind“ (ohne Augen).



s. mülcuküdup-tdma „taub“, 
s. yämülkm-tdma „unrein“, 
s. kämä-tAma „niemals“.
Unkas-tdma „dumm“ (ohne Gehirn). 
sik-taxma „ohne Zahn — stumpf“ (vgl. 

sik-üa).
ydm Müük-tdma „er (ist) ohne Geld — 

hat kein Geld“ (oder: ydiü näüük md).
1221 Idrna, Negation beim Verbum: 

ndäs än-mälm-tdma-i „ich bin nicht ge­
tötet“.

ndäs änmälm-tamä-ü „ich war nicht ge­
tötet“.

ndäs änmälm-tdma-üt „ich werde nicht 
getötet sein“.

nds nd{ä)n-k<mn-tdma(i) „ich werde nicht 
gerufen“.

1222 tarnen „morgen“, 
s. tamdilc.

1223 tammk „morgen“. 
tamäik bald „übermorgen“. 
tdisim tamdi „vielleicht morgen“.

1224 tämdrsa „zorro hediondo, pole cat, 
skunk, Stinktier“ = Mephitis meso- 
leuca Licht.

1225 tdmtäma „guajiniquil“ (Misquito: 
JBribri). (Inga edulis Mart., Mimosa- 
ceae.)

1226 tämäsM, tämas&k „Morgen“ (Tages­
zeit).

s. tmaski „morgen“.
1227 tamtama ύρ „wild bribri“ (Baum- 

Strauch-Art).
tamtama Mt „bribri-Baum“; Frucht ей- 

bar; = guajiniquil (Inga edulis Mart., 
Mimosaceae).

1228 tdnä-u,
s. di tüna-u „Maisfeld (großes)“.

1229 tdnali ύρ „locust tree = guapinol“ 
Hymenaea courbaril L.) = Misquito 
laüa. Liefert sehr feinen Copal; das 
Harz wird in großen Knollen in der 
Erde, von den Wurzeln ausgeschwitzt, 
gefunden.

1230 tan Wurzel zu (i)täm „geben“.
1231 tdha „Preis“.

s. itäüa. s. itam „geben“. 
tana bam „Preis ist viel, kostet viel, 

teuer
täna kdbi „teuer“.

1232 tmid „Rücken“.
s. müküik täna „Handrücken“ (dein), 
s. mäkäl täna „dein Fußrücken“, 
s. täna päsdikba „Binnenland“, 
s. tanklt „Rücken“, 
s. täüd-й „Tunodecke“. 
s. itändsi „folgen“ (itär/A + si). 
ubri ubm yänkini täfid-su „eine Last auf 

dem Rücken tragen “.
1233 tändik „hinten“ (im Rücken), 

тай t&'hdik „hinter dem Hause“, 
s. tändikba.
s. tanklt (tanklt) „Rücken“, 
s. täna „Rücken“.

1234 täii dilcba „jüngster“.
s. nakikna tändikba „jüngster Sohn“, 

wörtlich: „er ist hinten“, 
s. тай tändik „hinter dem Hause“.

1235 tö,MpasdiM:a „inneres (Land)“, im 
Gegensatz zur Küste (tcmlisMsuka).

s. pasd „Fläche“, täna „Rücken“.
1236 tänasu „auf dem Rücken“.

ubri ubm itanäsu äkri „eine Last ist auf 
seinem Rücken“.

ubri ubm yänkini tänasu „eine Last auf 
dem Rücken tragen“. 

tänä-su, vgl. urük-su „auf, über“; 
s. so, su.

1237 täna-ü „Tunostoff, Tunodecke“. 
s. täna „Rücken“.

1238 tänkät {tänkät) „Bogen“. 
tänkdt arira „Bogensehne“. 
tänkät dp „Bogenspitze“.
tänkät yüalätkamd „Bogen zum Spielen“ 

(für Kinder). Urverwandt ist Misquito 
päntamänka, tndtamänka „Bogen“.

1239 tanklt, tanklt „Rücken“ (s. itdnklt). 
tänkit dlülc „Wirbelsäule“.



itänMt ule, itanklt dbak „Rückenhaut — 
Kamm“ (des Garrobo). 

s. twhd, tandik.
1240 tänsira „Gewebe, Faden werk“. 

памк-памк tänsira „Spinnweben 
vgl. arira „Faden“.
s. sira in yürmüt-sira-lüt „Gedärme“.

1241 t&nsuru „esperanza, saltamontes“. 
Grüne Orthoptera-Art, Stilpnochlora sp.

s. tduli <$m tanswru „pipilacba“ (Libelle, 
Wasserjungfer).

1242 tdpüm „säbalo real“. Große Fischart 
in Flüssen und im Meer. Lehnwort 
aus Misquito tdpäm.

1243 tärkali,
s. nunik tärkali tfmult „Sonne erhebt 

sich“.
vgl. auch träli.

1244 tartara „soneuän“, Bienenart.
1245 täs-ubU, Campher-Harzbaum, kreo­

lisch pantapi.
s. ubli „Träne (Sekret)“, 
s. jjubli „Harz“.

1246 tdsüp „Hügel“.
naäs tdsüp-lei tdki „ich gehe zum 

Hügel“.
mo&? tdsüp - aik - kärlca siki „ich komme 

vom Hügel“, 
s. ulm-ulm tdsüp.

1247 tdsüp plis „Flußschildkröte“, lebt im 
Gebirge; Testudo sp.

s. plis.
1248 tata „Vater“.

kdülin di tdta „eines anderen sein 
Vater“.

1249 tatdra „groß“.
s. nasile tatdra „Backzähne“. Dentes 

molares.
s. Mts tatdra „fig-tree with great 

fruits“.
s. Mnkübüt tatdra „cutting grass“. Par­

tiell reduplizierte Bildung von Mis­
quito tdra „groß“.

1250 tau „Baby, Säugling“.

mäma tau sui itäm „die Mutter gibt 
dem Baby (die Brust) zum saugen“. 

mama tau M „Mutter hat Kind ge­
boren“.

1251 tduki „hereingehen“, 
s. tduki, itduki.
Ш ipusutlci (ii)tdulei „ins Haus hinein­

gehen“.
1252 tduli „See“.

s. tdüUklka pülküt „Seewind“. 
tduli turufi „See, Meer“. 
tdüli älkäbam „Flut“. 
tduli Шпктта „Ebbe“. 
tdulis‘'lcd „Meeresstrand“. 
гра/h tdulis4cd sulca „Insel außerhalb des 

Meeresstrandes “. 
tduli Imli „Meereswelle“.

1253 taüli „Salz“ (See, Meer). 
twuMsit „mangle“ (Misquito säne). 
tdülisin „Art swamp wood“.
taulikdt „Baum des Meeresstrandes (Ufers)“ 

— „almendro“ (Terminalia catappa L., 
Rhizophoraceae, stammt aus Indien).

1254 tduli euw tanswru „pipilacha, dragon 
fly, Libelle“.

s. tduli, tduli „See“, 
s. tansuru „esperanza“.

1255 tdullsit „Mangrove-Art“ (Misquito: 
sdne); soll auch eine Guarumo-Art 
bezeichnen, die verschieden von ЫЛ- 
bul ist.

1256 tdüliskä sukä „Küste“, 
s. ska (s“kd) „Strand“.
s. sulca „drüber hinaus“.

1257 taundima „groß, prall, fest“ (letz­
teres von Brüsten) „large, big“.

kdnale tdundima „große (feste) Brüste“. 
mükm küp tdüüdima „großer Finger 

(dein) — Daumen “.
(s. тйкйькир k-ruk.)
kät tdüü£ima „großer Baum“.

1258 tdupüsük „gelber Wurm auf Bäumen, 
an Blättern hängend“ (Raupen-Art ?).

s. püsulc „Wurm“.



1259 t'aüswh „Hund“.
taüswfi tuk „Hundeschwanz“. 
tauuswh tara „großer Hund“, der ange­

bunden ist auf dem mit heißer Asche 
(pltm tüküba) bestreuten Weg, den die 
Seelen der Verstorbenen zu passieren 
haben.

winl tausim „wilder Hund = Coyote“ 
(Canis latrans Say.).

1260 tausim hat „dog food-tree“.
1261 taxma, 

s. tdma.
taih taxma „ohne Nase, syphilitische 

Sattelnase“.
silv taxma „ohne Zahn — stumpf“ (vgl. 

siküa).
Itibm ίάχηια „ohne Wahrheit, falsch“. 
mi taxma nääs I „ich ohne Haus — 
naäs üü mä J ich habe kein Haus“.

1262 täxtäxba „tropfend“.
si täxtäxba „Wasser tropfend (Tropfen)“.

1263 tbuldh, 
s. tabuiah.

1264 Pherük „Begräbnisplatz“ (cementery). 
tfherük sÜmin „ein Grab“; zu fU, fU

„Erde“ ?
1265 1fM „Erde. Grund“, 

s. f‘M.
1266 teleri „chicharra, Cicade“ (Hemiptera).
1267 tvinü/h „gestern“.

ttimm nmtihbahi „vorgestern“.
1268 tiki „reiben“.

s. ijutild (mit etwas).
1269 t'Ms „Baumameisen — Baumtermiten; 

schwarz, Kopf klein und rötlich; ver­
schieden von hünhim ut.

1270 tihsäh „Ton, Lehm“. 
tihsäh ύή ]
im Hksäh) ”1оп8ет“ (tmaja).

1271 tlhti „Zompopo-Ameise, parasol-ant“, 
blattschneidende Ameisen vom Genus 
Oecodoma oder Atta.

tihtik türmt „großes Insekt“ (= Dynastes 
Hercules ?).

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. KL XXVIII, 2.Abh.

1272 tm „guäcimo“, mit kleinen weiß­
lichen Blüten (= Luehea speciosa 
Willd., Tiliaceae ?).

1273 tm-аёгкйп „immer“. 
tm-aerhim hämd „immerdar“.

1274 Um „tun“.
ijdan - hämd mätmü „warum tatest du 

(es)?“
1275 tmsu,

md tmsu „deiner Sache wegen, deinet­
wegen“.

naäs tmsu „meinetwegen“.
1276 tisi,

s. itisi „schmecken“ (Geschmack haben). 
naäs sfiima tisi „ich fühle kalt — tengo 

frio“.
naäs tplmba tisi „ich fühle warm — 

tengo calor“.
1277 tishäm „wenig“.

у am tishäm na itäiiü „er gab mir wenig“. 
tishäm süh „ein weniges“ (un poquito). 
tishäm ältanom „warte einen Augen­

blick!“
s. tishäü „ein wenig“. 
tishäm bfün „zu wenig“, (wörtlich „klein 

sehr“).
1278 tishamä „klein“ (little). 

tishamä süh „klein“ (small).
1279 tishama „Kind“.

tishama уагп mäma i/üsi/ci „Mutter ge­
biert Kind“ (Kind seine Mutter es 
gebiert, wörtlich: kommt mit ihm). 

tishama hüma „Tochter“. 
näMhna tishama „Sohn“.

1280 tishama päsba „erstgeborenes Kind“. 
tishama athulikihä „letztgeborenes Kind“. 
tishama mulixih sikö „ Abortus — Fehl­

geburt“.
(sikd, Imperfekt von sihi „kommen“.)

1281 tishan „ein wenig“, 
s. tishäm.

1282 tishi-üski „nach und nach, allmählich“ 
(klein bei klein).

vgl. tishama „Kind“.
12



1283 tislciba,
tiskiba pdinba-lüt „Kinder allein —Waisen­

kinder“.
tiskiba рШп äntmu „Kind wurde allein 

gelassen = Waisenkind“. 
tisldba-düt „Kinder“, 
s. ttskama „Kind, Sohn“. 
näkikna ttskama „Sohn“. 
ttskama кита „Tochter“.

1284 tistamam „plötzlich“.
1285 tltinma „Kolibri, gurrion, humming 

bird“.
1286 trdki „Donner“. 

ddma trdki „Donner“. 
däma arkali „Blitz“. 
itraki „es donnert“.
vgl. auch aträki (atarki) „teilen, schei­

teln“. Vielleicht liegt hier eine Be­
griffsverwandtschaft von „Donner“, 
„Blitz“ und „ zerteilen “ vor, vgl. 
mexik. tlauitequi „Licht zerschneidet 
= blitzen“, 

vgl. tarkali; ältrdki.
1287 trali „wandern, kreisen“ (Bewegung 

der Gestirne).
nunik trali „Sonne wandert“, 
s. yütrali „wandern“ (mit etwas), 
s. yäl-üarm-trdli „wandern“, 
vgl. tarkali.

1288 -trän,
s. nälalitran „Wachs“, 
vgl. näldli „Honig“.

1289 traüdis, trmdis „Hose“ (der Männer).
1290 tris,

s. di trts „Maiskorn-Blättchen“, 
s. Uris „ein Stück“.

1291 trisü „stone hass“, Seefisch. Lehn­
wort aus dem Misquito.

1292 trtstriskaba „rauh“. Synonym räsraska.
1293 t-ruk, heißt im Misquito ϋάχα, span, 

„platanillo“. Mit reichlichen Blättern 
davon werden die Erdlöcher, in denen die 
Plätanomasse sauer gährt, die zur blsbaya 
(dXri) - Bereitung dienen soll, bedeckt.

truk pluma „Bijao, Bijagua“ (= Calathea 
insignis, Marantaceae). 

s. üankä.
1294 t-ruk „Gürtel“.
1295 tu „Tabak“, 

s. tukd.
Ш nrmima „geklopfter Tabak“.

1296 tuaku,
s. tuaku Icüaiit „kleine schwärzliche Fluß­

frösche“.
1297 tublin „anisillo-Art“.
1298 tugbüt „große Aal-Art“, 

vgl. mulün.
s. älbüt „Schlange“.

1299 tuisäksäk „coral“, giftige Korallen­
otter, bar her spole, coralsnake — 
Elaps sp.

1300 fibülak „Abend“, 
s. fbulaJe.

1301 tublin, anisillo-Art.
1302 tuk „Ende“.

s. üttuk „Kanoe-Hinterteil“. 
tüktini „reifen“. 
tuküp „Hinterteil, Gesäß“. 
piüp tük-alüe „Meteor“ (= Stern, Ende, 

schicken).
kmtuk „Dach, Scheitel“.
Midlüp tuk „Ruderblatt“.
s. üt tuk midi j„7,„7 1 „steuern .üttuk miai J
s. üt „Kanoe“.
s. kmtuk „Dach“.
s. sälpäkd tuk „Fischschwanz“.

1303 tukd „Tabaksblätter“, 
s. ka „Blatt“.
tu minima „geschlagener Tabak (plough 

tobacco)“. 
s. irnmi.
Ш imsi „Tabak rauchen“.

1304 tükdi,
kdnü pülkat tukäi „im Westen einer 

Siedlung“, 
s. pülkat „Wind“.



1305 tukakäs „Gesäß — Steiß“, 
s. tükup.
s. käs „Fleisch also wohl richtiger 

tük-ka-käs zu schreiben.
1306 tükälüe,

s. piup tükälüe „Meteor“.
1307 tukän „Mond“. 

tukan abisa „Neumond“. 
tukan sadriüu „Vollmond“.
tukan kabüsana „Mondschein, Mondlicht“.

1308 tükha,
s. äi tükba „elote“.

1309 tük тйтйт „Habicht“ (schwarz; 
schwarz-weiß gestreift).

s. тйтйт „Pferdefliege“.
1310 tHtb'/Ma „lau“, 

s. f-küba „warm“, 
s. bitbleka.

1311 tüksu, „der zweite“. 
tuksükaki „zweimal“.

1312 tüktini „reifen“.
äi tüktini „Mais reift“.
di tüktinu „Mais reifte“.
äi tüktinma „gereifter — reifer Mais“.
s. tük „Ende“.
s. üttük „Kanoe-Hinterteil“.

1313 tüktinma „reif“.
s. pränti tüktinma „platano maduro“. 
äi tüktinma „gereifter Mais“; Part, von 

tüktini „ reifen “.
1314 tf,küd „Schenkel“.

та ЙШ „dein Schenkel“. 
mä mküdüp „Drüsen“ (deine). 
та aküä äluk „Femur“ (dein).

1315 tuküba „warm, heiß“.
kvmk tuküba „Tag ist warm, heißer 

Tag“.
naäs tukuba tisi „ich bin warm — tengo 

calor“.
tuküba bain „sehr heiß“. 
nä su tuküba üm „ich mache Wasser 

warm — wärme Wasser“. 
tükoxka „lau“ (s. ЫШека). 
pluii tuküba „heiße Asche“.

1316 tüküp, s. itukup. 
tuküp hurt „ After, anus“.
s. tukakäs „Gesäß — Steiß“. 
matuküp nun „dein After“. 
matüküp blaera „dein Kot“, 
s. ijaermtn „defäzieren“. 
matüküp Ыаёга saerim „dein Kot rennt — 

Diarrhoe“.
1317 tula, Raua-Palme (Misquito räüa). 

Palmenholz für Hausbau. Im Misquito 
bezeichnet räüapäta eine „garlic wood“ 
genannte Baumart.

1318 tuldulc „Rindenbastkorb (bark basket)“.
1319 tülis (cnri) „pozol of dried platanos“; 

mixed with water, boiled, beaten, saved 
in great bowls (Holzteller baut), or in 
big leaves of platanillo (t-rük); then 
drunk mixed with fresh water.

1320 tülmakas „Skorpion“.
1321 tHora „lagarto de Iagunas, cuajipäl“, 

kleineres gelbes Krokodil; im Misquito 
trüra.

vgl. üalis.
1322 tunuk „papaya“ (Caricaceae); papaya 

de monte ? Frucht mittelgroß, ein 
wenig oval.

1323 tunülcät „kleiner Tunobaum“.
vgl. upkika „weißer Tuno“ (großer Baum) 

= Misquito tasa.
1324 ttmuli „klettern“.

nunik tärkali tümili „Sonne erhebt sich“.
1325 tunus-tunüsba „kraus“.

s. kmulis tunus-tunüsba „krauses Haar“.
1326 tupki, s. itupki. 

abüh-tüpki „unter dem Feuer“.
1327 tuptüb-ba, tuptüp-ba.

s. üla tüpüb-ba „swamps“.
tüptup-ba „lodo, mud“.
s. üla älprtki „lodo pegajoso“.

1328 türban „Bastklopfer“ (gerillter Holz­
schlegel).

mira „Rille“.
1329 für Mika „Buch“.

vgl. türmäla „Medizinmann“ ?



X

1330 tärmdla „Doktor, Medizinmann, Scha­
mane“ —· kurz, was man im Misquito 
sukia nennt.

Hängt dies Wort mit türkulka „Buch“ 
zusammen ?

1331 tursm „escoba, engl, broomMalva- 
ceae (gelb oder weißblütig).

türstn-ü ijäplüm „mit dem Besen fegen“.
1332 tursm (tursm) nätnälma „harte Es­

coba“, Malvacee mit niedrigen Stauden 
und gelben Blüten.

s. rialma „hart, schwer“.

1333 tu у и,
s. käbis türü „little shrimp“ (Negereng- 

lisch) = spanisch-mexikanisch: cha- 
calin. Kleiner" Süßwasser-Krebs (ca- 
maroncito).

1334 tüstüs „carizo“ (Gramineen-Art).
1335 tut „oropendula, yellow-tail“, Weber­

vögel. Icteridae.
1336 tutä'h „jüngerer Bruder“, 

s. ndütün.
1337 tuüa „mojarra“, Süßwasserfisch (Heros- 

Art?). Lehnwort aus Misquito tuba.

u.
1338 -u „mit“, suffigiert oder Postposition, 

s. z. H. Icümä stuna-й itmi „(es) mit
anderem Weib tun — ehebrechen“. 
Nach gewissen Vokalen auch ö: z. B. 
md-o „mit dir“, aber ndäs-й „mit mir“. 
ydm-ΰ „mit ihm“. 

fialin-u „mit dem Stein“. 
tursm-й yäplam „mit dem Besen fegen“, 
s. ijü- „mit etwas“, 
s. -üa.

1339 -ü „mit“, im Sinne von „und“ ge­
braucht.

1340 -u „Imperfekt-Charakteristikum, suffi­
giert“.

naäs itdwü „ich gab“.
Nach Vokalen folgt statt -m anscheinend 

gewöhnlich -o.
1341 -üa „mit“, Suffix. 

üuri-йа „mit Loch“.
nalm nuriüa „Stein (Fels) mit Loch — 

Höhle“.
sik-йа „mit Zahn — scharf“.
(vgl. stk-t&'ima „ohne Zahn — stumpf“.) 
vgl. -u.

1342 ücu „rösten“.
äbüü-so üdi „über dem Feuer rösten“. 
naäs kds äbün-so ücü „ich röste Fleisch 

über dem Feuer“.

1343 üfuka „Schwager“, entlehnt aus Mis­
quito üfuka, wo der Mann den Gatten 
seiner Schwester damit bezeichnet.

1344 йтг-и „rötlichbrauner Mangrovekrebs“, 
tijuacal? Lehnwort aus dem Mis­
quito.

1345 ücüsük-ümsük „chachalaca, rockkreeko- 
bird („waterbraker“)“ = Ortalis sp., 
Penelopidae. Misquito üdsaläa.

1346 йaisükö „Harpune“ für Fischjagd; 
wird an einer Leine befestigt, die um 
eine Holzrolle (кйпкйп) aus leichtem 
ршш-Holz gewickelt ist.

ücasüko kam „die Harpune schleudern“.
1347 й(ийап „großer Ameisenbär, oso real 

= Myrmecophaga jubata L. Lehn­
wort aus dem Misquito, wo dasselbe 
Wort auch „Meteor, Teufel“ bedeutet.

1348 iiäklin „Affe“; mono cariblanco = 
Cebus hypoleucus Ilumb. Entlehnt 
aus Misquito üdklin, üoldin, uäklin.

1349 üdla „bagre (barbudo)“, Flußfisch 
= Cyprinus barbus oder Pimelodus sp.).

1350 üänkä „bijagua“ (Calathea insignis 
Peters, Marantaceae).

s. hä „Blatt“.
Misquito ιίάχα.
s. trük pluma „platanillo blanco“.



1351 ücifika „ guas, juancagö, guaco“ = 
Herpetotheres cachinnans, Falconidae; 
wurde auch für eine andere Falkenart, 
den rej de mico, angegeben.

1352 iiapdsa 1 .
- ^ } „bücupasa j
Lehnwort aus der Misquitosprache: 
üäupäsa.

„Südwind“.

upasa Mt pülkät „Südostwind“. 
päsa bezeichnet im Misquito „Wind“.

1353 üäram „sancudo de gusano“.
s. pusük, Larve des sancudo de gusano.

1354 ϊιαχίχϊ „Ulua-Indianer“, Lehnwort aus 
dem Misquito.

1355 übli „Augenwasser, Träne“, 
s. yuüp übli.

aüas übli „Kiefern-harz“. 
üpkiJca йШ „Kautschuk — aus der Milch 

(upkikaari) ausgeschieden“. 
übli „Träne — Harz“, 
s. ijübli; vgl. auch täs übli „Campher- 

harzbaum “.
1356 Ubri-ubm,

ubri-ubm itandsu akri „eine Last ist auf 
seinem Rücken“.

ubri-ubm ijänkmi tanasu „eine Last auf 
dem Rücken tragen“, 

s. ijübri „schwer“.
1357 üvhko tara „oso caballo, oso real, oso 

hormiguero, great ant-eater“ = Myrme- 
cophaga jubata L. Auch üiküan ge­
nannt. Beide Worte sind dem Mis­
quito entlehnt: mnkur tara, üaiüin, 
udiikm; letzteres bezeichnet auch „Me­
teor, Teufel“.

1358 Uirriü-hi, von sehr wenigen „heid­
nischen“ Rama-Indianern bewohnter 
Ort der atlantischen Küste, nahe 
Monkey-Point. Ich sah Indianer von 
dort auf Rama-Key, wohin sie im 
Kanoe gefahren waren (1909).

1359 ük „Haut“, s. уййк.
nerbm ük „Tapirhaut(streifen) — Tapir­

prügel“.

nerbm ük irnim „prügeln“. 
itanklt uk „ Rückenhaut — Kamm des 

Garrobo“.
ipasdük „Wamme“ des Garrobo (Hals­

haut).
sän uk „Saba(tree)-bark“.

1360 ukairün „Ratte“, 
s. (ыгйй „groß“.

1361 Ükänaup „Hohn-palme“. Misquito 
ΰχΰή, üxum, ΰχοηι. Ölgebende Palmen- 
Art (coquito) = Elaeis melanococca ? 
= Attalea cohune Mart.

Corozo heißt vulgär diese Palme, 
wenn sie einen Stamm bildet. Im stamm­
losen Stadium heißt sie vulgär cohun, 
manaca, sfliko = Rama sülup (s. dort).

1362 йкш „Kasten“.
Jcälma ükna „Kleiderkasten“, 
vgl. Jcälma kann.

1363 üktim „sitzen“.
s. yüJcydtim „sich hinlegen“.

1364 ukü,
s. näin-uhi „darum, weil, daher“. 
ukü könnte ein Wort von der Bedeutung 

„Grund, Ursache“ sein.
1365 ül „Kanoe“.

s. ultülc „Kanoe-Hinterteil“, 
s. ut.

1366 üla „schmutzig, dreckig“, 
s üla Jcüsi „Dreck essen“.

1367 üla tüptübba „suampo, mud“.
(s. tuptüpba).

s. üla Jcüsi „Dreck essen“, 
s. üla älprild „lodo pegajoso“ (festhaf­

tender Kot).
1368 üläk, Tier, das auf Bäumen schläft; 

lebt nicht im Hochland, sondern im 
Flachland (swamp); hat schlanke Arme, 
lange „ adlerartige “ Fingernägel (Klauen); 
soll nur zwei Finger haben; ist zottig 
und sehr kräftig. Kam früher viel vor 
am Corn River, südlich von Punta 
Gorda; heißt im Kreolischen yöho. 
Misquito-Lehnwort. Scheint eine große



Art Faultier zu sein (= Choloepus 
Hofi’manni Peters), 

vgl. pdis.
1369 xdbaii,

s. ülban (nrwh „großer (hoher) Wasser­
fall“.

1370 üli „Meerschildkröte, tortuga de mar“ 
= Spargis coriacea Gray. Lehnwort 
aus Misquito 4t, U, Up.

1371 ulini,
s. st ulini tduk „Regenzeit“, 
vgl. yulini „heftig, zornig sein“.

1372 ulin-kalba „zornig“, 
s. yulini.

1373 ulm-ülm „mono congo, baboon, 
schwarzer Brüllaffe“ = Mycetes pal- 
liatus Gray.

s. ulm-ülm äla „jicote congo“. 
s. yulini „zornig sein“.

1374 ulm-ülm äla „große, runde, schwarze 
Biene“, gibt guten Honig; jicote congo.

s. ulm-ülm „mono congo“ = Mycetes 
palliatus Gray.

1375 ulm-ulm tasüp, niedrige keglige Berg­
züge am Festland, von Rama-Key aus 
sichtbar; „cerro de los congos“ (s. 
ülmt-ulün).

1376 ülts „Haar“.
s. Min ülts „Kopfhaar“, 
s. di Ulis „corn hair“.

1377 ülüü „Schwärze, Ruß“. 
ΰή-νΜή „Topf-Ruß“.
s. йЫт-Шгт „rnico congo — Schwarzer 

Affe“ (Brüllaffe).
1378 ülüp, ülüp, jicara- oder guacal-artige 

Früchte (Crescentia cujete), deren 
Hälften als Schöpfer etc. dienen.

1379 Unksä „Geist (Gott), zu dem die Toten 
eingehen“.

nakikna älmalmka, itäki llnksä bÜXm (oder 
Unksa ki) „wenn Menschen sterben, 
gehen sie zu Ünksä“.

1380 ülkan käs sdima „getrocknetes, über 
der Feuerstätte auf dem Tapesco (nään)

geräuchertes Fleisch“ (von Schweinen, 
wildhog).

üllcan mskät pärium „Schweinekiefer (an 
Baumästen) aufreihen“, 

s. mdM.ii „jabali“.
1381 йШйр „Calabasse“, mit kleinem Loch 

(wird mit dem Finger getragen).
1382 Шик,

s. ut ültuk „Kanoe-Hinterteil“.
(vgl. ut itük). 
ültuk imai „steuern“. 
s. üt tuk midi.
s. ülüp „palanca, Ruderstange“.

1383 idün,
s. cm ulün „Pinol“. 
s. iiulim.

1384 Шип „jüngere Schwester“, 
s. nulim, nolim.

1385 üluii-ulun „baboon, Kongo-Affe, Brüll­
affe“ (= Mycetes palliatus Gray). 
Dieser Affe ist schwarz; daher vgl. ΰή 
Шйй „Topfschwärze, Ruß“.

s. ulm-ülm.
1386 Ülüp „palanca“ (Ruderstange), Wurzel 

ul „Kanoe“, s. Kanoe - Hinterteil üt 
ültuk, s. steuern ültuk midi („Kanoe- 
Ende lenken“).

1387 üm4vh „alle, alles, jeder“. 
dr vmHvh „niemand“.

1388 ümperaba „erbärmlich, miserabel, 
jammervoll“.

1389 unis „Bart“.
s. üünis, nünis; vgl. Ülts „Haar“.

1390 ünsuba „Mahagonibaum“ (caoba, cao- 
bana, cobana) == Swietenia Mahogani 
bzw. Guarea Caoba C. D. E. (Meliaceae).

1391 ün-sulerim,
s. уйп-sulerim „vergessen“.

1392 üntds „Sand“. 
üntäs sakd „Sandbank“, 
s. isskd.

1393 üh, 'mm „Gefäß“.
üksäk üii 
ш ttksäk „Tongefäß“ (tinaja).



мή кйгйк )
U airmi } ”große Urne für Mi6ia“· 

mm üruJc „Topf-Deckel“. 
mm täkäm „Topf bedecken“. 
tmifflm „Topf-Ruß“, 
s. Ш1йп.

1394 um „machen“.
s. iüm, yüm. Dient zur Bildung zahl­

reicher Kausativa wie p“l0s-um „trocken 
machen, trocknen“ etc., umma „ge­
macht“.

1395 unkama-ydum „befehlen“ (wörtlich: 
„zu tun sagen“).

lo95a bnksä, Geist, Gott, zu dem die 
Toten eingehen ; Seelenverbleibsort; 
najäkna älmalm kd, itdki Unksä Ъблт 
(TTnksä ln) „wenn Menschen sterben, 
gehen sie zu Unksä“.

1396 unsm „mountain mahoe, majagua“ 
= Paritium tiliaceum.

(s. sarpan.). Derselbe Baum, der leichtes 
Holz und riesige Blätter hat, heißt 
auch guano, gatillo in Nicaragua. 
Sein Holz dient zu Flößen (balsas).

1397 ümürds „Bart“.
s. yününis „sein Bart“.
s. mmis, Mnts „Bart“; s. ülis „Haar“.

1398 -üp, Suffix vieler Substantive, vgl. 
nataük-üp „Nasenspitze“ (meine), 
mcü^küd-üp „Drüsen“ (deine), 
тйкйгк-йр „Finger“ (dein),
ikdl-йр „Fußzehe“ (seine); etc. 

vgl. üp, jjuüp „Auge“ (Rundes).
1399 üp „Auge“.

üp dbak „ Augenbrauen“. 
üp pluma „ Augen weiß“. 
üp pluma кйгта „Augenstaar“. 
di üp „Maiskorn“. 
üp ästSilti „ Augenschmerz “. 
nüsti üp „Harnblase“,
(s. inüsti „urinieren“), 
vgl. auch -üp.

1400 üp küptmi „geschwollenes Auge“ 
(Auge ist geschwollen).

1401 üp makmäktim „mit den Augen 
blinzeln“.

s. mäk-mäkitim.
1402 üp sabmma „scharfäugig“.
1403 up s~elcd „Schläfen“, 

s. snka „Rand“.
1404 üp tdma )

üptaxma] ”bhnd“ (”olme Augen“)·
1405 up Man „Stirn“.
1406 up silcs'ilc „spotted snake“, die mit 

ihrem Schwänze schlägt.
s. siksikna (siksigna) „schwarz-weiß ge­

sprenkelt“.
1407 upalulä'h „geboren werden“.

ndäs üpdlüläü „ich bin geboren“. Die 
eigentliche Infinitivform dürfte üpdlm 
sein.

vgl. ilcui „gebären“.
1408 upkika „weißer Tuno“, großer Baum; 

im Misquito t&sa „in di an rubber“; 
wohl gleich hule blanco oder hule 
macho, Castilla fallax (Moraceae).

Bei der Bestattung: over the coffin 
they put a „light“ (rubber == upkika). 

s. tunukät „kleiner Tunobaum“. 
upkika „Kautschukbaum“ (groß).
{tuno hdat „Tuno-baum — kleine Kau­

tschukbäume“). 
upkika art „Gummi-Saft“. 
upldlca übli „Kautschuk“ (ule) aus der 

Milch ausgeschieden. 
üpldka yantiki „Kautschukbaum anschnei­

den“.
upkika diü nakikna „ulero“.

1409 upkika „roter Tuno — Rinden baum- 
stoff“. Nur diese Art (nicht die weiße) 
wird bei den Rama - Indianern ge­
braucht !

Doch wurde für upkika auch „weißer 
Tuno“ angegeben. Wahrscheinlich sind 
diese Arten durch beigesetztes pluma 
(weiß) und sdla (rot) zu unterscheiden.

1410 upMka am kdlma „Tunostoffe“, in die 
die Leiche gewickelt wird.



1411 üpkika süksük „Tano-Puppe“, macht 
der Sukia und legt sie auf das Grab 
des Verstorbenen. Ist ein Mensch krank, 
so legt der Sukia diese Puppe in 
Wasser und heilt mit dem so bezauber­
ten Wasser.

1412 uplüli „verrückt werden“, 
s. ijuplüli.
nääs uplüliüt „ich werde verrückt wer­

den“.
nääs upluliMn „ich wurde verrückt“.

1413 upsi „Ol“ (wörtlich : rundes Naß), 
s. у upsi.
s. yüpsii „fett“.

1414 urmüt, urmüt „Bauch, Magen“. 
mürmut furüü „Magen“ (dein). 
näin urmüt „mein Magen“. 
ijürmüt sülmüäü „Gedärme“.
у urmüt siralüt „Gedärme“. 
püsük urmutkika „Eingeweidewürmer“. 
pult urmüt „Mitesser“. 
säliü urmüt „caßa de suita“ (Geonoma 

sp. ?).
s. us&rmin „zusammen“.

1415 urmüt airmt, „Magen“, auch urmüt 
„Bauch“ wird im Sinne von Magen 
gebraucht (vgl. lat. venter und ventri- 
culus).

s. inrim „groß“.
1416 ürüä „das Essen, die Mahlzeit“.

s. bütukü mm Icdt „palo comida de palo- 
mas —- white stick (tree)“ , palo de 
Sta. Maria (in Costa Rica) = Piper 
peltatum (?). 

s. типа.
1417 um „Vogelpfeil“.
1418 ürült, ünVc „Blüte“. 

äi ürült „Maisblüte“. 
кЩйгйк „Blume“ (Baumblüte). 
yesimerük „flor de Nicaragua“, Apocyna-

ceae (entlehnt aus jasmin ?).
kakrük säla „red blossom“ (Papilionaceae). 

tibuk ürült, tibukrült „Orchideen-Art (epi- 
phytisch)“.

üähäü arük „silkgrass-blüte“. 
mto шик „Topfdeckel“.

1419 ürüksu „auf, über“.
fM ürüksu „am Boden, auf der Erde“. 
äbüü ürüksu „Uber dem Feuer“, 
s. yurülc.
s. mm ürük „Topfdeckel“, 
s. su, so.

1420 ürüksuka „größer“.
nääs mä ürüksuka „ich bin größer als 

du“.
mä na ürüksuka „du bist größer als 

ich“.
yam na, ürüksuka „er ist größer als 

ich“.
nääs nikikna ηϊή ürüksuka „ich bin größer 

als dieser Mann“.
1421 urunna,

s. bütüku urunna käat, Baum, der in 
Costa Rica palo de Sta. Maria heißt; 
white stick (tree). 

s. ürüa.
1422 üsiki,

s. yüsiki „bringen“; im Sinne von Engl, 
to bring forth — zur Welt bringen 
— gebären.

s. siki „kommen (mit etwas)“. 
tiskania yaiü mäma yüsiki „Mutter ge­

biert Kind (Kind seine Mutter es ge­
biert)“.

1423 üsnän „Netztasche“ (üsndn), im Sumo 
üsnim, ebenso im Misquito üsnüü 
„wäre weed, basket made of usnung- 
weed“.

1424 ustak „außerhalb“.
äbun ustak „außerhalb des Feuers“. 
ть ustäk „außerhalb des Hauses“.

1425 йsttm „verfaulen“. 
üstmima „verfault“.

1426 usürü „Huhn“. 
usürü näkikna „Hahn“. 
usürü кита „Henne“. 
usürü sikslk „Kücken“, 
s. süksük „klein“.



1427 usupüm „Eiche“, im Misquito üsu- 
päm; encino, roble-Arten; = Quer- 
cus sp., Fagaceae.

1428 usürmiü „zusammen“.
usürmiü siki „ zusanmenkommen“.
usurmin kdi „ Zusammenlegen “.

naäs katüp usürmiü kdi „ich lege Früchte 
zusammen“.

vgl. ürmiU „Magen, Bauch“.
Die Beziehung von „zusammen“ zu 

„Bauch (Eingeweide) “ scheint dem 
mexikanischen cen - cuitlaxcolli „Ver­
wandtschaft“ zu cuitlaxcolli „Einge­
weide“ zu entsprechen.

1429 -üt, Futursuffix,
naäs itän&t „ich werde gehen“. 
är mfikäk salpakä mitäüüt „ich werde dir 

nicht einen Fisch geben können“. Ge­
legentlich wird auch -Шт{ъ) gebraucht: 
ndäs akrütmii) „ich werde sein“.

1430 -üt, Pluralsufiix (statt -Ш), 
z. B. nusüt „wir“,

anut „sie“.
1431 ut „Kanoe“.

üt inut „Kanoe-Vorderteil“.

„ Kanoe-Hinter teil “.

ut ikaini „(ein) Kanoe machen, zimmern“. 
utJci taki „ins Kanoe gehen“. 
utäiJc kärka itabi I
- - ituüulif ”aUS demKanoe §ehen“·

üt stk „Kiel des Pipante (Pitpant)“
(s. Zahn).

üt tuk midi „Kanoe-Hinterteil steuern“, 
s. ultük imai.

üt sSksuk „kleines Boot“, mit kleinem 
Paddle (kudlüp suksük), das dem Toten 
mitgegeben wird. 

üt sükup „kleines Boot“. 
üt „Ceder-baum, Kanoe; Misquito yälam. 
üt αιχϋα 1 „cedro real“
üt bain J (Cedrela sp., Meliaceae).

1432 üt „Insekt, Biene“, 
s. näldli üt „Honigbiene“. 
prun ut „Guarumo-Ameise (trompet tree-

ant)“.
apäsaüt „coloradilla“. 
кйпкйп ut „comejen“ (Termiten-Art).

1433 utilä,
s. yütiki „reiben, frottieren“ (mit etwas).

1434 ütrdli,
s. yütrali „wandern mit etwas“.

1435 -mm „mit“.
st pülkat - uüa „ Regen mit Wind — 

cliubasco“. 
s. -üa „mit“, 

j 1436 uuk „Haut, Fell“, 
s. uk, üerbm uk, yuuk.

1437 uup „Auge“.
dbim saüa M nuup ärüuli „ Feuerrauch 

beißt in meine Augen“, 
s. üp.

1438 ύγ]ά „Nordostwind“. Lehnwort aus
der Misquito-Sprache, wo das Wort 
„Polarstern und Nordosten“ bedeutet.

1439 ύχΐά „Martin pefia“ = Ardea vires- 
cens L. Das Wort lautet ebenso im 
Misquito, Sumo und Ulua. Im Mis­
quito bezeichnet es außerdem noch 
„Polarstern, Nordost“.

ut г tuk 
dt ultük

w.
1440 wtul taitsim „Coyote (wilder Hund)“ 

= Canis latrans Say. 
гиШ aus englisch wild, ebenso auch im 

Misquito, so viel wie spanisch bravo, 
valiente, caribe.

Abh. d. philoa.-philol. u. d. bist. Kl. XXVIII, 2. Abh. 13



Ϋ.
1441 y-,

s. i-. Deutet ein allgemeines Abhängig­
keitsverhältnis im Sinne der 3. Person 
(sg.) an.

vgl. ij-ΰ- „mit etwas“.
1442 yd = jjinü abgekürztes Pronomen 

3. Person sg.:
yd an Jemen dkri „er wird genannt, er 

heißt“.
1443 yä „ihm“, Pronomen 3. Person sg. 

in casu obliquo.
nääs yä tam „ich gebe ihm“.
md yd tam „du gibst ihm“.
yd sä tan (-Ыin) „laßt uns ihm geben!“

1444 yä „ihn“.
yd malm „töte ihn!“
drlta yd mimHm „töte du ihn nicht!“
yd sä mälm-bän „laßt uns ihn töten!“

1445 ΐ/άάή-kämd „warum?“ 
ydäü-kämd Jcdtup nm mä alsuü „ warum

stahlst du diese Frucht?“ 
ydän-Jcämd mi-йпй I „warum tatest du 
yddn-leämd ma-tinü | es?“
s. Jcämd „Zeit“.

1446 yd&t „Hoden, Testikeln, Bier“. 
ydät arira „Samen“.
ydät ipimuli „Eier legen“.
(vgl. im Mexikanischen ä-tett „Hoden“, 

totol-tetl „Hühnerei“).
1447 yabaJc „Körperhaare, Tierhaare“ (all­

gemein).
s. йр-dbah „Augenbrauen“.

1448 ydbälc „Feder“, vgl. 1447.
1449 ydbiü „echt“.

üandli ijdbm bdin „echter Honig“, 
vgl. ijibin „echt“, in älbüt ijibin Ыйп 

„toboba“.
vgl. bdih „rechts“.

1450 ijdbih „Besitzer“.
hü äbm „Hausbesitzer“ (eigentlicher Herr 

des Hauses).

1451 yaermai „defäzieren“. 
ndäs armai „ich defäziere“.
ndäs dr ä nin/cäk armai „ich kann nicht 

defäzieren“.
vgl. arift älkam-mak „nicht fähig, zu de­

fäzieren — verstopft“, 
s. drin „Kot“, alkäm vgl. iJcäni „schleu­

dern“ und Negation -та, -mäx (ynäk).
1452 yabra „Nordwind“. Lehnwort aus der 

Misquito-Sprache.
s. yabra slcdiba pülkät „Nordwestwind“.

1453 ijdm, jjenn „sein“, Pronom. poss. der 
3. Person sg.

yam tdta „sein Vater“; auch verkürzt 
zu yä, vgl. у am ya Min „sein Kopf“.

1454 yam „er“, Pronom. verb. der 3. Pers. 
sg., z. B. yam di ämdiki „er mahlt 
Mais“.

ydm-ü „mit ihm“.
1455 ijairbi „bluten“.

(y)dirbi „es blutet“.
(ij)dirbiü „es blutete“. 
ydirbialdh „blutend“. 
ndäs dirbi „ich blute“.

1456 yakula, ijdkäl „was?“ 
s. taleHa „wer?“
ydlcHa midwhi „was sagst du?“

1457 ijäkam „schließen“.
1457a ijakisi „singen“.

s. akisima „Gesang“, 
s. akisi.

1458 yäkitkamdi „übrigbleiben“, 
vgl. Ipdil.
■ijäkitkamd, Gerundium von ijdkri „sein, 

wohnen“, s. dkri.
1459 ijdkri „sein“ (Kopula); auch im Sinne 

von „wohnen“.
ndäs dkri nin nüJei „ich bin hier im 

Hause“.
mka mäkri „wie bist du, wie geht es 

dir?“



yäkraläh „seiend“. 
ijakri Ist „so ist es“.

1460 yaktim „gerinnen“. 
yaktmtma „geronnen“.
äXrbi yäktimma „geronnenes Blut“.

1461 fjäMId „Schreck, Furcht — Schmerz“. 
Krankheiten, die aus Schreck heim 
Anblick gewisser Tiere entstehen. Im 
Misquito i/dma „Krankheit“, im Sumo 
уйти.

vgl. auch ihauni.
1462 yäkuldkim „deflorieren“.

кита kaiima äkulakimma „defloriertes 
Mädchen“.

yäküldkmi „berauben“.
1463 ijäkuxium „berühren“, 

s. ium „machen“.
1464 yalämki „zurückkommen“, 

vgl. yalämsiiki „verschwinden“.
1465 yalämsüki „verschwinden, verlieren“ 

intrans.).
ndäs kätup ämsüki „ich verliere eine 

Frucht“.
vgl. yalämki „zurückkommen“.

1466 yäläükim „hängen, sich aufhängen“. 
ndäs ai mi ЫМйкШ änkmi „ich hänge

Mais(kolben) am Hausdache auf“, 
s. km „Haupt, Spitze, oben“. 
yalankim soll auch „schlagen “ bedeuten, 

was aber wohl ein Irrtum ist.
1467 ijalänkuM „jagen“, 

s. yü-yalänkuki.
1468 yaldriki „brechen, zerbrechen“.
1469 yalät baim „scherzen“.
1470 yalcmki „brennen“.

s. aläukima „quemazon“. 
s. ijälauktmi „schwitzen“, 
s. a/ulci „rösten“.

1471 yHautiki „kratzen“, 
vgl. Merka-yum.

1472 yaUmktlm „schwitzen“, 
s. älaüktim.
s. yalauki „brennen“. 
iüfii „machen“.

1473 ijälbani „gähren, fermentieren“ 
(Chicha z. B.).

1474 yälbrtni „correntada, Stromschnelle“, 
s. älbrini „wirbeln“.

1475 yälkri „schwimmen“.
vgl. ijälMm „schwimmen lassen, flot­

tieren“.
vgl. äkrim „segeln“.

1476 yälkuki „etwas hören“, 
s. älkuki „hören“.
s. ükukop „Ohr“.

1477 yalküm „erwachen“, 
s. äkuni „wecken“.

1478 yälkmi „sprechen, rufen“, 
s. älkiisi.
alküs „sprich!“
ärka mälküs „sprich nicht!“
sdlküsban „Iaht uns sprechen!“

1479 yahnaiki „etwas mahlen“. 
ijälmaXkalan „(Mais) reibend“, 
s. älmaild.

1480 yälmaini „einladen“.
s. ydmdini „benachrichtigen, unter­

richten“.
1481 yälmälmi „sterben“, 

s. älmalmi. 
älmalmima „ tot “.
ndm älmalmui „mein Tod (sterben 

werden)“.
1482 уШтамШ „lügen“. 

älmaülaü „(er) log“.
1483 ijiüMm „schwimmen lassen“ (to 

float).
vgl. yälkri „schwimmen “.

1484 jjäl-narm-trdli „wandern“, 
s. yüträli, itrali.

1485 ijälpaiki „denken (etwas)“, 
s. älpaiki.
ijälpäikaläri „denkend“, 
yälpaikima „Gedachtes, Gedanke“. 
yälpaiki „traurig sein“ (im Sinne von 

nachdenklich, Gedanken nachhängend).
1486 ijälpdki „begegnen, verbinden“ (treffen)



(im selben Sinne gebraucht wie alt­
mexikanisch namiqui). 

кйгта lulü ijälpdki „begleiten“.
1487 ijälpatam „fallen

h&tüp takiki älpatäm „die Frucht fällt 
auf die Erde“.

1488 ijalpäijai „kaufen“, 
s. ipdijai „verkaufen“.

1489 yäls-кйр „Penis“.
1490 ijältaüdi „fürchten“.
1491 ydmmni „benachrichtigen, unter­

richten“.
vgl. ycdmäini „einladen“.

1492 yämulald „pflücken“ (Früchte).
1493 ijdmi „baden“.
1494 yämsdi „ausquetschen, durchseihen“. 

Sük&t ari yämsdi „Zuckerrohrsaft aus­
quetschen“.

dmsd „seihe!“
1495 ydmülmn tdma „unrein“ (z. B. ein 

menstruierendes Weib).
s. йтШкйтта „rein“. 
tdma „nicht, ohne“.

1496 yänabdkima „gemischt“; wird gesagt 
von einer Mischung von Holzkohle 
(äbunkrüs) und Wasser (ari).

y- Objektandeutung.
äna „(mit)einander“; würde bald (ibäki) 

das Verbum sein.
1497 ijdndär „Besitz, Eigentum“.

näin -ijdndär „mein Besitz“.
ijdndär pdima ] _ , ,
·■-· j“ -iäj ■*- f „Erbe, Nachlaß“.;yandär at"kama j

1498 yänkmi „aufhängen“ (transit.). 
s. änktm.
s. yänkmi.

1499 yänkmi „tragen“.
übri ubm yänkmi tändsu „Lasten auf dem 

Rücken tragen“.
s. yänkmi „aufhängen“ (transitiv).

1500 ijärdiki „abschneiden“ (die Nabel­
schnur ipinsüp arira).

sikmk yä-htiki „einen Bach kreuzen“. 
kät yä-htiki „Holz fällen“.

abim yäntiM „Brennholz fällen“. 
upkika yähtiki „Kautschuk schneiden“.

1501 у dpa,
dpa „Geburtshelferin“ (mid-wife for а 

chiid).
1502 yäpalri „öffnen“, 

vgl. äpdiri „schießen“.
1503 ijäpi „finden“.

(■ä)ndapüma „gefunden“. 
nääs Icapupu äpü „ich finde einen 

Frosch“.
1504 ijdpii „ausgraben“, 

s. ipiäi „begraben“.
1505 ijdpii,

s. stnna ijdpii „Kleid wechseln“, 
vgl. stuna ki itakiki.

1506 ijäpläm „fegen, kehren, reinigen“. 
tursm-ü ijäpläm „mit dem Besen fegen“. 
tursm ist „escoba“ (engl, broom), eine

Malvacee.
täki ijäpläm „den Boden fegen“.

1507 ijdpüni „wachsen“.
1508 yäpmuli „speien, erbrechen, sich über­

geben“.
vgl. ipuhuli.

1509 yäpüsuhi, yäpsuki „schütteln“.
1510 у&гЪаШт „nicht sprechen“, 

s. ar + ibältim.
1511 ijarira „Runzeln, Falten“ (im Gesicht, 

in der Handfläche).
s. ärira.

1512 ijärhult „beißen (etwas)“.
ifarnulu „Biß, Stich“ (eines Tieres). Im­

perfektum dieses Verbums.
1513 ijas „fressendem Geschwür“.

yäs iküsi „Geschwür, das um sich frißt“.
1514 ijasaulim „kämpfen, streiten“, 

s. asa/ulim.
s. änasd/ülim „im Kampfe liegen“ (zwei 

feindliche Stämme).
1515 -ydsriki „streicheln“.
1516 ijds-sulerim „ vergessen “. 

yds-sülerih-kamä „zu vergessen“.



slsttba yas-sulerm-kamä „es ist leicht zu 
vergessen“.

s. уйп-sulerim „vergessen
1517 jjästaiki „besiegen“.

(s. taiti).
1518 ydsui „lecken“.

s. isui (sili) „saugen“.
1519 ijataiki, 

s. suyataiki.
1520 yät*Mirbiü „das letztemal“. 

s. ätakdima „hinterlassen“.
s. atkuMkika „letzter“, 
vgl. suyatakarkümi „zuviel“.

1521 ydtäsi „herabsteigen“.
1522 yätkülö „der letzte“, 

s. ijetkuli „aufhören“.
s. afhilikilca „letzter“, 
s. yäfikärUü „das letztemal“.

1523 yatmi,
s. Шк-yaüm „rudern“, 
s. yuk-ydtim (ijukttm) „sich hinlegen“, 
s. mula-yatim „Mitleid haben, bemit­

leiden“.
s. kolka-yäüm „sich schämen“.

1524 ijätüni „treffen“ (von Pfeilen).
1525 уай-т, „Farbe“.

yauiia „Schatten“ (auch von Menschen). 
nakikna älmalmima ijauna „Schatten eines 

toten Menschen“, 
s. mmik cnmai „Sonnenlicht“. 
ijawha „Bild — z. B. auch Spiegelbild 

im Wasser“ (so erklärt sich die An­
gabe : таит „ Spiegel “ für „dein 
Bild“).

1526 ymmi „sagen“.
ärka miduft „sage mir nicht!“ 
yakHa miaüm „ was sagst du ? “ 
unkama-ydum „ sagen zu tun — be­

fehlen “.
1527 ijcmsä „Stränge — Blutgefäße, Sehnen, 

Nerven “. Lehnwort aus Misquito düsä.
s. aüsa kdlba „stark, kräftig“, 
s. makat aüsa „Venen, Sehnen“ (der 

Wadengegend; s. katariu).

1528 уёгг „Eiter“.
ißri „suampo“ (Morast).

1529 yeslmerük „flor de Nicaragua“, Baum 
mit Blüten = Esquijoche, Sacuanjoche 
etc. — Bourreria littoralis Bonn. Sm. 
(Boraginaceae).

s. uruk „Blüte“.
yesim vielleicht zu span. Jasmin?

1530 yetkuli „aufhören“.
s. yätkülö, ätkuUkika „letzter“, 
s. imskifi ätkuli „austreiben“.

1531 yibin „echt“.
s. älbiit ijibin bain „sehr echte Schlange 

= toboba“. 
vgl. ijabm; kibin.

1532 yinkmi „stechen“ (in die Haut).
1533 yirira „Bogensehne“, 

s. arira.
1534 yü- als Präfix von Verben deutet 

„mit etwas“ an, so z. B. уй-älali „mit 
etwas spielen“.

1535 уй-älali „spielen“ (mit etwas). 
tdnkat yü-aläthamd „Bogen zum Spielen“

(für Kinder).
ndäs уй-älali tänkät-ü „ich spiele mit 

Bogen“.
1536 yü-alankuM „jagen“.

ndäs süla yü-älänkukut „ich werde einen 
Hirsch jagen“.

auch yüyalcmkuki; yü „mit etwas“, 
s. yü-trdli „wandern“, 
s. äl-kulä „hören“ ?

1537 yü-alau-kamä, gerundiale Bildung des 
Verbums „kochen“.

s. Idtmi „kochen“. 
yü zu yü- „mit etwas“.

1538 уйЫг „Harz“ (gum, resina). 
s. ubli.
s. yüblis „würzig“.
s. täs-übli „Kampherharzbaum“.

1539 yüblis „scharf, würzig, aromatisch“, 
z. B. brcmk üblts „fitsbush“ (Kreolisch: 
headache bush); Pflanze, deren sehr



aromatische Blätter einen vortrefflichen 
Tee im Infus geben, 

s. yiAli „Harz“ (gum, resina).
1540 yubri „schwer“, 

s. übri ubin „Last“.
1541 yubun „Kanone, Pistole“ (Blasrohr?).
1542 yuktmi,

s. yük-ydtim „sich hinlegen“, 
s. üktmi „sitzen“.

1543 yük-ydtim, yuktmi „sich hin legen “. 
s. uktim „sitzen“.

1544 yulini „zornig, böse“ (sein), 
s. ulin kälba „zornig“.
ijulini „zanken, streiten“. 
vgl. ulm-ulm „Brüllaffe, mono congo“ 

(Affe, der „zornig“ brüllt?), 
s. si-ülini t'cük „Regenzeit“.

1545 уйт „machen“.
mä-ldn yirni „(ich) mache (es) für dich“, 
s. ium.

1546 yünslki „bringen“ (mit etwas kommen?) 
mä-M yünsiküt „ich werde dir bringen“, 
vgl. yü-siki „zur Welt bringen, gebären

(wörtlich: „mit etwas kommen“).
1547 уйп-sulerim „vergessen“.

ndäs уйп-suZerm-kämd-tdma „ich vergesse 
niemals“.

1548 yupluli,
s. upluli „verrückt (werden)“.

1549 ijupsi „Öl, Fett“ (allgemein), Misquito 
batana, bätana·, in Zusammensetzungen 
wird upsi gebraucht (Rundes Naß).

1550 yüpsii „fett“.
1551 yüp-yuüa-lüt „die Alten“. 

уйруйиа- 1Ш pdsln-lüt „die Sitten der
alten Leute“. Plural von yuüa „alt“.

1552 yürmüt, 
s. urmüt.

1553 ijuruk „Dachende“.
yuruksuha „Dachfirst“ (horizontal ver­

laufend), 
s. ürüksu.

1554 у ürüksu „mehr“.

та уuruksu nataiiu yaimi „du gabst mir 
mehr als ihm“.

md i/ür&ksu nätami anot-ύ „du gabst 
mir mehr als ihnen“ {anot-ύ = anol-u). 

s. su.
1555 yü-siki „bringen, zur Welt bringen — 

gebären “.
tiskama ijcnfi mdma ijüstki „Kind seine 

Mutter es gebiert“ (Mutter gebiert 
ein Kind).

yü-siki „mit etwas kommen“. 
yüsikalan „Geburt“.

1556 yut „Insekt, Biene“ (allgemein), 
s. näldli ut „Honigbiene“.
prim üt „Guarumo-Ameise“. Im Misquito 

bezeichnet ndsma sowohl „Biene“ wie 
„Honig“.

1557 yu-tiki „reiben, frottieren (mit etwas).
1558 yü-trdli„wandern, ziehen, marschieren“ 

(mit etwas).
hat yütrdtkamq „Holz zum Wandern — 

Wanderstab“.
s. yäl-üariü-trdli „wandern“, 
s. yü-yaldhkuki „jagen“.

1559 yuüa „alt“.
паМкпа уййа „alter Mann“. 
уйруййа-lut „alte Leute“. 
kuma уййа „ alte Frau“. 
tairü'h уййа „älterer Bruder“. 
ntiurwi уййа „meine Großmutter“. 
notuun уййа „mein Großvater“. 
уййа pasln-lüt „alte Sitten“, 
yupymmlut - pdsmlüt „Sitten der alten 

Leute“.
1560 yuuk „Haut, Fell, Rinde“, 

s. üuk.
salijuk „Tguanahaut“.
yuuk tmpdi „Fell gerben“.
nerbin ük „Tapirhautstreifen, Prügel“.

1561 ijimp „sein Auge“, Auge (allgemein) 
= ydm йp „sein Auge“.

1562 уййр „Kern einer Frucht“.
(s. dp „Auge“).



уйир ndlma „Nuß“, 
s. üalrna „hart“.

1563 ijuüp „Handwalze des Mahlsteines“, 
s. näim кЧ-ύρ.

1564 ijuüp imä/üläi „täuschen“, 
s. älmaulai „lügen“.

1565 ijuüppärna „Pupille“ (Augen-schwarz).
1566 ijuüp pluma „Augen-weih“.
1567 ijuüp sdla „Augen-rot“, bezeichnet das

dritte Augenlid im inneren Augen­
winkel über der Konjunktiva.

1568 ijuüp ubli „Träne“ („Auges rundes 
Sekret“).

s. li; üp.
vgl. ijubli „Harz“.

1569 yü-yalankuld „jagen“ (mit etwas), 
vgl. yü-trdli „wandern“.
s. hören.

Index zum Rama-Vokabular.
A.

Aal 743, 1298.
Abend 1187.
Abendstern 965. 
aber, s. auch.
Abortus, s. Frühgeburt, 
abschneiden, fallen; s. kreuzen 1500. 
Aceituna 31.
Achselhöhle 896. 
acht 608.
Adler-Art, s. Fischadler.
Adlernase 1190.
Affe 230, 1348, 1373.
After (anus), s. Ende; 1316.
Aguacate 626.
Aguiluche 995. 
alle, alles, jeder 1387. 
allein, s. Witwe, Witwer; s. Junggeselle; 

s. Waise.
allein, nur, ganz allein 910. 
allein, selbst (Reflexiv) 908, 909. 
allein lassen 908.
Allerlei 805.
Almeja 226.
Almendro 1253. 
alt 380, 688, 1559.
Ameisen-Arten 703, 934, 938, 979, 980,

1271.
Ameisen-Art; Baumtermite 635, 1269. 
Ameisenbär 1357.

an 527.
Ananas 1176, 1177.
Anbruch (Tages-) 547. 
anderer 522, 1028. 
anders 1028.
Angel 1062.
Angelhaken 1062.
Anisillo-Art 1297.

■ anschwellen, bei fieberhaften Zuständen 603 ;
s. Schwellung, Leber, Milz, 

antworten, s. sprechen 211, 256. 
anziehen, sich 99. 
arbeitsam, s. fleißig.
Arm, Hand 607.
Armadillo, Gürteltier 561.
Asche 971.
Ast, s. Zweig; s. Baum 454.

■ atmen, blasen 50.
Atoi 30, 227.
auch, aber 215.
auf 8, 527, 1146, 1212.
aufhängen 1466, 1498, 1499.

; aufhören 1530.
auflösen, s. schmelzen, 
aufregen, s. reizen, 
aufreihen 935.
aufstehen, sich erheben 274.
aufstoßen (rülpsen); s. Echo, brechen 564.
Auge 1398.
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aus, heraus 25, 497. 
ausgießen 1075.
ausgraben 1504; s. wechseln (Kleid);

s. pflanzen, säen, 
aushöhlen 268. 
auslöschen 483, 484, 490. 
ausreißen (z. B. Haare) 313.

außerhalb 1424.
außerhalb, darüber hinaus 1150. 
ausspülen (den Mund), gurgeln 438.
Auster 1125.
austreiben, vertreiben 329, 330; s. auf hören, 
ausquetschen, durchseihen 1494.
Axt 656.

B.
Babapple, Baum am Meeresufer; Art Mangle? 

631, 997.
Baboon, s. Brüllaffe; s. Affe.
Bach, Fluß 1074.
Backenzahn 1249.
baden 1493.
Bagre (Barbudo), Flußfisch 1349.
Bala, fever-ant 703.
bald 788.
Balken 871; s. Seele.
Bambus 524.
Banane (Guineo) 1166.
Bart 887; s. Cacao de mico.
Basino 709.
Bast, s. Rindenbast.
Bastklopfer 1328.
Bauch, Leib, Magen 1414.
Baum-Art 1095, 1227.
Baum, Holz 506.
Baum, Holz, Einsatzstück des Pfeiles 588.
Baum, starker umgefallener, den der Sage 

nach nur zwei starke Leute (sukia) 
heben durften. Er wurde auf rätsel­
hafte Weise aufgehoben, so daß er nicht 
wieder Umfallen konnte. Die Sukia 
beteten zu dem Baum, den andere Sterb­
liche nicht sehen durften. Wer zu dem 
Baum betet, wird nicht sterben 498.

Baum-Art, milktree 999.
Baum-Art, aus dessen Holz (Wurzel) die 

harpoonbabs gemacht werden 997.
Baum-Art mit hartem Holz 602.
Baum-Art, Guacimo 1272.

Baum-Art, ibd 257.
Baum-Art, dog food-tree 1260.
Baum-Art, für Wabulstampfer verwandt 

1051.
Baum-Art, saba 1048.
Baum-Art, dessen gelbliches Holz als Brenn­

holz dient 1103.
Baum-Art, von fein aromatischem Geruch 978. 
Baumrindenstoff, s. Tuno.
Baumwollbaum 988.
Bärlappartige Pflanze 511. 
bedecken 1215. 
befehlen 1395.
begegnen, treffen, verbinden 1486. 
beginnen, zu tun 780. 
begleiten 610.
begraben, pflanzen, säen 356. 
Begräbnisplatz 1264.
Begrüßungsformel 685. 
behauen (Holz) 268.
Bein, Fuß 273. 
beißen (etwas) 1512.
Bejuco del bombre 523.
Bejuco 1116.
Bejuco-Art 964. 
bemalt 1023.
Bemalung, Gesichts- 1023. 
benachrichtigen 1491. 
berauben 1462.
Berg, Hügel 640.
Berghuhn, s. gongolona, perdiz.
Besen, mit dem Besen fegen 1331.
Besen, s. Escoha.



besiegen 1517.
Besitz, Eigentum 1497.
Besitzer 1449, 1450. 
berühren 1463.
Bett 824b; s. Tapesco. 
betrinken, sich 398. 
betrunken 398. 
betrügen 83, 1564. 
besser 697. 
besitzen 298.
bewegen sich, s. wandern, kreisen.
Biene 1432.
Bienen-Art 11, 13, 482, 1178, 1244, 1374. 
Bijagua 1350.
Bild, s. Farbe, Schatten, Spiegel, 
binden (zusammen-) 119, 1034.
Binse 572.
Binnenland 1235. 
bis, s. wenn 429. 
bis 206.
Biscoyol, s. Palmen-Art.
BiS, Stich, s. beißen, 
bitten, s. fragen, 
bitter 917.
Blase, Harnblase 895. 
blasen (auf der Pfeife) 874. 
blasen (Wind) 180.
Blatt 265, 433.
Blättchen des Maiskornes 22. 
blau, s. grün; s. schwarz, 
blind 1404.
blinzeln, mit den Augen 1401.
Blitz 239.

c.
Сапа agria 26; s. sauer.
Сапа de Castilla 894.
Сапа de suita 1039.
Carrizo (Bambus-Art) 1334.
Casimpulga 822.
Cassave, Yucca 264.
Cederbaum 1431.
Ceiba 988.
Coloradilla, kleine Zeckenart 140.

Äbh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.

| blitzen 323.
Blume 520.

! Blut 29.
| bluten 1455.
| Blutgefäß 191, 1527. 

blühen 409.
Blüte 1418.
Boa, Boba 1115.
Boden 1212.
Bogen 1238.
Bogensehne 824°, 1533.
Boot (Einbaum) 1431.
Borsten, vom Wildschwein 737. 
böse, s. schlecht, 
brechen 61. 
brennen 1470.
Brennholz 7. 

j Brennessel-Art 1210.
Bribri-Baum 1227. 
bringen 1546.

j Bromeliaceen, epiphytische 1177.
Bruder, jüngerer 797, 1336.
Bruder 1204.
Bruder, älterer 1065.
Brunnen 1079.
Brust, weibliche; Brustwarze (männliche) 481. 
Brust 649.
Brüllaffe 1374, 1375, 1385.
Buch 1329.
Bund, Bananen- 1166. 
bunt, s. gesprenkelt.
Busch 622. 

i Buschmesser 966.

Comejdn, Baumtermiten 1269.
Congo, s. Mico congo = Brüllaffe;

s. Bienenart = Jicote congo. 
Gong shell 559.
Coral, s. Korallenotter.
Coyote 1440.
Creek 1122.
Cuajipal 1321.
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Ch.
Ch ach alаса 1345.
Chaparro 1117.
Chacalin, kleine Süßwasserkrebsart 1333. 
Cherepo 583.
Chicharra, Cicade 1266.

Dach (Haus-) 871.
Dach, Scheitel 556.
Dach, Giebel 248.
Dachbalken 258, 871.
Dachbalken, horizontaler 465, 1553. 
Dachsparren 258, 871. 
daheim, Heim 866. 
damit, mit etwas 1534, 1558. 
dann, darauf 769.
Danta, s. Tapir.
Daumen (dein) 1257.
Deckel 1215, 1418.
defäcieren 1451; s. Kot, Diarrhoe; s. ver­

stopft.
deflorieren, berauben 1462. 
dein 676.
denken (etwas) 1485. 
der, die, das 528. 
dich 724. 
dick 824\ 925. 
dieser 767; s. dort, 
dieser 804, 805.

Ebbe 490, 552, 1252. 
ebenso wie 1026.
Echo 281. 
echt 35. 
ehebrechen 627.
Eiche 1427. 
Eichhörnchen 943. 
Eidechse 503.

Chichiltoto 963.
Chile, s. Pfeffer.
Cliocolade = Kakao 615.
Chocoyo, s. Papagei.
Chubasco, Regen mit Wind 1074.

dir 676, 677. 
dog food-tree 1260.
Doktor 522.
Doktor, Schamane 1330.
Donner 239, 1286. 
donnern 1286.
Dormilona 480.
Dorn 1044. 
dort 768. 
dreckig 1327. 
drehen 131. 
drei 931.
Drüsen (der Leistengegend) 1314.
Drüse, s. Rückendrüse.
du, Pronom. verb. 2. Pers. sg. 676, 677.
dumm 550.
Durativ-Suffix 194. 
durchnäßt 1132. 
durstig sein 1087, 1106. 
dünn 853.
dünsten, kochen 167.
Dysenterie 878.

Eidechsen-Art 832, 914. 
Eier, Testikeln 1446. 
eilf 733, 734. 
einander 117.
Einbaum, s. Boot, Kanoe. 
einfetten 372.
Eingeweide, s. Gedärme. 
Eingeweidewürmer 1002.



einladen 1480. 
einmal 937. 
eins 1027.
Einsatzstück des Pfeiles 588. 
eintreten 410.
Eisen 1101.
Eisenspitze 499.
Eiter 1528.
Elequeme 445.
Ellbogen (dein) 1133. 
emsig, s. fleißig.
Ende, s. Schwanz.
Enkel 740.
Ente 1219. 
enthalten 861.
Epidendron-Art, s. Kletterpflanze. 
Epiphyten 881. 
er 1453, 1454. 
erbärmlich 1388.
Erbe, Nachlaß 1497. 
erbrechen, s. speien.
Erde, Erdboden 1212.

F.
Faden 155, 612.
Falken-Art 1351. 
fallen 1487; s. Westen, 
falsch 530.
Falte 155, 1511; s. Straße.
Familie, Verwandtschaft, Sippe 609, 627. 
Farbe, Schatten, Bild 1525.
Farn, großes Sumpffarn 1214.
Farnkraut-Art 1141. 
faul, s. verfault, 
faul, träge 377.
Faultier 906, 1368.
Faust 607.
fällen 1500.
färben 318; s. gerben.
Feder, Stachel, Borste 3, 1447. 
fegen, kehren, reinigen 1506.
Feind 669.

Erde 1265; s. Grab.
erhalten, sich; sich pflegen; sich hüten

222.

erheben, sich 85.
erheben, sich; aufstehen 459, 472. 
Erkältung 573; s. kalt; s. nehmen, 
erscheinen, s. herauskommen, 
erscheinen (Sterne) 1186. 
erschrecken 513. 
erster, der erste 937. 
erwachen 778b, 1477. 
erzählen, s. sagen.
Escoba, harte 1332.
Escoba, engl, broom 1331.
Escorpion, kleine Eidechsenart 503. 
Esperanza, Saltamontes 1241.
Essen, Mahlzeit 1416. 
essen 105, 307, 1212. 
euch 744.
euer, Pron. poss. 2. Pers. plur. 676, 723, 

725, 726, 731, 745, 775.
Eule 1038.

feiner Regen, s. Staubregen (garruga). 
Feliz, Tucan-Art 240.
Fell, s. Haut, 
fermentieren, s. gähren. 
fern 764.
Ferse 567. 
fett 1550; s. Ol.
Feuer 8.
Feuerfächer 489.
Feuer kohlen 8, 306.
Feuerplatz 8, 12.
Feuerstein 10, 477, 824.
Feuerstein-Art 1050“.
Ficus-Arten 570, 571.
Fieber 1029.
Fig-tree 570. 
finden 1503.
First, Dachfirst 542.



Fisch 1042; s. Flosse; s. Schuppen. 
Fisch-Art 238.
Fisch-Art, Gluapote 1196.
Fisch-Art, Meerfisch 759.
Fisch-Art, kleine weißliche 475. 
Fisch-Art, Seefisch 1100.
Fisch-Art, stone-bass 1291.
Fisch-Art, Seefisch-Art 1136.
Fisch-Art, Tubafisch 1048.
Fischadler 1170. 
fischen 1062.
Fischotter 701.
Fischpfeil 1109. 
fits-bush 232, 1539.
Flamme 12; s. Blitz.
Fläche 939.
Hechten 360, 977.
Fleck 427.
Fledermaus 598, 1137.
Fleisch, Substanz 277.
Fleisch, getrocknetes 1380.
Heißig, emsig, arbeitsam 835.
Fliege, botlos fly 621. 
fliegen, fliehen 837.
Floh 913.
Flor de Nicaragua 1529.
Floß 195.
Flosse 303, 357.
Fluß 1122.
Flußinsel 1122.
Flußmuschel, eßbare 1090. 
Flußüberschwemmung 1122.
Flut 1252.
Flügel 301, 551, 922.
Flüssigkeit, naß, Sekret 153. 
Flüssigkeit 154, 670, 1009. 
flüstern 452, 1003. 
folgen 407 ; s. führen, warten, 
fowl wood 1095.

fragen, bitten 141.
Frau, junge 627.
Fregattvogel, s. Tijereta, Tijera. 
freuen, sich; froh sein 694.
Freund 708, 785. 
frieren 413, 1025. 
froh sein; s. freuen, sich.
Frosch-Art 1296.
Frosch-Art, grüne 1153.
Frosch, Kröte 495. 
frottieren, reiben 1557.
Frucht 519.
Fruchtbaum-Art 946.
früher, vorher, bevor, zu früh 343.
Frühgeburt (Abortus) 1280.
Funke (des Feuersteins) 686, 687.
Furcht, s. Schreck (beim Anblick eines 

Tieres); — Krankheit.
Furz 555.
Fuß 279, 512.
Fuß, Fußzehen 272.
Fuß Ml 272, 273, 468.
Fuß, s. Olote.
Fuß, s. Tausendfuß.
Fuß des Mahlsteines 828.
Fußknöchel, innerer 517.
Fußsohle 279.
Fußspur 279; s. Haus.
Futursuffix -üt 1429.
Futursuffix -ütm 1430. 
fühlen 413, 1025. 
führen 286.
führen 405, 407; s. weg; s. warten ; 

s. folgen.
füllen, vollmachen 366. 
fünf 607, 608. 
für 526, 836. 
fürchten 101, 451. 
fürchten, sich 324.
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Gr.

Gallego, Iguanidenart 529. 
ganz, s. Welt, die ganze.
Garrapata, Zecke 450.
Garrobo = Ctenosaura completa Boc. 1040 i 

1050.
garruga (Staubregen) 1121.
Garza azul (morada) 1066.
Garza blanca = Reiher-Art 1067.
Gattin, Weib 817, 879.
Gaumen 535. 
gähren 1473. 
gebären 299, 1555. 
geben 405, 406, 407. 
geboren werden 1407.
Gebrauch, s. Sitte.
Geburt 1555.
Geburtshelferin 136, 1501.
Gedanke 1485.
Gedärme 1414.
Gefangener 1101.
Gefäß, Topf, Urne 1270, 1393. 
gefleckt 1406. 
gegen 774. 
gehe! 702.
gehen 402, 403, 841.
Gehirn 550, 
gehorchen 738.
Gehörgang, s. Ohrloch.
Geier, Aasgeier; s. Zopilote, Rey de Zopi- 

lote, Sonchiche.
Geist 263, 871.
Geist, Gott 1379. 
gelb 816.
Geld 840. 
gemischt 1496.
genug, zuviel, über 1183, 1184. 
gerade, straff 530; vgl. echt, 
gerben 317. 
gerinnen 1460.
gerinnen = zu Stein werden 829. 
gern haben 699.

Gesang 40.
Gesäß, Steiß, Hintern 1305, 1316, 
geschehen, sich ereignen, vor sich gehen 

218, 219.
Geschenk 716.
geschwollen, bei fieberhaften Zuständen 

601, 603.
Geschwür, fressendes (ulcus) 1513. 
gesetzt 998.
Gesicht 897.
Gesichtsbemalung 372, 897. 
gesprenkelt (schwarz-weiß) 22, 1096, 1406. 
gestern 1267; s. gegen.
Gewebe 1240.
Geweih 388. 

j giftig, böse 659.
Ginger, gelber 249. 
glans penis 1190% 1200. 
glatt, schlüpfrig 846, 868. 
glatt machen, polieren 846, 868. 
glauben (an etwas) 530. 
glänzen, flimmern (wie ein Stern), von 

Kristallen gesagt 686. 
gleich, scheinen 371.
Glut, Feuerglut 8.
Gold = gelbes Metall 840.
Gongolona, Berghuhnart 1005.
Gott (christlich) 710.
Gott 867.
Gott, s. Geist.
Grab 1264.
graben, eingraben; s. pflanzen 356.

! Granadilla 439.
Gras, cutting grass 549, 554.
Gras-Art 1081, 1110. 
greifen, fassen, nehmen 296.
Griff (Ohr), des Ruders 597. 
groß 33; s. Magen, Orkan, Vogelspinne, 

Meer, Abendstern, Haifisch, Zehe, Urne, 
groß tatdra 1249.

I groß, prall, fest, breit 1257.



groß, kräftig, gewaltig 591, 648. 
groß, s. stark, kräftig.
Großmutter (meine) 773.
Großvater (unser) 424, 811. 
größer 1138, 1150, 1420.
Grund (bebauter), Pflanzung 1022.
Grund, Ursache 1364. 
grün, blau 870.
Guaba (Inga sp.) 594.
Guabina, Flußfisch 1019.
Guacal, Hälfte einer Frucht des Kalebassen­

baumes 1015.
Guacanmyo 843.
Guäcimo 1272.
Guajiniquil 1225, 1227.

Haar 1376; s. Bart.
Haar (Kopf-) 557.
Haare 1447.
Haarlaus 660.
Haarzopf 556.
haben, besitzen 45, 298, 596.
Habicht, schwarz und schwarz-weiß ge­

streift 1309.
Habicht-Art, Hühnerhabicht 993. 
Habicht-Art, die Krebse frißt 928.
Hahn 778, 1426.
Haifisch (tiburön, shark) 485. 
halb 930.
Hals 551.
Handgriff 607, 824k.
Handwalze des Mahlsteines 1563. 
hangen (Intransit.) 1466.
Harn, Urin 345.
Harpune 1346.
hart, schwer, schwierig 833, 1331, 1332. 
Harz, Sekret 1355.
Hasenscharte 1099.
.hassen 160; s. lieben, gern haben. 
Hauptmann, Anführer 286.
Haus 628, 871, 898.

Guapinol 1229.
Guapote, Flußfisch 1196, 1198. 
Guardatinaja, s. Tepezcuintle. 
Guarumo, Trompet-tree 979. 
Guarumo-Art 235.
Guatusa 984, 987.
Guineo, s. Banane.
Guis 877.
Gummibaum, s. Tuno; s. ule. 
gurgeln, s. ausspülen, 
gut, echt, sehr, viel 200, 201. 
gut 691, 693, 694. 
gut 696, 697, 699.
Gürtel 1294.
Gürteltier, s. Armadillo.

Haut, Fell, Rinde 1040, 1041. 1359, 1560. 
Haut 216.
Hautfleckenkrankheit (Pinto, Bienteveo, 

Carate) 447.
Hängematte 1123.
hängen, sich aufhängen 1466.
Hängenetz, s. Netztasche, 
headache-bush (kreolisch), s. fits-bush. 
heilen (jemanden, ihn) 113.
Heim, s. daheim.
Heim 866. 
heiraten 627. 
heiß, warm 1315. 
heißen 36, 281.
Hemd 502.
Hemd 975; s. Brust.
Henne 1426. 
herabfallend 58. 
herabsteigen 1074, 1521. 
herauskommen, herausgehen, erscheinen 

395, 396.
Herkuleskäfer 822, 1271. 
hereingehen, eintreten 410. 
herrschen 1182.
Herz, Seele 564.



heute 779. 
hier 789, 804. 
Himmel 606, 614. 
hinlegen, sich 1543. 
hinten 1233.
Hintern 1305.
Hirsch 1158. 
hoch 606, 614. 
Hochwasser 1122. 
Hoden, Eier 2, 1446. 
Hohn-Palme 1361. 
Holz, rotes 516.
Holz wattein 521. 
Holzrolle 631.
Honig 824е, 838.

Hose 1289.
Höhle 824k, 893. 
hören 1476.
Huevo de chancho 1161.
Huhn 1426.
Huhn, s. Waldhuhn.
Huiscoyol 962.
Hund 1259. 
hungrig sein 1046. 
husten 904.
Hut, s. Strohhut.
Hügel, Berg 1246, 1247, 1375. 
Hühnerhabicht 214, 993. 
hüten, sich 222.
Hütte 871.

Icaco 228.
ich, Pron. verb. 1. Pers, sg. 762.
Iguana, Iiüsten-Iguana 392.
ihm 1443.
ihn 1444.
ihnen 129.
ihr 130, 742.
immer 1273.

I.

! immerdar 1105.
Imperfekt-Charakteristikum 407 
in 205, 527, 1003.

I indessen, inzwischen 771. 
Inguinalgegend, s. Weichen. 
Insekt 1432.
Insel 349.
Intransitiva: äl- 55.

J.
ja 193.
Jabali 885.
Jackfish 585. 
jagen 1569.
Jaguar 186 a.
Jahr 820. 
jeder, s. alle.
Jejen 1055.
Jenseits, s. Geist, 
jetzt, sogleich 803.

Jicara (längliche Kalebassen-Art) 1378,1381 
John crow (Teufelskralle), s. Zopilote negro 
jucken 294, 1035.

; jung 312, 486, 488.
I jung, zart 736.

Junggeselle 778b.
| Jochbein (dein) 748, 897.

Jocote (mexikanisch xocotl), Spondias sp. 
946, 947, 948.

| jüngster (Sohn) 1234.



Kakao-Arten 187, 859, 888.
Kakao, Chokolade 615.
Kalebasse 1378, 1381.
Kalebassenbaum (Crescentia cujete) 

s. Guacal.
Kalk, s. Schwefel, 
kalt 1025.
Kanoe 897, 1382, 1386, 1431.
Kanone, Pistole 1541.
Kartoffel 905.
Kasten 470.
Katze 1000. 
kauen 278. 
kaufen 1488.
Kautschuk 1408; s. Harz.
Käfer 17.
Käfig für Leuchtkäfer 712, 713. 
kämpfen, streiten 1064, 1514.
Kehle 991.
Kern 1562.
Kiefer (Knochen) 864.
Kiefer 185.
Kind 1278, 1279, 1280. 
kleben, festhaften 91.
Kleid, s. Stoff; s. Zunder.
Kleid wechseln 1028.
Kleiderkasten 470.
klein 1154, 1157, 1277, 1278, 1279.
klein, winzig 1155.
klettern, steigen, herauskommen 1324.
Kletterpflanze 1167.
klopfen (Herz-) 564; s. schnarchen.
klug 564.
Kniescheibe 1107.
Knochen 107.
Knoten 421.
Knöchel 1133. 
kochen, dünsten 167. 
kochen 668; s. tun.

Kohle 8, 9, 262.
Kohlpalme 672. 
koitieren 93.
Kolibri 1285. 
kommen 1092, 1093.
Komparativ 310, 449.
Konkubine 785. 
können 327, 806.
Kopf, Spitze 532.
Koralle 875.
Korallenotter 1299.
Korb 916, 1318. '
Körbchen 712. 
kosten 1231.
Kot 1367.
Kot (Exkremente) 154, 1316.
Körper, Leib 135.
Kranich, weißer 1175. 
krank sein 82.
Krankheit, s. Schreck, 
kratzen 569, 1471. 
kraus 557, 1325. 
kräftig, s. stark.
Krämpfe 462.
Krebs 437, 496, 584.
Krebs-Art 437, 1344.
Krebsschere 389; s. Knoten, Kropf etc. 
kreisen (Gestirne); s. wandern, 
kreuzen 1090, 1500. 
kriechen 118.
Krokodil 831.
Kropf 641, 643, 991.
Kröte, Frosch 495.
Kröte 8241.
krumm, gekrümmt, geschlängelt 695. 
Kücken 1426. 
küssen 217.
Küste 1253, 1256.



L.
lachen 302. 
lahm 132.
Land 1235.
Landwind 990. 
lang 1165.
lang herabfallend 58. 
lange (Zeit) 168. 
langsam 1169.
Lapa 843.
lassen, abgeleitet von „geben“ 407 1250 
Last 1356. 
lau 225, 1310. 
laufen, s. rennen.
Laus, Haarlaus (Pediculus sp.) 660. 
laut 852; s. leise.
Läppchen, s. Ohr.
Leben 42, 46.
Leber 601, 981; s. Gaumen, Wamme, 
lecken 1518. 
legen 267, 440, 443. 
legen, Eier 1446.
Lehm, s. Thon.
Leib, Taille 364, 597.
Leib, s. Bauch, Magen, 
leicht 790, 1120. 
leiden 411. 
leise 783.
lenken 326; s. steuern.

I Leon, Puma, Cuguar 186a.
Leopard, s. Manigordo. 
lernen 338. 
letzter 1520, 1522.
Leuchtkäfer 713; s. Käfig.

I Leute 1551; s. Volk.
Libelle, pipilacba, dragon fly 1254.

| Licht 323, 1408.
Licht 820; s. blitzen, 
lieben 297.
lieben, gern haben 694, 699. 
liegen 174, 266.
Limon 158. 
links 1031, 1032.

! Lippe, s. Hasenscharte.
Lippen (meine) 1091, 1099, 1359.

I Loch 893.
Locke 557, s. Haar; s. krumm, gekrümmt;

s. wechseln, verwandeln.
Lokativsuffix 430; s. wenn.
Lokativsufiix, postponiertes -hi 527.
Lora 884.
Lora verde 883.
Loro real 882.
Löffel, s. Rührlöffel, 

j Löffelreiher 651.
Lungen 304.

I lügen 1482, 1564.

machete 966. 
machen, tun 426, 1545. 
Magen 1414. 
mager 1180. 
Mahagonibaum 1390. 
Mahoe 1071, 1396. 
mahlen 81.
Mahlzeit, s. Essen.
Mais 22, 23, 265.

Abh. d. philos.-philot. u. d.

M.

Maisfeld 23, 1022.
Maiskolben; junger Maiskolben (eiste) 22. 
Maisspeicher 23.
Majagua, s. Mahoe. 
mal 931, 937; s. bis.
malen 170, 171; s. Gesichtsbemalung, ein­

ölen.
Manati 923. 
mancherlei 596.

hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.
15



Mangrovekrebs 584.
Mangrove-Art 1252; s. Babapple? 
Mangrove-Art, weiße 950. 
Mangrove-Arten 666, 667. 
Manigordo 186a.
Mann 778% 778b, 778°.
Mann, junger 486.
Mano de piedra 71.
Mapachin 1156.
Marafion 504.
Marder, s. Perro de monte.
Martin репа 1439.
Matapalo-Art 571.
Maus 1152.
Mädchen (junges) 627.
Männchen (bei Tieren) 539. 
Mecapal 711.
Medizinmann, s. Doktor.
Meer, ruhiges; s. Ebbe.
Meerkrebse 584.
Meerschildkröte 1370.
Mehl 886. 
mehr 1554.
mein, meiniges 760, 7 66. 
Menstruation, Regel 1013. 
Menstruationshaus 628.
Messer 1119.
Metall, Geld 840.
Metate, Maisreibstein 828.
Meteor 965; s. schicken.
Mi со congo, s. Brüllaffe, 
mich 761.

Nabel 358, 958.
nach (Richtung hin) 25.
nach und nach („klein bei klein“) 1282.
nachahmen 285.
Nachlaß, s. Erbe.
Nachmittag 1187.
Nacht 537.
Nachtfalter 598.

Milchstraße 824y.
Milchzähne, kiaki-teeth 986. 
milk tree 999.
Milz 350. 
mir 761.
mischen 254% 848.
Misla 1171.
Misla-Rührstock 1172.
Misquito-Indianer 918. 
mit 1338, 1341, 1435.
Mitleid haben 342.
Mittag, Süden 820.
Mittag, Mitternacht 525.
Mojarra 1337.
Mond 1307.
Mongolenfleck (Comal) 915. 
monkey apple 824f, 1112.
Morast, s. Schmutz, 
morgen (morrow) 1223.
Morgen (morning) 1226.
Morgengrauen (madrugada) 1018; s. früher 
Morgennebel, Tau 1063. 
mountain hen 1005. 
mögen, s. wünschen.
Möwe 587.
Mund, Öffnung 452.
Mund ausspülen 438.
Muschel 492.
Muskel 706.
Mutter 700.
Muzila, s. Misla, Uabiil.
Mücken-Art 721.

N.
nackt 1097.
Nadel 612. 
nahe 959.
Name 36.
Nance 582.
Nase, Spitze 1190, 1191. 
Nase, platte 1190. 
naß 381, 1068.



nähen 122.
Nebel, s. Morgennebel, Tau. 
Neffe 145, 795.
Negation 151, 675, 1220, 1221. 
nehmen 296, 300. 
nein 714.
Nerv 1527.
Nest s. Haus.
Netz 319, 711, 728.
Netztasche 711, 1423. 
neu 6.
Neumond 1307. 
neun 608.

nicht, Negation 1.
I nicht, bei Verben, Imperativen 151,161.1221 
! niedrig, seicht 94.

niemals 478. 
i niemand 151, 1387.

Niere 827. 
niesen 375.

I Nigua, s. Sandfloh, 
noch nicht 912.
Nordostwind 1438.

! Nordwestwind 1128, 1452.
I Nordwind 1452.I Nuß 833, 1562.

ob 809, 844. 
oben 614. 
oft 1092. 
ohne 1220.
Ohr 619.
Olote 22.
Onkel 144, 476.
Opossum 152, 647, 1134.

0.

| Orkan 990.
Orilicium urethrae (der glans penis) 270. 
Oropendula 1335.
Osten 533, 820; s. wandern, 
öffnen 1502.
Öl 552.
Öl, Fett 1549.
ölen, einfetten, salben 372.

Paar 985.
paddeln, kämmen 137, 138.
Pajlama, s. Sumpfschildkröte.
Palmblätter 466.
Palmenart 184, 818, 824, 889, 933, 962, 

1039, 1164, 1173, 1317, 1361.
Palo de lagarto 813, 1041.
Palo Maria 237.
Panther 186a,
Papagei-Art 156, 843; s. Тара.
Papaya, Caricaceae 1322.
Partikel, Verbindungs-, der Zahlwörter 

1145.
Partizipium passivi 674, 1394.

P.

I passieren (einen Fluß), s. liegen (in der 
Hängematte).

j Passiv-Partizipium 674. 
j Passiv-Charakteristikum 116.

Pataste 859.
Patriota 1166. 

j Pava 638.
Pavon 820.I Peitsche 860; s. Prügel; s. Haut, 

j Pejivalle-Palme 1173.
I Pejivalle-Stock 1101.

Pelikan 457.
Репса, Bromeliacee 1102.
Penis 505, 1489. 
perdiz, s. Rebhuhn.
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Perfektendung 59. 
perforieren 844.
Perico ligero 906.
Periquito, s. Papagei.
Perle 1130.
Perro de monte, Marder 715.
Perro de Zompopo, Eidechsen-Art 832. 
Pfeffer 75. 
pfeifen 339.
Pfeil 588, 1109, 1417.
Pfeilkrautartige Sumpfpflanze 1135. 
Pfeiler 707.
Pflanze 881.
Pflanzung 1022. 
pflücken 1492.
Pfosten (Haus-) 434, 871.
Piapiä 954.
Picon 944.
Piche 1113.
Pingwin (Bromeliacee) 32.
Pinol 34, 886.
Pinuela 244, 817.
Piriquitoya, s. Platanillo.
Pisote 718. 
pissen 345, 895.

Quarz 1049. 
quälen, bestrafen 102.
Quelle eines Baches 92, 534. 
Quemazon (Feldbrand) 63.

Rama 1007.
Raspaguacal 973, 1117. 
Rasseln 259.
Ratte 1360.
Rauapalme 1317. 
rauh 1008, 1292.

Pistole 1541.
Pitpant 1365, 1431.
Planet, s. Venus, Abendstern. 
Platanillo 1293.
Platanillo (Piriquitoya) 1086. 
Platano 976.
Platano-chicha 227.
Platte, s. Steinplatte 824.
Platz, Ort, Siedlung 494. 
plaudern 208.
Plural-Partikel 246, 673, 1430. 
plötzlich 1284.
Pocoyo, nightwalker 620. 
polieren 846.
Pozol 1319.
Präsens-Charakteristikum 252. 
Preis 406.
Provision-fruit 968.
Prügel, aus Tapirhautstreifen 869. 
Pujagua 22; s. Mais.
Pulver, Mehl 886.
Puma, s. Leon.
Pumkin, Kürbis 5.
Pupille 1565.
Puppe, s. Tunopuppe.

Q.
Querbalken 921.
quetschen, s. seihen, ausquetschen. 
Quiquisque 394. 
quirlen, s. rühren.

Rauch 1061. 
rauchen 329.
Raudal, s. Stromschnelle, 
rauschen 261. 
rächen 705.
Realito, Eidechsenart 914.



Rebhuhn, Waldhuhn 892, 1005. 
recht, rechtschaffen, richtig, wahr, grade, 

straff 530. 
rechts 197.
Red blossom (Papilionaeeae) 456.
Reflexiv, s. allein, selbst.
Regel, s. Menstruation.
Regen mit Wind (Chubasco) 1074.
Regen wurm-Art 983.
Regenzeit 1126. 
regnen 1074.
Reh 1158. 
reiben, quirlen 247. 
reiben, frottieren 1557. 
reif 1313.
reifen, reif werden 1312.
Reiher, s. Garza blanca, G. azul, Martin 

pefia.
rein (von Weibern gesagt) 114. 
reinigen, s. fegen, kehren, 
reizen, aufregen 78.
Relativum 446.
Religion 263, 710, 820, 867, 871, 1259 

1379, 1408, 1441. 
rennen, laufen 1020. 
rennen 824g.
Rest 321.
Rey de Zopilote = Gyparchus pap а 654 ;

s. Zopilote; s. weiß, 
richtig, s. recht, 
riechen (etwas), transit. 341. 
liechen, Haut riechen, s. küssen.
Rille, Riefe 328.

Saba-Rinde 1048.
Sabalo real 1242.
Sache 1189.
Saft, Flüssigkeit, Sekret 30, 153. 
sagen, erzählen 1526.
Saliinillo 824 a.
Sahino 737.

Rmde (Baumrinde) 1359, 1560. 
Rindenbast (Mahoe) 1053, 1071. 
Rindenfaserstoff (Tuno) 1408, 1409. 
Rindenkorb 1318. 
rings, rundherum 189.
Rippe, Seite 922.
Robalo, Flußfisch 732. 

j Rock 574, 663.
| Rohr 26, 500. 894.

Rohrzange 563.
Roncador, Fischart 245. 
rot 1037.
rotes Holz (rose wood) 516. 
röcheln, Atmen der Agonie 369. 
rösten 186.
rösten, über dem Feuer 8, 1138, 1342. 
Ruder, Paddel 597. 
rudern 1217, 1523.
Ruderstange (palanca) 1386.
Ruderstock (Teil des Ruders zwischen Ol 

und Blatt) 597. 
rufen 281.
ruhig, still 553, 784. 
rund 657.
Runzeln, Falten 1511.
Ruß, Schwärze 1377.
Rücken 1232, 1233, 1239.
Rückendrüse, vom Wildschwein 323a.
Rührlöffel 1163.
rühren, umrühren, quirlen 636.
Ruhrstock 67, 616. 
rülpsen, s. aufstoßen.
Rüsselbär, s. Pisote.

s.
I Salz 1252, 1253.

Samen 1446.
Sancudo de gusano 1353. 
Sand 1392.

- Sandfloh 1055.
Sangre grado 681.

J Sapote 625.



Sardina 224.
Sattelnase 1190. 
sauer 1174. 
saugen 386.
Säugling, Baby 1250.
Saum 1033.
Savalete, Flußfisch 1142.
Savanera, Schlangen-Art 1045.
Savanne 757.
Sägefisch 1185. 
schaffen, erbauen 360.
Scham 580, 581.
Schamlippen 1013. 
scharf 1091. 
scharf, würzig 1539. 
scharfäugig 1016, 1402.
Schatten, Farbe, Bild, Spiegel 1525. 
Schaum 336.
Schädel 107, 532. 
schämen, sich 581. 
schärfen, schleifen 143, 1091, 1104. 
Scheide (Vagina) 1013.
Schein, Licht 188. 
scheinen (videri) 379.
Scheitel 556, 1302.
Scheitel (Haar-) 176, 556. 
scheiteln (teilen) 176, 1286.
Schenkel 1314. 
schenken 720.
Schere (Krebse) 389. 
scherzen 1469.
schicken, s. senden; s. schießen, 
schießen, Pfeile 753. 
schießen (mit Pfeilen) 139.
Schildkröte 292, 487, 515, 969, 1017, 

1370.
schlafen 275.
schlagen, klopfen (Tuno) 334.
Schlange 68“, 70, 71, 425, 1045, 1115, 

1116, 1299, 1406.
Sclilangenzauberer (snake doctor) 69. 
Schläfen 1403. 
schlecht 576, 599, 659.
Schleifstein 1091, 1104.

Schleim 1114*. 
schleudern 483. 
schließen 1457. 
schließen, Freundschaft 785. 
schlüpfrig, s. glatt.
Schmalz, s. Ohrenschmalz (cerumen). 
schmecken 41 3. 
schmelzen, auflösen 1056.
Schmerz, schmerzen 170.
Schmetterling 595, 598.
Schmutz, Morast 1528.
Schmutz der Kopfhaare 557. 
schnarchen 397.
Schneide der Pfeilspitze etc. 588, 824k. 
schneiden, abschneiden 1500. 
schneiden, kürzen (z. B. Haare) 383. 
Schneidezahn 1014, 1091. 
schnell 834.
Schnur 155.
schon, bereits 431, 531.
Schopf (Federkamm der Vögel) 289, 557. 
schöpfen, Wasser- 443, 1074.
Schöpfer 1378.
Schreck, Furcht (vor einem Tiere bei dessen 

Anblick) — Schmerz (Krankheit, die 
durch Zauber von diesem Tiere auf den 
Menschen ausgeht) 1461. 

schreiten, treten 280.
Schulter 646.
Schuppe 415.
Schuppen (Haar-) 557.
Schüssel 221. 
schütteln 1509.
Schwager 1343.
Schwalbe 1143. 
schwanger 879.
Schwanz, Ende 417. 
schwarz 936. 
schwarze Farbe 72.
Schwägerin 796, 1060. 
schwängern 290.
Schwärze, s. Kuß; s. Brüllaffe.
Schwätzer 271.
Schwefel, Kalk 830.



Schwein, Wildschwein 885, 1380.
Schweiß 65. 
schwellen 644.
Schwellung (Pathol.) 601, 641, 644. 
Schwester (wenn der Bruder spricht) 1060. 
Schwester, jüngere (wenn die Schwester 

spricht) 812, 819.
Schwester, ältere 719. 
schwer 1540.
Schwiegermutter 773.
Schwiegersohn 815.
Schwiegervater 424.
Schwiele (Fußsohle) 939. 
schwimmen 1475. 
schwimmen, flottieren 1483. ■ 
schwitzen 1472.
Scomphra-Palme 824, 889.
Seagrass 1081, 1141. 
sechs 608.
See, Meer, Salz 1252.
Seebarbe 617.
Seele, eines Verstorbenen 236, 258, 727. 
Seele, Herz 564.
Seelenverbleibsort 1395\
Seewind (s. Ostwind) 546, 1252. 
segeln 48.
Sehne, Strang 191, 824f, 1527.
Sehne (Bogen-) 817, 1238. 
sehr, viel 200, 202. 
seihen 1494.
sein, Kopula 41, 45, 1459. 
sein, ihr (Fron. poss. 3. Fers, sg.) 28, 250, 

1441, 1442, 1453.
Seite, s. Rippe.
Seitenflosse 303.
Sekret, Flüssigkeit 1009. 
senden, abschießen (Pfeil) 753. 
senden, schicken 106. 
setzen 365, 998.
sie, Pronom. verb. 3. Pers. pl. 125.
Sieb (aus einem durchlöcherten Guacal) 

1047.
sieben 608.
Silber (weißes Metall) 840.

Siliko-Palme (Attalea coliune Mart) 
1164.

Silkgrass, Pinuela-Art 244, 824°. 
singen 40, 1457a.
Sitte, Gewohnheit, Gebrauch 353. 
sitzen 1363, 1543.
Sklave 66. 

i Skorpion 1320. 
so 800, 801, 808. 
so, wie, ebenso wie 371, 378.
Sohle, Fußsohle 279.
Sohn 387, 1149.
Solanaceen-Art, stachlige 976, 1044, 
solch 767.
Sompopo-Ameisen-Art (Atta sp.) 1271. 
Soncuan, s. Bienen-Art.
Sonchiche, rotköpfiger Zopilote = Cat hartes 

aura 653.
Sonne, Tag 820. 
sonnen, sich 96. 
feotacaballo = swamp wood ? 
soviel, soviele 807.

I spalten, sich 103, 176.
| Sparren, s. Dachsparren, 

später 911.
Specht (kleine Art) 652.
Speichel 873.
Speicher, s. Maisspeicher, Tapesco. 
speien, erbrechen, sich übergeben 1508. 
Sperber (Adler) 993; s. Aguilucho.
Sperma 1446; s. Falte, Straße etc.
Spiegel 1525. 
spielen 1535.
Spinne 857.

j Spinnen-Art, Weberknecht 792.
Spinnen-Art 8244 
Spitze (rundlich) 1398.
Spitze (scharfe) 1091.
Spitze, s. Kopf.
Spitze, s. auch Ende.
Sprache, Zunge .662.
sprechen, antworten 211, 212, 256.
sprechen, rufen, sagen 79, 1478.

I springen 403.



spucken 337.
Spulwürmer, Magenwürmer 1002.
Spur, s. Fußspur, 
spülen, s. ausspülen.
Stab, zum wandern 506, 1534, 1558. 
Stachel 976, 1044.
Stamm, s. Volk.
Stampfer, Mislastampfer 67.
Stampfer, s. Wabulstampfer.
Stange 434.
stark, groß, kräftig 591. 
stark, kräftig 191.
Staubregen (garruga) 1121. 
stechen, s. beißen, 
stechen 1532.
Stechmücke 721. 
stehen 472. 
stehlen 98. 
steigen 73.
steigen, ersteigen, s. herausgehen.
Stein 491, 824k, 825, 826, 827, 828, 

829.
Steinaxt 824k.
Steinplatte, s. dick, 
sterben, krank sein 82.
Stern 965.
Sternschnuppe, s. Meteor, 
steuern 597, 1382, 1431.
Stimme 361. 
stinken 374.
Stinktier 1224.
Stirn 567, 1405; s. Schläfen.
Stock, s. Pejivallestock.
Stoff, Kleid 470, 471.

Tabak 1295, 1303.
Tabano, cattlefly 746.
Tag 547, 548, 820.
Tagesanbruch 547.
Taltusa = Macrogeomys cherriei 722. 
Tante, s. Onkel, 
tanzen 241.

stottern 643, 991. 
strafen (ihn, jemand) 283. 
straff 530.
Strand, Seeufer, (Sand)bank 373, 385; 

s. Schneide, Saum.
Strang, Blutgefäß, Sehne, Nerv 1527. 
Straße 821.
Straße 155; s. Nabelschnur, Milchstraße. 
Strauch art 1216. 
streicheln 1515. 
streiten, s. kämpfen.
Strohhut 1139.
Strombus-Muscheltrompete 492. 
Stromschnelle, Raudal 460.
Stromschnelle (correntada) 1474.
Stuhl, Sitzschemel 459, 474, 507, 
stumm 643. 
stumpf 1091.
Sturm, s. Orkan.
Stück, ein; Schuppe 415.
Suampo, Morast 1528. 
suchen 255.
Sumpffarnkraut 1141.
Sumpfschildkröte 1017.
Superlativ, gebildet durch nachgesetztes 

bäin (bain) 200.
Suppe 30.
Süden, s. Mittag.
Südwind 1352. 
süß 989. 
süß 972.
Swamp 1367.
Swamp wood 1103.

T.
Tapesco, über der Feuerstelle 243, 793, 

824ъ; s. über.
Tapesco (Maisspeicher) 23.
Tapir 860. 

i Tasche 711, 858.
Taube, Wildtaube 404.
Taube 237, 1193.
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Tauben-Art, mittelgroß, schwärzlich 994. 
Tauben-Art, kleine 751. 
tauchen, untertauchen 1074.
Tausendfuß (Skolopender) 824% 825, 507. 
täuschen 1561, 1564.
Tepezcuintle, Guardatinaja, gignut 624. 
Termiten-Art, gelb mit schwarzem Kopf 

635.
Termiten-Art, schwarze, Kopf klein und 

rötlich 1269. 
teuer, kostet viel 1231.
Tau, Morgennebel 1063, 1121.
Ton, Lehm 1270. 
tief 121.
Tier 1162.
Tigrillo 590.
Tijera (Fregattvogelart) 704.
Tijereta 704.
Toboba 70.
Tochter 1279.
Tod 741.
Topf, s. Gefäß.
Topfruß 886, 1393.
tot sein, getötet werden 128.
Totolate, Hühnerlaus 660, 1426. 
tönen, rufen 281; s. schnarchen, 
töten 698; s. tot (getötet), 
trauern 754; s. legen, 
traurig sein 1485.

Träne (s. Harz, Sekret) 185, 670, 1399, 
1408, 1568. 

träumen 275. 
treffen (Pfeile) 1524. 
treffen, s. begegnen, 
treten, s. schreiten, 
trinken 876.
Trinkgelage 86. 
trocken 974.
Trockenzeit (von März bis Mitte Mai)

= Jahr 820, 1190 a.
Trompete, s. Strombus-Muschel trompete. 
Trompet-tree, s. Guarumo. 
trompet-pigeon, kleine Taubenart 994. 
Tropfen 1075, 1262.
Tucan-Arten, s. Picon; s. Feliz. 
tun, machen; dient zur Zusammensetzung 

vieler Begriffe 412% 412% 412°, 412d. 
tun, zwei gemacht — Paar 985. 
tun, machen 426; s. reiben, rasseln, schwän­

gern, ziehen, kratzen, perforieren, po­
lieren, wärmen etc.

Tuno, s. Rindenfaserstoff.
Tunobaum, kleiner 1323.
Tuno blaneo 1408.
Tunopuppe 1411.
Tunostoffe 1410.
Tunostoff, Tunodecke 1237.

Üahul (Wabul), s. Misla.
Ufer 385.
Uhu, Buho-Art 785.
Ulcus, s. Geschwür.
Ule, s. Tunobaum.
Ulero 1408.
Ulua-Indianer 1354.
Umanda 960.
und, in diesem Sinne wird manchmal auch 

ü „mit“ gebraucht 1339. 
unrein (z. B. menstruierendes Weib) 1495. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXVIII, 2. Abh.

uns 822.
unser 811, 814, 823. 
unter 423.
unter 775, 815; s. untereinander.
Unterarm 607.
untereinander 774, 775.
untergehen (Sonne); s. fallen; s. Westen.
Unterkiefer 328.
untertauchen, ins Wasser 1074.
Unterwelt, Fluß in der 727.
Urin 345.



urinieren 345.
TJrticaceae 1210.
Uterus 319.
über, herüber 1138, 1145, 1150, 1183, 

1419.
übergeben sich, s. speien.

V.

Vater 424, 1248.
Vene 191, 512, 514, 1527.
Venus, Planet; Abendstern 965. 
verbieten 1218. 
verbinden, s. begegnen.
Verbindungspartikel, s. Partikel -su- 1145.
verbrennen 1470.
verfaulen 1425.
vergehen (Zeit) 665.
vergessen 1516, 1547.
verkaufen 355.
verkrüppelt 80.
verlassen 412®, 908.
verlassen 175, 401.
verlieren 786, 1464, 1465.
verrückt, verrückt werden 1412, 1548.
verschiedenfarbig, s. gesprenkelt, bunt.
verschwinden 1464, 1465.
verstecken, sich 104.
verstehen 335, 872.
verstopft 154; s. Kot; s. schleudern; 

s. nicht.
verstreuen 329, 330.

w.
Wabul-Stampfer 67, 1172.
Wachs 824e.
Wachsmasse, rotschwarze; durch Kochen 

gewonnen, für äußerliche Wundbehand­
lung als Art künstlichen Wundschorfes 
560.

wachsen 1507.

übermorgen 1223.
übersetzen (über einen Fluß) 174, 727, 

1090, 1183.
Überschwemmung 1030. 
übrig bleiben 347, 1458.

vertreiben 329, 330.
verwandeln, wechseln 690; s. krumm, 

Haarlocke.
Verwandtschaft, Familie, Sippe 609; s. be­

gleiten.
viel 842, 843; s. sehr, 
vielleicht 1205. 
vier 632.
Vogel (allgemein) 1108.
Vogelpfeil 1417.
Vogelspinne (arafia pica caballo) 857. 
Volk, Leute, Stamm 522. 
voll 1001.
Vollmond 1020, 1307. 
von, aus, heraus 25, 497. 
von (Richtung her) 25, 497. 
vor, davor 172.
Vorderteil, Kanoe-Schnabel 346, 1431. 
Vorfahren (progenitores) 1059. 
vorgestern 774, 1267. 
vorher, s. früher.
vorübergehen (Zeit), verstreichen 308.

Wachtel, codorniz (= Ortyx leylandii, 
Coturnix cristata) 642.

Wade 507, 512, 514. 
wahr, s. recht, falsch.
Waise 1283.
Wald 1159.
Waldhuhn, mit schwarz - braun quergc



streiften Schwanzfedern (Crax globicera) 
824 f, 892.

Wamme, Halshaut (z. B. des Garrobo) 352. 
Wand (des Hauses), aus kleinen Pfosten 

{Wattein) gemacht 463. 
wandern, kreisen (Bewegung der Gestirne) 

1243, 1287!
wandern, ziehen, marschieren 1558.
Wangen (deine) 748, 897.
wann ? 957.
warten 100, 405.
warum ? 1445.
was P 1456.
Waschbär, s. Mapachin. 
waschen 110.
Waschklopfer, aus leichtem Holz 220. 
Wasser 1068, 1074, 1075, 1076, 1077, 

1079, 1081, 1082, 1086, 1087, 1100, 
1106, 1126.

Wasser 30, 153, 670, 1355, 1568. 
Wasserfall 460, 1369.
Wasserschlange 19. 
wärmen, warm machen 1315.
Weberknecht, Heigeige, Spinnenart (Opili- 

onea), Phalangium opilio sp. 792. 
wechseln (Kleid) 410, 690, 1028, 1504. 
wecken 53; s. erwachen.
Weg (engl, road) 890, 891. 
wegen 1275.
Weib, Gattin 627, 817. 
weich 1072, 1073.
Weichen, Inguinalgegend 1070. 
weil, da, daher 772. 
weinen, lamentieren, klagen 354. 
weiß 970, 971.
weit, breit (span, ancho, engl, wida) 367, 

368.
welcher, welche, welches 446.
Welle 460, 464, 1252.

Welt, die ganze 1212. 
wenig, ein wenig 1277, 1281. 
wenig Leute 931, 932. 
wenn, bis, ob 429. 
wer? 1203, 1209.
Wespe 115.
Wespen-Art, große gelbe 1201, ·— große 

schwarze 1202. 
wessen ? 1203.
Westen, Sonne geht unter 820.
Wickelbär (Cercoleptes caudivolvulus) == 

nightwalker, oso melero etc. 953. 
Widerhaken, s. Angelhaken, 
wie ? 798. 
wieviel? 956.
Wildschwein (sahino), Dicotyles tajagu 737. 
Wind 990. 
winzig, s. klein.
wir, Pron. verb. 1. Pers. pl. 824a. 
wir, bei Imperativen 1012, 1144. 
wirbel, wirbeln 68.
Wirbelsäule (deine) 107. 
wissen, verstehen 335, 338, 872. 
wissen, sehen 390, 699.
Witwe 627.
Witwer 778. 
wo ? 845. 
wohin ? 851. 
wohlan, wohlauf 841. 
wohlschmeckend, s. gut.
Wolke 820. 
wollen 218.
Wunde 1131.
Wurm 1002.
Wurzel 291.
Wurzel, Unterteil, Basis 863. 
wünschen, lieben, gerne haben (to like) 

297.
würzig, scharf, aromatisch 1539.

X.
xilote (maiz tierno) 22.



Y.
Yagual, rundes ringförmiges Polster aus Yahal (yäxM im Misquito) engl, red weed, 

Stoff fiir rundbauchige Gefäße u. dgl. 417. span, chaparro), Davilla Kunthii 1117.
Yahal (l/azaö-Baumart (im Misquito), cura- Yauli, gavilan cangrejero, crabhawk; Fal- 

tella americana 973. conidae 928.

z.
Zahn 1091.
Zancudo, s. Stechmücke, 
zanken, zornig, böse sein 1544.
Zarceta, becada (cerceta, engl. teal). Familie 

der Scolapidae, Numenius-Arten etc.
1057.

Zarza-Arten (Mimosaceae) 1044.
Zarzaparilla (Smilax officinalis, Liliaceae)

1058.
zählen 165.
Zecke, s. Garrapata, Coloradilla.
Zehe 469. 
zehn 733, 734. 
zeigen 359.
Zeit 478, 479.
zerbrechen 1468; s. brechen, 
ziehen 284, 290. 
zielen (mit Pfeilen) 862. 
zittern 315.
Zompopo-Ameise, parasol-ant; blattschnei­

dende Ameisen vom Genus Oecodoma 
oder Atta 1271.

Zopf, s. Haarzopf.
Zopilote negro, Carrion crow, John crow 

= Catharistes atrata 655; s. schwarz, 
zornig, s. kräftig, stark.
Zuckerrohr (Saccharum offlcinarum) 26. 
Zunder 471; s. Kleid, alt, rösten 471. 
Zunge, Sprache 662; s. stumm, stottern, 
zurückkommen 1464. 
zurückziehen, sich 120. 
zur Welt kommen, s. gebären, 
zusammen 1428.
zusammensetzen, setzen, legen 365. 
zuviel 1184; s. genug; s. darüber hinaus, 

Uber, auf. 
zwanzig 756. 
zwei 985. 
zweifeln 493.
Zweig (Baumzweig) 453, 506. 
zweiter 1311.
Zwillinge 84, 985. 
zwischen 27. 
zwischen 791.


